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Anſtalten . auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. A 


Sonntag, den 1. October 1876. 


Der Stadtverordneten⸗Congreß in Berlin. 

Der Stadtverordneten⸗Congreß in Berlin iſt ſehr ruhig und ge⸗ 
ſchäftsmäßig verlaufen. Er hat vielleicht nicht ganz den Erwartungen 
gewiſſer Berliner Heißſporne entſprochen, dafür aber auch die Weis⸗ 
ſagungen der Gegner zu Schanden gemacht. Nur dle öͤſtlichen Pro⸗ 
vinzen waren zu dem Congreß eingeladen worden; von den 740 
Städten dieſer Provinzen waren 147 durch etwa 300 Mitglieder ver⸗ 
treten. Eine Präſenzliſte iſt leider nicht erſchienen. Die außerdem 
anweſenden Berliner Stadtverordneten enthielten ſich der Abſtimmung. 
Im Uebrigen wurde nach Köpfen, nicht nach Städten abgeſtimmt. 

Der wichtigſte Gegenſtand auf der Tagesordnung war das Drei⸗ 
klaſſenwahlſoſtem. Es wäre vielleicht richtiger geweſen, daſſelbe gar 
nicht auf die Tagesordnung zu ſetzen. Niemand, alſo auch die Stadt⸗ 
verordneten nicht, iſt verpflichtet, ſich dafür auszuſprechen, daß der Aft 
abgeſägt wird, worauf er gerade ſitzt. Die beati possidentes, wie 
ſich ein Redner ausdrückt, fühlen am Wenigſten Bedürfniß nach einer]! 
Aenderung. Der Stadtverordneten⸗ Congreß begnügte ſich, die Gründe 
für und wider das Dreiklaſſenwahlſyſtem zu debattiren, ohne zur Ab⸗ 
ſtimmung zu ſchreiten. Neues wurde und konnte dabei nicht vorge⸗ 
bracht werden. Gleichwohl hat der Congreß mittelbar für unbefangene 
Zuhörer den Beweis der Nothwendigkeit der Aenderung des gegen⸗ 
wärtigen Wahlſoſtems erbracht. Im Congreß war weit mehr guter 
Wille und Eifer, als Intelligenz vertreten. Berlin enthielt ſich zwar 
der Abſtimmung, beherrſchte aber ganz entſchieden und faſt ausſchließ⸗ 
lich die Debatte. Man mußte doch annehmen, daß gerade Diejenigen, 
welche ſich für communale Geſetzgebungsfragen am Meiſten intereffiren, 
nach Berlin zum Congreß gekommen ſind. 

Auffallend aber contraſtirte damit die Unkenntniß der meiſten 
Redner über das, worauf es im Einzelnen bei der neuen Städteord⸗ 
nung ankommt, über die Stellung des Herrenhauſes und des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſowie der Regierung zu den einzelnen Fragen. Mit großer 
Zuverſicht wurden die wunderbarſten Dinge darüber berichtet; man 
hatte zudem in Berlin verſäumt, eine gedruckte Gegenüberſtellung der 
Beſchlüſſe der geſetzgebenden Factoren jedem Einzelnen in die Hand 
zu geben. Auch die Berliner Referenten zeigten ſich nur ſehr ober⸗ 
flächlich unterrichtet. Die Verſammlung reagirte auffallend ſtark auf 
Schlagworte, auch wenn dieſelben gar nicht zur Sache gehörten. Am 
Melſten trat dies hervor in der Debatte über die Geldbewilligungsfrage. 

Stadtverordneter Ludwig Löwe ſprach es offen aus, daß, um in 
dieſer Frage die Collegen aus der Provinz zur Unterftügung der Ber: 
liner Stadtverordneten heranzuziehen, man den Congreß berufen habe. 
Seine Rede handelte über alles Mögliche, ſogar über die Verdienſte 
der Bergpartei um die Stadt Berlin, kaum aber über das Geld⸗ 
bewilligungsrecht. Soweit dies der Fall war, mußte die Rede den 
Glauben erwecken, als ob nach der neuen Städteordnung beabſichtigt 


werde, das Recht der Stadtverordneten irgendwie in ER zu aber erfüllen. 


Ausgaben oder Einnahmen abzulehnen, Steuern zu 
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Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 
Fünftes e 


(Fortſetzung. 
„Was haben Sie denn ſo Lächerliche, meine Liebe?“ fragte Frau 
von Puſterhauſen, wieder an die Freundin heranrückend, — „Sie 


hatten es ja ſo geheimnißvoll mit der Kniebreche — konnte leider die 
Madame Hartel, oder wie die Perſon hieß, nicht los werden. Das 
ſchwatzt und ſchwatzt — habeß nur fo ein paar Worte gehört — ſchien 
ſich um die Werbens zu handeln? — habe ich Recht? und darf man 
nicht hören, was es gegeben hat?“ 

„Aber es bleibt unter uns, meine Liebe!“ 

„Seien Sie verſichert, meine Liebe!“ 

Und die beiden Damen ſteckten die Köpfe zuſammen, die eine 
ſchadenfroh lauſchend, die andere mit hoͤhniſcher Freude berichtend, was 
ſie ſelbſt eben erſt erlauſcht. 

Giraldi war, nachdem er eine halbe Stunde durch die Säle ge⸗ 
ſtrichen, Herrn von Wallbach, der die Baronin glücklich los geworden 
war, begegnet. 

„Ich wollte gerade gehen“, ſagte er, a Hitze, das Gedränge, 
das ewige Gerede über den Lasker — c'est plus fort que moi.“ 

Herr von Wallbach ſtrich ſich mit einem leiſen Seufzer über die 
kahle Stirn. 

„Freilich, freilich!“ ſagte er; „der Lasker! der Lasker! es iſt ein 
furchtbarer Schlag. Das ſchöne, ſchöne Geſchäft! Wir werden uns 
von dem Schlage, obgleich er uns direct ja gar nicht getroffen hat, 
nicht wieder erholen. Es iſt der Anfang des Endes — glauben 
Sie mir!“ 

„Ich ſehe weniger ſchwarz“, erwiderte Giraldi, — „es iſt der erſte 
Schrecken. Eure Miniſter haben ſich traurig benommen, der Pöbel 
wird jauchzen; aber die Reaction kann nicht ausbleiben. Man wird 
finden, daß die Sonne des Liberalismus, welche jetzt ſo hell ſtrahlt, 
ſelbſt nicht ohne Flecken iſt; der Staat wird, und wäre es blos um 
die Oppoſition zu ärgern, ſeiner Zeit die Zinsgarantie für eine erkleck⸗ 
liche Prioritätsanleihe und ſpäter vermuthlich die ganze Bahn über⸗ 
nehmen. Die Herren Gründer müßten dümmer als dumm operiren, 
wenn dabei nicht immer noch ein tüchtiges Stück für fie abfiele — 
nebenbei auch für unſern Herrn Grafen.“ 

„Nichtsdeſtoweniger werden wir, ich meine der Warnow'ſche Fa⸗ 
milienrath, lange auf die Bezahlung der zweiten Rate warten können“, 
ſagte Herr von Wallbach nachdenklich. 

„Davon bin allerdings auch ich überzeugt“, erwiderte Giraldi, — 
„Dank Eurer Langmuth, die ſo lange gezaudert hat, bis die Actien, 
mit denen Ihr ihn bezahlt, ſo tief heruntergegangen ſind. Hätte man 
auf mich gehört: er mußte die ganze Million auf ein Brett zahlen; 
damals als die Actien auf 75 ſtanden, wäre es möglich geweſen, und 
er hätte immer noch eine halbe Million behalten.“ 

„Freilich, freilich!“ ſagte Herr von Wallbach, „es hat ſich wieder 
einmal gezeigt, daß Sie der beſte Financier unter uns ſind. Es iſt 


ebener Jubrgang. — Verlag von e TER, 


haupt die Bürgerſchaft vor Bela agen zu 13 


Buͤdgetrechts auf die Frage zu, ob die Stadtverordneten ohne Zuſtim⸗ 
mung des Magiſtrats das Recht haben ſollen, neue, nicht in dem 
Etatsentwurf enthaltene Ausgabetitel oder Ausgabebeträge in den Etat 
einzutragen und damit den Magiſtrat zur Ausführung von Dingen zu 
zwingen, die er ſeinerſeits nicht für richtig hält. Gleichwohl wurde 
nach der Rede von Löwe und nachdem ein Stettiner Stadtverordneter 
den Zuſammenhang der Buͤdgetſtreitfrage mit der orientaliſchen Frage 
dargelegt hatte, ein Antrag auf Schluß der Discuſſion eingebracht. 
Die Annahme deſſelben würde den Congreß geſprengt haben. Recht⸗ 
zeitig begriffen die Berliner dieſe Situation und veranlaßten nicht nur 
die Zurückziehung des Schlußantrages, ſondern ließen auch zur Ab⸗ 
kühlung eine halbſtündige Pauſe eintreten. Nach Ablauf derſelben 
ſchien es, als wenn die Discuſſion endlich dem thatſächlichen Kern der 
Frage ſich nähern wollte. Stadtverordneter Springer (Berlin) ge⸗ 
ſtand zu, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung nicht einſeitig neue 
Ausgabetitel in den Etat eintragen könne. Damit war ſchon zugegeben, 
daß die von den Berlinern aufgeſtellte Reſolution ein Budgetrecht in 
Anſpruch nehme, was die Antragſteller eigentlich ſelbſt nicht wollten. 
Logiſch mußte man nun auch zugeſtehen, daß nicht eine einſeitige Er⸗ 
höhung der Ausgabebeträge zuläſſig ſei, denn die Erhöhung einer 
Summe kann im Etat unter Umſtänden noch tiefgreifendere Aen⸗ 
derungen herbeiführen, als eine Veränderung der Titelüberſchrift. 

Herr Löwe hatte ſich gegenüber der Frage, ob die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung ſelbſtſtändig neue Ausgabebeträge eintragen dürfe, mit 
der Redensart abgefunden, daß der Fall praktiſch überhaupt nicht vorkomme. 
Bei jeder Etatsberathung kommen aber bekanntlich dergleichen Anträge 
in Frage. Die Verſammlung ließ aber nach der Rede Springers 
keinen Gegner der Berliner Anſicht mehr zu Worte kommen. Der 
Berliner Referent erbat ſich das Schlußwort zur Vorbringung der bei 
der beſtrittenen Auslegung der geltenden Städteordnung vollkommen 
nichtsſagenden Phraſe, daß, ſo lange das königliche Inſiegel unter der 
Städteordnung von 1853 hänge, das Buͤdgetrecht der Stadtverordne⸗ 
ten gewahrt ſei. Als ob vor der Berliner Anregung überhaupt Jemand 
auf den Gedanken gekommen wäre, daß eine Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in Form der Etatsfeſtſetzung jedes Veto des Magiſtrats 
gegen eine neue Einrichtung brechen und mittelſt des Etats den ge⸗ 
ſammten Wirthſchaftsplan der Communalverwaltung einſeitig be⸗ 
ſtimmen könne. 


Indeß liegt's in der Natur einer Verſammlung, welche aus Ver⸗ 
tretern beſonderer corporativen Intereſſen beſteht, die Anſprüche dieſer 
Corporationen moͤglichſt hoch zu frunnen. Die Neuheit eines ſolchen 
Congreſſes war beſonders geeignet namentlich die zahlreichen Vertreter 
aus kleinen Ackerſtädtchen mit einem ſonveränen Selbſtbewußtſein zu 
Für den Zuſatzantrag, wonach neue Ausgabebeträge und 
Ausgabetitel nicht ohne — T... ——— des Magiſtrats in den Etat ein⸗ 


Baronin; nichtsdeſtoweniger werden wir in dieſen Tagen — ich wollte f 
Sie vorhin daran erinnern — dennoch einmal pro forma zuſammen- angefangen,“ fagte fie zögernd. 


treten und von Ihnen einen Verwaltungsbericht entgegennehmen müſſen. 
Sie haben das Geld noch immer bei Haſelow!“ 

„Wo ſonſt?“ 

„Ich meine nur, weil wir Ihnen hinſichtlich der Placirung völlig 
freie Hand ließen. Wollte Gott, es wäre der Moment ſchon da, an 
welchem ich gar nichts mehr damit zu thun hätte! Auf jeden Fall 
werde ich mich in der Seſſion durch Schieler vertreten laſſen. Wenn 
man im Begriff iſt, dem Sohne den Stuhl vor die Thür zu ſetzen, 
kann man nicht wohl mit dem Vater collegialiſch verkehren.“ 

„Bezahlen Sie morgen Ottomars Wechſel, drücken Sie über gewiſſe 
— Verſchreibungen, die dabei vorgekommen ſein müſſen — wie ſollte 
er es ſonſt fertig gebracht haben; — ein Auge zu; über die Geſchichte 
mit der ſchönen Ferdinande das andere, und — Alles bleibt beim Alten.“ 

„Spotten Sie noch; es wird zum Mindeſten ein horrender Scandal.“ 

„Beſſer früher, als zu ſpät. Und überdies, wenn das Publikum 
mit der Anzeige der Auflöſung der Verlobung die neue Verlobungs⸗ 
anzeige erhält, ſo iſt Alles wieder in beſter Ordnung.“ 

Herr von Wallbach machte ein ſehr bedenkliches Geſicht. — „Seit 
heute — ſeit der abſcheulichen Rede“, ſagte er, „ſteht der Graf wieder 
um ſo viel ſchlechter. Hat er doch ſchon den Termin der zweiten Rate 
nicht einhalten können — ich weiß nicht, wie es jetzt werden ſoll.“ 

„Verzeihen Sie“, erwiderte Giraldi, „ich ſehe die Sache ganz anders. 
Die Stundung iſt für den Grafen ein enormer Gewinn. Da ſind ſo 
viele Chancen: die Actien können wieder ſteigen; anderen Falls wird 
die mächtige Hand, die ihm die Zahlung der erſten Rate ermöglichte, 
ſich zum zweiten Male öffnen. Thut fie es nicht, wird das Curato⸗ 
rium auf einen Accord eingehen müſſen — ſagen wir 25 Procent: 
das heißt: der Herr Graf kann ſich 75 gut ſchreiben. Und ſchließlich: 
das Majorat bleibt ihm doch immer.“ 

„Freilich, freilich!“ ſagte Herr von Wallbach, „das bleibt ihm immer.“ 

Er ſtrich ſich wieder über die Stirn: „Haben Sie Ottomar ſchon 
geſehen?“ 

„Er wird ſchwerlich kommen; er iſt angenehmer beſchäftigt. Die 
gute Bertalde hat dem verliebten Paar einmal wieder ihre Wohnung 
eingeräumt und vertanzt ſich den Schmerz ihrer jungen Wittwenſchaft. 
Die Polka iſt zu Ende; ich werde mir von der mittheilſamen Kleinen 
noch einige Details ausbitten, falls Ihnen damit gedient wäre. Ich 
ſpreche Sie vielleicht morgen. — Für heute: Addio.“ 

Giraldi wandte ſich in dem Augenblicke, als die Baronin Knie⸗ 
breche heranrauſchte, und ſchlüpfte in den Tanzſaal, Bertalden, als 
er ihr am Arm eines eleganten Offiziers begegnete, im Vorübergehen 
ein Zeichen mit den Augen machend. Bertalde dankte ihrem Tänzer 
und hatte Giraldi, der in eines der weniger gefüllten Seitengemächer 
getreten war, alsbald eingeholt. 

„Nun?“ ſagte Giraldi, ſich ſetzend und Bertalden mit einem 
Wink der Hand einladend, an ſeiner Seite Platz zu nehmen. — „Haſt 
Du das Geld bekommen, Kind?“ 

„Ja, und ich danke Ihnen herzlich; ich brauchte es wirklich recht 
nothwendig. Mein armer Bruder —“ 


„Ich will nicht wiſſen, was Du mit dem Gelde anfängſt. So 


. 


Thalſächlch Fr werden er fand ſich daher nur eine Minderheit, welche 
aber ſpitzte ſich die ganze Meinungsverſchiedenheit über Auslegung des] ſogar noch auffallend groß erſcheinen mußte. 


ſich auch herausgeſtellt, daß ſchon ſoviel Abgeordnetenplätze für Berlin 


Die Mehrheit wollte 
keine andere Schranke für das Budgetrecht der Stadtverordneten an⸗ 
erkennen wie Geſetze und vorhandene Communalbeſchlüſſe. Eine kleine 
Minderheit wollte freilich auch von dieſer letzteren Schranke nichts 
wiſſen. Nach den Beſchlüſſen des e würde nun alſo der eigen⸗ 
thümliche Rechtszuſtand geſchaffen werden, daß die Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordneten zwar auf Communalbeſchlüſſen beruhende poſitive Einrich⸗ 
tungen nicht aufheben, neue Einrichtungen aber ſchaffen können, auch 
wenn ein darauf bezüglicher Communalbeſchluß kurz vorher wegen 
Widerſpruchs des Magiſtrats nicht zu Stande gekommen iſt. — Der⸗ 
gleichen iſt in ſich widerſinnig. RK: 

Hat nun auch die Mehrheit des Congreſſes in der Budgetſtage 
den Berliner Stadtverordneten — obwohl dieſelben, nach der Rede 
Springers zu urtheilen, auch heute nicht über den Umfang des von 
ihnen in Anſpruch genommenen Rechts mit ſich ſelbſt im Klaren ſind “ 
— Recht gegeben, fo find doch die Abſichten der nächſten Veranstalter 
des Congreſſes, Dr. Stryck u. Gen., inſofern nicht in Erfüllung ge⸗ a 
gangen, als fie beabſichtigten, dieſe Frage auch zu einer politiſchen, die 
Wahlen beherrſchenden Frage zu machen. Der Congreß zeigte von 
vornherein nicht eine dem entſprechende Stimmung. Inzwiſchen hat 


durch Verzicht der bisherigen Beſitzer auf Wiederwahl erledigt werden, 
wie die mandatlüſternen Stadtverordneten brauchen. Eines Kampfes 
innerhalb der Fortſchrittspartei auf Grund eines beſonderen anſcheinend 
radikalen, in der That aber widerſinnigen Stadtverordneten⸗ Programmes 
bedarf es daher nicht erſt. 
Während nun dergeſtalt der Congreß mit ſeiner Stellung zur Geld⸗ 75 
bewilligungsfrage die Magiſtratsverfaſſung, das Syſtem des Dualismus 
überhaupt negirte, hat er ſich andererſeits wiederum energiſch für die 
Beibehaltung deſſelben ausgeſprochen. Dies geſchah einmal in der 
einſtimmig angenommenen Reſolution gegen die Hannoverſche Einrich⸗ 
tung der gemeinſchaftlichen Sitzungen unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
Bürgermeiſters, ſodann in dem Beſchluſſe, wonach es zur Vertauſchung 
der Magiſtratsverfaſſung mit der Bürgermeiſterverfaſſung der Zuſtim⸗ R 
mung nicht nur der Stadtverordneten, ſondern auch des Magiſtrats 
ſelber bedarf. In allen Punkten, welche ſonſt die Abgrenzung der 
Rechte der Stadtverordneten dem Magiſtrat gegenüber betreffen, ſowie 
in Bezug auf die Rechte der Aufſichtsbehoͤrden den Städten gegenüber 
trat der Congreß den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes bei. 1 
Der Congreß hat ſich durch Wahl eines ſtändigen Ausſchuſſes 
ſchließlich zu einer ſtändigen Inſtitution gemacht. Inſofern die Mas 
ghtrate in dem Herrenhaus gewiſſermaßen einen Magiſtrats⸗ und Bürger⸗ 
meiſtercongreß beſitzen, der auf die Geſetzgebung, dort, wo es ſich unter 
der Herrſchaft der Magiſtratsverfaſſung um die Abgrenzung der Rechte 
zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten handelt, eine einfeitige Wirkung 
ausüben kann, hat ein Stadtverordneten⸗Congreß eine Berechtigung 
1 


Das Mädchen wurde roth. — „Ich hab' es wirklich geſchickt genug 


„Sie iſt gar nicht gekommen?“ fragte Giraldi raid). 

„Doch! ich hatte ihr fo viel von dem Balle ihres Bruders er⸗ N 
zählt, und —“ 2 

„Deiner Garderobe — und ſo weiter!“ f 

„Na alſo! es war ja Alles nur dummes Zeug; ich ſah's ihr in | 
an den Augen an; fie konnte es nicht länger aushalten und war ſee⸗ 
lenfroh, daß ich ihr eine anſtändige Gelegenheit verſchaffte. Sie n 
auch eine halbe Stunde vor der Zeit und fand es wieder ſehr ſchön 
bei mir — gerade wie das erſte Mal, daß ſie da war, und — na, 4 
man kennt das ja, wenn Eine, die recht verliebt iſt, ihren Liebſten 
erwartet. Da klingelt es. — Wer kann das fein? ſage ich. — Viel 
leicht Herr von Werben, ſagt meine Johanna, die natürlich Beſcheid 
wußte. — Wie ſoll der heute hierher kommen? — Vielleicht ein VBou⸗ 
quet; er iſt ja immer fo aufmerkſam, ſagt die Johanna. Unter⸗ 
deſſen wird ſie in einem Athem bleich und roth und zittert am ganzen 
Leibe; fällt mir um den Hals und heult: Nein, nein! ich hab's ja 
geſchworen! Und ehe ich mich's verſehe aus dem Zimmer hinaus — 
ohne Hut und Mantel! — die Treppe hinab, in den Wagen hinein, 
der noch unten gehalten hat — rrrr! fort iſt fie! Das nächte Mal 
läuft ſie nicht wieder weg; das glaube ich ganz beſtimmt.“ h 

„Das nächſte Mal“, ſagte Giraldi, „als ob ich ein Jahrhundert 
warten könnte! Ich hatte ſo viele Hoffnungen darauf geſetzt! ihm ſelbſt 
ſo viele gemacht! Wie nahm er es? 


„Er war ganz außer ſich; ich habe eine halbe Stunde an ihm 
herumtröſten müſſen; jo was iſt noch gar nicht dageweſen; ich glaubte 
wirklich, er thut ſich noch ein Leid an, wenn er das Mädchen nicht 
bekommt. Es iſt kein Spaß, mit den Beiden fertig zu werden, das 
kann ich Ihnen ſagen, und wenn ich Werben nicht ſo gut wäre und 
die arme Ferdinande mich ſo dauerte — ich thät's um kein Geld d 
Welt!“ 2 

„Wollte er nicht mit?“ 

„Er liegt längelang bei mir auf dem Sopha und will 0 der 
ganzen Welt nichts wiſſen; aber ich glaube, er kommt doch 
So was wird doch in einer Stunde langweilig, und hier Re 
famos. Da fängt der Contre an und da kommt mein Tänzer. — 
Darf ich!?“ 

„Geh nur! und wenn Du ihn ſiehſt, ſag' ihm, daß ich ihn mor⸗ 
gen früh zwiſchen neun und zehn Uhr erwarte. Er weiß ſchon, 
weshalb.“ 

„Ich ſuche Sie überall, meine Gnädigſte.“ 

Der ſchwarzlockige junge Stutzer entführte die reizende mit hoͤchſte 
Geſchmack gekleidete Tänzerin, welche lachend ſeinen Arm dead 
und nun, über die Schulter gewandt, Giraldi noch eine K Be | 
hand zuwarf. 5 

Giraldi war ſitzen geblieben; er konnte hier, während die Wogen } 
des Feſtes ununterbrochen ihn umrauſchten, ein paar Minuten gew = 
nen, feine Lage noch einmal zu überdenken. Dieſelbe war weitau 
nicht mehr ſo gut, als noch vor wenigen Tagen. Seit heute Mittag 
hatte er die zweite Rate, auf die er doch noch immer wenigſtens zu m 
Theil gehofft, definitiv verloren gegeben. Er hatte weiter mit voller 


Sicherheit darauf gerechnet, daß heute endlich das mit ſo unermüdlicher 
Ausdauer geſponnene Netz ſich über Ottomar zuſammeſeßen ig werde 


.. T...... ... 


nur gut, daß wir die erſte Rate haben. Das Geld iſt ja, wenn Alles] lange Du mir gefällig biſt, wirſt Du Dich nie vergebens an mich 
kommt, wie Sie ſagen, ſchon jetzt fo gut wie Eigenthum der Frau] wenden. Die Hauptſache jetzt: find fie endlich glücklich?“ g 
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communalen Congreſſen übrig, an deren Löſung Stadtverordnete und 


Koͤrperſchaft, dagegen dehne man die Einladung aus zugleich auf Waldſtreifen, außerdem noch 3 Compagnien und 2 Schwadronen zwi⸗ 
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auch wenn ſeine Beſchlüſſe ſich durch eine gleiche Einſeitigkeit aus⸗J erwähnter Fermen (zwiſchen Petit Bicétre und dem Walde von Ga⸗ 
zeichnen. Die gegenfeitige Neutraliſirung der Extreme wird dabei um] renne) Stellung genommen und beſchoſſen den abziehenden Feind, wel⸗ 
fo eher das Rechte zur Geltung kommen laſſen. Wenn aber demnächſtſchem die deutſche Infanterie auf dem Fuße folgte. 

mit dem Erlaß einer neuen Städteordnung das Verhältniß zwiſchen Auf dem rechten Flügel der deutſchen Gefechtslinie drangen 
Magiſtrat und Stadtverordneten feine Regelung empfangen hat, ver⸗ jetzt die Baiern unter heftigem Geſchützfeuer des Feindes in die Ziegelei 
liert der Stadtverordneten⸗Congreß als ſolcher feine Berechtigung. — von Pave Blanc ein. Die in derſelben zurückgelaſſene franzoͤſiſche 
Alsdann bleiben im Weſentlichen nur Fragen als Gegenſtand von Abtheilung floh unter erheblichen Verluſten nach dem ſtark beſetzten 
Schloßparke von Pleſſis Piquet, in deſſen Nähe die Verfolgung zum 
Stillſtand kam. Um 10 Uhr Vormittags unternahm der Feind von 


franzöſiſche Truppen hinter der Schanze von Moulin de la Tour 
(noͤrdlich von Clamart) und hinter dem Dorfe Pleſſis Piquet ver⸗ 
ſchwunden, aber auf deutſcher Seite führten die Feld⸗ Batterien den 
Kampf gegen das ſchwere Feſtungsgeſchütz in jener Schanze fort. 

—: 7 —— A A 


Breslau, 30. September. 


In Sachen der Actiengeſetzgebung ſoll der Bundesrath vom Reichsober⸗ 
handelsgericht das Gutachten erbeten haben über etwa vorzunehmende Aen⸗ 
derüngen. Ein Börſenblatt weiß dem hinzuzufügen, daß die mit Erſtattung 
des Berichts beauftragten zwei Referenten ſich ablehnend gegen die Reviſion 
ausſprechen würden. Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß der jetzt als 
Oberhandelsgerichtsrath fungirende, frühere Juſtizrath Wiener in Berlin, 
welcher in ſeiner Stellung die Folgen des Actiengeſetzes in nächſter Nähe 
und in weiteſtem Umfange kennen zu lernen Gelegenheit hatte, eine Reform 
dieſes Geſetzes in einer von ihm verfaßten Broſchüre als durchaus dringlich 
bezeichnete. Richtig iſt freilich, daß inzwiſchen das Reichsoberhandelsgericht 
ſowohl als auch das Obertribunal durch ihre Entſcheidungen eine ganze An⸗ 
zahl Inconvenienzen, die man früher auf Lücken in der Geſetzgebung zurück⸗ 
führte, beſeitigt haben. Auch die Staatsanwaltſchaft hat neuerdings dura 
ihr Vorgehen gezeigt, daß es gegenüber manchen vermeintlichen Lücken ein 
wirkſames Correlat giebt, doch iſt die Verbeſſerungsbedürftigkeit einer Reihe 
principieller Beſtimmungen des jetzigen Actienrechts, namentlich ſoweit die⸗ 


Magiſtratsmitglieder ein übereinſtimmendes Intereſſe haben. Die getrennte 
Berathung von Magiſtrat und Stadtverordneten ſollte alsdann nicht] dort aus einen durch Mitrailleuſen⸗Feuer eingeleiteten Vorſtoß gegen 
weitergehen, als die Städteordnung ſelbſt vorſteht. Eine Bildung be⸗ Pavé Blanc, welcher aber durch das kräftige Feuer der Baiern zurück⸗ 
ſonderer Stadtverordneten⸗Congreſſe würde auf die Dauer einen tiefen] gewiefen wurde. — Wenn auch aus dem Vorgehenden reſultirt, wel⸗ 
Gegenſatz zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten künſtlich hervor- ches Uebergewicht die deutſchen Soldaten gegenüber den jungen franzö⸗ 
rufen, wie er im Lande glücklicherweiſe nicht beſteht und auch ohne] ſiſchen beſaßen, fo war doch durch die Maſſe derſelben, wie durch die 
daß die Magiſtratsverfaſſung dabei in die Brüche geht, gar nicht be⸗ feindliche, zum Theil Feſtungs⸗Artillerie, im Beſondern auch dieſſeits 
ſtehen kann. große Vorſicht da geboten, wo plötzliche Flankirungen eintreten 

Es wird dann vielmehr an der Zeit fein einen preußiſchen Ge⸗ [konnten. So war jetzt die Anweſenheit des Feindes in dem 
meinde⸗Congreß zu berufen, wie wir einen ſolchen ſchon vor Jahres- Parke und Dorfe Pleſſis Piquet für die Baiern eine Bedrohung und 
friſt an dieſe Stelle vorgezeichnet haben. Von dem Vorgang des jetzt[ Oberſt v. Diehl ließ deshalb feine Truppen mittelſt einer Rechts⸗ 
ſtattgehabten Congreſſes entnehme man dafür die Einladung über die] ſchiebung Front gegen dieſe Oertlichkeiten machen. Zwei Bataillone 
Grenzen einer einzelnen Provinz hinaus, ebenſo die Entbindung der nahmen Stellung bei Malabry (1500 Schritt ſüdlich von Pleſſis 
Erſchienenen von dem Nachweis einer Vollmacht Seitens einer ſtädtiſchen] Piquet), 5 Compagnien in der Ziegelei und einem ſüdlich anſtoßenden 


rer TIERE 


Magiſtratsperſonen, frühere Gemeindebeamte und Landtagsmitglieder, 
das heißt, auf alle diejenigen, bei welchen ein näheres Intereſſe von 
Gemeindefragen nach ihrer Stellung vorausgeſetzt werden kann. 


O Militäriſche Briefe im Sommer 1876. 
CCLVIII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch-franzöſiſche Krieg 1870 — 7.“ Heft 10. 
We bei Petit Bicötre und Chätillon am 19. September. — 


urückweichen der Franzoſen in die früheren Stellungen. — Neue 
ofitionen der er der 9. Divifion und der Baiern. — H 
ziehen der 10. 15 
bei Moulin de la Tour.] 


Die beiden franzöſiſchen Marſch⸗Regimenter wurden durch die im Walde von Meudon vor, an deſſen breiter Hauptſtraße noch viele 
preußiſchen Salven und durch die Bedrohung ihrer rechten Flanke der⸗[Zuaven das Gewehr ſtreckten. Das Füſilier⸗Bataillon nahm hierauf 
artig erſchüttert, daß es ſogar der perſönlichen Einwirkung des Gene- an dieſer Straße Stellung mit der Front nördlich gegen Dorf Meudon, 
rals Ducrot nicht gelang, dieſe Soldaten weiter vorzubringen. Auch während 2 Compagnien des 1. Bataillons ihre Vorbewegung gegen 
die bei Trivaur Ferme (Ausgang des Waldes von Meudon nach Süden) | Diten fortſetzten. 
verſammelten Zuaven geriethen durch einige dort einſchlagende Gra-] das 2. Bat. des Regiments Nr. 47 und die Jager Nr. 5 verſammelten 


naten vollſtändig in Verwirrung und eilten in wilder Flucht nach Paris 
zu zurück. — General Ducrot ſah fomit fein Unternehmen auf allen 


Punkten geſcheitert und befahl den Rückzug in die früheren Stellungen; 


die Deckung deſſelben wurde vornehmlich der Artillerie und der zu 
ihrem Schutze ſtandhaft im Feuer aushaltenden Cavallerie übertragen. 
Das 15. Marſch⸗Regiment erhielt den Befehl, Pleſſis Piquet (2000 


Schritt ſüdöſtlich von jenem Waldausgange und 2800 Schritt ſüdöſt⸗ 


lich vom Platze Meudon) bis aufs Aeußerſte zu behaupten. Das weſt⸗ 
lich von Pleſſis Piquet befindliche Pavé Blanc, ſowie die nördlich des 
letzteren gelegene Trivaux Ferme blieben nur vorläufig noch beſetzt, da 
die Hauptmaſſe der beiden franzöſiſchen Infanterie-Diviſionen 
in Unordnung nach Clamart (2000 Schritt öſtlich von Meudon) und 
Fontenay aux Roſes (wieder 2000 Schritt ſüdöſtlich von Clamart und 
1000 Schritt nördlich von Sceaux) zurückſtrömte. — Die preußiſchen 


eran- | Waldausgange liegende Ferme Trivaux. 
ivifton und Abzug der Franzoſen hinter die Schanze Grenadiere ging in nördlicher Richtung vor, nahm die nächſtgelegene 


ſchen jenen beiden Hauptgruppen an der Straße nach Verſailles. Das 
3. Jäger⸗Bataillon ſammelte ſich bei Petit Bicétre. 

Auf dem linken Flügel der deutſchen Gefechtslinie waren zwei 
Compagnien vom 2. Bat. ſchleſiſchen Regiments Nr. 47 und eine 
baieriſche Jägercompagnie dem weichenden Feinde bis an das Forſthaus 
bei Porte de Verrières (500 Schritt weſtlich vom Meudoner Waldaus⸗ 
gange) nachgedrungen. Das 1. Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regts. 
nahm nach leichtem Gefechte ein Waldviereck beim Gehöft Dame Roſe 
(noch ſüdweſtlicher des Meudoner Waldes) und beſetzte dann mit einer 
Compagnie die von den Franzoſen geräumte, vor dem mehrerwähnten 
Das Füſilier⸗Bataillon dieſer 


Ferme und drang dann gemeinſchaftlich mit Theilen des 1. Bataillons 


Die übrigen Theile des Königs⸗Grenadier⸗Regiments, 


ſich am Südausgange des Waldes bei Trivaur Ferme. Weiter rück⸗ 
wärts ſtanden 6 Compagnien des Regiments Nr. 47 bei Villacoublay 
(bekanntlich an der Verſailler Chauſſee), wohin jetzt die 17. Inf.⸗Brig. 
(58. und 59. Regt.) von Mont Clain gleichfalls herangezogen war. 
— Auch die im Marſche von Palaiſeau nach Verſailles begriffene 
10. Inf.⸗Diviſion war auf Befehl des General v. Kirchbach nach 
dem weſtlichen Theile des Gefechtsfeldes abgebogen. Der comman⸗ 
dirende General hatte für feine Perſon mit der vortrabenden Corps⸗ 
Artillerie bereits um 9 Uhr Vormittags die Gegend von Villacoublay 
erreicht und ſogleich eine Verſtärkung der deutſchen Artillerielinie an⸗ 
geordnet, welche zu dteſer Zeit in dem ſchon erwähnten Raume zwiſchen 
Pavé Blanc und Trivaux Ferme eine lebhafte Thätigkeit entwickelte. 
In vorderer Linie ſtanden daſelbſt nunmehr 9 Batterien im Feuer, 
deren rechter Flügel durch den größeren Theil des Dragoner⸗Regiments 


und baieriſchen Batterien hatten mittlerweile unmittelbar ſüdweſtlich[ Nr. 4, zwei Schwadronen der 2. Cav.⸗Diviſton und zwei baieriſche 
von dem mehrerwähnten Meudoner Waldausgange und weſtlich vor⸗[Schwadronen gedeckt wurde. — Nach und nach waren ſämmtliche 


Er würde von dem intereſſanten Factum einen beſſeren Gebrauch ge: 


Des Italieners Geſicht verdüſterte ſich immer mehr, wie er ſo den 
macht haben, als Antonio feiner Zeit von dem Rendez⸗vous im Park!] Kopf leicht auf die behandſchuhte Rechte geſtützt, den zuſammengedrückten 
Damals war die Verlobung Ottomars und Carlas die Folge geweſen; Hut auf den Knien, ſinnend, brütend daſaß, während von Zeit zu 
heute würde der Bruch dieſer Verlobung daraus hervorgegangen ſein. Zeit lachende Paare an ihm vorüber nach dem Ballſaal eilten, aus 


Wer konnte es jetzt Ottomar verdenken, wenn er, durch die unſinnige 
Sprödigkeit des Mädchens gereizt, außer ſich, verzweifelnd, ſich wieder 
zu Carla wandte, — zu Carla, die ihn, ſo weit ſie dazu überhaupt 
im Stande war, geliebt und, frivol, wie ſie war, blos um der lieben 
Abwechſelung willen, von dem neuen Geliebten ſich wieder zu dem alten 
zurückwenden würde? — Und hatte die Unterredung eben mit Herrn 
von Wallbach nicht bewieſen, das man in jenem Lager mindeſtens 
noch ſchwankte, ob man es zum Aeußerſten kommen laſſen ſolle? 
Herr von Wallbach hatte von vornherein erklärt, daß er Giraldi's 
„Vermuthung“, es ſeien bei Ottomars fortgeſetzter Wechſelreiterei in 


letzter Zeit häßliche Dinge vorgekommen, zwar leider theile, an dieſen 


Punkt aber direct niemals rühren werde. Sollte ſich — vielleicht ſchon 
bei der nächſten Ultimo⸗Regulirung — die Vermuthung bewahrheiten, 
ſo werde er natürlich davon Notiz nehmen müſſen, um ſo mehr, in 
je weiteren Kreiſen der Geſellſchaft ſich das Gerücht bereits vorher ver⸗ 
breitet habe, ader doch nur, um fein Bedauern auszudrücken und die 


Ueberzeugung, daß jo böfes Gerede, wie es aus unnachweislicher 
Quelle gefloſſen, eben fo ſpurlos wieder verſchwinden werde. 
ſei er — Wallbach — wenn ſich in dem von Giraldi behaupteten 
Verhältniß Ottomars und Ferdinandes „etwas Poſitives“ nachweiſen 


Dagegen 


laſſe, allerdings entſchloſſen, davon geeigneten Gebrauch zu machen, um 
ſeiner Schweſter willen, welcher eine derartige Concurrenz auf die Dauer 


am Ende doch unbequem werden dürfte. 


Nun war jenes „Poſitive“ wiederum nicht nachzuweiſen. 

Blieb die Wechſelaffaire! 

Und wenn Ottomar morgen einen Fußfall that? der ſtolze 
Vater, von dem Sohne die ungeheure Schande fern zu halten, welche 


auf die ganze Familie zurückfallen würde, ſich zu den gefälſchten 
Accepten bekannte? Er wußte es freilich beſſer; er hatte ja ſelbſt Otto⸗ 


mar mit unſäglicher Mühe zu einer Manipulation, die gänzlich un⸗ 
verfänglich ſei, da er die Wechſel jederzeit decken werde, überredet; er 
konnte beſchwöͤren, daß er es aus Ottomars eigenem Munde habe, die 
Accepte ſeien gefälſcht; aber durfte er das denn ſagen, ohne ſich des 


Betruges mitſchuldig zu machen? mußte er nicht ſchweigend zuſehen, 
wenn Vater und Sohn die Sache unter ſich freundſchaftlich regulirten? 
Z3wanzigtquſend Thaler würden freilich nicht leicht aufzubringen ſein; 
indeſſen 


n ſolcher Noth wird das Unmögliche moglich gemacht, und 
der General hatte ohne Zweifel gute und mächtige Freunde. Im 


ſchlimmſten Falle, wenn die Baronin Kniebreche und die übrigen in 
das Vertrauen Gezogenen das heilige Siegel der Verſchwiegenheit gar zu arg 


verletzt haben ſollten, gab es ein paar Duelle — etwas Rechtes für 
Ottomar, der neulich noch lachend geäußert, er werde wohl nächſtens 
das Dutzend voll haben! 

Freilich ein Duell zwiſchen ihm und Herrn von Wallbach? 

Das würde entſcheidend ſein. 


Nur, daß Herr von Wallbach, deſſen Nerven immer ein wenig Ich ſchwoͤre es Dir bei dem ſüßen Herzen Jeſu und der allerheiligſten 


derangirt waren, an Alles dachte, nur an kein Duell. 

Und Ottomar auf ihn zu hetzen? 

Er hatte ſeine Schwierigkeit. Man würde zu dem Zweck deut⸗ 
licher mit der Sprache herausgehen müſſen, 
miſchen müſſen, als man bisher gethan, 


5 erwogener Entſchluß geweſen, die Maske nicht eher fallen zu laſſen, als 
bis — 


welchem noch immer zum Contretanz, der wegen der Menge der Theil: 
nehmer ſich ſchwer arrangiren ließ, eingeladen wurde. 

Wenn Valerie morgen, wie er noch immer hoffte, zu Allem Ja 
und Amen ſagte, wie ſie es ſtets gethan — nun, ſo konnte man die 
Mine, ehe man ſie anzündete, noch in aller Ruhe tiefer und ſo tieſ 
graben, daß kein Stein von dem Gebäude des Werben⸗Glückes auf dem 
andern blieb, die Gebeine ſelbſt der Verhaßten hierhin und dorthin 
durch die Luft flogen — . | 

Aber wenn fie troßte? wenn fie — nach ſiebenundzwanzig Jahren 
ſtummer Unterwerfung es zur Empörung trieb? ihm nicht für einmal 
und diesmal, ſondern für immer den Gehorſam kündigte? die Gebie⸗ 
terin herauskehrte? die Herrin? 5 

Nun! ſie that es auf ihre Gefahr!. Er war auch darauf vorbe⸗ 
reitet. Dann war eben die Zeit des Abwartens, Temporiſirens, 
Diplomatiſirens mit einem Schlage vorbei; dann handelte es ſich um 
ein ſehr klares, ſehr genau umſchriebenes: Entweder — Oder! 

Aber ſie würde den Muth nicht haben. Und mochte ſie doch haſſen, 
wenn ſie nur fürchtete und — gehorchte! 

Er hob feine Augen vor einem leichten Geräuſch in feiner Nähe 
und zuckte zuſammen, als er den ſchwarzen Feueraugen ſeines jungen 
Landsmannes begegnete. 

Eecole!“ rief er, mit feinem bezaubernden Lächeln die Hand aus: 
firedend, — „wie kommſt denn Du hierher, mein Sohn?“ 

„Es fehlte an Tänzern“, erwiderte Antonio, die dargebotene Hand 
an ſeine Bruſt drückend, — „der Maeſtro war aufgefordert, einige 
junge Künſtler mitzubringen. Er hatte die Güte, an mich zu denken.“ 

„Und warum tanzeſt Du nicht?“ j 

„Ich habe nicht das Glück, fo ſchoͤne junge Damen zu kennen, wie 
Excellenza.“ 

Giraldi lachte, während er bei ſich überlegte, ob Antonio in Ber⸗ 
talden, welche er alſo mit ihm hatte ſprechen ſehen, die verſchleierte 
Dame, die zu Ferdinanden kam, erkannt haben könne. Es war äußerſt 
unwahrſcheinlich, aber eine Erklärung mußte er dem intimen Geſpräch 
mit dem ſchönen Mädchen doch geben. 

„Neideſt Du mir mein Glück, Antonio?“ rief er. 

„Ich neide Excellenza nicht Ihr Glück; wer verdiente es mehr?“ 
erwiderte Antonio mit ſchmeichleriſcher Demuth. 

„Und weil Du beſcheiden biſt, wirft du glücklicher werden, als mich 
alles Gold der Welt machen kann. Du biſt ſchön und jung und — 
liebſt, und daß Deine Liebe gekrönt wird — dafür laß mich hier und 
den guten Fra Ambroſio ſorgen. Wir beide ſind für dich geſchäftig; 
harre nur noch ein Weniges, und Deine Prüfungszeit wird beendet 
ſein, und Du wirſt Alles haben, wonach Dein Herz verlangt, ja, mehr, 
als Du in Deinen kühnſten Träumen je geträumt, vor Allem aber 
Rache, glänzendſte, eclatanteſte, herzerquickende Rache an Deinem Feinde. 


Jungfrau.“ 
Die beiden Italiener bekreuzigten ſich. 
„Und nun, mein Sohn, ich ſpreche Dich in den nächſten Tagen. 


ſich directer in die Sache] Für heute vergiß der Liebesſorgen und pflücke die Roſe der Luſt, ohne 
und es war fein wohl⸗JDich an dem Dorn zu verletzen.“ 


Er deutete nach dem Tanzſaal, drückte Antonio wiederholt die Hand 
und ging. . 


felben den Schutz oder vielmehr die Schutzloſigkeit der Actionäre betreffen, 
damit nicht aus der Welt geſchafft. N 

Das Centralwahlcomite der Fortſchrittspartei in Berlin hat vor 
geſtern wieder eine Sitzung gehalten und ſich namentlich mit der Frage 
wegen Aufſtellung eines Parteiprogramms beſchäftigt. Von der Abfaſſung 
eines neuen Programms entſchloß man ſich, Abſtand zu nehmen, in Be⸗ 
tracht, daß die Fortſchrittspartei als die älteſte aller beſtehenden Parteien in 
ihren Beſtrebungen hinlänglich bekannt ſei und überdies auch heute noch 
auf dem Boden ihres alten Programms von 1861 ſtehe. Dieſes Programm 
ſoll daher mit einem kurzen Einleitungswort, der gegenwärtigen politiſchen 
Situation entſprechend, aufs Neue veröffentlicht werden. Im Uebrigen kam 
auch zur Sprache, daß die Wahlausſichten für die Fortſchrittspartei Dank 
der fortgeſetzten ſcharfen Befeindung Seitens der Regierung ſich überall 
günſtiger geſtalten, als bisher vielfach geglaubt wurde. Allem Anſchein nach 
werden der Partei mehrere neue Sitze zufallen, namentlich aber ſteht ihr 
auch inſofern eine Stärkung in Ausſicht, als die Strömung ſich allerorten 
mehr nach links neigt und die liberale Partei infolge dieſes Umſchwungs 
vorausſichtlich mehr Färbung als im vorigen Landtage erhalten dürfte. 

Von den Reichstagswahlen iſt in Elſaß⸗Lothringen noch wenig 
oder nichts zu merken. Das aber läßt ſich mit Sicherheit vorausſehen, daß 
ſie ganz ultramontan ausfallen werden; dagegen iſt zu conſtatiren, daß die 
franzöſiſche Proteſtpartei entſchieden an Boden verloren hat. 

Die Haltung der ſerbiſchen Regierung wird von Tag zu Tag bedroh⸗ 
licher. Nicht nur, daß es gegen den Willen Europas den Kampf wieder 
aufnahm, daß ſie an der Proclamirung Milans zum König, allen Abmah⸗ 
nungen zum Trotz, feſt hält, ſoll nun der Miniſterrath in Belgrad auch noch 
den Beſchluß gefaßt haben, die von England in Konſtantinopel vorgeſchla⸗ 
genen Friedensbedingungen abzulehnen. Es ſcheint, daß man in Belgrad 
ſicher auf Hilfe von Außen rechnet, ſonſt wäre das Auftreten der Herren 
Riſtic und Genoſſen geradezu tollkühn zu nennen. 1 

Die öͤſterreichiſchen Blätter beſchäftigen ſich viel mit dem Schreiben des 
Kaiſers von Rußland an den Kaiſer Franz Joſeph, ohne indeſſen mehr als 
vage Vermuthungen und Combinationen zu Tage zu fördern. Das „Tag⸗ 
blatt“ will heute wiſſen, daß in dem Schreiben auch der ſerbiſchen Königs⸗ 
frage Erwähnung geſchieht. — Der Zar erkläre, daß er den Standpunkt des 


Der junge Mann blickte dem langſam Davonſchreitenden mit 
düſterer Stirn nach. — Er hatte keinen Augenblick daran gezweifelt, 
daß das reizende junge Mädchen, welches er mit dem Signor ſo an⸗ 
gelegentlich und vertraulich hatte ſprechen ſehen, daſſelbe war, welches 
er an jenem Abend in der Dämmerung bei ihm getroffen, das heißt 
daſſelbe, welches im Anfang wiederholt zu Ferdinanden gekommen war. 
Es mochte ſeine Maitreſſe ſein — gut! was hatte ſie dann aber bei 
Ferdinanden zu thun gehabt? weshalb ſagte er ihm nicht, um was es 
ſich dort gehandelt? weshalb hatte er ihm ſelbſt heute den Namen der 
Dame nicht genannt? war moͤglichſt ſchnell auf ein anderes Thema 
übergegangen? oder vielmehr: hatte nur dieſelben ſchönen Phraſen 
wiederholt, mit denen er dem Vertrauensvollen nur ſchon zu oft ge⸗ 
ſchmeichelt, ohne daß eine der herrlichen Verſprechungen bis heute 
zur Wahrheit geworden wäre? Und das ſollte ihm genügen? davon 
ſollte er ſein elendes Leben weiter friſten? er, der dem klugen 
Signor ſchon längſt nicht mehr traute! Der Signor mochte ſich 
vorſehen vor Jemand, der ſich Antonio Michele nannte und der 
eben, als der Signor bei dem ſüßen Herzen Jeſu und bei der 
allerheiligſten Jungfrau ſchwor, ebenfalls einen Schwur gethan, 
welcher in genaueſter Verbindung mit dem des Signor ſtand! — 
Da war die Dame des Signor! Er würde ſich ihr nicht direct 
nähern — ſo dumm war Antonio Michele nicht; aber er würde 
ihren Namen zu erfahren ſuchen, was ja nicht ſchwer halten 
konnte, und vor Allem würde er ſie nicht aus dem Auge 
verlieren! — De 8 

Unterdeſſen war Giraldi weiter durch die überfüllten Säle ge⸗ 
wandert, von Zeit zu Zeit um ſich blickend, ob er Ottomar würde 
entdecken können, unſicher, ob er es wünſchen, ob er ihn erwarten 
ſolle, ob er beſſer thue, ſich jetzt zu entfernen und den Dingen 
hier ihren Lauf zu laſſen. Der Zug nach Sundin ging erſt um 
ein Uhr. Es war jetzt zwölf; er hatte eine halbe Stunde Zeit. 
Eine halbe Stunde! Sonſt genügte ihm eine halbe Minute, die wich⸗ 
tigſten Entſchlüſſe zu faſſen. Aber man wird dumm unter den dum⸗ 
men Menſchen! Und nun muß mir auch noch der Burſche über den 
Weg laufen! 

Die plötzliche, gänzlich unerwartete Begegnung mit Antonio hatte 
Giraldi auf das Peinlichſte berührt. Er hatte längere Zeit an den 
jungen Mann nicht gedacht; er hatte ihn beinahe vergeſſen, wie Alle, 
die er zur Ausführung ſeiner Pläne nicht mehr brauchte. Er brauchte 
Antonio nicht mehr. Für das Netz, das er um Ottomar und Ferdi⸗ 
nande ſpann, war ihm Bertalde ein ſo viel gefügigeres und bequemeres 
Werkzeug; über Reinhold und Elſe wußte er längſt, was er wiſſen 
wollte; und über den Eifer, mit welchem er anfänglich den Plan ver- 
folgt hatte, in dem ſchönen jungen Menſchen den Sohn zu entdecken, 
welcher das ſchwankende Verhältniß zwiſchen ihm und Valerien wieder 
aufrichten ſollte, hatte er ſelbſt ſpäter gelächelt. Ja, wenn Fra Am⸗ 
broſio bereitwillig auf die Sache eingegangen wäre! wenn er in Va⸗ 
lerien durch ſeine Andentungen auch nur die Sehnſucht nach dem Ver: 
lorenen erweckt hätte, um von Hoffnung ganz zu ſchweigen! Aber 
das Experiment war fo gänzlich. ſehlgeſchlagen; es hatte vielmehr das 
entgegengeſetzte Reſultat gehabt, hatte ihm deutlicher als Alles be⸗ 
wieſen, daß ihr Herz ſich mehr und mehr, vielleicht ganzlich von ihm 
gewandt. Und wenn er auch, unter veränderten Umſtänden vieleicht, 
auf den Plan zurückkam — an Antonio war nicht wieder zu denken, 
gegen den Valeriens Verdacht einmal erregt war. Sie würde jetzt 
vorausſichtlich den zwingendſten Beweiſen keinen Glauben ſchenken, ges 
ſchweige denn einem mehr oder weniger gut erfundenen Märchen. 


öſterreichiſchen Hofes thelle und Weiſungen nach Belgrad kommen ließ, dem 


Zwiſchenfalle entſchiedenſt ein Ende zu machen. Er hoffe, daß der ſerbiſche 
Fürſt trotz der ſehr ſchwierigen Lage, in der er fi) befindet, dem eminenten 
Friedensbedürfniſſe des Welttheils Rechnung tragen werde. 

Wie die „Preſſe“ mittheilt, gedenkt auch die griechiſche Regierung ſich 
bei den gegenwärtigen Mediations⸗Verhandlungen als intereſſirter Theil 
anzumelden. Das Cabinet Komunduros formulirt eine Note an die Mächte, 
in welcher es verlangt, daß bei dem Friedensſchluß und bei der Feſtſetzung 
der Reformen nicht allein die flaviſchen Provinzen berückſichtigt werden, 
ſondern daß die betreffenden Umgeſtaltung der Verwaltungen auch auf Theſ⸗ 
ſalien und Epirus Anwendung finden ſollen, namentlich ſoll der Punkt 
der großmächtlichen Vorſchläge, daß das Verhältniß zwiſchen den mahome⸗ 
daniſchen und chriſtlichen Einwohnern in Bulgarien nicht durch tſcherkeſſiſche 
Coloniſationen alterirt werden dürfe, auch auf die genannten Provinzen 
ausgedehnt werden und die betreffende Stipulation in dem Friedens⸗In⸗ 
ſtrument enthalten ſein. Nebenbei ſcheint das griechiſche Cabinet auch ſeine 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Der griechiſche Conſul in Bulareſt hat, wie 
man von dort meldet, den Auftrag erhalten, alle in Rumänien lebenden 
Griechen zu conferibiren und über deren Anzahl und deren Vermögen mög: 
lichſt genaue Daten ſo ſchnell als möglich nach Athen zu ſenden. 5 

Als Maßſtab für die ruſſſchen Truppendurchzüge in Rumänien 
wird dort die Notiz betrachtet, daß die Bahnverwaltung der rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſeit kurzer Zeit für Separatzüge zur Beförderung 
ruſſiſcher Freiwilliger 400,000 Francs eingenommen habe. 

Ueber die vielbeſprochene Miſſion des Generals Manteuffel nach 
Rußland bringt die „St. Petersb. Ztg.“ einen längeren Bericht, dem wir 
Folgendes entnehmen: 8 

„Es beſtätigt ſich mehr und mehr, daß die Miſſion des Feldmarſchalls 

v. Manteuffel gewiſſermaßen als der Mittelpunkt der diplomatiſchen Action 

aufgefaßt werden muß. Die Sendung dieſes militäriſchen Diplomaten 

nach Warſchau an das ruſſiſche Hoflager hatte zunächſt eine eminent 
friedliche Bedeutung, denn man kann es ſich nicht länger verhehlen, daß 
in einem gegebenen Momente, welcher glücllicherweiſe bereits der Jüngſt⸗ 
vergangenheit angehört, das Verhältniß der Cabinete von Wien 
und Petersburg kaum noch mit jenen perſönlichen Freund⸗ 
eee harmonirte, welche vor wenigen Monaten die 
konarchen Oeſterreichs und Rußlands im Beiſein ihrer leitenden Miniſter 

zu Reichsſtadt ausgetauſcht. Die Nothwendigkeiten, welche ſich für die 
eulen Politik aus der lebhaft erregten Strömung des ruſſiſchen Volkes 
ergaben, wurden in Wien keineswegs verkannt; allein Graf Andraſſy 
mußte ſich die Frage vorlegen, ob eine weitere Nachgiebigkeit den Anfor⸗ 
derungen des Fürſten Go chaloff gegenüber nicht einer directen Benach⸗ 
theiligung der ihm anvertrauten Intereſſen gleichkäme. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hatte ſich genöt igt geſehen, Angeſichts der Schwierigkeiten, welche 
die Pforte dem ihr abgeforderten Waffenſtillſtande entgegenſtellte, um der 
öffentlichen Meinun ihres Landes gerecht zu werden, an die verbündeten 
drei Kaiſermächte die Mittheilung zu richten, daß fie eine längere Ver⸗ 
joleopung dieſer „Waffenſtillſtandsfra e nicht mehr ruhig mit anſehen 
önne. Falls vie Verbündeten daher ſich nicht zu entſchließen vermöchten, 
er Wee mit der ruſſiſchen Diplomatie bei der Pforte in drängend⸗ 
ter Weiſe fan Gunſten eines Waffenſtillſtandes vorſtellig zu werden, fo 
würde Rußland ſich direct veranlaßt fühlen, einf eitig und ohne weitere 
Rückſicht auf die anderen Mächte gegen die Türkei vorzugehen. Niemand 
konnte im Zweifel darüber (en daß die Androhung einer ſolchen e 
gen Intervention, welche ſich nicht mehr blos auf diplomatiſche Mittel 
beſchränken zu wollen ſchien, im Stande war, der ganzen Lage eine an⸗ 
dere Wendung zu geben. Alle Conſequenzen eines ſolchen Schrittes 
ließen ſich im voraus nicht ermeſſen, allein man mußte ſich jagen, daß 


eſſen Englands und Rußlands, ſondern auch im weiteren Verlaufe diefer 
einfeitigen Intervention derjenigen Oeſterreichs 
geben war.“ 


Dieſe Gefahr erkannte man namentlich in Berlin, wo man | Summen eintrafen, um jene Mädchen nach Frankreich und England 
in Bezug auf die orientaliſchen Angelegenheiten nichts ſo ſehr fürchtet, ſchicken, wo 
als die Gefahr, ſich die Rolle des Hercules am Scheidewege zwiſchen den ſollen. 


beiden bisher befreundeten Staateil betrovirt zu ſeben. gu dieſem Mo⸗ In Frankreich iſt Seitens der Regierung ein Beſchluß wegen Verbi 


mente alſo war es, daß der Deutſche Kaiſer in Uebereinſtimmung mit 
ſeinem leitenden Miniſter den am . Hofe ſo beliebten Feldmarſchall 
v. Manteuffel nach Warſchau entſendete, um eine Verſöhnung der ein⸗ 
ander widerſtreitenden Gegenſätze zu ermöglichen. Herr von Manteuffel, 
den man in gewiſſen Kreiſen fälſch 10 noch immer für einen Gegner oder 
Nebenbuhler des Fürſten Bismarck hält, der ſich aber längſt mit den 
Zielen der Politik des deutſchen Reichskanzlers ausgeſöhnt und einver⸗ 
ſtanden erklärt hat, vollzog die ihm gewordene Miſſion mit jener militä⸗ 
riſchen Pünktlichkeit, die man an ihm kennt. Er war im Stande, den 
ruſſiſchen Staatsmännern zu erklären, daß es Deutſchland gelungen ſei, 
unächſt England zu einer directen Betheiligung an den Vorſtellungen zu 
ewegen, welche der Regierung des neuen Sultans von Seite aller Groß⸗ 
mächte zu Gunſten der Gewährung eines Waffenſtillſtandes gemacht wer⸗ 
den jollten: gleingeitig würde die 1 Regiexung aber in 
Wien Alles aufbieten, um den Grafen Andraſſy jenen ruſſiſchen 
1 in Bezug auf die zukünftige Geſtaltung der inſurgirten 
ürkenprovinzen, incl. Bulgariens, günſtig zu ſtimmen, welche die ruſſiſche 
Staatskanzlei für die Herſtellung eines gedeihlichen Friedenszuſtandes auf 
der Balkanhalbinſel für unumgänglich hielt. Dieſe Vorſtellungen des 
2 fanden ein geneigtes Gehör, und ſie reichten hin, um einen 
uffhub, bezw. einen vorläufigen Verzicht auf die angekün⸗ 
digte einſeitige ruſſiſche Intervention in den türkiſchen 
Händeln zu erlangen. 
Nach einer kurzen Recapitulation der diplomatiſchen Thätigkeit in Kon⸗ 
ſtantinopel fährt der Bericht fort: 
Schlechterdings iſt mit dieſer Ueberbrückung der abweichenden An⸗ 
n zwiſchen Wien und Petersburg noch nicht Alles gethan. 
ußland hatte im Intereſſe des in ſeiner Exiſtenz bedrohten Serbien und 
auch ebenſowohl in dem Montenegros ganz beſonderes Gewicht auf den 
Abſchluß eines förmlichen Waffenſtillſtandes gelegt. Leider hat man 
in Serbien die precäre Lage, in der man ſich befindet, nicht 
begriffen; man war dort unklug genug, dem Großvezier einen Bor: 
wand zu bieten, der ſeine Weigerung, auf einen Waffenſtillſtand einzu⸗ 


gehen, mindeſtens plaufibel erſcheinen läßt. Die ferbiihe Armee rief widerung, mit welcher Lord Derby die Reſolutionen des bekannten C 
nämlich den Fürſten Milan zum „König von Serbien“ aus, das heißt Meetings in Empfang genommen hat, von der Preſſe ſehr verſchie 
orten, fie zerſchnitt gewaltſam das Band, welches das Fürs beurtheilt. Während „Daily Telegraph“, „Morning⸗Advertiſer“ und „M 


mit anderen 
ſtenthum Serbien noch mit der Fa re verknüpfte, eine Kühnheit, 
vor der ſich ſogar Fürſt Milan in ſeinem Kriegsmaniſeſte weislich gehütet 


hatte. Er iſt in einem Dilemma ſeltſamſter Art, und die Cabinete ihrer⸗ 


ſeils müſſen zum Jehan Male ſehen, daß ihre friedlichen Bemühungen] bemerkt das Blatt, „darüber nachdenkt, wie die Chriſten der Türkei von d er 
elbftitändigen Entſchließungen zu ſcheitern drohen, welche] directen Regierung der Pforte befreit werden können, ſucht Lord Derby nach 


abermals an den 
man in Belgrad einſeitig zu faſſen für gut befindet. Die Lage Ser⸗ 
biens wird dadurch durchaus nicht gebeſſert in diplomatiſcher 
Beziehung. Glücklicherweiſe iſt für den Augenblick das Einvernehmen der 


Großmaͤchte und namentlich der verbündeten drei Kaiſerſtaaten von dieſen] Dies iſt indeß eine Sache, welche das Land, nachdem es dieſelben einmal 
Paris durch] in die Hand genommen, nicht gehen laſſen wird, wie die Haltung der 


ſerbiſchen Velleitäten unberührt. Der Verſuch, den man in { 
das Sprachrohr des Herrn v. Girardin gemacht hat, mit Hilfe einer er- 
dichteten deutſch⸗ruſſiſchen Allianz ernſtes Mißtrauen zwiſchen Oeſterreich 
und ſeinen beiden Verbündeten zu ſäen, darf bei der Ungeſchicklichkeit, 


mit welcher die Intrigue in Scene geſetzt wurde, als vollkommen geſchei⸗ betreffenden Paſſus der Rede Lord Derby's, aber ſchüttelt gewaltig 
tert betrachtet werden, und ſo lange man in Wien, a a und Berlin] Kopf zu deſſen Reformmaßregeln. „Locale Selbſtverwaltung“ werde 


ſich noch einig weiß über die zu erreichenden Ziele, können ſelbſt ein⸗ 
zelne Differenzen über die einzuſchlagenden Mittel und Wege zu 
einer ernſtlichen Gefährdung des europäiſchen Friedenszuſtandes nicht 
führen. Das iſt die Auffaſſung der Lage in diplomatiſ i 


und nachdem wir oft genug unſere eigenen Bedenken an dieſer Stelle |" 


formulirt, ſchien es uns angemeſſen, auch die Auffaſſung at Kreiſe in 
ausführlicher Darſtellung wiederzugeben, welche den Miniſtern am 
nächſten ſtehen, denen die ſchwere Verantwortung zugefallen iſt, moderne 


Geſchichte zu machen. 


In Italien find nach Beendigung der Erhebungen, die in zahlreichen Statiſtik des Abgeordnetenhauſes. — Naſſauiſche Wahl⸗ 
Klöftern der Reichsprovinzen ſtattgefunden haben, alle jungen Novizen und angelegenheit. — Stimmungsbericht aus Weſtphale 
damit die directe Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes nicht nur der Inter⸗ die nach dem Aufhebungsgeſetz aufgenommenen Nonnen ihren Familien] Mehr als der Wiederbeginn der Feindſeligkeiten an der Drina und 
zurückgegeben worden. Die geiſtlichen Behörden von mehreren Provinzen] Morawa beſchäftigt die hieſigen diplomatiſchen Kreiſe die Wahrſchein⸗ 
und Rußlands ger haben die Sache indeß dem Vatican angezeigt, woher ſoſort die nöthigen lichkeit einer bewaffneten Intervention Rußlands. 
zu] daß die militäriſchen Vorbereitungen nach verläßlichen Mittheilungen 


dieſelben in geeigneten geiſtlichen Häuſern Unterkunft finden 


Und dafür — für dies hohle Nichts — hatte er das Gemüth des] zweite Herr und jede vierte Dame davon. Mich geht glücklicherweise 
leidenſchaftlichen jungen Mannes mit glänzenden Hoffnungen, mit ehr⸗ die Geſchichte nichts an.“ 


geizigen Träumen erfüllt, die ſich doch bald ebenfalls als ein hohles 


Nichts herausſtellen mußten, an die jener vielleicht ſelbſt ſchon nicht] Verehrteſter, indirect! Wie Hug find Sie wieder geweſen: der Einzige, falls auch das Sterben. 
mehr glaubte! Es hatte in feinen ſchwarzen Augen ein eigenthüm⸗ der von einem Hinausſchieben des Termins für die Zahlung der] in dieſer letzten Wiſſenſchaft und Kunſt abſolviren zu ſollen. 


licher Ausdruck gelegen, der etwas der Art beſagte; ja in dem Moment, 


„Nicht direct!“ ſagte der Geheimrath eifrig, — „aber indirect, 


l 8 v zweiten Hälfte des Kaufgeldes nichts wiſſen wollte! Sie haben nur liebe Gott, als der Präſes aller Prüfungs⸗Commiſſionen, hat mich 
als er ihm zuſchwor, daß er an feinem Todfeinde gerächt werden ſolle, zu ſehr Recht gehabt: dee Graf iſt ruinirt; er wird die zweite Hälfte aber noch nicht reif dazu gefunden und mich vorläufig „zurückgeſtellt“ 


hatte um die ſonſt fo feſt geſchloſſenen Lippen blitzgleich ein Lächeln] niemals zahlen.“ 


gezuckt, welches wohl nur eine Deutung zuließ. Wenn der junge 
Mann je erführe, daß derſelbe, der ihm die Geliebte verſprochen, ſie 


tung geben auf das Herz des gemeinſchaftlichen Feindes? 


„Man muß ſich eben in das Unabwendbare fügen.“ 


„Sehr philoſophiſch gedacht! Freilich bei Ihrem finanziellen Genie!] Freund Hain's verdächtig an der Gurgel umherfuhr, wünſchte ich nur, 
dem Andern in die Arme getrieben — ſollte man den Mordſtahl] Sie werden das bald genug wieder einbringen! Weiß ich doch erft | wenigftend nicht vor Sonntag, den 24. September, der Welt Ade zu 
nicht jetzt, da es noch Zeit war, eine andere Richtung, die rechte Rich: ſeit heute Nachmittag, daß Sie — ich nehme an für die Frau Baronin] ſagen, weil ich, ein pünktlicher Mann, dann meine dieſſeitige Rech⸗ 
Antonio] — gleichviel — Sie ſelbſt dem Grafen die halbe Million geliehen] nung zu feſtem Termin abgeſchloſſen hätte: am 24. September 1803 


ſagen: ich will es Dir nur geſtehen, mein Sohn! was Du über Alles haben, mit welcher er —“ 


fürchteſt, iſt bereits geſchehen; in dieſem Augenblick umarmt er Deine 
Geliebte. Ich habe es nicht verhindern können; tödte mich, wenn Du 
willſt! Oder, wenn Du Dich und mich rächen willſt — halte Dein 


Und ſo ſtoße ihn nieder — nieder! 


Giraldi's Brauen zogen ſich zu einer ſchwarzen Wolke zuſammen. 
„Hat der Herr Graf geplaudert — gegen ſein Ehrenwort?“ 


r „Der Graf, der Graf!“ rief der Geheimrath, — „als ob der ſich] mir dann dieſer Sonntag mit auf den Weg gegeben, damit fie 

Stilet bereit — ich weiß, Du führſt es immer bei Dir — in wenigen um etwas bekümmerte! er wirft feine Actien auf den Markt, rninirt[ im Jenſeits zu Gute kommen könnten. Da Berechnungen a 
Minuten wird er kommen, noch berauſcht von feinem ſündigen Glück.] uns den Cours und — amüfirt ſich weiter. Ich bedaure es, fo viel] niemals meine Force geweſen, ſo ging auch dieſe in Null auf. Am 
ich Haare auf dem Kopf habe, daß wir uns jemals mit einem grand! Abend vor meinem verhängnißvollen 24. September erfüllte mie 


In ſeine blutgierigen Phantaſien, wie in einen Traum, eingeſpon⸗ Seigneur eingelaſſen. Lübbener —“ 


nen, hatte Giraldi, an einen Thürpfoſten gelehnt, dageſtanden, mit 
ſtarren Augen in das Gewühl blickend, ohne etwas zu ſehen. Plötzlich 


verſchwinden. Es war das Beſte! 


„Ah! ſo!“ ſagte Giraldi. 


5 3 „Nun natürlich, Lübbener!“ fuhr der Geheimrath fort, — „er|genden kleinen Bologneſer. 
zuckte er zuſammen. Da drüben, durch die Breite des Saales von hat ja gewiß nur im Intereſſe der Bahn gehandelt, als er Ihnen] mich, dem Tage angemeſſen, wie neugeboren. Dieſes Gefühl, 
ihm getrennt, war Ottomar. Noch hatte jener, mit ein paar anderen heute Nachmittag die halbe Million Hypothek auszahlte, nachdem Sie wenn auch nur momentanen Wohlbefindens, muß der perpetuir⸗ 
Offizieren ſprechend, ihm den Rücken zugewandt; noch konnte er durch Ihren feſten Entſchluß erklärt, andernfalls die ſofortige Subhaſtation [lich Geſunde entbehren. 1 
die Thür, an der er lehnte, in die Nebenſäle und aus der Geſellſchaft] zu beantragen. 


ſeinen Puppen überlaſſen. Was bedurfte es in dieſem Intriguenſtück gleicher Zeit an unſerm Ruin arbeiten.“ 


des blutigen Dolches? Ein paar falſche Wechſel, ein Gerede, Wahres 
mit Falſchem klüglich vermiſchend, geſchickt unter die Leute gebracht — 


und der erwartete Erfolg konnte nicht ausbleiben, wenn auch ein und venirt; ich kann Ihnen ſagen: 


Polonius. 
Und Giraldi glitt aus der Thür in den Saal, aus welchem er 
gekommen war, zurück und gewann durch einige Seitenzimmer die 


„Ich halte Lübbeners Finanzkraft für noch lange nicht erſchoͤpft.“ 


„Verzeihen Sie, Verehrteſter: weil Ihnen dieſe Annahme con: und Gönnerinnen mir fremd, wie fie ſelbſt find, und mich zaudern 
ich war eine Viertelſtunde, nachdem laſſen, meinen Dank auf Stephan'ſchem Poſtwege in die ſchleſiſche 
der andere angezogene Faden feine Wirkung verſagte. Zu viel Ge⸗ Sie Ihr Geſchäft mit ihm abſolvirt, bei ihm. Der Mann war außer] Hauptſtadt direct abzuſenden. An Recherchen, dies ermöglichen 
ſchäftigkeit iſt mißlich, lautet Hamlets Leichenrede über den erfählagenen fi. Er ſagte, das habe ihm, das habe unferm ganzen Unternehmen konnen, laſſe ich es nicht fehlen; haben fie Erfolg, fo ſoll mein Dank 
Heute Mogen Laskers Rede — der (auch an meinen liebenswürdigen „Backfiſch“) ausführlicher Allen 
Kurs auf zwanzig herunter; am Nachmittage eine halbe Million ber: zukommen, den ich jetzt nur auf dem Gardeſeu⸗Wege abzuſtatten v 
auszuzahlen, worauf er gar nicht vorbereitet geweſen — es ſei der mag. — Für die „neugeborene Perſönlichkeit“ ſelbſt gewinnt 


vollends den Stoß gegeben. 


breiten in Licht ſtrahlenden Marmortreppen, das Veſtibül und die] Anfang des Endes“ —. 


Garderobe. 


Hier kamen noch immer Gäſte: einige Damen, die, nach ihren Aber verzeihen Sie, 


„Genau die Worte des Herrn von Wallbach“, 


Aeußerungen zu ſchließen, allzuſpät in dem Ballet zu thun gehabt hier —“ 


hatten, und ein älterer Herr, der feinen Pelz, auszog, während der 
harrende Diener Giraldi den ſeinigen anhalf. Der Italiener ſchlug 
eiligſt den Kragen in die Höhe; aber der Herr hatte den Diener er: 
kannt und vertrat dem Davonſchreitenden den Weg. 

„Mein Gott, Herr Giraldi! — Sie wollen ſchon fort?“ 

„Ich bin todtmüde, Herr Geheimrath, und die Hitze und das Ge: 
dränge oben ſind erſtaunlich.“ 5 


Sie? verehrteſter Freund, was ſagen Sie?“ 

„Wozu?“ 

Der Geheimrath ließ beinahe ſeinen Klapphut fallen. „Wozu? 
Gerechter Gott! kann man denn heute über etwas Anderes ſprechen, 
als über die ſcandalöſe Rede?“ 

„Es ſcheint nicht,“ ſagte Giraldi, „da oben wenigſtens fpricht jeder 


„Sie wollen nicht noch einmal hinaufkommen? 
„um keinen Peeis!“ 


„Sie haben vielleicht Recht“, ſagte der Geheimrath, „ich ginge] uns entgegenſchimmern ſehen. Für mich bildet ein dankenswert 


mit Ihnen, wenn ich nicht Lübbener, der doch ſicher oben iſt —“ 
„Ich habe ihn nicht geſehen —“ 


„Sie werden über unſern kleinen Freund weggeſehen haben — weil er aus einer Quelle aufſteigt, die, je mehr man an 
Einiges mittheilen wollte, was ich eben bei dem Herrn Miniſter, der] ſchöͤpft, um ſo reichlicher quillt. Ein ſolches Sympoſium habe ich n. 
„Ich war heute bereits dreimal vergebens in Ihrem Hotel; ſo mich hatte rufen laſſen und bis jetzt feſtgehalten, in Erfahrung auch an meinem Feſt⸗Sonntag nicht entgehen laſſen, den ich da 
ſpreche ich Sie doch wenigſtens noch einen Augenblick. Was ſagen gebracht und das ihm in der Campagne für den morgenden Tag begann, dem zu danken, der mit den Tag noch einmal allergnädig 


hoffentlich von Nutzen ſein wird.“ 
„So will ich mich Ihnen empfehlen; ich bin wirklich kodtmüde.“ 
(Fortſetzung folgt.) j 
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chen Kreiſen, |jei vorüber, wo eine Scheinjuſtiz in der Türkei geduldet werden könnte. 


Ich kann es Ihnen auch gar nicht verdenken, daß den Gruß meines ſtillen Familienlebens herzlich dankbar erwidern, 
Sie ſchleunigſt wieder zu einem Gelde kommen wollten, welches ſo ſehr] mich ſo recht innig freuen über die Grüße, die aus der Ferne gekom⸗ 
Der Regiſſeur mochte, nachdem er Alles wohl geordnet, die Bühne] gefährdet ſchien; aber hart iſt es doch, wenn Feind und Freund zu men, auf meinem Kaffeetiſch in Briefform mir entgegentraten. Und 


ſagte Giraldi. — Morgenxöthe des Lebens umgaukeln uns fühe Täuſchungen, man fi 
Herr Geheimrath — es iſt ein wenig warm den Kelch der Hoffnungen und des Vergnügens an die Lippen, im 


des Ardejter⸗Congreſſes, der am Moneng eröffnet werden ſoll, dent B 
men nach nicht gefaßt worden. Die Er iſchesdung über die Frage wegen 
Befehlshaber von Armeecorps, deren Vollmachten am 28. d. Mts. abli 
iſt dahin ausgefallen, daß die betreffenden Befehls haber in ihren Stellun 
noch verbleiben ſollen, weil die vollſtändige Durchführung der Militär⸗ 
Reorganiſation dies, wo nicht nothwendig, doch wünſchenswerth mache. — 
Charakteriſtiſch, in ihrer Nutzanwendung aber zutreffend iſt die Darſtellung, 
welche ein zu den Manövern in Sachſen beſonders entſendeter Correſpon⸗ 
dent des Pariſer „Figaro“ von dem Kaiſerjubel in Merſeburg entwirft. 
Derſelbe erzählt nämlich mit freilich abſichtlicher Ausſchmückung der Tha 
ſachen: . g 
„Im Hotel zur Sonne feste man ſich in allen Räumen deſſelben gleich⸗ 
zeitig zu Tiſch. Nach der Suppe und nachdem Jeder ſich hatte feinen 
Wein bringen laſſen, erhob ſich ein älterer Herr und brachte mit durch⸗ 
dringender Stimme das Wohl des Kaiſers Wilhelm aus. Sofort erhob 
ſich die ganze Tafelrunde wie ein Mann, ſelbſt die Kellner griffen nach 
der erſten beiten Flaſche, um ſich das Glas zu füllen und mitzutrinken; 
die Köchinnen 1 5 55 zuſammen; die Stubenmädchen und Reitknechte, mit 
einem Worte, Alles, was nur im Hauſe lebte, kam herbei und ſchrie aus 
vollem Halſe mit: Es lebe der Kaiſer! Hurrah! Derſelbe Toaſt wurde 
während der Tafel wohl zehnmal wiederholt, und als ich einige Stunden 
ſpäter noch einmal an dem Hotel vorüberging, hörte ich durch die Fenſter 
noch immer Gläſerklingen und noch immer denſelben Ruf: Es lebe der 
Kaiſer! Ich kann nicht leugnen, daß mich das betrübte, denn ich 
mußte mir ſagen: Bei uns in Frankreich exiſtirt keine ſo allge | 
meine Idee, welche alle Franzoſen dahin zu bringen vermöchte, ſich 
ohne jeden Hintergedanken gegenſeitig in die Arme zu fallen; und doch 
würde das die Nation für böſe Stunden ſtählen, wo es darauf ankommen 
wird, zuſammenzuhalten.“ H 
In England wird die unter „London“ im Wortlaute mitgetheilte Er⸗ 


Be 


| 
| 
| 
| 


ning⸗Poſt“ ſich mit derſelben im Ganzen einverſtanden erklären, iſt dies 
namentlich bei der „Daily News“ nicht der Fall. „Während das Land“, 


den Mitteln, durch welche fie nicht allein unter der Souveränetät, ſondern N 
auch unter der Autorität und Gewalt der Türkei gehalten werden können. 


geſtrigen Deputation Lord Derby gezeigt haben mag.“ Die „Times“ gieb 


ihre Befriedigung über den die türkiſchen Greuelthaten in Bulgarie 


alle Fälle das größte Blendwerk ſein, wenn ſie lediglich durch türkiſche 
Beamte im türkiſchor Weiſe in Anwendung gebracht würde und die Zeit 


: = || 
Deut ſchland. . 
Berlin, 29. Septbr. [Die neue Situation und Ruß 


5 


and. — Einbringung der Wegeordnung. — Zur Beamten⸗ 


Abgeſehen davon, 


derart getroffen ſind, daß binnen vierundzwanzig Stunden ſich zwei 
ruſſiſche Armeecorys gegen die türkiſche Grenze i Bewegung ſetzen 


Berliner Herzensergießungen. 4 

Berlin, 28. Sept. 

Mit Zeit und Geduld überwindet man Alles im Leben, nöthigen⸗ 
In voriger Woche glaubte ich, die Prüfun 
Der 


Aufrichtig und vertraulich geſagt — ich habe mich dieſer Zurückſetzun 3 
gefreut. Als mir, wie erwähnt, in voriger Woche die Senſenklinge 


geboren, nicht als Sonntagskind, aber als ſolches geſtorben am 
ſelben Tage 1876. Die Prärogative eines Sonntagskindes, die der 
Sage nach einem ſolchen Dieſſeits zu Gute kommen ſollen, hätte 


eine ſeltſame Behaglichkeit, wie ſie mir lange fremd geweſen. Am 
nächſten Morgen weckten mich meine beiden, mir aufs Decbett e 
Ich richtete mich ſtraff auf und fühlte 


Ohne Hilfe konnte ich das Lager verlaſſen, 


hier darf ich wohl meinen Dank den Gönnern in Breslau aus⸗ 
ſprechen, was mir freilich erſchwert wurde, da die Namen der Gönner 


* 


„Werde⸗Erinnerungstag“ von Jahr zu Jahr neue Geſtaltung. In 


täuſchenden Glauben, er wäre nie zu leeren. Aber das Alter kom mt 
und wir nippen beſonnener an des Lebens Ambroſia, durch die wir 
auf dem Boden des Bechers immer deutlicher die ſäuerlich⸗bittere Hefe 


Surrogat, dieſes ſüß⸗ berauſchenden Jugendtranks, der der V 
gangenheits⸗Erinnerung, den ich gern und in vollen Zügen 


gegönnt. Ich pflege unſern Herrgott nicht mit Beſuchen zu üb 
laufen, weil ich weiß, daß wichtigere Geſchäfte feine Zeit in Anfprı 
nehmen, als die meinigen. Am Sonntag aber habe ich es mir n 
nehmen laſſen, mich auf ein Stündchen in Sein Haus zu drän 
und aus beſcheidener Ecke deſſelben Ihm leiſe, aber ſo recht au 
alten Herzen kommend, zuzuflüſtern: „Allex⸗Allerhoͤchſter! ich dan 


. 


8 „ — — — 


# 
8 
# 


Finnen, haben die diplomatiſchen Nepräfentanten des Cabinets von 
St. Petersburg telegraphiſch eine Inſtruction erhalten, welche ſich über 
die türkiſche Ablehnung der Waffenſtillſtandsfrage und über die von den 
Mächten geſtellten Friedensbedingungen kurz ausläßt. Der Inhalt 
dieſer Inſtruction iſt noch nicht in weitere Kreiſe gedrungen, aber ver: 
ſichert wird, daß er an Kürze einem Ultimatum gleichkommt, welches 
vielleicht ſchon in den nächſten Tagen der ruſſiſche Geſandte in Kon: 
ſtantinopel ſtellen dürfte. Indeſſen iſt es für die neugeſchaffene Lage 
charakteriſtiſch, daß Perſonen, welche unſerer Regierung nahe ſtehen, 
ö weniger an dieſe kriegeriſche Verwickelung, als an eine ſolche glauben, 
die Oeſterreich in gleiche Mitleidenſchaft ziehen würde. Von einem 
bioesorſtehenden Rücktritt Andraſſy's iſt hier nichts bekannt. Jedenfalls 
iſt es unrichtig, daß er ſein Verbleiben im Amte von der Forderung 
abhängig macht, daß Fürſt Milan die Königskrone in endgültiger Weiſe 


1 nachfolgenden Decennium wenigſtens theilweiſe abgeholfen, die Regie: [derung und Anregung bedurfte, meine politiſchen Freunde in Minden, 
rung hat wiederum zweimal einen Entwurf vorgelegt, aber das Abge⸗ die ſonſt die Wahlangelegenheit in die Hand nahmen, auch jetzt dazu 
ordnetenhaus iſt bisher noch nicht dazu gelangt, denſelben in Ueberein⸗ zu veranlaſſen und eine Wahlverſammlung zu berufen. Dieſe Ver⸗ 
ſtimmung mit den miniſteriellen Anſichten fertig zu ſtellen. In Be⸗ ſammlung hat mir die Ueberzeugung gegeben, daß bei den nächſten 
treff der grundlegenden Beſtimmungen des Geſetzes iſt bisher wenigſtens] Wahlen der längſt verblaßte Altliberalismus die Oberhand gewinnen 
in einem Punkte, der Befreiung des Staates von der bisherigen Wege⸗ wird. Man bekämpft zwar die alte Parteiſchablone, nicht aber die 
baupflicht, eine vollkommene Einigung zwiſchen den geſetzgebenden] Sache. Ein in feinem Bezirke ſehr geachteter und einflußreicher Mann 
Factoren nicht erzielt. Der neue Entwurf wird ohne Zweifel in dieſer] machte ſchon den Vorſchlag, bei Wahl der Wahlmänner nur ſehr ge⸗ 
Beziehung den Forderungen des Abgeordnetenhauſes einigermaßen ent: mäßigte Männer in Ausſicht zu nehmen, um überhaupt die Candida⸗ 
gegenkommen müſſen. — In einem noch ſtärkeren Maße, wie in den turen möglich zu machen. Vorläufig find hier 2 Candidaten von der 
drei letzten Legislaturperioden des Abgeordnetenhauſes iſt die Zahl der] liberalen Partei aufgeſtellt worden; der Staatsanwalt Günther aus 
Verwaltungsbeamten, welche ein Mandat bekleiden, zurückgegangen, ift| Bielefeld und der Kreisrichter Meyer in Sömmerda. Außerdem iſt 

die Zahl der Juſtizbeamten hingegen gewachſen. 1867 zählte man] der frühere Abg. Freiherr v. d. Recke (freiconſervativ) von feinen poli⸗ 

87; 1870 70; 1873 nur noch 32 Landräthe u. f. w., während die] tiſchen Anhängern zur Wiederwahl aufgeſtellt worden. 


* entwurf wegen Mangels einer zeitgemäßen Kreis: und Gemeindeord⸗ 


* 


— 


1 


zꝛjn geſtatten, in den Zwiſchenacten im Theater berühmte Dich⸗ 
tungen der Italiener, Franzoſen, Spanier, Engländer in der Ori⸗ 
ginalſprache declamatoriſch vorzutragen. 


. 
. 
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ablehne und die übrigen Cabinette den Entſagungsact ratificiren. 
Ein ſolches Verlangen iſt hier nicht geſtellt worden, wie überhaupt ein 
ernſtes Zerwürfniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland in Zweifel ge: 
zogen wird. Man meint, daß eine Verlängerung des unnützen Blut⸗ 
vergießens die Mächte veranlaſſen werde, einen Vollſtrecker ihres Willens 
zu ernennen, welcher ihre Friedensbedingungen den beiden Kriegsparteien 
auferlegt. Daß Rußland dieſes Mandat übernehmen müßte, iſt nach 
ſeinen bisherigen Engagements allerdings unvermeidlich geworden. Ob 
damit eine Löſung der orientaliſchen Angelegenheiten erreicht wird, iſt 
eine andere Frage. — Unter den Vorlagen, welche den preußiſchen 
Landtag in feiner nächſten Seſſion mit Nothwendigkeit wieder beſchäf⸗ 
tigen müſſen, nimmt die Wegeordnung, welche in der letztvergangenen 
Legislaturperiode zweimal zur Durchberathung in einer Commiſſion ge⸗ 
langt iſt, aber ihre Erledigung im Plenum nicht gefunden hat, einen 
hervorragenden Platz ein. Es verlautet daher auch, daß die Regierung 
mit thunlichſter Berückſichtigung der in dem letzten Commiſſionsberichte 
niedergelegten Wünſche der Landesvertretung unverzüglich nach Eröff⸗ 
nung der Landtagsſeſſion dem Abgeordnetenhauſe wiederum einen ent⸗ 
ſprechenden Entwurf zugehen laſſen wird. Die Materie wartet be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit beinahe 70 Jahren auf eine Umgeſtaltung des be⸗ 
ſtehenden, der Beſſerung ſehr bedürftigen Zuſtandes. Wie ein kurzer 
Rückblick auf die Vorgeſchichte des vor einigen Jahren vorgelegten Ent⸗ 
wurfs ergiebt, ſchweben ſchon ſeit dem Jahre 1808, jener einzigen 
Zeit, in der kühne Staatsmänner voll Einſicht in die Bedürfniſſe 
des Landes die reformirende Hand an faſt alle Zweige des Staats⸗ 
weſens legten, Verhandlungen und Vorarbeiten für eine durchgreifende 
Reform der Wegebaugeſetze. 1820 und 1833 wurden von beſonders 
dazu eingeſetzten Commiſſionen Entwürfe ausgearbeitet, auf deren 
Grundlage endlich im Jahre 1837 eine Vorlage an die Provinzial⸗ 
landtage erfolgen konnte. Die Ausftellungen dieſer Körperſchaften 
machten eine nochmalige Umarbeitung nothwendig, die erſt gegen An⸗ 
fang des Jahres 1848 vom Staatsrath vollendet war. Das genannte 
Jahr und die nachfolgende Zeit verurſachten, wie leicht erklärlich iſt, 
eine mehrjährige Unterbrechung. Waren es doch die Jahre, in denen 
das Reactlonsminiſterium und die gefügigen Kammern auf dem Ge⸗ 
biete der Verwaltungsgeſetzgebung experimentirten. Von 1857—62 
dauerten dann wieder die Arbeiten, die ihren Abſchluß fanden in einem 
Geſetzentwurfe, der zunächſt im Jahre 1862 und dann wiederum im 
Jahre 1865 dem Herrenhauſe vorgelegt wurde. Hier wurde er auch 
in der Commiſſion und im Plenum durchberathen und modificirt, 
das Adgeordnetenhaus trat indeſſen gar nicht in die Specialdiscuſſion 
ein, ſondern beſchloß auf den Antrag ſeiner Commiſſion, dem Geſetz⸗ 


nung ſeine Zuſtimmung zu verſagen. Dieſem Mangel iſt in dem 


Kreiſe der Landrath Naſſe in Vorſchlag gebracht worden, aber Nie⸗ 


Zahl der Richter von 51 auf 59 reſp. 90 geſtiegen war. Trotz aller 
Anſtrengungen der Herren von Knobloch und von Oertzeu wird ſich 
das Verhältniß bei den Neuwahlen nicht weſentlich anders geſtalten. 


Jahren von 119 auf 122 reſp. 133. — Aus Naſſau wird uns von 
einem liberalen Abgeordneten geſchrieben: Wir ſind guten Muthes, daß 
wir wieder in Berlin ungeſchwächt erſcheinen werden. Die Vereinigung 
der nationalen und Fortſchrittspartei iſt überall ohne allen Hinter⸗ 
gedanken erfolgt und die Landrathsblätter tragen durch den Abdruck 
der ſeindſeligen Artikel in der „Prov.⸗Corr.“, der „Magd. A. Z.“, 
„Poſt“ ıc. gegen die Fortſchrittspartei weſentlich dazu bei, daß die große 
liberalefPartei ſich mit aller Entſchloſſenheit gegen die Reactionären aller 
Schattirungen wendet. Der Kampf gegen die ultramontanen Candidaten 
wird mit derſelben Energie geführt werden wie bisher, und die Nachrich⸗ 
ten aus dem Unterweſterwaldkreis, wo die Clericalen noch immer den 
Horizont verfinſtern, klingen jetzt ſo, daß Hoffnung vorhanden iſt, den 
Bauern auch dort das liberale Licht aufzuſtecken. Im Oberweſterwald⸗ 
Kreis, wo Dr. Wißmann zur Wiederwahl aufgeſtellt wurde, werfen 
die Ultramontanen allerdings einen ſtarken Procentſatz in die Wag⸗ 
ſchale, aber wie mir ein einflußreicher Mann von dort noch vor einigen 
Tagen ſagte, unterliege es keinem Zweifel, daß die vereinigten Libe⸗ 
ralen eine anſehnliche Mehrheit erlangen werden. Im Oberlahnkreiſe 
geben ſich die Schwarzen gleichfalls Mühe, gegen den früheren Abge⸗ 
ordneten Kreisrichter Riedel zu operiren, aber ſie werden mühelos ge⸗ 
ſchlagen, weil die Liberalen ſich am nächſten Sonntag in Runkel ver⸗ 
ſammeln und hoffentlich einmüthig die Wiederwahl empfehlen werden. 
Die Wahlen von Dr. Thilenius (Landkreis Wiesbaden), Klotz (Ober⸗ 
Taunus⸗Kreis), Dr. Frickhöffer (Unter⸗Taunus⸗Kreis) ſind geſichert. 
Dr. Petri (Wiesbaden), der anfänglich keine Geneigtheit zeigte, wieder 
ein Mandat anzunehmen, hat ſeinen Freunden gegenüber, welche auf 
ſein erfolgreiches Wirken im Landtage einen hohen Werth legen, den 
Widerſpruch aufgegeben und wird wieder annehmen; für den Unter⸗ 
lahn⸗Kreis iſt von einer zahlreichen Verſammlung die Wiederwahl des 
früheren Abg. Mohr einſtimmig beſchloſſen worden. Zwar iſt im 


mand in der betreffenden Wahlverſammlung wollte etwas von dem 
landräthlichen Candidaten wiſſen und ſo wurde auch deſſen Candida⸗ 


Die Zahl der Gutsbeſitzer im Abgeordnetenhauſe ſtieg in den genannten preußiſchen Staats. 


Bekanntlich 
hat der frühere Abg. Brüggemann (Fortſchritt) die Annahme eines 
Mandats für den Kreis abgelehnt. 


Berlin, 28. Sept. [Jahrbuch für die amtliche Statiſtik des 
N achdem bereits im März d. J. die erite Hälfte 
dieſes Jahrbuchs ausgegeben war, gelangte die zweite jüngſt zum Abſchluſſe. 
Umfangreicher als ſeine Vorgänger tritt uns dieſer Ja 
denn zum erſten Male verbreitet ſich das Jahrbuch über 
amtlichen Statiſtik, über das geſammte Gebiet des preußiſchen Volks⸗ und 
Staatslebens, ſoweit es durch die Zahl zur Anſchauung und Darſtellung ge⸗ 
bracht werden kann. l 

Seinen Aus h nimmt das Jahrbuch von den Machtgrundlagen des 
Staates; als dieſe ſchildert ſein erſter Theil das Staatsgebiet in ſeiner geo⸗ 
graphiſchen Lage, feiner klimatiſchen Beſchaffenheit und adminiſtrativen Ein⸗ 
theilung, ſowie die Bevölkerung nach Stand und Bewegung. Die Volks⸗ 
wirthſchaft und die Pflege derſelben bilden den Gegenſtand des zweiten 
Theiles, der mit einer Schilderung der wirthſchaftenden Einzel⸗ und Collectiv⸗ 
Perſonen beginnt und in welchem namentlich über die Actien⸗Geſellſchaften 
eingehende Mittheilungen gemacht werden. Hierauf folgt die Statiſtik des 
Grundeigenthums und der Urproduction, der Landwirthſchaſt, Viehzucht, 
Caffe chez Jagd und Fiſcherei. Nachrichten über den Bergbau, die 


alinen und das Hüttenweſen bilden den Uebergang zur hg der In⸗ 


duſtrie im engeren Sinne, deren eingehende Behandlung die Daritellung der 
gütererzeugenden Thätigkeit heſchließt. Der Umlauf der gewonnenen Producte 
und ihre Zuführung zum Verbrauch iſt der obere Geſichtspunkt, unter den 
ſich die naͤchſten Abſchnitte des zweiten Theiles zuſammenfaſſen laſſen. Die 
öffentlichen Bauten, Chauſſeen, Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, als die 
Bahnen des Verkehrs, bilden hier den erſten und zunachſtliegenden Gegen: 
ſtand der Schilderung, die ſich dann zum Nachrichtenverkehr (Poſt und Tele⸗ 
graphie) und zur Güterbewegung auf den Eiſenbahnen, zur See und auf 
den Binnengewäſſern, ſowie zum Wagrenhandel und deſſen Hilfsmitteln 
wendet. Hieran ſchließt ſich die Statiſtik des Geld⸗ und Creditweſens, in 
deren Rahmen — außer der Darſtellung der Münzordnung und Geldprä⸗ 
5 TE Banken und der Grundcredit⸗Inſtitute — auch Nachrichten über 
die Dividenden, Renten und Courſe der preußiſchen, an der Berliner Börſe 
gehandelten Werthpapiere und über die Coursdifferenzen Platz finden, welche 
ein Vergleich der Berliner Notirungen Ende 1872 und 1875 zeigt. 

Nachdem noch der Handelskammern und gewerblichen Vereinigungen in 
einem Abſchnitte gedacht worden iſt, werden die einzelnen Zweige des Ver⸗ 
ſicherungsweſens 8 0 5 an deren Schilderung ſich die Mittheilungen über 
die Anſtalten wirthſchaftlicher 1 7 1 und ſocialer Selbſthilfe anſchließen. 
Mit ihrer Darſtellung, die ſich über die Sparkaſſen, die Vorſchuß⸗ und 
Creditvereine, die gewerblichen Hilfskaſſen für Arbeitnehmer, die bei den 
preußiſchen Eiſenbahnen vorhandenen Penſions⸗, Unterſtützungs⸗ u. ſ. w. 
Fonds und endlich über die Knappſchafts⸗ Vereine verbreitet, ſchließt der 


tur nicht aufrecht erhalten. — Der Stimmungsbericht eines früheren 
Abgeordneten aus dem weſtfäliſchen Wahlkreiſe Minden ſchildert die 
politiſche Arbeit der Parteien in keinem für ſie günſtigen Lichte. „Nie⸗ 
mand will ſich ernſtlich bemühen“, 
Gegner von conſervativer Seite ſind no 
und gar im Verborgenen arbeiten, was nicht anzunehmen iſt. Von 
keiner Seite zeigt ſich Rührigkeit, fo daß es einer wiederholten Auffor⸗ 


zweite Theil des Jahrbuchs. 

Die Staatsverwaltung in ihren u Walle in Zweigen darzuſtellen, hat 
ſich das Jahrbuch in ſeinem dritten Theile zur Aufgabe geſtellt. Ihre 
Löſung beginnt es mit einer Schilderung des Unterrichtsweſens und der 
Unterrichtspflege, der Elementarſchulen, mittleren und höheren Unterrichts⸗ 
1 Univerſitäten und Akademien, Fachſchulen und ſonſtigen Bildungs⸗ 
Anſtalten. Der Mangel einer einheitlichen Schulſtatiſtik, dem übrigens — 
nach einer Mittheilung des Vorwortes — vorausſichtlich in nicht allzuferner 

: orkiegung in der erſten Beilage.) 


chreibt derſelbe, „ſelbſt unſere 
läſſig, wenn ſie nicht ganz 


innig für das Gnadengeſchenk des heutigen Tages! Ich bitte, wo mög⸗ 
ich, noch um eins oder ein paar dito!“ Das „Dominus vobis- 


Cums“ des Prieſters habe ich mir günſtig ausgelegt, mein geiſtliches 


Geſchäft damit beendet und bin zu einem weltlichen geſchritten. — 
Es war am 24. September 1826 und ich kurz vorher aus der fernen 
Provinz nach Berlin überſiedelt, als ich, über den Gendarmen-Markt 
bummelnd, hinter dem königl. Schauſpielhauſe meinem landsmann⸗ 
ſchaftlichen Jugendfreunde Heinrich Dorn begegnete, der ein Jahr 
ſpäter, als ich, zur Welt, ein Jahr früher aber nach Berlin ge⸗ 
kommen und deshalb ein geeigneter Mentor für mich Telemach war. 
Er geleitete mich an jenem Tage zum Erſtenmale zu „Stehely“, dem 
berühmten Conditor Jäger⸗ und Charlottenſtraßen⸗Ecke, in deſſen vier 
kleinen Zimmern wir geiſtesgroße Leute finden würden, deren Be- 
kanntſchaft mir, dem geiſtigen Lehrburſchen, wohl nützlich werden 
konnte. Bis dahin hatten ſich meiner Wenigkeit nur vier berühmte 
Männer, denen ich aus der Heimath empfohlen war, freundlich ange- 
nommen, meine anfängeriſchen ſchriftſtelleriſchen Verſuche unterſtützend: 
Staatsrath Stegemann, der Hoftheater-Intendant Graf Brühl, 
dann der alte Königsberger Herklots, der letzte, officielle kö— 
nigliche Theaterdichter, und Profeſſor Gubitz, der mir in ſei⸗ 
nem Journal „Der Geſellſchafter“ bisweilen ein Plätzchen gönnte zur 
Ablagerung meines „poetiſchen Dranges“. Zwei Stunden bei Ste⸗ 


hely, dem Sammelplatz der damaligen Gelehrten- und Künſtlerwelt, 


und ich kam beſeligt nach Hauſe. Hatte ich die, die mir bis dahin 
nur aus ihren Werken bekannt waren, doch nun von Angeſicht zu 
Angeſicht geſehen: Chamiſſo, Fouqué, Achim v. Arnim, Wilibald Alexis, 
Holtei, Simrock, dazu die Koryphäen der Kunſt aus dem gegenüber⸗ 
liegenden Schauſpielhauſe: L. Devrient, Lemm, Gern, Rebenſtein, 
Krüger und noch manche „Eteetera's“, die damals in den Stunden 
vor und nach den Theatervorſtellungen in die Stehely'ſche Glasthür 
aus⸗ und einſchlüpften, die „Journale“ durchflogen und in geiſtvoller 
Converſation ihre Meinungen austauſchten. Von jenem 24. Septbr. 
1826 an ſah mich der freundliche Graubündner Süßigkeits⸗Schöpfer 
als ſeinen täglichen Gaſt, namentlich Abends bei einer beſcheidenen 


Bi Taſſe Thee, ohne Rauch der Cigarren, die damals noch nicht Mode 


waren. Einzelnheiten aus jenen Sitzungen erzähle ich wohl — wenn's 
mir erlaubt — ein andermal. Nur eines Originals mit einigen 
Worten der Vergeſſenheit zu entreißen, geſtatte man mir noch, das 
wohl ſchwerlich noch Einen außer mir finden dürfte, ſeiner zu geden⸗ 
ken. Ein Jahr vor meinem „Stehely⸗Debüt“ war in Berlin ein 
„fremder Gelehrter“ erſchienen, ein hoher Dreißiger, der ſich kalt⸗ 


„ beſcheiden dem Grafen Brühl — dieſer ſelbſt ein hoch wiſſenſchaftlich 


gebildeter, mit Schiller und Goethe perſoͤnlich befreundeter Herr 
vorſtellte als — Orion Julius, mit der Bitte, ihm 


Er, der einſt wohlhabend 
geweſen, ſei jetzt arm, ſehr arm. Geboren in Süd ⸗Spanien, 
habe ihn das Geſchick nach dem Norden geführt und er wolle verſuchen, 


ſich hier ſeinen Lebensunterhalt durch Ertheilung von Unterricht in 


ſieben lebenden Sprachen, derſelben vollkommen mächtig, zu verdienen. 


Graf Brühl ſoll bei der Polizei Erkundigungen über den Mann ein⸗ 
3 Bee haben und obgleich über die Einzelheiten der Lebensſchickſale 


es ſeltſamen Fremden nichts in die Oeffentlichkeit gelangte, ſchien er 


doch als „unſchädlich“ befunden worden zu fein. Er gab fein Decla⸗ 


r 


matorium, wodurch er ſich für feine ſprachmeiſterliche Stellung empfehlen 
wollte und — wurde von dem Publikum belächelt. Er blieb nun 
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etwa noch zwei Jahre eine myſteriöſe Perſönlichkeit, der der ſchwarz⸗] ment auf immer! Die Pforte, die ſich am 27. Sept. hinter dem 
bebuſchte Kopf, unter dem ein paar ſtechende Augen aus bleichgelbem letzten hinausgehenden Gaſt ſchloß, öffnete ſich am 28. Sept. vor keinem 
Geſicht hervorglühten, etwas Unheimliches verlieh. Im Parterre des] mehr. Zum letztenmale ſaß ich alſo bet Stehely, nicht behaglich, 
Schauſpielhauſes hatte Graf Brühl ihm freien Eintritt geſtattet. ſondern, wenn es auch etwas ſentimental klingen mag, in Wahrheit 
Nach der Vorſtellung erſchien er bei Stehely, um eine Taſſe Thee tief ergriffen, von einer ſüßen Gewohnheit des Da- und Dortſeins auf 
zu trinken, in eine Ecke des Zimmers gekauert. Nie drängte er fi immer ſcheiden zu müſſen. 

in die Unterhaltung und wenn er in eine ſolche hineingezogen wurde, In den Zimmern umher junge und „mittelalterliche“ Gäſte, die 
waren feine Aeußerungen geiſtvoll-⸗ſcharfe. ˖ 
Räthſelhaften zuwandten, vielleicht etwas Näheres über feine Schick⸗ aber ſchmerzlich, den ich zu finden hoffte, und das war Heinrich 
ſale erbeutet haben mögen, dieſe aber als Geheimniß bewahrten, Dorn, der mit mir vor 50 Jahren hier geſeſſen. Ich hatte ihn 
wandten ihm ſchriftliche Arbeiten zu, namentlich Ueberſetzungen aus freilich vorher nicht an dieſe Sitzung erinnert, aber geglaubt, der In⸗ 
und in alle möglichen Sprachen, die er gewandt beſorgte. Chamiſſo,ſtinct würde ihn zur alten Stelle leiten. Alſo ich „einſam und 
Hitzig, Fouqué unterſtützten ihn ab und zu auch wohl anderweitig. alleine“, mich nur mit meiner Taſſe Bouillon unterhaltend. Dann 
Wie Julius v. Voß, auch ein Geiſtreicher aber Geldarmer, draußen] durchwanderte ich die Zimmer, ließ mir an dem Ladentiſch zwei Bisquit⸗ 
in der wüſten Vorſtadt — „Vogtland“ — wohnte, lag Orion] Küchelchen einwickeln, drückte dem letzten Stehely'ſchen Firma⸗Mit⸗ 
Julius dort in der Hütte eines Sandfuhrmannes „in Schlaf- gliede die Hand zum letzten Abſchied, eine Ceremonie, die er als 
ſtelle“. Während des Tages fand man ihn viel im Leſezimmer der zutreffende bezeichnete, da er in den nächſten Tagen auf immer nach 
Königlichen Bibliothek, Abends bei Stehely, wo — wohl eine Cu- ſeiner ſchweizeriſchen Heimath zurückkehre, ich aber die Ueberzeugung 
tiofität — feine vermögenden Gönner ein monatliches Abonnement ausſprach, daß ich in dieſem Leben wohl nicht mehr feine viel leicht ſpätere 
zum Preiſe von 10 Thaler mit dem alten Stehely contrahirt hatten, Rückkehr erwarten dürfte. — Eines meiner erwähnten Bisquit⸗Küchel⸗ 
wofür dieſer ihm Gebäck, Kaffee und Thee nach feinem Belieben ver: chen habe ich in einem Schächtelchen cementirt, mit der Jahreszahl 
abreichte. Der Herr des Hauſes aber verſicherte den Gönnern ge- und der aufgeklebten Bemerkung verſehen, das Gebäck nach 300 Jah⸗ 
wiſſenhaft, daß Orion dieſe Güte nie gemißbraucht habe, wenig Com- ren aus feiner Steinhülle zu brechen und dann zu erfahren, daß 
pactes genöffe und ſich mit ein paar Taſſen, die damals ein dickbauchi⸗][Cement das beſte Mittel, um todte Menſchen und Stehely'ſches Gebäck 
geres Format hatten, als die jetzigen, Kaffee genüge. Er ſchien mit] gegen die elementare Zerſtörung zu ſchützen. — Stehely, fare well! 
allem zufrieden, nur nicht mit dem Vogtländer, bei dem er feine] Meine tägliche Erholungs⸗ Wanderung von 5 bis 7 Uhr zum 
Schlafſtelle gefunden und ein kleines Käſichen mit der allernöthig⸗[Kroll' ſchen Park ward auch am 24. Sept. nicht verfäumt. Die 
ſten Wäſche ſtehen hatte. Aber auch in dieſer Beziehung ward laue Spätherbſtluft that dem alten Corpus fo wohl. Als fie ſich nach 
feine Unzufriedenheit beſeitigt. Der einige Gemächer der „Stehely“ |6 Uhr zu einer rauhen umwandelte, mahnte fie mich an die Heimkehr. 
gegenüber liegenden franzöſiſchen Kirche bewohnende Kirchen-Wärter] Ich ließ dieſelbe Mahnung an einen zweiten perpetuirlichen 
bot ihm eine Kammer feiner Behauſung an; dafür möge er mit] Haft ergehen, an Glasbrenner, der, wenn auch ſeit längerer Zeit 
feinern Kindern „gutes Franzöſiſch“ plaudern, das ihnen in Berlin] kränkelnd, ſelbſtvertrauend meinem Rath ſein achtjähriges Alter-Minus 
„verpfuſcht“ werde. Das nahm der Sonderling an, ſtellte fein Wäſche⸗ gegenüber meinem Plus entgegenhielt. Vierundzwanzig Stunden 
käſtchen in die Kammer, erbat ſich nur eine wollene Decke und eim|fpäter ward er, als er ſich in feiner Wohnung mit zwei Bekannten 
Strohkiſſen und als „Bettgeſtell“ den in der neben der Kirche in zu einem Robber Whiſt niederſetzte, abberufen von dem unvermeidlichen 
einer Remiſe ſtehenden — ſchwarzen Leichenwagen. In einem „Aller⸗Welts⸗Abrufer“. Er kommt nicht mehr zu Kroll. Wie lange 
ſolchen müſſe jeder Menſch, ob arm ob reich, doch endlich und gewißſſich noch? Antwort darauf verlange ich nicht. — R. Gardefeu. 
ſanft ruhen und er werde es auch. Das wurde ihm zugeſtanden. reslauer Sonntagswanderungen. 


B 
Wenn er Abends nach 10 Uhr die Conditorei verließ, wanderte er“ mit 
mit einer kleinen angezündeten Laterne über den Platz, ſchloß die Re⸗ Glacklich Derjenige, der dem 1. October nicht bangem 3 * 


Die, die ihr Intereſſe dem] mir fremd. Ich kannte Keinen, Keiner mich. Einen vermißte ich 


— — 


miſe auf und verſchwand in dem ſeltſamen ſchwarzen Bette. — So 
trieb es der ſeltſame Diogenes nicht in ſeiner Tonne, ſondern in 
ſeinem Leichenwagen, ein paar Jahr hindurch. Ende 1828 ver⸗ 
ließ ich auf faſt ein Jahr lang Berlin. Als ich zurückkehrt, war 
Orion Julius aus Berlin verſchwunden, ehrlich und ohne Schul⸗ 
den, aber ſpurlos. Wie eifrig ich mich auch überall erkundigte, Nie⸗ 
mand wußte, wohin? — Er war und blieb ein Räthſel, wie der Graf 
St. Germain, der ſeit vielen Hundert Jahren, immer in Pauſen von 


entgegenzuſehen braucht, der nicht ausziehen muß, und der .de 
munalſteuer bereits bezahlt hat. . 

Das Ausziehen iſt bei dem jetzigen Zuſtand unſerer Straß 
eine recht unangenehme Beſchäftigung, fo angenehm auch fi. "* 
Wohnungswechſel wäre. Denn die Species „grober Hauswirth“ tt ı 
den neubezogenen Wohnungen zur Mythe — nicht zur „Miethe“ — 
geworden, während ſie in den alten doch noch hie und da fort⸗ 
vegetirt. 

Wenn Sie jetzt mit einem Zuge von fünf bis ſechs Kindern im 


je fünfzig Jahren, verſchwand und unverändert nach fünfzig Jahren] Alter von einem bis zu zehn Jahren in Ihre neue Wohnung ein⸗ 


wiedererſchien, wie er verſchwunden war. Nach dieſer Vorausſetzung 
ſtände der wieder erſcheinende Orion Julius 1879 zu erwarten. 
Sein Signalement habe ich beiläufig angegeben. Wen er intereſſirt, 
möge ihn nach drei Jahren ſuchen. Ich werde ſuchen helfen, 
ich noch lebe. 

Und ſo ſaß ich denn am Sonntag bei „Stehely“, eine Sitzung, 
mit der ich wieder ein altes liebes Stück Berlin zu Grabe tragen half. 
Mit dieſem Tage verſchwand das berühmte, erinnerungsreiche Etabliſſe⸗ 


— — nen) 


rücken, fo wird Ihnen ſicher der „Hausherr“ mit dem ſüßeſten Lächeln 
entgegenkommen und Ihnen über Ihre liebliche und reizende Nachfolge 


die heiterſten Complimente machen. „Schicken Sie nur die Kinderchen 
wenn recht oft auf den Hof, da konnen fie ja ungeſtört fpielen,“ wird er 


Ihnen ſchließlich noch nachrufen. N 
Eortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 


rgang entgegen;” 
alle Zweige der 


| 
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(Fortſetzung.) 5 28 
Zukunft abgeholfen ſein wird, brachte es mit ſich, daß hier theilweiſe auf 
ſchon weiter zurückliegende Zeitpunkte zurückgegriffen werden mußte; aber nie 
war man genöthigt, ältere Nachrichten zu geben, als die auf das Jahr 1871 
bezüglichen, wie ſo manchen dieſerhalb laut gewordenen Klagen gegenüber 
noch beſonders hervorgehoben zu werden verdient. 9 

An die Statiſtik des Unterrichts fügt das Jahrbuch, das ſich in ſeiner 
Syſtematik hier den in Preußen beſtehenden Reſſorwerhältniſſen anſchließt, 
Nachrichten über Kirche und Gottesdienſt, die Geſundheitspflege und die 
Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft. Dann bilden die nächſten Gegenſtände 
der Schilderung die Juſtizverwaltung, die ſehr eingehend behandelte Finanz⸗ 
Verwaltung des Deutſchen Reiches und des Feen Staates, ſowie das 
Kriegsheer und die Kriegsflotte. Nachdem noch ein Abſchnitt den geſetz⸗ 
gebenden Factoren, dem deutſchen Reichstage und dem preußiſchen Land⸗ 
tage, gewidmet worden iſt, ſchließt die Darſtellung der Staatsverwaltung 
mit einer Ueberſicht über die Finanzen der Kreiſe und Provinzialver⸗ 
0 e 175 
bang el hören zu unſerer Freude, daß das königliche ſtatiſtiſche Büreau 
beabſichtigt, don nun an alle zwei Jahre ein ähnlich umfangreiches Jahr: 
buch zu veröffentlichen. 

(Verwaltungsgericht.] In der geſtern ſtattgehabten gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung wur: 
den der Rechtsanwalt und Abgeordnete Dr. Lasker, Ehrenbürger Koch⸗ 
hann (dieſer bei engerer Wahl) und Stadtverordneter Dr. Stryck zu Mit⸗ 
gliedern des Bezirks-Verwaltungsgerichts gewählt, während die Wahl der 
ſechs Stellvertreter noch ausgeſetzt ward. \ 

Königsberg, 29. Sept. [Preßproceß.] Geftern ſtand der Re: 
dacteur der hier erſcheinenden Zeitſchrift „Friedens- und Freiheitspoſt“, 
Herr Rittergutsbeſitzer John Reitenbach wegen Beleidigung der deut⸗ 
ſchen Armee, insbeſondere auch des 1. Armeecorps angeklagt, vor der 
1. Criminal⸗Deputation des hieſigen königl. Stadtgerichts. Herr Rei⸗ 
tenbach war perſönlich erſchienen, ihn vertheidigte Juſtizrath Ellendt. 
Der Staatsanwalt Herr Hecht beantragte auf 6 Monate gegen den 
Angeklagten zu erkennen. Der Gerichtshof erkannte auf 300 Mark 
event. 6 Wochen Gefängniß. 

Hannover, 27. Sept. [Der Provinzial-⸗Landtagl nahm 
heute in der durch v. Lenthes Urantrag beregten Stener-Reviſionsfrage 
folgenden Verbeſſerungsantrag der Abg. v. Bennigſen und Gen. an; 

„Der Propinzial⸗ Landtag wolle beſchließen: 1) den Antrag des Ober: 
Appellations⸗Raths v. Lenthe abzulehnen; 2) die Königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, dem Landtage der Monarchie geeignete Vorlagen zu machen, 
durch welche den; auch in hieſiger Provinz hervorgetretenen Beſchwerden 
über Ungleichmäßigkeiten und Härten in der jetzigen Art der Beſteuerung 
ſowohl bei den directen Steuern wie bei der Stempelſteuer abgeholfen und 
der Erregung unerfüllbarer Forderungen und künſtlicher Gegenſätze unter 
den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung durch Erfüllung wirklich berech⸗ 
tigter Anſprüche wirkſam begnet wird.“ 

Frankfurt, 29. Sept. [Auf Antrag des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums,] das ſich durch einige Bemerkungen im Feuilleton 
der Nr. 187 Morgenblatt, beleidigt erachtet, war geſtern der verant⸗ 
wortliche Redacteur der „Frankfurter Zeitung“, Eduard Sack, 
vor das hieſige Rügegericht geladen worden. Da der Name des Ber: 
faſſers, Ludwig Pfau, dem Artikel vorgeſetzt iſt, ſo handelt es ſich 
für Herrn Sack nur um Theilnahme an der angeblichen Beleidigung. 
Den Artikel, welcher die Kunſtausſtellung in München behandelt, hatte 
er beſonderer Umſtände wegen vor dem Drucke nicht geleſen. 

München, 29. Sept. [Neuer Verein.] Wie das „Frkf.,. J.“ 
nachträglich von der Generalverſammlung der katholiſchen Vereine in 
München erfährt, wurde in einer geſchloſſenen Verſammlung die Bil⸗ 
dung eines katholiſch-deutſchen Juriſten vereins beſchloſſen. 

München, 29. Sept. Der Zuſtand des Prinzen Otto 
hat ſich nach ſcheinbarer Beſſerung wieder ſo verſchlimmert und einen 
ſolchen Höhepunkt erreicht, wie dies bisher noch nie der Fall war. 

Karlsruhe, 29. Sept. [Conſervative Vereinigung.] Der 
„Südd, R.⸗P.“ wird von hier geſchrieben: „Während unſere würtem⸗ 
bergiſchen Freunde in dieſer Woche einen ſehr erfreulichen Schritt vor: 
wärts gemacht haben mit der Gründung eines würtembergliſchen 


Und ſollten Sie einen treuen Hund als Begleiter haben, ſo wird 
er ihn gewiß recht freundlich ftreicheln und dem „braven Bello“ gar 
oft manchen markigen Knochen zuwenden. 

Wenn Sie den vorkrachlichen Wirth in feinem ſprüchwörtlich ge⸗ 
wordenen Haſſe gegen „Kinder und Hunde“ mit dieſem braven Philan⸗ 
tropen vergleichen, ſo werden Sie unwillkürlich zugeſtehen müſſen, daß 
dieſe böſe Zeit, in der wir jetzt leben, doch auch ihre nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Vortheile hat. Sie hat aus dem „Hauswirth“, dem Schrecken 
aller Miether, einen „ſtillen Mann“ gemacht, und das iſt nur eine 
von ihren Lichtſeiten. 

Sie hat aber auch ſonſt Hochmüthige erniedrigt und Stolze ge⸗ 
demüthigt, und gar Mancher, „der damals noch auf ſtolzen Roſſen“, 
geht heut zu Fuße unverdroſſen. Der Werth der Arbeit iſt geſtiegen, 
und die Bedeutung derſelben uns wieder zum Bewußtſein gekommen. 
Und nur wie ein fernes Donnergrollen verkündet uns noch jetzt manche 
friſche und fromme Pleite den Abzug des Gewitters, das mit Sturmes⸗ 
gewalt ſich über unſeren Häuptern entladen hat. 

Solche erbauliche Betrachtungen gehören zwar nicht in das Gebiet 
des Sonntagswanderers, aber ſie ziemen ſich wohl für den 1. October, 
als den „langen Tag“ aller Miether, den „Verſöhnungstag“ aller 
Wirthe und Gläubiger. 

Und laſſe ſich ja Niemand in derartigen beſcheidenen Betrachtungen 
beirren oder ſtören, und wäre es ſelbſt durch den Executor, der die 
rückſtändige Steuer holt, ſondern denke Jeder an des großen Dichters 
Mahnung: 

Wer ſtets beſcheiden iſt, den werden alle Biedern 
Erhöhen, wie ihn auch die Böſen gern erniedern: 
Wer aber ſein Verdienſt rühmt früh und ſpat, 
Erniedrigt ſich und wird erhöht vom Magiſtrat. 

Von dem Gedanken dieſer ſittlichen Purification ſcheint auch der 
vortreffliche Komiker Carl Karutz auszugehen, der heute zu ſeinem 
Benefiz alle „Freunde des Humors und Männer von gutem Ruf“ 
Non „Freunde des Humors“, nun das find wir ja Alle und 

ı trüben Tagen erſt recht, aber „Männer von gutem Ruf“. 

„fürchten wir, daß der brave Karutz zu feinem Benefiz kein 
ers volles Haus haben wird, da ja Jeder, der ſich feinen „Onkel 
rag" anſehen will, unwillkürlich in den Verdacht kommt, ſich ſelbſt 
für einen Mann „von gutem Ruf“ zu halten. Auch begreifen wir 
andererſeits nicht, warum Herr Karutz die Sonne feiner Beneficianten: 
huld nicht auch auf Sünder und Männer von ſchlechtem Ruf ſcheinen 
läßt, da ja doch an der Kaſſe kaum nach der Legitimation des guten 
Rufes gefragt werden dürfte. 5 

Oder ſollte vielleicht Herr Karutz ſolche Männer meinen, die gut 
zu rufen verſtehen, d. h. die brav und tüchtig applaudiren? Das 
wäre vielleicht die beſte Auslegung der ſeltſamen Anzeige und dann 
wünſchen wir allerdings dem vortrefflichen „Entſpekter“ Karutz ein 
volles Haus von Männern mit „gutem Rufe.“ 

Es ſteht dies auch zu erwarten. Die Theaterluſt hat ja in Breslau 
gegenwärtig in einer Weiſe zugenommen, wie ſelten zuvor. Wir haben 
etzt ein Stadttheater, ein Lobetheater, ein Thaliatheater, ein Concert⸗ 


ey 


— 


Erfte Beilage zu Nr. 459 der Vreslauer Zeitung. 


Vereins der deutſchen Conſervativen, iſt auch in Baden der erſte Schritt zu 
dieſem Ziele geſchehen. Am 21. d. fand hier eine vertrauliche Ber 
rathung ſtatt, zu der etwa 25 Männner aus verſchiedenen Landestheilen 
ſich eingefunden hatten. Einſtimmig wurde beſchloſſen, im Laufe des 
Monats October eine größere Verſammlung zu veranſtalten, um die 
deutſche conſervative Partei in Baden zu conftitniren. 
err. 

„ * Wien, 29. Sept. [Proceß Brandſtätter.] Ein Sen⸗ 
ſatlonsproceß, der geſtern vor den Geſchworenen von Cilli mit der 
Verurtheilung des früheren Offiziers und Reichsraths⸗, ſowie ſteiriſchen 
Landtagsabgeordneten Brandſtätter wegen Betruges zu fünfjähriger 
Zuchthausſtrafe geendet hat, iſt, juridiſch genommen, ohne alles In⸗ 
tereſſe. Handelte es ſich doch um nichts anderes, als um coloſſale Wechſel— 
fälſchungen, die überdies von dem Angeklagten eingeſtanden waren. 
Charakteriſtiſch iſt daran nur die Anſchauungsweiſe, die ſich unter dem 
Einfluſſe des Schwindels und der Corruption bis in die Elite der 
Geſellſchaft hinauf verbreitet, die aber diesmal, anders als im Proceſſe 
Ofenheim, von den Geſchworenen energiſch zurückgewieſen ward. 
Brandſtätter, als flotter, oder, wie der Oeſterreicher ſagt, als „feſcher“ 
Huſarenoffizier, hatte eine hyſteriſche, wenn nicht geradezu verſchwen⸗ 
deriſche, doch jedenfalls höchſt unwirthſchaftliche Dame geheirathet und 
dann feinen pecuniären Ruin vollenden helfen, indem er ſekne poli⸗ 
tiſche Carriere durch Tractiren der Wähler und ſonſt auf koſtſpielige 
Weiſe foreirte. Ueber Waſſer erhielt er ſich all' die Zeit durch Wechfel- 
reiterei. Zu Hunderten gab er Wechſel aus, hauptſächlich auf den 
Namen feiner ſeitdem verſtorbenen Frau, die er jetzt für gefälſcht er: 
klärt, und in noch größerer Zahl auf den ſeines ehemaligen Camera⸗ 
den im Regimente, ſowie Collegen im Landtage und Reichsrathe 
Seidl. Auch des Letzteren Unterſchrift erſcheint faſt überall gefälſcht, 
allerdings vielfach mit feinem Wiſſen — und nun hören Sie Brand: 
ſtätters der echten „Krach“-Epoche würdiges Raiſonnement; „Seidls 
Unterſchrift konnte Niemanden täuſchen, da alle Welt weiß, daß er 
nichts hat; ſie war reine Geſchäftsſache — indem ich ſeinen Namen 
fälſchte, betrog ich daher die Käufer der Wechſel nicht, da ich ihnen 
keine imaginäre Sicherheit bot; ich hoffte nur Seidl gegen unangenehme 
Folgen ſeines Giros ſicher zu ſtellen, weil ja eben die Unterſchrift nicht 
echt war!!!“ Die Jury, wie geſagt, war vorurtheilsvoll genug, auf 
dies Argument nicht anzubeißen — von den Herren Seidl und Brand⸗ 
ſtätter kann man aber in der That nur fagen: par nobile 
fratrum! Der biedere Patron Seidl iſt denn doch nicht ſo ungerupft 
davongekommen: auf Grund auch der falſchen, aber meiſt nachweislich 
mit ſeiner Zuſtimmung gefälſchten Wechſel iſt ihm Alles, einſchließlich 
ſeiner Abgeordnetendiäten, gepfändet worden, ſo daß er ſich als Privat⸗ 
ankläger dem Verfahren gegen ſeinen Intimus anſchloß. Unter Thränen 
bat er geſtern die Jury um ein „gerechtes Urtheil“ gegen feinen ehe: 
maligen Freund, und nach dem Verdiet auf Schuldig flehte er den 
Gerichtshof unter lautem Schluchzen in kaum verſtändlicher Sprache 
an, im Urtheil gleichzeitig die Annullirung der gefälſchten Wechſel aus⸗ 
zuſprechen. Niedergeſchmettert verließ er den Saal, als der Hof ihn 
mit dieſem Begehren auf den Civilrechtsweg verwies. Ueberhaupt 
kommen Wucher⸗Geſchäftchen eigenſter Art zum Vorſchein und 
bei den meiſten derſelben fungirte als Vermittler oder ver⸗ 
ſteckter Darleiher ein Grazer Advocat Dr. Hoffer! Die ſich 
mit acht per Monat begnügt, das waren noch die anſtän⸗ 
digen unter den Grazer Wucherern — 200 bis 500 pCt. waren 
nichts Seltenes! Unter Anderem hatte der geſällige Dr. Hoffer für 
elftauſend Gulden (22,000 Mark) Knöpfe verſchafft und dann auch 
gleich deren weitere Begebung gegen 3000 Fl. beſorgt! Kein Wunder, 
daß der Verurtheilte gleich nach dem Tode ſeiner Frau über deren 
Vermögen herfiel, das übrigens nur noch in einer Police von 18,000 
Fl. beſtand: die Teſtaments⸗Vollſtrecker, darunter auch wieder Herr 
Seidel, erhoben dawider keine Einſprache, obſchon die Verſtorbene das 


verſchiedene Familienvereine, Euterpen, Urania's, Eunomia's — und 
da klagt man noch über den Verfall der dramatiſchen Kunſt in 
Breslau! 
„Nücht gedonken gödacht ßu worden“ — fagte der ſelige Zwickauer! 
x XXX. 
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Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 

Von Dr. Carl Russ. , 

Detober. 
Kurz ift des Lebens Wonnezeit, 
Kurz ſeines Jubels Reigen, 
Der Wald verliert ſein grünes Kleid, 
Dann rauſcht er dir ſein tiefes Leid 
Mit welken, dürren Zweigen. 
Du aber ſollſt des Frühlings Luſt 
Dir treu und feſt bewahren, 
Und ſingen noch aus voller Bruſt 
In ſilberweißen Haaren. 
Heinrich Zeiſe. 

Klar und golden iſt der Morgen angebrochen. Die leichten, zarten 
Nebelſchleier, welche in der Frühe über dem Thale lagen, huſchten 
beim Aufgange der Sonne gleich zierlichen Elfen beim ſtöͤrenden Nahen 
des Menſchen davon. An Halmen und Blättern erfunkeln kleine Eis⸗ 
kryſtalle — als wirkliche Brillanten vom reinſten Waſſer. Weithin 
vermag der Blick zu ſchweifen und, Dank der ſchönen, vollen Herbſt⸗ 
beleuchtung können wir die Gegenſtände faſt bis zum Abſchluß des 
Horizonts hin ſo klar unterſcheiden, wie zu keiner anderen Zeit. In 
den bunteſten Farben prangen jetzt die Bäume und wenn wir in die 
weiten Hallen des Hochwalds treten, ſo bietet ſich uns das immer 
neue und ſchönſte Naturſchauſpiel des Herbſtes. Ein Blatt nach dem 
andern löſt ſich ab, ſinkt hernieder und ringelt ſich in zierlichen Win⸗ 
dungen zur Erde hinab. Ebenſo mannigfaltig verſchieden als die 
Farben der vergilbenden Blätter ſind auch die Bewegungen ihres 
Hinabſinkens, und wer Sinn und Verſtändniß dafür hat, kann ſich 
15 ſtundenlang am Schauen dieſes anmuthigen Herabkreiſelns er⸗ 
götzen. 

Zu den intereſſanteſten aller Naturbetrachtungen gehört zweifellos 
die, den Lebenslauf eines Blattes zu verfolgen, von ſeiner Bildung 
als Knospe an, während des Schwellens, Erſchließens und Entfaltens, 
bis zur völligen Geſtaltung des friſchmaigrünen Blättchens; in ſeiner 
Lebensaufgabe ſodann und wichtigen Bedeutung für das Athmen und 
die Ernährung des Gewächſes; in allen ſeinen Gefährdungen durch 
thieriſche oder pflanzliche Zerſtörer, ſowie durch die Einflüſſe der Witte⸗ 
rung; bis zum nahenden Abſchluſſe ſeines Lebens ſchließlich, in den 
mächtigen Veränderungen durch Luft und Licht, dem allmäligen Er⸗ 
ſterben bis zur endlichen Ablöſung und Verdrängung durch neue Ge: 
bilde. Und nicht allein dann noch in ſeinem Hinabſinken, ſondern 
auch in den ferneren Schickſalen des dürr gewordenen und zuletzt ver⸗ 
modernden Blattes, bis zur Bildung von Humus und dem aufs 
Neue beginnenden Kreislauf feiner Beſtandtheile durch die lebensvolle 
Natur, vermag der denkende und ſinnige Beobachter Anregung zu 
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Sonntag, den 1. October 1876. 


Geld ihren Kindern vermacht! 
wieder die Wittwe eines Grafen, von der im Proceſſe uns geſagt 
wurde, ſie habe ſchon bei der Hochzeit ein Kind von ihm unter dem 


Herzen getragen: ihr erſter Mann war, wegen Wechſelfälſchung fü: 
tig, als Soldat in der franzöſiſchen Fremdenlegion geſtorben, gerade zur rech?! 
ten Zekt, daß Brandſtätter feinen Sprößling noch vor der Geburt legitimiren 


konnte. Möglich war die Circulation dieſer Unmaſſe gefälſchter Wechſel, 
deren Beſchaffenheit ſo ziemlich alle Welt kannte, nur dadurch, daß 


Brandſtätter, als er ſchon ganz ruinirt war, in der offentlichen Mei⸗ E 


nung plötzlich wieder zum Millionär avancirte, weil er Zinkgruben 4 


entdeckte, denen Sachverſtändige der Regierung eine fabelhafte Ergie⸗ 1 


bigkeit zuſchrieben und auf welche hin das Handels⸗Miniſterium uns 
gemein günſtige Contracte mit ihm abſchloß. Den Bericht der Sach⸗ 
verſtändigen hatte der Angeklagte ſelbſt in der Vorunterſuchung als 
„ſchwindelhaft“ bezeichnet: vor Gericht kam es nun bei Verleſung 
dieſes Actenſtückes zu einer ſehr erregten Scene, da Brandſtätter, aller⸗ 
dings ziemlich einleuchtend, erklärte, das ſei doch ſelbſtverſtändlich, daß 
in den Protokollen das Wort „nicht“ vor „ſchwindelhaft“ fehle. 
Allein jedenfalls hatte der Techniker ſich gründlichſt geirrt und das Handels⸗ 
miniſterium kündigte den Vertrag, kaum daß er in's Leben getreten 
war! Bei dem Hereinbrechen der Kataſtrophe machte Brandſtätter 
einen äußerſt harmloſen Selbſtmordverſuch. Einer der Gläubiger 


brachte als Zeuge die Kugel mit, die er in Brandſtätter's Bett ge: 
funden, und händigte ſie dem Präſidenten ein, der mit trockenem 


Sarkasmus conſtatirte: ſie ſei „rein wie eine Jungfrau“ und trage 
auch nicht die geringſte Spur an ſich, daß fie irgend wo abgeprallt 
ſei. „Werd ich mir laſſen faſſen in Gold die Kugel, Herr Präſident! 
meinte der Wucherer humoriſtiſch, als der Vorſitzende ſie ihm zurück⸗ 
gab — koſt' mich doch baare 42,000 Gulden!“ 
übrigen! 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. Sept. [Lord Derby's Erklärungen 
über die Orientfrage.] Im auswärtigen Amte ſtellte ſich geſtern 
Nachmittag eine aus etwa 50 Mitgliedern beſtehende Deputation ein, 
welche dem Earl von Derby die Reſolutionen überreichte, die auf dem 
jüngſt in der City ſtattgefundenen „Proteſtmeeting“ gegen die türkiſchen 
Gewaltthaten in Bulgarien zur Annahme gelangt waren, und fh 
auch näheren Aufſchluß über den gegenwärtigen Stand der Angelegen: 
heiten im Orient erbat. Der Lordmayor, welcher die Deputation vors 
ſtellte, bemerkte, letztere hätte die Reſolutionen per Poſt überſenden 
können, aber ſie glaubte, daß deren perſönliche Ueberreichung mehr 
Einfluß bei der Regierung haben würde. Die Verſammlung, in der 
fie gefaßt wurden, ſei eine höͤchſt zahlreiche und einmüthige geweſen. 
Was ſie beſeelte, ſei thatſächlich Das geweſen, daß die alte auswärtige 
Poiitik Englands mit Bezug auf die Türkei und den Orient nicht länger 
haltbar ſei, und die von ihr ernannte Deputation erſcheine heute, um 
die Regierung zu erſuchen, den Anſchauungen des Volkes ſo weit als 
möglich Rechnung zu tragen. Der Ausſchuß, welcher die Kundgebung 


organiſirte, wünſche nicht, die Hände der Regierung zu feſſeln, abet | 


es liege ihm ungemein daran, daß der Miniſter für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten den Einfluß und Geiſt Englands hinter ſich habe. 


— fuhr das Haupt der City fort — ſetzen großes Vertrauen in die 
gegenwärtige Regierung und wir hoffen von Ew. Herrlichkeit Worte 


des Troſtes zu hören. Nachdem noch mehrere andere Mitglieder der 
Deputation, darunter Mr. Morriman, der Organiſator des Citymeetings, 
die Unterhausmitglieder Hubbard und Morley, geſprochen, erwiderte 
Lord Derby Folgendes: 


„Mylord Mayor und meine Herren! Ich habe Ihren Darlegungen — 
den in dieſen Reſolutienen enthaltenen Darlegungen — ſowie den 


Im Weitergehen rauſcht das rothe und gelbe Laub ſchon unter 
unſern Füßen und weder die lachende Octoberſonne, nocp alle übrigen 


lieblichen Launen des letzten Altweiberſommers können die Wehmuth ſtille, 


welche gerade in dieſen ſprechendſten Herbſtzeichen uns beſchleicht. 
Wenn auch alles Pflanzenleben überhaupt jetzt mit Rieſenſchritten 
ſeinem Abſchluß für lange Zeit entgegengeht, ſo giebt es immerhin 
doch noch ſich neu erſchließende Blumen in verhältnißmäßiger Fülle. 
Es ſind freilich größtentheils jene kleinen, unſcheinbaren Blümchen, 
von denen eine Anzahl das ganze Jahr hindurch ihre beſcheidenen 


Blüthen erſchließt und deshalb den Namen zeitloſe Blumen verdient. * 


An den ungemäht gebliebenen Rändern der Wieſen lacht uns hier und * 
da noch eine Löwenzahnſcheibe (Butterblume) entgegen, häufiger find 
im feuchten Grunde die Maßlieben oder Tauſendſchönchen, weiße 
Sternchen der Vogelmiere, weiße blau geäderte Blümchen des quendel⸗ 
blättrigen Ehrenpreis, röthliche Aehren des Knöterichs, auf trockenen 


Triften noch wohl blaue Enzianen, einige Herbſtzeitloſen, gelbliche 


Immerſchön⸗, roͤthliche Reiherſchnabel- und goldene Goldhaarblümchen. 
Auch das Thierleben unſerer heimathlichen Natur verringert ſich 
in dieſem Monat in außerordentlicher Weiſe. Die letzten Singvögel 
brechen auf, die Lerchen von den Feldern, die Staare von den Wieſen, 
die wenigen noch hiergebliebenen Schwalben, Rothſchwänzchen, Baum⸗ 
falken und Wildtauben. 
bei uns an, Schwärme von Droſſeln, Bergfinken, Zeiſigen und anderen 
Finkenvögeln huſchen durch die Waldungen und halten ſich hier und 
da einige Tage auf. 5 
Meiſen, Wildenten und Wildgänſe, wenden ſich ebenfalls ſüdwärts! 
vom nordiſchen Waſſergeflügel find manche unſerer Seen und Flüſſe 
in großen Schaaren belebt. Me 
Noch brunſten die Damhirſche. Zahlreiche Vierfüßler, wie Flederr 
mäuſe, Haſelmäuſe, Hamſte, Murmelthiere und Siebenſchläfer 
bereiten ſich zum Winterſchlafe vor. Immer ſtiller wird's im 
Walde und wenn nicht die Locktöne der wandernden Zugvögel im 
Gebüſch oder oben herab aus der Höhe, ſowie hin und wieder die 
heiſeren Schreie der Heher ſich hören ließen, könnte man den ganzen 
Wald oft langelang als ausgeſtorben erachten. 


Die Familien der Lachsfiſche oder Salmen beginnen zu laichen: 


ebenſo die Forellen und einige andere. — Die Amphibien oder Kriech⸗ 


thiere ſuchen immer mehr die Orte auf, an denen ſie den Winter 


ſchlafend überdauern. — Ebenſo iſt die ganze Mannigfaltigkeit und 
Fülle der Kerbthiere bis auf wenige einzelne Erſcheinungen ſchon zur 
Ruhe gegangen, unter dieſen letzteren ſehen wir hier und da noch 
wohl einen Trauermantel, Admiral oder andern Schmetterling, 
namentlich aber Froſtſpanner, ſowie auch Wespen und Horniſſen um 


herſchwärmen. Das Weibchen des Froſtſchmetterlings, welches Abend 
umherflattert, legt ſeine verderbenbringenden Eier an die Knospen 7 


der Obſtbäume. Die Raupen des Goldafters ſpinnen ſich jetzt n 
großen Neſtern ein. z 

Der Landmann hat jetzt mit der Beſtellung des Ackers und den 
Bes der Winterſaaten zu thun; beſonders nimmt ihn aber die 
. e der Kaxtoflelr BEN on 


“al 9 Pin . 
Alexei Abe . ithriopy 


Uebrigens heirathete Brandſtätter bald 


. . . Legt's zu dm 


Schon kommen hochnordiſche Wintergäſte ee 


Viele unſerer Strichvögel, wie Hänflinge, 
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daß weder er noch ich oder irgend ein Mitglied der Regierung die Wichtig⸗ 
keit einer ſolchen Deputation, wie dieſe, unterſchätzen oder die Stärke jenes 
Volksgefühls, das ſich a e während der letzten paar Wochen fo 
| ekundet hat, zu niedrig anſchlagen kann. Sie haben drei Punkte be: 
| rührt: Den im ganzen Lande allgemein und mit Recht empfundenen Wunſch 
für die angemeſſene Beſtrafung der Urheber der bulgariſchen Greuelthaten, 
und den Wunſch, daß diejenigen, welche 5 5 die verübten Ausſchreitungen 
etzt möglich iſt, entſchädigt werden. Sie 


= gelitten haben, jo weit, als es 50 t 
hab erbſtſeſſion berührt, und, wie ganz natür⸗ 


ſta 


haben auch die Abhaltung re 
lich, haben Sie ſich auch über die viel größere und breitere Frage der all: 
gemeinen Politik, welche, wie Sie wünſchen, die Regierung in Ang auf 
ie ganze orientaliſche Angelegenheit einſchlagen ſoll, verbreitet. as den 
erſten Punkt betrifft, jo brauche ich bezüglich deſſen nicht viel zu ſagen, theils 
weil wir, wie ich glaube, im Princip Alle darüber einig ſind, was gethan 
erden ſollte — es iſt eine einfache Sache der Gerechtigkeit und eine, die 
17 keine ſchwierige und verwickelte Erörterung involvirt — und theils weil mir 
die Nothwendigkeit erſpart wird, mich des Längeren darüber zu ergehen, denn 
in wenigen 12 werde ich, ich bin glücklich es ſagen zu können, im Stande 
ſein, die von Sir 2 8 Elliot geſandten Depeſchen zu veröffentlichen, aus 
enen Sie die Anſchauungen der Regierung in Bezug auf dieſe bulga⸗ 
ſchen Greuelthaten und die Forderungen, die ſie dieſerhalb ſtellen wird, 
erſehen werden. Sir Henry Elliot iſt beauftragt worden, eine Audienz beim 
Sultan nachzuſuchen, um ihm alle die Thatſachen vollſtändig und rückhalt⸗ 
s porzulegen, die von Herrn Baring als die Urheber dieſer Greuelthaten 
ezeichneten Perſonen bei ihren Namen zu denunciren, deren Beſtrafung zu 
ordern und vorzuſtellen, wie dringend nothwendig es ſei, die verurſachten 
eiden zu lindern. Den Fällen, in welchen angeblich Frauen aus ihren 
Behauſungen weggeführt wurden, ſoll Aufmerkſamkeit geſchenkt werden; es 
uß nach denſelben geforſcht werden und wenn möglich muß ihre Rückerſtat⸗ 
Ne lla ichen Sobald ich höre, daß Sir Henry Elliot eine Audienz beim 
Sultan gehabt, wird dieſe Depeſche in den Zeitungen erſcheinen. Bis dahin 
= erſuche i Sie, Ihr Urtheil zu ſiſtiren. Nun wende ich mich einem ande⸗ 
ren Gegenſtande von weſentlichem Intereſſe zu. Ich meine die Frage der Zu⸗ 
ſammenberufung des Parlaments zu einer n frühen Zeit. Nun, 
Sie werden leicht verſtehen, daß ich es nun übernehmen kann, meinen 
Collegen mitzutheilen, was ſie über die Angelegenheit geſagt haben. Es iſt 
nicht eine, über welche ich zum Ausdruck einer perſönlichen und individuellen 
Meinung befugt bin. Es iſt eine, die der Premierminiſter und das Cabinet, 
[und nicht ich allein entſcheiden kann. Die Einberufung des Parlaments 
N unden en iſt eine ungewöhnliche und für viele Perſonen äußerſt 


[unbequeme Procedur. Nach meiner beſten Erinnerung iſt es etwas, das 
nur zweimal in den letzten 22 Jahren geſchehen iſt; und bei jeder dieſer 
Gelegenheiten geſchah es, weil Maßregeln vorgeſchlagen worden waren, für 
welche die Zuſtimmung des Parlaments nothwendig war und die keinen 
Aufſchub zuließen. Eine dieſer Gelegenheiten ereignete ſich im Winter von 
N 1 als wir in den Krimkrieg verwickelt und verſchiedene Maßregeln für 
die Fortſetzung des Krieges borzuihlagen waren, die keinen Verzug geſtatteten. 
Der andere Fall ereignete ſich 1867, wo wir unglücklich genug waren, uns 
in die abeſſyniſche Expedition verwickelt zu ſehen, und da die Nothwendigkeit 
für dieſe Expedition während der Ferien entſtanden, war es eine natürliche 
Sache, daß das Parlament zuſammenberufen wurde, um ſo bald als möglich 
den nöthigen Credit zu votiren. Aber im gegenwärtigen Augenblick 
4 et) wir höchſt unwahrſcheinlich einen Krieg beginnen. 


(Beifall) Wir haben um keinen Credit zu erſuchen, noch haben wir irgend 


wel, e dringliche parlamentariſche Maßregeln vorzuſchlagen. (Oh, oh.) J 
. ur keine dringlichen Maßregeln vorzuſchlagen. Ich ſetze voraus, Sie glauben 
1 do 


nicht, daß die Regelung der orientaliſchen Angelegenheiten durch eine 
in das Unterhaus eingebrachte Bill bewirkt werden kann. Es ſind demnach 
nur zwei Gründe vorhanden, für welche eine . ia des Parlaments 
wünſchenswerth fein kann — der eine iſt, wirklich im Gange befindliche 
nterhandlungen zu beeinflußen; der andere, ein Urtheil, entweder ein 
gaünſtiges oder ein ungünſtiges, wie es der Fall fein mag, über dieſe Unter: 
Handlungen, wenn fie zum Abſchluß gebracht worden find, zu fällen. Im 
legzteren Falle ſehe ich ſelber nicht ein, warum jetzige Zeit von ſolch' heſonderer 
Wichtigkeit iſt. Wenn es fs nur darum handelt, das, was in Bezug auf 
wirklich zum Abſchluß gebrachte und das Land bindende Unterhandlungen 
1 2 5 worden iſt, zu billigen oder zu mißbilligen, ſo ſcheint es mir, daß 
dies eine Arbeit iſt, die ebenſo gut im nächſten Januar oder Februar ver⸗ 
I richtet werden kann als jetzt. Wenn andererſeits der Zweck der Einberufung 
des Parlaments zu einer ungewöhnlichen Zeit der iſt, Unterhandlungen zu 
beeinfluſſen, dann entſchuldigen Sie mich wohl, wenn ich ſage, daß, nehmen 
wir das früheſte Datum an, das möglich iſt, ſie wahrſcheinlich doch zu ſpät 
kommen würden. Ich kann Ihnen das Reſultat der jest ſchwebenden Unter- 
handlungen nicht mittheilen, aber wenn ſie glatt verlaufen, wie wir hoffen, 
daß fie es werden, fo iſt es möglich und nicht unwahrſcheinlich, daß die 
meiſten weſentlichen Punkte zwichen den Mächten vor dem Tage geregelt 
ſein werden, an welchem das Parlament möglicherweife zuſammentreten 
kann. Es iſt ohne Zweifel möglich, daß ein Stand der Dinge, jo ernſt und 
mit ſo vielen Gefahren für Europa verknüpft, entſtehen dürfte, daß das 


| Anſpruch. Ein Jubelfeſt gewährt die Weinleſe, zu deren Feier an den 
Abenden Freudenſchüſſe knallen, Schwärmer und Raketen zum tief⸗ 
blauen Himmel emporgeſchoſſen werden. Auch die Hopfenernte iſt im 
Gange. — Die Hausfrau hat mit dem Aufbewahren und dem Ver⸗ 
brauch des Obſtes zu thun; Nüſſe müſſen von den Schalen befreit, 
gewaſchen und getrocknet werden. Wer Kartoffeln kaufen muß, thut 
es am vortheilhafteſten gleich nach der Ernte; auch das Brennmaterial 
muß jetzt, wenn moglich für den ganzen Winter eingekauft werden. 
Die Sommerkleidung wird verwahrt und die wärmere für den Winter 
angelegt. Im Haus⸗ und Blumengarten giebts ſehr reichlich zu thun, 
denn alle Topfgewächſe, welche auf Blumenbrettern u. ſ. w. im Freien 
0 geſtanden, müſſen in die Zimmer gebracht, Georginen und andere 
Knollen aufgenommen und viele ausdauernde Gewächſe bereits gegen 
Froſt verwahrt werden. Wie auf dem Felde, ſo wird auch im Garten 
die Ernte beendigt. Im Obſigarten wird verpflanzt und Holzgewächs⸗ 
ſamen werden ausgeſäet. Alle Werkzeuge, Pfähle, Stangen u. ſ. w. 
ſind unter Obdach zu bringen. 
Im Walde iſt die Samenreife der meiſten Bäume eingetreten, 
der Buche, Eiche, Erle, Eſche, Fichte, Kiefer, Lärche, Linde, des Berg⸗ 
ahorns und Maßholders und ihre Sämereien werden geſammelt und 
meiſtentheils ſogleich wieder ausgeſäet, mit Ausnahme der Bucheln, 
Eicheln und Eſchenſamen, welche man in Erdgruben aufbewahrt. 
KLoerchenzapfen ſammelt man auch lieber im Februar ein, weil fie fi) 
dann leichter ausklengen laſſen. Nadelholz ſowie Laubholzſtämmchen 
werden verpflanzt. Nadelholzbäume, welche gefällt werden ſollen, 
müſſen jetzt angeſchlagen werden und zu Ende des Monats beginnt 
im Hochwald der Holzhieb bereits. Kieferſpinnerraupen nebſt ihren 
Puppen, ſowie die der Forleulen und andere Nadelholzfeinde müſſen 
noch immer nöthigenfalld durch Eintreiben von Schweinen in den 


ji Wald vertilgt werden; auch gegen die Mäuſe iſt dieſes Verfahren 
rathſam. 
Großartige Jagden, Treiben auf Haſen und Schwarzwild, ſowie 
auf wilde Kaninchen werden, wenn auch erſt ſehr vereinzelt, begonnen. 
Damwild wird nicht mehr erlegt; Hafen ſchießt man meiſtens auf 
der Suche oder auf dem Anſtande. Der Dachs wird ausgegraben 
oder in Eiſen gefangen, auch bei Nacht gehetzt. Die wilden Kaninchen 
treibt man durch das Frettchen aus den Bauen und fängt fie in 
Decknetzen, oder ſchießt fie. Jetzt iſt der Herbſtzug der Waldſchnepfe 
am ſtärkſten. Wildgänſe und Wildenten werden auf dem Anſtande 
beim Anfahren oder Anſchleichen erlegt. Ebenſo Trappen und 
Raubvbgel. f 
Immer reichlicher kommt das Wild in die Küche und liefert eben 
ſo ſchmackhafte, als geſunde und leicht verdauliche Braten. Pfirſiche 
und Pflaumen ſchmücken den Nachtiſch und werden roh oder gekocht 
als köſtliches Compot genoſſen. Allen übrigen Früchten voran ſteht 
die reife Traube, welche nicht allein für geſunde, ſondern auch für 
Leidende ein wahres Labſal und eine hoch zu ſchätzende Arznei iſt. 
Zu einer ordentlichen Traubenkur wähle man nur die ſüßeſten Beeren 
aus, von welchen 2 bis 4 Pfund täglich genügen. Fette und faure 
Speiſen ſind dabei durchaus zu vermeiden. 
Viele Bewegung in der noch milden Herbſtluft iſt jetzt die erſte 
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Dre 7 . N De 
F rechtmäßig und gehörig wünſchen würde, daß das Parlament 
ehufs deſſen Erörterung zuſammenberufen werde und daß die Regierung 
ſelber Willens ſein würde, dieſes Verfahren einzuſchlagen als eines, das 
che angethan iſt, ihre Poſition zu ſtärken. Aber, wiewohl dies ein begreif⸗ 
licher Stand der Dinge iſt, iſt er einer, der nicht entſtanden ift, und ich bin 
genöthigt, Ihnen zu ſagen, daß er nicht einer iſt, der mir wahrſcheinlich 
erſcheint. (Beifall.) Wenn ich, freimüthig geſprochen, ſagen mag, was ich 
erwarte, jo glaube ich nicht, daß Sie weder den allgemeinen europäiſchen 
Frieden geſtört, noch das alte Gebäude des türkiſchen Reiches zertrümmert 
cher werden. (Beifall.) Nach dem mag es dem Zweifef offen ſtehen, ob 
in einer Zeit eines allgemeinen rapie Friedens und abſoluter Ruhe 
in allen inneren Angelegenheiten irgend ein hinlänglicher Grund vorhanden 
iſt, zu einem Schritt Recurs zu nehmen, der niemals gethan worden, aus⸗ 
e in Zeiten des Krieges oder irgend einer nationalen Eventualität. 

er amerikaniſche Krieg und der Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
— beide dieſer Kriege waren, wenn ich wagen mag, es zu ſagen, weſentlich 
wichtiger als das, was jetzt vorgeht — (Nein, nein) gleichviel ob wir die 
Größe der Operationen, das wirkliche Blutvergießen, oder die ſchließlichen 
sr here für die Geſchicke der Welt in Betracht ziehen. Damals wie jetzt 
ab es ſehr verſchiedene Meinungen betreffs des Verfahrens, welches die 

egierung einſchlagen ſollte. (Hört, hört.) Dies find Betrachtungen, die 
ich Ihrer Erwägung anheimſtelle, aber ich wiederhole, daß die Sache nicht 
eine iſt, über welche eine Entſcheidung in dieſem Augenblick völlig möglich 
iſt. Auf alle Fälle iſt es nicht eine, mit welcher ich a allein zu befaſſen 
fähig bin, und ich ende, wie ich begonnen, mit dem Bemerken, daß dies 
eine Sache iſt, die ich meinen Collegen im Cabinet vortragen werde. Nun, 
meine Herren, was die von Ihnen angeregte breitere Frage — die Frage 
der allgemeinen Politik betrifft, ſo fürchte ich, daß ich der an einer Stelle 
der Adreſſe an die Krone auseinandergeſetzten Doctrin „die Mißhandlung 
orientaliſcher Chriſten durch Mohamedaner oder durch die türkiſche Regierung 
iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß der J b engliſche Unterſtützung ge⸗ 
währt wurde“ — nicht beipflichten kann. beſtreite gänzlich die Theorie, 
daß wir die Türkei gegen die Chriſten begünſtigen. (Oh, oh, und hört, hört.) 
Daß wir zu Gunſten der Aufrechterhaltung der territorialen Integrität des 
türkiſchen Reiches ehen ſind, iſt wahr, aber das iſt etwas ganz anderes. 
Wenn — und es iſt ohne Zweifel wahr — die Lage der Dinge innerhalb 
der letzten 12 Monate ſich eher ſchlimmer als beſſer geſtaltet hat, ſo glaube 
ich nicht, daß Sie weit non den Urſachen zu blicken haben, welche 1 55 
Reſultat erzeugt haben. it einem irrſinnigen Souverain, einem inſol⸗ 
venten Staatsſchatz, und mit einem weit ausgedehnten und in beträchtlichem 
Grade vom Auslande unterſtützten Bürgerkriege — mit Miniſtern und 
Beamten, die in der willkürlichſten und launenhafteſten Weiſe im 
kürzeſten Zeitraum gewechſelt wurden — iſt es wirklich nicht zu viel, 
zu ſagen, daß die Lage der Türkei eine gänzlich adminiſtrative Anarchie 
geweſen iſt, in welcher faſt jede Regierung unmöglich war. Aber die 
wirkliche Frage iſt, was wollen Sie, was wir thun ſollen? (Hört, hört.) Ich 
bin den Herren dankbar, welche ſagten, daß ſie nicht die Hände der Regie⸗ 
rung binden wollten, und die jede Idee in Abrede ſtellen, uns die Politik, 
die wir einſchlagen ſollten, dictiren zu wollen; aber ich mag jagen, daß, 
wenn ſie aufgefordert werden würden, uns im Detail die Pol tik zu dictiren, 


die wir einſchlagen ſollen, fie die Aufgabe viel ſchwieriger finden dürften, |( 


als die, die vielen Beiſpiele von Mißwirthſchaft und Druck, die in der türki⸗ 
ſchen Herrſchaft gefunden werden mögen, aufzudecken. (Gelächter.) Es ſind 
dem Publikum verſchiedene Pläne vorgelegt worden. Einer, den ich nur 


ch] erwähnen will, um ihn ad acta zu legen, iſt der, welchen Herr Lowe in 


einer jüngſt in Croyd gehaltenen Reden vorbrachte, oder richtiger unterjtüßte. 
Das iſt der Plan, einfach unſere Hände in der ganzen Angelegenheit zu 
waſchen und die Türkei und das türkiſche Reich dahin treiben zu laſſen, wo 
fie wollen. Es iſt eine völlig genügende Antwort auf einen derartigen 
Vorſchlag zu ſagen, daß wenn er in Praxis geſetzt würde und wenn das 
Ergebniß unſerer Enthaltſamkeit die Zunahme von Greuelthaten wäre, das 
öffentliche Gefühl, das durch die Ereigniſſe der letzten wenigen Wochen ſo 
ſtark N worden iſt, es uns unmöglich machen würde, bei der Enthaltſam⸗ 

zu perharren. Das erſte Erforderniß einer Politik iſt, daß ſie 


keitspoliti 
praktiſch ſein ſoll, und es der orientaliſchen Frage zu überlaſſen, ſich ſelber 
zu löſen, iſt keine praktiſche Alternative. Dann kommt der zweite Vorſchlag 
— einer, der in dieſem Lande unzweifelhaft ſehr ausgedehnte und allgemeine 
Annahme gefunden hat und ſogar von ſehr eminenten Perſonen eifrig 
unterſtützt worden iſt. Er geht dahin, die Türkei als eine regierende Macht 


uzeränität und einen fixirten Tribut zu laſſen, aber nichts mehr. Vielleicht 
hören Sie mich geduldig an, während ich mir einige Bemerkungen über 
dieſen Vorſchlag erlaube. In erſter Reihe, wenn dieſe Politik eine geſunde 
iſt, ſo ſehe ich nicht ein, warum man ſich durch die willkürliche und geo⸗ 
graphiſche Linie, die gezogen wird, aufhalten laſſen ſoll. Wenn es That⸗ 
ſache iſt, daß die Regierung der Pforte, ſo modificirt oder ſo controlirt die⸗ 
ſelbe auch ſein mag, gänzlich und unheilbar ſchlecht iſt (Applaus), wenn 
dem fo iſt, fo verſtehe ich nicht, warum man fo gänzlich die Anſprüche 
feiner Millionen von Chriſten ignorirt, die die aſiatiſchen Provinzen der 


Den im vorigen Monat angegebenen Uebergang von der leichteren zur 
wärmeren Kleidung beachte man jetzt noch ſorgfältiger; man hüte ſich 
aber, den Kopf bereits durch Pelz⸗ oder dergleichen Mützen ſehr warm 
zu halten, namentlich für Kinder kann dies leicht ſchädlich werden. 
In den kälteren Nächten fange man an, die wollenen Nacht⸗Decken 
gegen ein leichtes Federbett auszutauſchen. N 

Mit dem Längerwerden der Nächte zeigt der Sternenhimmel ſich 
in immer größerer Pracht. Die Milchſtraße hat ihren höchſten Stand 
erreicht und zieht ſich von Südweſten nach Nordoſten über den ganzen 
Himmelsbogen. Die Sternbilder des Widders und Stiers ſind ſchon 
etwas höher emporgeſtiegen, und das Sternbild des Skorpions, welches 
inmitten beider Zweige der Milchſtraße ſteht, iſt im Weſten bereits 
untergegangen. Die Mannigfaltigkeit der einzelnen, prächtig leuchtenden 
Sterne wird jetzt ſo groß, daß es ſchwer hält, einzelne beſonders nam⸗ 
haft zu machen. 

Noch flimmern die Fäden des fliegenden Sommers in der klaren 
Luft. Hier und da ſchwirrt ein Käferchen, flattert ein Schmetterling 
oder hüpft eine Grille, und insbeſondere der Herbſtmorgen dünkt uns 
ſchön in den Eingangs geſchilderten freundlichen Erſcheinungen, mit 
denen die milde Jahreszeit Abſchied zu nehmen ſcheint, für lange, lange 
Zeit. Doch immer dichter und häufiger ſteigen die feuchten Nebel aus 
den Gründen empor, immer rauher bläſt der Wind uns entgegen und 
bringt uns unheimlichen Staubregen oder wohl gar ſchon einen Flocken⸗ 
ſchauer. Da flüchten auch wir von hinnen, ebenſo wie die zarte Vogel⸗ 
welt, und ſuchen Schutz im traulichen Heim, nicht ſelten bereits am 
geheizten Ofen. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Carl Eckert, der Hofcapellmeifter unſerer Königlichen Oper 
feiert am 1. October d. J. ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Capell⸗ 
meiſter. Im October des Jahres 1850 für die Klavierproben der italieni⸗ 
ſchen Sängerinnen an der italieniſchen Oper in Paris engagirt, wurde er 
am 1. October 1851 zum Concertmeiſter ernannt und dirigirte dort im 
Theater Ventadour, während Henriette Sontag, Calzolari, Lablache und an⸗ 
dere daſelbſt engagirt waren pder gaſtirten. ‘m Jahre 1852 ging er als 
Capellmeiſter mit der Sontag nach Amerika. Nachdem Eckert dort über ein 
gr die Opern und Concerte dirigirt hatte, erhielt er einen au als erſter 

pellmeiſter an das K. K. Hofoperntheater in Wien. Drei Jahre darauf 
wurde er zum artiſtiſchen Director ernannt, dirigirte jedoch nach wie vor 
die Opern und philharmoniſchen Concerte. Von 1861 bis Ende 1868 Hof⸗ 
Capellmeiſter in he wirkte Eckert in derſelben Eigenſchaft ſeit dem 
1. Januar 1869 im Berliner Opernhauſe und wie bekannt mit trefflichem 


olg. 

Dresden. Wie der „N. Fr. Pr.“ von hier gemeldet wird, iſt vom Mi⸗ 
niſterium dem Meininger Hoftheater die Aufführung von Lindner's „Blut⸗ 
hochzeit“ und Kleiſt's „Hermannſchlacht“ unterſagt worden. (. 

ünchen. Der Kammerſänger Herr Heinrich Vogl erhielt von dem 
Deutſchen Kaiſer für ſeine rühmlichen Leiſtungen bei dem Bapreuther Feſt⸗ 
ſpiele den Kronenorden, eine Auszeichnung, die bisher unſeres Wiſſens 
keinem deutſchen Bühnenkünſtler zu Theil geworden. x 

Nürnberg. Am 23. September verſchied dahier der Schauſpieler Franz 
Eduard Hyſel. Der Verſtorbene, der über 50 Jahre der hieſigen Bühne 
angehörte, iſt der Verfaſſer eines an intereſſanten culturhiſtoriſchen Momenten 
reichen Buches: „Die Geſchichte des Nürnberger Theaters vom Pie 1612 
bis 1863.“ Der Verſtorbene, eine in der Theaterwelt bekannte 
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änzlich aus Europa zu verdrängen (Applaus) und ihr eine nominelle 


Geſundheitsregel; dabei ſind jedoch Erkältungen vorſichtig zu vermeiden. 


rſönlich⸗Ithun, ſich dieſe unnütze Auslage zu machen. 


— * * 2 
Türkei bewohnen. Ich weiß 1 warum unſere Intervention in Konſtanti 
nopel enden ſoll, und doch hat Niemand, ſo weit ich gehört habe, vorge⸗ 
ſchlagen, etwas für Diejenigen zu thun, von denen ich ſpreche. Aber es 
handelt ſich um etwas mehr als das. Sie als vernünftige Männer, können 
nicht annehmen, daß die Regierung der Pforte politiſchen Selbſtmord ver⸗ 
üben wird; Sie können nicht annehmen, daß ſie ſich willig und ohne Wider⸗ 
ſtand aus Europa vertreiben laſſen wird. Sehr wohl, Sie ſind alſo ge⸗ 
nöthigt, Gewalt zu gebrauchen. (Hört, hört.) Sie haben nichts dagegen? 
(Rufe „Nein“!) Ich dachte ſo. Aber wer wird mit Ihnen ſein? 
(„Rußland“) Ich kann Ihnen jagen, wer gegen Sie fein würde: es iſt zum 
mindeſten eine europäiſche Macht vorhanden, die, wie ich nicht bezweifle, 
ſelbſt auf Koſten eines Krieges der Subſtituirung eines Slaven⸗Staates 
für einen türkiſchen Widerſtand entgegenſetzen würde. Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Italien würden zuſehen. Eine Stimme bemerkte ſoeben auf die 
die Frage: wer wird Ihnen helfen: „Rußland“. Wohlan, die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat niemals eine jo durchgreifende Veränderung vorgeſchlagen, und 
obwohl es eine etwas delicate Sache iſt, Vermuthungen über die etwaige 
Politik und das Verhalten einer Regierung unter Umſtänden, die nicht vor⸗ 
handen ſind, anzuſtellen, ſo zweifle ich ſehr, ob der ruſſiſchen Politik durch 
eine derartige Veränderung gedient ſein würde. Sie müſſen ſich erinnern, daß, 
was immer wir auch thun mögen, ausländiſche Politiker und Cabinete nicht 
jo impulſiv ſind und nur höchſt unwahrſcheinlich ſich einem derartigen 
Kreuzzuge anſchließen würden, falls ſie nicht klar irgend einen nationalen 
Vortheil erblicken, der ihnen daraus entſtehen dürfte. Wir würden dem⸗ 
nach ohne einen Bundesgenoſſen und a ee mit wenigſtens einem 
europäiſchen Gegner gewaltſam unſer eigenes Werk vor 20 Jahren umzu⸗ 
ſtoßen haben, während ganz Europa über die Plötzlichkeit unſerer Veränderung 
verduzt ſein würde und wahrſcheinlich jeder feſtländiſche Politiker uus irgend 
einen tiefliegenden und unbegreifbaren Plan nationaler Vergrößerung zu⸗ 
ſchreiben würde (hört, hört!). Ich ſage nichts von anderen Schwierigkeiten, 
die aus der gegenſeitigen Nasen Giferfucht entſtehen würden. Ich weiß, es 
ütfeine populäre Theorie in England, anzunehmen, daß ſämmtliche chriſtliche 
Racen in der Türkei ein homogenes Ganzes ſind, die ſich ſicherlich mit 
einander vertragen würden, aber nichts kann weiter von der Thatſache ent⸗ 
fernt ſein, als dies. Aus dieſem Grunde geſtehe ich, daß ich den Plan 
einer vollſtändigen Autonomie, d. h. den Plan zur Bildung einer neuen 
Gruppe tributpflichtiger Staaten als einen anſehen, der außerhalb des Be⸗ 
reichs der praktiſchen Politik liegt. (Nein, nein!) Es giebt keine einzige 
Regierung, welches auch ihre Sympathien und Ideen ſein mögen, keine ein⸗ 
ir Regierung in Europa, welche zu irgend einer Zeit dieſen Plan vorge⸗ 

lagen oder gehegt hat; und wenn wir denſelben jetzt vorſchlagen würden, 
ſo bin ich überzeugt, daß wir damit allein ſtehen würden. (Verſuchen Sie 
es.) Es iſt aber ganz möglich, während die Idee einer politiſchen Autonomie 
verworfen wird, die Idee einer localen oder adminiſtrativen Autonomie zu 
acceptiren. Ich bin nicht ſehr eingenommen für die Phraſe, es iſt keine 
engliſche. Sie iſt ſehr unbeſtimmt und elaſtiſch in ihrer Bedeutung und 
meinerſeits würde ich der einfachen engliſchen Phraſe: „locale Selbſtverwal⸗ 
tung (local self - governement) bei Weitem den Vorzug einräumen. 
Aber ich nehme das Wort, wie es iſt, und ich glaube, daß wir in 
dieſer Richtung eine mögliche und praküſche Löſung finden dürften. 
„Oh, oh!“ und „hört, hört!“) Jedes Land hat in einer Weiſe 
oder der andern das Problem einer Verſöhnung der Centralautorität mit 
localen Einrichtungen zu löſen, und ich glaube, daß die beſten Türken ſelber 
völlig gewahr ſind, daß ihr Syſtem übertriebener und despotiſcher Centra⸗ 
liſation — ein Syſtem, das erſt in jüngſter Zeit, nachdem es aus Europa 
eingeführt worden, auf ſeinen Höhepunkt gelangte — für fie ein Mißgeſchick 
und ein Irrthum geweſen iſt. Ich Belle Ihnen und mir nicht, daß die 
Herbeiführung von Reformen in dem von mir angedeuteten Sinne eine 
ſchwierige Sache ſein wird, indeß nicht ſo ſchwierig als die Aufgabe, dieſel⸗ 
ben wirkſam zu machen, wenn ſie herbeigeführt ſind. (Hört, hört.) Aber 
ich glaube, daß es gethan werden kann und es ſollte unbedingt verſucht 
werden. Ich weiß ſehr wohl, daß das, was ich Ihnen geſagt habe, 
ſehr unheſtimmt und allgemein iſt, aber ich fühle, es ſteht nicht in 
meiner Macht, Ihren ſehr natürlichen Wunſch nach einer beſtimmteren und 
detaillirteren Darlegung zu befriedigen. Sie müſſen ſich erinnern, daß wir 
ſechs Regierungen haben, die bewogen werden müſſen, zuſammen zu wirken; 
wir müſſen ein einiges Vorgehen haben, weil ohne Einigung ein Vorgehen 
überhaupt nicht möglich iſt. (Hört, hört.) Und da ich unglücklicherweiſe in 
einer Lage bin, wo jedes Wort, das ich bei dieſer Gelegenheit äußere 
beobachtet und abgewogen wird (hört, Da ſo werden Sie verſtehen, daß 
ich gezwungen bin, mehr als gewöhnlich auf der Hut zu ſein, um nicht 
Erwartungen zu erzeugen, die zu verwirklichen ich mich ohne mein Verſchul⸗ 
den und gegen meinen perſönlichen Wunſch nicht gewachſen fühlen dürfte. 
Gleiche Freiheiten für Mohamedaner und für Chriſt: bill 


Verwaltung für beide; Sicherheit für Leben und Eigenthum; 
wirkſamere Gaxantien (Gelächter) gegen eine Wiederholung 
ocher Ausſchreitungen, wie die, welche ganz Europa mit ſo vielem 
bſcheu vernahm: das ſind praltiſche Zwecke und für dieſe Zwecke wer: 
den wir arbeiten. Ich wünſche nicht die Thatſache zu verheimlichen, daß 


keit, wurde vor einigen Jahren durch den König von Baiern durch die Ver⸗ 
leihung der Ludwigsmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet. 

Frl. Helene Widmann hat ein Engagement an das bhieſige Stadt⸗ 
Theater angenommen. a 

Wien. Die Direction der ko miſchen Oper hat mit dem bekannten 
Münchener Tenoriſten Franz Nachbaur ein ſechs Abende umfaſſendes 
Gaſtſpiel für den Monat November abgeſchloſſen. | 

Das Burgtheater hatte mit ſeinem erſten Novitäten⸗Abend Unglück. 
„Die beſte Reiſe“ von A. Mels (Aron Kohn), welche das unglückſelige Dop⸗ 
pelverhaͤltniß Swift's pr Stella und Vaneſſa N machte entſchiedenes 
Fiasko. Ein Schwank von Oscar Blumenthal: „Die Philoſophie des 
Unbewußten“ gefiel nur mäßig. : 

Prag. Fräul. Stein vom Wiener n eröffnet dieſer Tage 
am hieſigen Landestheater ein Gaſtſpiel auf Engagement. 

Paris. Die Pariſer verſuchen ihren Witz an Wagners „Nibelungen“ 
nun auch im Theater. Im Variétés⸗Theater in Paris fand am 28. d. M. 
eine außerordentliche Vorſtellung, zum Beneſiz der Tereſa, ſtatt, unter dem 
Titel: „Drei Tage in Baireuth“, große philoſopbiſche, dramatiſche, komiſche, 
muſikaliſche, feeriſtiſche und Rococo⸗Trilogie, Text und Muſik von dem be⸗ 
rühmten Compoſiteur der Zukunft, für die franzöſiſche Bühne arrangirt von 
einem beſcheidenen Autor von ſehr viel Talent, der ſich erſt nach der fünf⸗ 
11 8 Vorſtellung zu erkennen geben wird. Die Ankündigung ent⸗ 

ält weiter folgende N Vertheilung des Werkes: Die Walküre, 
Amazone, ein derbes Mannweib, Befehlshaberin eines Regiments von 
dreihundert Weibsbildern, begabt mit einer in Paris fabricirten 
Donnerſtimme. Als Sängerin der Zukunft trägt ſie für den Augen⸗ 
blick ſehr Rand Tiroler Lieder vor, geſpielt von Mademoiſelle 
Tereſa. Alberich, Fürſt der Nebulingen, ein abſcheulich häßlicher Zwerg, 
aber gewaltig reich, welcher ſeit ſeiner früheſten Jugezd trotz der Ver⸗ 
fübrungstänſte von zwanzig leichten Perſonen auf die Liebe verzichtet und 
ſich zum Beſitzer des Rheingolds 90 N 
Erda, ſehr clairvoyante Somnambule, welche auf dem Jahrmarkt von Saint: 
Cloud ihre Proben abgelegt hat. Geliebte Wodan's und von ihm Mutter 
von 9 Töchtern, welche ebenſo gut Knaben hätten ſein können, da man ſie 
zu Amazonen — hat, Mademoiſelle Angele. Der Baron v. Argenteuil 
wünſcht 8 orſtellung beizuwohnen, aber das ſtricteſte ncognito zu be⸗ 
wahren. Wird den Rückſitz auf dem Balcon einnehmen. Bittet, gar nicht 
auf ihn zu achten. Herr Baron Loge, Vertrauter, boshaft wie ein Affe, halb 
Auvergnat, greift ſehr viel in die Handlung ein, könnte aber im Nothfall 
unterdrückt werden, Herr Germain. Wodan, ein Gott, dem nichts recht if 
aber im Grund ein guter Kerl, von angenehuem Aeußern und mehr als 
mittlerer Taille, Herr Emanuel. Zahlreiche Aviſos für das Publikum: 1) Da 
an der Trilogie, welche von rechtswegen drei Tage dauern abe einige unbe; 
deutende Kürzungen vorgenommen worden jind, wird dieſelbe nur eine h 

Stunde dauern. 2) Jeder Zuſchauer, welcher ſchriftlich darum bittet, werd 
gratis für den Betrag von 1 Fres. 90 Cent. Schlafmützen ausgefolgt. 2 Es 

unterſagt, die Schauſpieler zu applaudiren und hervorzurufen, da die Beifalls⸗ 
bezeigungen in der Regel die Handlungen beeinträchtigen. Um halb 12 Uhr 
Kampf des Drachen mit dem Rieſen, bizarres Duett mit Kunſtfeuerwerk 
und einer Symphonie von kleinen Vögeln. Blondelet wird den Zeiſig 
nachahmen. Unſichtbares Orcheſter von 500 Muſikern, dirigirt vom 


Maeſtro Feinohr, einem jungen Blinden, der während der Proben taub ge⸗ 
worden iſt. Inaugurirung des neuen Vorhanges. Die drei traditionellen 


Schläge werden diesmal durch ein 1 7 — Die Trompete wird 
von Herrn Leonce geblaſen, der ſein Möglichſtes thun wird, um keine fal- 
ſchen Töne hervorzubringen. Preiſe der Plätze für dieſe Vorſtellung (ohne 
Reiſekoſten): Fauteuils und Logen, die Perſon 400 Fres. Wer I jedoch 
am Tage oder am Abend der Vorſtellung im Theater⸗Bureau meldet, kann 
einen kleinen Rabatt von 95 Procent erhalten. Kein Souverän wird dieſer 
Vorſtellung beiwohnen. Die N der Trilogie iſt auf allen Bahnhöfen 
zu haben. Preis 15 Fres. Da fie aber in chineſiſcher Sprache geſchrieben 
iſt, würden die wenigen Perſonen, welche dieſe Sprache nicht ſprechen, Unrecht 
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emacht, geipielt von Herrn Hamburger. 
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Ba ich, daß, da auf keiner der beiden Seiten ein entſcheidender Er: 
0 


weiſeſte ſowie die edelmüthigſte Politik fein würde, ſich des Drin 
irgend eine 


Nußland. 
St. Petersburg, 27. Srpt. [Eine Adreſſe und ihre Be- 
antwortung.] Am 24. Auguft (6. September) beſchloß die Stadt 


Nikola jew, die nachſtehende Adreſſe an den Kaiſer Alexander zu 


richten: 
„Allererhabenſter Monarch! 5 

Die Herrſcherworte, die Du an die Truppen des Lagers von Kraßnoje⸗ 
Selo gerichtet, wurden von Deinen Kriegern enthuſiaſtiſch begrüßt und 
widerhallen 1 in unſer Aller Herzen! 

lgeliebteſter Herr! 

Nikolajew ift der Zwillingsbruder von Sebaſtopol; unter uns leben noch 
die Vertheidiger ſeiner rechtgläubigen Baſtionen; daſſelbe zu kriegeriſchen Er⸗ 
75 begeisternde Gefühl der unermeßlichen Liebe zum Czaren ſowie das der 
Erfüllung einer heiligen Pflicht wird nie bei uns ausſterben. Befiehl, Czar 
— Befreier: auf Dein Wort ſtürzen wir uns hin, Alle, wie wir ſind, zur 
Vertheidigung Deines Thrones und der Ehre unſeres theuren Vaterlandes, 
das Du zum Ruhme, zur Größe und zum Woblſtande geführt. Unſer Blut 
und Gut breiten wir zu den Füßen Deines Thrones aus.“ 

Zur Ueberreichung dieſer Adreſſe wurde eine aus dem Stadthaupte 


von Nikolajew und ſechs Stadträthen beſtehende Deputation abgeſandt. 
Mit begreiflicher Aufmerkſamkeit wurde der Antwort auf dieſe Adreſſe 
in ganz Rußland entgegengeſehen. Es zweifelt ja Niemand, trotz aller 
diplomatiſchen Bemühungen, daß wir dem Kriege entgegengehen. Der 
Krieg gegen die Pforte iſt der ſehnlichſte Wunſch des geſammten ruſſi⸗ 
ſchen Landes, ſowohl der uiedrigſten Volksſchichten, als auch der höchſten 
Kreiſe. Geſtern langte hier die telegraphiſche Anzeige an, daß der 
Militär⸗Gouverneur von Nikolajew durch den Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes, Grafen Adlerberg, in Kenntniß geſetzt worden ſei, daß der 
Kaiſer „den Abſendern der Adreſſe für die dargebrachten Ergebenheits⸗ 
Gefühle danken laſſe“. In Folge deſſen herrſcht in Nikolajew Jubel, 
der in ganz Rußland widerhallt. (Peſt. . 
Osmaniſches Neid, 
P. C. Belgrad, 27. Sept. [Von der Armee.] Von dem 
bei der Armee befindlichen Kriegsminiſter, Oberſt Nicolits, iſt ein 
ziemlich umfangreicher Bericht eingelaufen. Derſelbe zerfällt in zwei 
Theile: Ueber die Lage der Morawa⸗Armee und über die Stimmung 
derſelben. Was die Lage der Armee betrifft, ſo wäre dieſelbe nach dem 
Berichte eine durchaus günſtige. Deligrad iſt in den letzten 14 Tagen mit 
einem neuen Schanzengürtel umgeben worden, welcher mit 80 ſchweren 
Geſchützen armirt iſt. Die Enceinte iſt erweitert und die Redouten⸗ 
Linie hinausgeſchoben worden. 
78,000 Mann. Die Legion des Maſcha Vrbitza iſt 4200 
Mann ſtark, lauter verwegene Leute. Dieſelbe bildet die Avantgarde 
an der Morawa. Oberſt Horvativs commandirt 18,000 Mann 
auserleſener Truppen und hält die Höhen von Suppovatz beſetzt. In 
Alexinatz ſteht Oberſt Popovits mit 12 Bataillonen und 8 Batte⸗ 
rien. Auch Alexinatz iſt durch 4 neue Redouten verſtärkt worden. 
Die Laufgräben ſind verlängert worden. Die ruſſiſchen Freiwilligen 
ſind theils unter die Miliz⸗Bataillone vertheilt, theils bilden dieſelben 
eigene Bataillone. Faſt ſämmtliche Commandos befinden fi in Hän⸗ 
den ruſſiſcher Offiziere Die ruſſtſche Brigade ſteht gleich hinter der 
Legion des Woijwoden Vrbita. Die Leute brennen vor Begierde, ſich 
mit dem Feinde zu meſſen. Die Poſitionen ſind ſehr gut und Tſcher⸗ 
najeff hofft zuverfichtlich, Abdul Kerim Paſcha über die Grenze zurück⸗ 
drängen zu können. Die Stimmung in der Armee iſt eine durchaus 
kriegeriſche. ' 
Waffenruhe zurückgewieſen worden ſei, mit Jubel auf. Die Miſſion 
des Kriegsminiſters, die Armee von ihrem unüberlegten 
Schritte der Königsproclamirung abzubringen, iſt ge⸗ 
ſcheitert. Es iſt abermals das bevorſtehende Eintreffen von 5000 
ruſſiſchen Freiwilligen fignalifitt. Man wird bald eine ruſſiſche Di⸗ 
viſton zu formiren im Stande ſein. Sehr willkommen ſind die zahl⸗ 
reichen Unteroffiziere, welche aus dem Süden Rußlands kommen, da 
an Unteroffizieren in der Armee Mangel iſt. 
Belgrad, 28. Sept. (Bevorſtehende Abreiſe des Fürſten. 
— Die Proclamirung zum Könige. — Erkrankung der 
Fürſtin. — Ruſſiſche Zuzügler.] Der Fürſt bereitet ſich zur 
Abreiſe ins Hauptquartier vor. Seine militairiſche Suite hat Befehl 
bekommen, zur Abreiſe ſich bereit zu halten. General Protics meldet, 
die Armee wolle die Proclamirung des Fürſten zum Koͤnige auf 
jeden Fall aufrecht erhalten ſehen. Alle Armeccorps haben 
durch ſpecielle Adreſſen an den Fürſten erklärt, fie kämpfen von nun 
an unter der Fahne des erſten Königs von Serbien und werden die⸗ 
ſelbe erſt dann fallen laſſen, wenn der letzte Mann auf dem Schlacht⸗ 
ſelde gefallen ſein wird. Hier und in allen Städten wird open er: 
klärt, daß jeder Serbe, der ſich dem „großen patriotiſchen Acte nicht 
anſchließt, ein Verräther ſei. Proclamationen wurden in einer unbe⸗ 
kannten Druckerei gedruckt und an alle Serben gerichtet. Dieſelben 
werden aufgefordert, die Begründung des jungen Königreiches mit Gut 
und Blut zu ſichern. Es herrſcht ein allgemeiner Enthusiasmus, der 
von der Regierung nicht mehr niedergekämpft werden kann, ſelbſt wenn 
dieſelbe es wollte. Fürſtin Natalie iſt ſehr krank. Profeſſor Bam⸗ 
berger iſt aus Wien zur Conſultation heute in Belgrad eingetroffen. 
Heute kamen mit dem Dampfer 360 Koſaken, für morgen ſind 200 
aviſirt, für Sonntag 600. 
[Die Dankadreſſeſ welche der Siebzehnerausſchuß der Skupſchtina 
aus Anlaß der Königsproclamation an Tſchernajeff abſendete, hat 
5” einem Telegramm der „Daily News“ folgende ſtark an Victor 
ugo’ i erin er 
go's Schreibweiſe nernde Stell a 


Edler Held! Nur Wenige handeln aus Princip, und Wenige fechten für 
eine Jes. baralter und Fähigkeiten ſchaffen Ereigniſſe. Die Nation mu 
olche Charaktere anerkennen, denn von ihnen hängt der Fortſchritt ab. Eine 

ation, welche die Charaktere 155 ſchätzt, ſollte aufhören zu exiſtiren. Die 
Geſellſchaft, in welcher Leidenſchaft mit 


14 


Die Mannſchaft nahm geſtern die Nachricht, daß die 8 


5 Mitgliedern, welche vom Magiſtrat aus jeiner 


Kapfesteit, Unwiſſenheit mit Erkennt: 


— 


niß, Demoraliſation mit Ehrenhaftigkeit rivalifiren, muß zu Grunde gehen. 


Von dieſem Geſichtspunkte kann das unterzeichnete Comite der Skupſchtina, R 


welches der Repräſentant der geſetzgebenden Körperſchaft iſt, nicht indifferent 
bleiben und kann nicht unterlaſſen, Ihnen, mein Herr, für das Intereſſe zu 
danken, welches Sie an unſerer Sache genommen, und Ihnen ſeine Bewun⸗ 
derung für Ihre Thaten und Energie auszudrücken. 

Mein Herr! Das Comite kennt Ihr früheres Leben. Ihre früheren 
Handlungen ſind genügende Beweiſe, daß Sie für Principien und den Fort⸗ 
ſchritt der Geſellſchaft und der Humanität kämpften. Doch Ihre gegenwär⸗ 
tigen Thaten werden Ihre Geſchichte noch glänzender, Ihre Handlungsweiſe 
noch bezeichnender — Unter ſchwierigen Umſtänden und in gefahrvoller 


9 Ben eilten Sie aus einem fernen Lande, aus dem brüderlichen Rußland, 


ierher. In dieſer Kriſis unſeres Geſchickes, da die ganze Welt für unſere 
Verhältniſſe indifferent ſchien, erſchienen Sie in dieſem eiligen Kriege als 
unſer Führer und Befreier. Mein Herr, es iſt kein Kampf der Parteien, 
der Leidenſchaften oder der Speculation, ſondern ein Streit für Exiſtenz, 
Unabhängigkeit und Humanität. Die ganze civiliſirte Welt müßte fol 
einen Impuls in unſerer Nation reſpectiren. 

Mein Herr! Sie genießen das Vertrauen unſeres erlauchten Fürften. 
Schreiten Sie vorwärts auf dem Pfade, welchen Sie heldenmüthig erwählt 
haben. Er iſt ſchwierig, aber erhaben, — gefährlich, aber ruhmreich. Das 
Comite begrüßt Sie auf Ihrem Wege und entbietet Ihnen ſeinen Dank. 
Fechten Sie bis zum letzten Blutstropfen für die Idee, und die ganze ſer⸗ 
biſche Nation wird Ihren Namen glorificiren. So lange noch ein Serbe 
ES: wird man in jedem ſerbiſchen Lande, in 7 Lande der civiliſirten 

elt Ihrer Thaten ſich erinnern.“ (Folgen die Unterſchriften.) 

P. C. Adrianopel, 20. Sept. [Neue bulgariſche Petition. 
— Gewiſſenhafteres Vorgehen einer neuen bulgariſchen 
Mae enge Sen milie — Maßregeln gegen die 

ſcherkeſſen.] In dieſem Augenblicke circulirt hier unter der bul⸗ 
gariſchen Bevölkerung eine Petition, welche an die Großmächte gerichtet 
werden ſoll. Dieſes Schriftſtück befaßt ſich nicht mit Recriminationen, 
berührt die ganze Vergangenheit mit allen ihren Blut⸗ und Schand⸗ 
thaten gar, nicht und hält ſich nur an die Zukunft. Die Bulgaren 
nehmen „den hochedlen Willen der Großmächte, die Lage der bulga⸗ 
riſchen Nation verbeſſert zu ſehen, als Thatſache an“, und bitten 
Europa um die Gnade, ihre Wünſche demſelben in allgemeinen Um⸗ 
riſſen darlegen zu dürfen. Dieſe Wünſche ſind weſentlich folgende: 
1. Die drei bulgariſchen Provinzen Macedonien, Thra: 
eien und Donau: Bulgarien ſollen in ein Verwaltungsgebiet ver: 
einigt werden. 2. Der oberſte Chef der Verwaltung fol ein Bulgare 
ſein. 3. Die Juſtiz dieſer Provinz ſoll auf Grundlage des Code 
Napoleon organiſirt, die Richter nach Möglichkeit aus Rechtskundigen 
beſtellt, das mündliche und ſchriftliche Gerichtsverfahren eingeführt und 
die Türken im Verhältniſſe zur mohamedaniſchen Einwohnerzahl zu 
Richtern ernannt werden. 4. Die neue Provinz ſoll eine Vertretung 
erhalten. 5. Der Erarch ſoll vollſtändig unabhängig fein. 6. Alle 
Emigranten ſollen begnadigt werden und die Erlaubniß erhalten, 
ſtraflos in ihr Vaterland zurückzukehren. Zwei Delegirte ſollen dieſe 
1 den betreffenden Regierungen übermitteln. — Die aus Kon⸗ 
antinopel eingetroffene neue Unterſuchungscommiſſion geht dies Mal 
bedeutend eindringlicher vor. Die Folge davon iſt, daß ſehr viele 
t rkiſche Beamte in Haft genommen werden. Die Commiſſion hat 
ch in zwei Sectionen getheilt. Während die eine Section den Miß⸗ 
rauch der Amtsgewalt ſeitens der Beamten und die Ausſchreitungen 
er Baſchi⸗Bozuks zum Gegenſtande der Unterſuchung macht, beſchäf⸗ 
gt ſich die andere Section mit Eruirung der, bulgariſchen Unter⸗ 
thanen an Hab und Gut zugefügten Schäden. Sobald der Ver: 
uſt eines Dorfes conſtatirt iſt, wird zur Feſtſtellung des Scha⸗ 
den erſatzes geſchritten. Es werden auch ſofort Arbeiter aufge: 
nommen, welche die Häuſer theils wieder aufbauen, theils ausbeſſern; 
er geraubte Viehſtand wird durch Ankäufe erſetzt und der Raub klei⸗ 
erer Objecte gerichtlich abgeſchätzt. Die Commiſſion verfügt über be⸗ 
deutende Geldmittel. Dieſes Verfahren trägt doch Einiges bei, die 
Stimmung zu heben und die gewaltige Unzufriedenheit der Bevölke⸗ 
rung zu mildern. Gleichzeitig wurde angezeigt, daß große Quantitäten 
Sämereien aus Konſtantinopel eintreffen werden, welche unter die 


In und bei Deligrad befinden ſich[ Bulgaren der Kreiſe Plovdiv und Tatar⸗Bazardjik vertheilt werden 


ſollen. Man wird alſo auch die Felder beſtellen können. — Wie 
verſichert wird, ſoll ein großer Theil der Tſcherkeſſen, die im Adria⸗ 
nopeler Vilajet vor einigen Jahren angeſiedelt wurden, wieder nach 
Klein⸗Aſien zurückwandern. Die Pforte will nur jene Tſcherkeſſen in 
ihren jetzigen Wohnſitzen belaſſen. welche ſich durch ruhiges Betragen 
vortheilhafter bemerklich gemacht. Auch will man an die Entwaffnung 
aller Tſcherkeſſen gehen. Zu dieſem Zwecke ſollen nach Orten, wo 
Tſcherkeſſen wohnen, ſtarke Garniſonen gelegt werden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. September. [Tagesbericht.] 


(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
ſabet: Diac. Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magd.: S.⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. 
t. Bernhardin: Propſt Dittrich, 9 Uhr. ofkirche: Prediger urg et 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
r die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 8 
Rinkwis, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etler, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
onntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Digconus Gerhard, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diac. Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
nofrauen: Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): 
aſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, (Bibelſt.) 
Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. Svangelifde Brüder: 
Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Coxpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottesdienſt um 11 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 
= ee! Beginn des Gottesdienſtes am Laub⸗ 
ontag und Dinstag Abends 5% 


hüttenfeſte: a. Neue Synagoge: Uhr, 
instag und Mittwoch Vormittags 8½ Uhr, Predigt 9% Uhr. b. Storch⸗ 
Synagoge: Montag Abends 544 Uhr, Dinstag Abends 6 Uhr, Dinstag und 


Mittwoch Vormittags 8% Uhr. Predigt am Dinstag 10 Uhr. 
* [Ablehnung.] In Betreff der bevorſtehenden Erneuerungs⸗ 


* 
Wahlen der Gemeinde⸗Kirchenräthe und der Gemeinde⸗Vertretungen | 5 


ſind mehrfach Wünſche laut geworden, daß der Wahltermin (Januar) 
in eine günſtigere Jahreszeit verlegt werden möchte. Das hieſige 
koͤnigliche Conſiſtorium hat hierüber bei dem evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrath Vortrag gehalten, der letztere hat aber entſchieden, daß 
es vorläufig beim Alten bleiben ſolle. Sobald die erſte ordentliche 
General⸗Synode zuſammentritt, wird der Ober⸗Kirchenrath mit ſelbiger 
einen angemeſſeneren Termin vereinbaren. 

Kirchliche Verwaltung.] Der Gutsbeſitzer Böniſch zu Klein⸗ 
Grauden iſt zum Kr. gott ernannt, der das mit der vacanten Ffarrſtelle 
zu Gr.⸗Grauden, Kr. Koſel, verbundene Vermögen mit Beſchlag zu belegen 
und interimiſtiſch zu verwalten hat. 

E. [Feſtliches.] Aus Anlaß des Geburtsfeſtes 


k 5 1 der 
Kaiſerin 8 0 hatten heute die Militär⸗Mannſcha 


en die Wachen in 


eg ezogen. Die Poſtillone hatten am Käppi den Federbuſch 
anfgertedt uch hatten einige koͤnigliche Gebäude geflaggt. 
[Der Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Breslau.] Nach dem 


5 6 des Competenzgeſetzes 1 der Stadtausſchuß aus dem Bürgermeiſter 
eziehungsweiſe deſſen geſetzli > 5 
Mitte für die Dauer ihres 
tamtes gewählt werden. Nach Maßgabe dieſer be liche Beſtimmung 
der Stadtausſchuß der Stadt Breslau, welcher mit dem 1. Oct. 


irkſamkeit beginnt, conſtituirt und iſt derſelbe zuſammengeſetzt aus 


Ha 
n i 
eine 


— 2 92} Y - 


"Teriter Linie Abgeordnete zu wählen, welche im Sinne folgender 


em Stellvertreter als Vorſitzenden und vier 


dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck (bez. dem Bürgermeiſter Geheimen 
eg.⸗Rath Dr. Bartſch) als Vorſitzenden, und den bier vom N 
gewählten Mitgliedern: Syndicus Dickhut, Stadtrath Kierſchner, Stadt⸗ 
rath Rösler und Stadtrath Friederici. — Von den weſentlichſten durch 
das Competenzgeſetz dem Stadtausſchuß zur Beſchlußfaſſung überwieſenen 
Angelegenheiten ſei hervorgehoben, daß der Stadtausſchuß über die Er⸗ 
theilung der Genehmigung zu gewerblichen e zu entſcheiden 
hat, ſoweit die une ung, e der Bezirksregierung 4 An⸗ 
träge auf die Ertheilung der 1 2 zur Anlage von bereitungs⸗ 
anſtalten, Pechſiedereien, Ziegelöfen, e Stärkefabriken, 2 
pappenfabriken, Seifenſiedereien, Schlächtereien, Gerbereien, Dampfkeſſ 
und allen anderen in dem § 16 der Gewerbeordnung angeführten gewerb⸗ 
lichen Anlagen ſind hinfort nicht mehr an die kgl. Regierung, ſondern an 
den Stadtausſchuß zu richten. — Der Stadtausſchuß hat ferner zu ent⸗ 
ſcheiden über Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft, zum Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus, 
owie zum Handel mit Giften. Wird die Erlaubniß verſagt, ſo ſteht dem 
ntragſteller innerhalb 14 Tagen der Antrag auf mündliche Verhandlung 
vor dem Stadtausſchuſſe im Verwaltungsſtreitverfahren zu. Was die Anz 
Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft, Kar um Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus anlangt, 
ſo iſt kunden die Ortspolizeibehörde zu hören. Bei deren Einſpruch gegen 
die Erlaubnißertheilung erfolgt die ſofortige mündliche Verhandlung im 
Verwaltungsfsitefahren. — Der Stadtausſchuß beſchließt ferner endgiltig 
über die gegen die Aufſtellung der Geſchworenenliſten erhobenen Einwen⸗ 
dungen und läßt, im Falle er deren Begründung anerkennt, die nachträg⸗ 
liche Eintragung oder Löſchung innerhalb 8 Tagen nach Ablauf der drei⸗ 
tägigen Einwendungsfriſt bewirken. — Gegen die Beſchlüſſe des Stadt⸗ 
aus 115 findet die Beſchwerde ſtatt an den Bezirksrath, gegen deſſen 
Entſcheidungen an den Probinzialrath. ; 

— [Eine neue Stätte der Wiſſenſchaft in Breslau.*)] Wäh⸗ 
rend vor noch nicht langer 5 die Augenheilkunde als ein rechtes Siefkind 
der mediciniſchen Wiſſenſchaft angeſehen wurde, hat ſie ſich in den letzten 
25 Jahren, hauptſächlich deb die epochemachenden Erfindungen des Augen⸗ 
piegels (Helmholtz) und des Perimeters (Aubert⸗Förſter), durch die Donders⸗ 
en Unterſuchungen über die Refraction und namentlich durch die genialen 
kliniſchen Beobachtungen Gräfe's, zu einer Höhe der diagnoſtiſchen und the⸗ 
rapeutiſchen Sicherheit emporgeſchwungen, um die ſie von allen übrigen 
Specialfächern der Mediein beneidet wird. — Dieſe geſteigerte Bedeutung 
der Ophthalmologie mußte endlich auch von der Regierung gewürdigt wer⸗ 
den. Der augenärztliche Unterricht, der früher an den deuſſchen Univerſi⸗ 
täten zugleich in den Händen der Chirurgen lag, iſt ſeit einigen Jahren be⸗ 
ſonderen ad hoc neucreirten Profeſſoren übergeben worden, deren Vorle⸗ 
ſungen einen integrirenden Beſtandtheil des ärztlichen Lehrplans bilden; 
der Staatsprüfung iſt für dieſes Fach ein beſonderer Curſus m Fig dem 
ſich jeder Candidat zu unterziehen hat, und endlich ſchickt man ſich an, auf 
Staatskoſten großartige Kliniken zu bauen, die nur dieſer Specialität dienen 
ſollen. — Ein ſolches Gebäude wird hier in Breslau am heutigen Tage 
(1. October) ſeiner Beſtimmung übergeben. — Vor 17 Jahren hatte Pro⸗ 
feſſor Dr. Förſter eine öffentliche Klinik für unbemittelte Augenkranke (zu⸗ 
ch Schwertſtraße Nr. 9) zu wiſſenſchaftlichen Zwecken gegründet und die⸗ 
ſelbe aus 1 7717 Mitteln weitergeführt, bis vor etwa 2 Jahren die Regie⸗ 
rung dieſe Anſtalt den Inſtituten der königlichen Univerſität einverleibte 
und ihren Leiter zum ordentlichen Profeſſor ernannte. Während dieſes 

eitraums find hier unter den beſchränkteſten äußeren er ln 47, 
ugenkranke ee und eine Menge von Schülern ausge⸗ 
bildet worden, die zum Theil jetzt ſchon bedeutenden Ruf als Augenärzte 
beſitzen. — Aber von Jahn zu Jahr machte ſich die Unzulänglichkeit und 
unbequeme Lage der Räumlichkeiten immer fühlbarer: — das neue Ge⸗ 
bäude, nach den Angaben Profeſſor Förſters vom königlichen Bauinſpector 
Knorr erbaut, wird hoffentlich allen Anſprüchen genügen, die man an eine 
eil⸗Anſtalt und ein ſtaatliches Lehr⸗Inſtitut ſtellen kann. — Schon die 
ge iſt eine glückliche pi nennen. uf dem Burgfelde, ziemlich nahe 
dem Centrum der Stadt, in der Nachbarſchaft der medieiniſchen und 
chirurgiſchen Klinik im e gie dabei ſeitab von dem Zeunpan 
Wellenſchlage großſtädtiſchen Lebens, erhebt ſich gegenüber dem Zeugbauſe 
der imponirende, über 100“ breite, zweiftödige Bau, deſſen nach Norden ge⸗ 
legene mächtige Fenſteröffnungen eine Fülle ruhigen diffuſen Lichtes in die 
Unterſuchungs⸗ und Operationsräume leiten. Durch einen hohen gewölbten 
Thorweg gelangt man in das Innere des Gebäudes, das in allen feinen Größen⸗ 
verhältaiſſen und feiner Ausſtattung einen ruhig⸗vornehmen Eindruck hervor⸗ 
ruft. Im Souterrain befinden ſich die Anlagen für die Warmwaſſerhei ung, 
die Küche und die Wohnungen des e a, im Parterre das ÜR - 
fungszimmer, das Auditorium, ein großer Warteſgal, zwei belle und ein 
dunlles Unterſuchungszimmer. Der erſte Stock enthält die Wohnung des 
Inſpectors, ein Zimmer des dirigenden Arztes, ein Operations⸗, ein 
terinnen⸗ und eine Anzahl Krankenzimmet; die zweite Etage den Speiſeſaal, 
die Wohnung eines Secundär⸗Arztes, ein Zimmer zu pathologiſch⸗anatomi⸗ 
ſchen Unterſuchungen, ein Bade⸗Cabit und wiederum Krankenzimmer. Daß 
die Höhe der Räume (14—15), die Ventilation, die Heizung, die Anlage 
der Cloſets :c. allen Anforderungen der modernen Hygiene entsprechen, i 
ſelbſtverſtändlich. Hinter dem Gebäude breitet ſich ein reinlicher Hof un 
ein ziemlich umfang reicher, neu angelegter Garten aus. — Die geſchilderten 
Räumlichkeiten werden etwa 40 ſtabile Kranke beherbergen können; da die 
Anſtalt vor allen Dingen ein Lehr⸗Inſtitut fein ſoll, jo werden hauptſächlich 
nur ſolche Fälle Aufnahme finden, die ein beſonders wiſſenſchaftliches In⸗ 
terefje darbieten, oder die ſich zu größeren Operationen eignen. 
werden täglich von 10—12 Uhr die polikliniſchen Sprechſtunden für ambu⸗ 
lante Kranke in den Parterreräumen abgehalten werden. — Dem dirigiren⸗ 
den Arzte, Profeſſor Dr. Förſter, ſtehen 2 Secundärärzte zur Seite, von 
denen der eine im Hauſe ſelbſt ſeine Jude hat. — So ſtellt ſich, 
roßen Zügen geſchildert, das neue Inſtitut uns dar, das mit unendlicher 
übe erſtrebte 9 eines Mannes, dem Schleſien, die umliegenden 
Provinzen, ſowie die Wiſſenſchaft ſelbſt, ſchon ſo viel verdankt. S i 
eine Muſteranſtalt geworden, wie ſie gegenwärtig keine andere Nah Uni⸗ 
verſität beſitzt. r. B. 
d. [Aelteſten⸗Verſammlung.] Am 28. Sept. tagte im I 


— — 
> 


der Weberbauer' ſchen Brauerei eine von der Breslauer Commiſſton zur 
Wahrung der Intereſſen des Handwerkerſtandes einberufene Aelteſten⸗Ver⸗ 
ſammlung, auf welcher 20 Breslauer Innungen und drei Arbeitgeber⸗Orts⸗ 
vereine durch Delegirte vertreten waren. Zunächſt fand eine Beſprechun 
über die a we des fünften allgemeinen deutſchen Handwerkertag 
u Köln ſtatt. Die Protokolle über dieſe Verhandlungen ſind den einzelnen 
Ne bereits 85 eſandt. Im 1 hieran wies der Vorſißends, 
iſchler⸗Obermeiſter Fi orske, darauf hin, daß die verſchiedenen Petitionen 
der Handwerker an Land⸗ und Reichstag behufs Abänderung einiger dem 
Handwerkerſtande ſchädlichen Beſtimmungen der „ eine 
ablehnende Antwort erhalten haben, daß dieſe Antworten aus ngel an 


Kenntniß und Verſtändniß für die Lage des Handwerkers entſprungen find. 
Die Handwerker ſähen ſich (wie auch vom Handwerkertage bereits beichlo en) 
welche dem Handwerk eine 


gezwungen, ſich nach 1 umzuſehen, 
größere Beachtung und Berückſichtigung ſchenken. Der Gewerbe⸗ und Hand⸗ 
werkerſtand müſſe es als wünſchenswerth und nothwendig hinſtellen, in 
orderungen 
des Handwerkerſtandes thätig ſein wollen: „Der Gewerbe: und Handwerker⸗ 
ſtand erſtrebt: 15 eine Abänderung der Gewerbeordnung, wie ſolche Seitens 
des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker und Fabrikanten dem Reichs⸗ reſp. 
Landtage mehrfach unterbreitet wurde; 2) | 
andwerkerkammern, da, wo ſolche noch nicht beſtehen; 3) Einführung obli- 
gatorifcher Ju hausen, durch die Gemeindebehörden; 4) Aufhebung 
derjenigen Zuchthausarbeiten, welche im Auftrag und Intereſſe von Privat⸗ 
leuten betrieben werden, dagegen Verwendung der Sträflinge zu 
öffentlichen Arbeiten, Canal: und Wegebauten ꝛc.; 5) ausreichen⸗ 
den Schutz dem deutſchen Erfindungsgeiſte durch Schaffung eines Patent⸗ 
geſetzes, welches demſelben die 1 te feines geiſtigen le mehr als 
durch die bisherigen g lichen Beſtimmungen Fiber! (vgl. Reſolntionen des 
Handwerkertages u öln).“ Nachdem noch mehrere Redner im Sinne dieſer 5 
Reſolution 15 hen, wurde dieſelbe einſtimmig angenommen und beſtimmt, 
dieſen Beſchluß bei den nächſten Quartalsverſammlungen den Innungsmit⸗ ö 
ee bekannt zu geben. Es wurde der Commiſſion aufgetragen, an die 
andidaten der einzelnen Parteien heranzutreten und Ihre tellung zu 


den Forderungen der Handwerker zu extrahiren. Diejenigen Candidate, 


welche die beſte Bürgſchaft zur Erfüllung der 
bieten, werden ſeiner Zeit auf geeignete Veſſe 
Die Herren Heidemann und Schorske plaidiren hie dafür, auch bei 
den communalen Wahlen mehr 0 0 5 Männer des Handwerkerſtandes 
zu wählen, als es bisher der 5 war. — Zum Schluß berichtete Herr 
Heidemann über den in Waldenburg abgehaltenen 1 Te Gewerbe⸗ 
tag, wofür ihm der wärmſte Dank der Vetſammlung zu 2 - 
Wir bemerken hierbei noch, daß das Centralcomite des Vereins felbitjtändi- 
ger Handwerker und Fabrikanten Deutſchlands in Berlin eine höchſt rührige 


) Iſt uns verſpätet zugekommen. D. Red. 


3 der Handwerker 
ekannt gegeben werden. — 
rau 


Außerdem 


inführung von Gewerbe⸗ und g 


eil wurde. — 


waren Laurahütteactien Nane 


„425 8 1 2 


Zweite Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) x 
dem innigen Anſchluſſe an die Schleſiſche e e ee iſt 
e 


459 der Breslauer Zeitung. 


bleibt ſehr ruhig und läßt die Nähe des Quartal⸗Wechſels 5 gewahren; 
einheimiſche Prioritäten ſehr ſtill, öſterreichiſche meiſt niedriger. eſterreichiſche 


in Zweifel, daß dieſes Papier vollkommen it, — trotzdem war daſſelbe bis] Renten und Looſe ſchwächer ungariſche Schatz Bonds wenig verändert; 
— 2 fat Mani aden Gegenwärtig erfreut es U jedoch der Italiener Anfangs beſſer bezahlt, ſchließen wieder matter, ruſſiſche Fonds 
Nachfrage Seitens des Privatpublikums, und wurden in dieſer Woche dieſe und Prämien⸗Anleihen ſchwankend, aber eher matt, Amerikaniſche Bonds 


wenig behauptet. . 
5 . Deviſen nachgebend und vorzugsweiſe Amſterdam und London 
niedriger. 


Actien zum Courſe von 102 pCt. gehandelt. Es wäre nicht ſchwer, noch 
anderweitige Beiſpiele anzuführen. In dieſem Erwachen der Neigung zum 
Ankaufe derartiger Papiere erblicken wir, wie geſagt, ein überaus günſtiges 
Zeichen des wiederkehrenden Vertrauens und des Beginns der Geſundun F. Wien, 29. Sept. HBörfen-Wochenberichl. 


und dieſen erfreulichen Symptomen gegenüber, erſcheint es uns ziemli auch in dieſer Woche bei der Anſicht, daß die Verwickelungen im Orient ihre 
. 15 ob der Cours der Spielpapiere um einige Mark geſtiegen oder lung au due Bene, Nabe, acer und daß bie Sr bie 0 
BETTER en, f 1 ; : ie zwiſchen der Türkei und Serbien reſp. Montenegro nur eine Frage der Zei 
= sehen zu 00 42 7 80 zaum Schluſſe der 2 e nei re dit. ke. Auf dieſe Weiſe läßt es ſich erklären, daß die Courſe der Spielpapiere 
JJ... . 
ch 7 © 3 1 Io 7 
erreicht a 99 3 0 3 e 1 M. mine ſollte aller Ortes vernichtet werden, ſo lautete die Parole, und man 
vorigen Sonna Fran of lieben unde u ert muß zugeſtehen, daß dies in der That zum gen Theil gelungen ift. Die 
zu berzeihnen. 0 n ? u Beginn der Woche] Baiſſiers verloren den Muth, ſchritten zu Dedungen und halfen fo den 


5 intel van 8 5 ia: Oberſchleſiſche ſchließen] Hauſſiers, ohne daß fie es beabſichtigten. Nun wird es ſich für dieſe ze 
k te J pCt., Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Üfer ca. 1 pCt. unter dem Courje [Darum handeln, das Coursniveau von heute auch zu behaupten, und o 
eute Km; Sonnabend. Bezüglich der Rechte-Oder-Ufer-Bahn ſpricht ein] das für die Dauer möglid ſein wird, darüber mag es uns geſtattet jein, 
ee neuerdings wieder von der angeblich beabſichtigten Wer; | Unjere Zweifel auszudrücken. Selbſt wenn die Börſe mit ihrer Anficht über 
einigung dieſer Bahn mit der Dels⸗Gneſener und der Poſen Kreuzburger bie ate n Jes een der ene un ene er 

: "Dher-Iifer- angebrachter, denn da er Speculation i 5 . 
abn. In den leitenden Kreiſen der Rechte Oder Ufer Bahn beſteht unſeres Auch über die politiſchen Vorgänge zu bilden — ſo glauben wir, daß bei 


Wiſſens nicht die geringſte Neigung zu einer derartigen Fuſionirung und es kann d fi Apatbi bit bei [ Deckungsbe⸗ 

h : te-Oder⸗Ufer⸗Bahn] der gänzlichen Apathie des Publikums und bei dem fehlenden ngsbe 
el . dag Wehe 3 15 ſich dun 1 4 dürfniß doch wieder Coursruckgänge eintreten werden. Wenn man übrigens 
überaus glücklichen Lage befindet, daß die Bahnen, die ſich in der neueren] von feſter Tendenz der Wiener Börſe ſpricht, fo begieht ſich dies nur auf 
Zeit an fie anſchloſſen, auch ohne ihre Vermittelung fertig geſtellt worden] die Courje einiger Vankactien, darunter in erſter Linie auf Creditactien un 
7 5 d ihr di Vortheile dadurch zu Gute kamen, ohne daß ſie irgend ein auf die internationalen Eiſenbahnpapiere. Im traurigſten Gegenſatz dazu 
= un 115 ei hat? Ganz anders lagen die Verhältniſſe, als vie|itebt der Anlageeffectenmarkt, wo die Courſe von Tag zu Tag abbrödeln, 
Nette ü 5 Dels-Gnejener Bahn noch ſehr in Frage war; damals] während doch eine merkliche durchgreifende Hauſſe von hier ihren Urſprung 
Nair Rechte Oder⸗ User Bahn ein dringendes Intereſſe, helfend einzu: nehmen ſollte und ſich dann erſt auf die übrigen Gebiete erſtrecken. Da: 
batte die Re die Kerti ſtellung der Bahn zu ermöglichen. e e ſich das Bon meer der Lage von ſelbſt. Namentlich aber 
ſchreiten um die Fertig 9 der Eiſenbahneffectenmarkt geräth in eine intenfive Flauheit, obwohl ſich die 
Einnahmen der letzten Wochen durchſchnittlich gehoben haben. Kann man 
aber darüber erſtaunt ſein? Gewiß nicht, denn wer die Eliſabet⸗Weſtbahn⸗ 
Affaire der letzten Tage mitgemacht hat, war auf derartige Con equenzen 


Die Börſe verharrte 


i i ndauernd gut behauptet. — Von Induſtriepapieren 
Bankactien blieben a Ku 1 67 ud über 2 pet. hoher 5 
eginn der n 2 ſchwächte ſich in 


Oeſterreichiſche Valuta zu emiedkiger. Kuſſſche 


den letzten Tagen empfindlich ab und ſchließt um 2 N 
blieb wenig verändert. 


Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes] zu e Bahnpapieren erlöſchen und Niemand darf ſich wundern, 


wenn das Markt 


0 usland ſeinen Beſitz an öſterreichiſchen Werthen an den ? 
Tableau: Monat September 1876. wirft und fremdes Capital demſelben für immer entfremdet wird. Eliſabet⸗ 
— — [Weſtbahn⸗Actien find in den letzten Tagen um 19 Gulden gefallen, auf das 
235 . LZ. [. I J. J 30. Gerücht, daß der Reſervefonds durch die Zinſen der ungarantirten Strecken 


—— 


a 8 2 der Bahn aufgezehrt ſei und daß daher ſchon dieſes Jahr eine Zinjen- 
reuß. 4% proc. conſ. Anleihe] 105, — 104, 60105, —|105, — 104, 75104, 75 reduction der Kelten Litt. A porgenommen werden mußte. Dieſe Sache hat 
— B Ap > 8¹ r 85, 60 b. 1 10 7 
chl. 3% proc. Pfdbr. Litt. A. 25575 85,90 85,75 DEU, 905 60 475 bis zur Stunde noch keine Aufklärung gefunden. Man ſcheint es Seitens 
Schleſ. Aproc. Bohr. Litt. A. 1 5 95, 10 95, 95] 95, 10] 95, — 7 68] der Verwaltung nicht für nöthig zu erachten, den erſchreckten Actionären 
Schleſ. Rentenbriefe 8,65, 97,95 97,70 97, 70 97,70) 97,65 reinen Wein über den Stand des Unternehmens Ange chänken und event. 
[e}. Bankvereins-Antb. 89, — 89, 75 89,50| 89,50 89, — 89,25 . Gerüchte in ea In hun Metern 1 1 555 na⸗ 
Breslauer Disconto⸗Bank _ 2 R 3 turgemäß immer mehr und mehr und das Mißtrauen erwacht auch gegen 
(Friedenthal u. 090 69,50 69, 50 69,50 69,59] 69, — 69, — [andere Bahnwerthe. So liegen auffallend matt: Franz Joſephbahn⸗ chen 
Breslauer Wechsler Bank 25, — 24,50 74,75 74,75 75,— Di zum Courſe pon 131, Rorbojtbahn-Uctien & 102, Alföldbahn -Actſen a 102% x. 
Schleſiſcher Bodencredit . | 95, —| 95, —| 95, | 95,50) 95, — er Nun rückt allerdings die Zeit der Einberufung des Reichsraths immer 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 136, 25137, 40 |137, 35 a 50137, 50 1 70 er näher, welcher am 17. October . ſoll. Man kann auf die 
Freiburger Stamm:Actien | 75, 25 75, 25 75, — 75, -—| 74,50| 7 25 Beſchlüſſe deſſelben mit Recht ſe r geſpannt ſein, weil e Eiſen⸗ 
Rechte O. U. Stamm⸗Actien | 109, 50| 109, 70109, 25109, 25 108, 75 1108, 25 Auer. n Fragen principieller Natur zur Entſcheidung kommen 
do. Stamm⸗Prior. [111, 10/111, 5011, 5011 20/111, 50 440, 25 müſſen. Wenn ſich nur die Regierung in Betreff der vom Nei srath zu 
Lombarden - 1135, — 136,—137.— —,— De = —.— 50 | gewährenden pecuniären O fer keinen ‚ae großen Hoffnungen bingegeben 
Franzoſen . .. 1475, — 1477, — 92 SER 5 Nr bat. — Wir haben dabei namentlich das Anſinnen einzelner Bah⸗ 
Kumäͤniſche Eiſenb. Oblig. | 15,50) 15,50) 16, — 970 — 268,50 (266 zo nen an die Regierung im Auge, daß fie auch die Differenzen, welche von der 
Ruſſiſches Papiergeld 268, 50268, 75268, 6027 501107 7 18750 beabsichtigten in nn der Coupons in Gold herrühren, in die Betriebs⸗ 
Deiterr. Banknoten . 169,168, 90168, 851168, = N 255, — rechnung einftellen dürfen. So angenehm eih diesbezüglicher Beſchluß wäre, 
Deſterr. Crevit⸗Actien . 257, 50269, 50259, — 258,50 257, —|2 155 hat er doch nur geringe Chancen für ſich. Und trotzdem muß dieſe Frage 
Deiterr. 1860er Looſe .. 193, 75103, 35104, 108,50 —, — 102,75 | über Id oder lang gelöft werden, nachdem die Agitationen in Deutihland 
Silber⸗ Rente 58,65 58,25] 58,50 58, — 57,75 57, — für die Couponzablung in Gold immer größere Dimenſionen annehmen. 
Italieniſche . E an Wr Dee ie Die Bahnverwaltungen werden ſchließlich keine Waggons mehr hinaus⸗ 
Jbl, iſenb.⸗Bedarfs A.] 28, —| —, — 28, — 28,50 28,75 28,25 ſchicken können, weil man dieſelben in Beſchlag nehmen wird, und die Fol⸗ 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 8 7 gen dieſer Maßnahme für den 67 05 liegen wohl auf der Hand. 155 
Huͤtte⸗Actien 8 6 69, —| 88,50 „79,500 7, J. Rente behauptet Tan, bei ca. 67 ſchon ſeit langer Zeit. Die Umſätze hierin 
Schl. Leinen⸗Ind. (Rramfta) | 76, 50 76,50) 76,25 76,50 76,50 76,50 ſind nicht bedeutend. eabſichtigt man in den nächſten Monaten pvirklich 
Ste Immobilien —— — — 72.— —— — — 71,— [mit Emiſſionen vor das Publikum zu treten, ſo wird man vorher den Ren⸗ 


tencours noch etwas pouſſiren wollen. { | 

Geld iſt auffallend knapp; der Ultimo mag viel abſorbirt halten. Erſte 
Disconten find a 4% pCt. erhältlich; täglich kundbares Geld iſt ebenfalls 
a 4% pCt. unterzubringen. 

Fteitag. Die heutige Börſe verkehrte Anfangs auf Grund ungünſtiger 
politiſcher Gerüchte in flauer Haltung. Als am Beginn der Mittags börſe 
die Zahlungseinſtellung eines auch am hieſigen Platze ziemlich bekannten 
dortigen Speculanten gemeldet wurde, befeſtigten ſich die Courſe, da für den 
Betreffenden, welcher hier ſehr bedeutende Baiſſe⸗Engagements hatte, 
Dedungen vorgenommen wurden. Auf Veranlaſſung eines hieſigen Hauſes 
ſollen allein 2000 Stück Creditactien per Execution gekauft worden ſein. 
Schluß wieder matter, Creditactlen 151,50. 


Breslau, 30. Septbr. 


1 in, 29. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf der 
— e Börſenwoche war im Allgemeinen ein arbloſer, 
die Haltung Sarner ee ſich als feſt, wenn ſchon das Geſchaft über einen 
engen Bereich nicht hinausgelangte und die Courſe ſelbſt nur geringe Beſ⸗ 
erungen erfuhren. Die Poſition der beiden Parteien hat ſich ſeit letztem 

ltimo weſentlich anders geſtaltet, die Erfolge, welche die Cours⸗Treiberei, 
beſonders in Oeſterr. Credit⸗Actien, erzielte, führte derſelben täglich neue 
Anhänger zu, die zum guten Theil erſt zu dieſem Zweck ihre Baiſſe⸗Engage⸗ 
ments nıtibiren mußten und nunmehr glauben, auf ein noch ferner zu 
erhöhendes Coursniveau rechnen zu dürfen. Dieſe Art Bekehrung war na⸗ 
mentlich in den letzten Tagen deutli wahrzunehmen und konnte den 
Courſen recht guten Halt bieten. Die von allen Seiten auf die ohnehin ſchon 
genug geſchädigte Contremine einſtürmenden Friedensnachrichten waren aller: 
dings geeignet, derſelben den Kopf noch mehr zu verwirren und ihr den Glauben, 
daß ein Rückgang der Courſe überhaupt noch denkbar, gründlich zu beneh⸗ 
men. Der Optimismus, welchen die Wiener Officiöſen heucheln, ſollte eigent⸗ 
lich Niemand mehr täuſchen können, immerhin mußte man aber ein Organ, 
wie die „Wiener Abendpoſt“, mit ſeiner Verſicherung, daß ein Da age 
Friede jetzt nicht mehr zu bezweifeln ſei, zu einer ſolchen ne e⸗ 
rechtigt glauben und wenigſtens die Herbeiführung eines Wa enftillftandes 
als nahe bevorſtehend anſehen. Ein verſtümmelt wiedergegebenes Privat: Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. 2000 Ctr., per lauf. Monat 135,50 Mark 
eſpräch unſeres Kaiſers . welches durch eine deutſche er) bezahlt und Gd. September⸗October 135,50 Mart bezahlt und (d., October: 
Verbreitung fand, ſchien eine hoffnungsvollere Auffaſſung der Dinge noch] November 136 
weiter zu beſtätigen, und ebenſo wurde die Entſendung eines General⸗Ad⸗ G 
judanten des ruſſiſchen Kaiſers nach Wien, ſowie die Erklärung des Lord 

erby als Zeichen einer friedlichen Strömung gedeutet. Dieſen Einflüſſen 
konnte der größere Theil der Contremine, wie ſchon erwähnt, keinen Wider⸗ 


Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 a unverändert, gef. 1000 Gtr., pr. September 
155,50 Mark Br., 155 Mark Gd., September⸗Oetober 155,50 Mark Br., 
155 Mark Gd., October⸗Rovember 153,50 Mark Br. und Gd., November: 
December 152,50 Mark Br. und Gd., December⸗Januar — —, Januar⸗ 
Februar —, April⸗Mai 156 Mark Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Mark 
Gd., September⸗October 186 Mark Gd., October⸗November —, 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Str, pr. lauf. Monat — Mark Br. 


d., April⸗Mai 140,50 Mark Gd., 141 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Aloar el. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr. Yet, get 100 Ctr., loco 69 Mark Br., pr. 
September 69 Mark Br., September⸗October 68,50—75 Mark bezahlt und 


ſtand mehr entgegenſetzen, er ergab ſich ohne Widerſtand, d. h. er deckte, Br., October ⸗Nopember 68,75 Mark Br., November⸗December 69,50 Mark 
oder engagirte 10 ſogar mit dem doppelten Betrage nach oben. Im Vor⸗ Br., April:Mai 69 Mark bezahlt und Gd. 5 Bi; 
ſtehenden habe ich derſucht, die Situation in den erſten Tagen A Woche Spiritus wenig verändert, Mar 85,000 Liter, loco pr. 100 Liter à 100 
darzulegen, ſpäter gewahrte man indeß, daß die oben geſchilderten friedlichen 


ark Gd., pr. September 49,50 Mark Br, 
und Gd. September⸗October 49 Mark Br. October November 48,30 Mark 
Br., November⸗December 48 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 
49,50 Mark Br. und Gd. } 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 45,80 Mark Br., 44,90 Gd. 
Regulirungspreiſe pr. SN 1876: Roggen 155,50 Mark, 
Weizen 188 Mark, Gerſte — — Mark, Hafer 136 Mark, Raps 415 Mark, 
Ruböl 69 Mark, Spiritus 49,80 Mark. h 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


» Breslau, 30. 2 Arod neten JMgchen bericht] Die Wit⸗ 
terung verblieb in den erſten Tagen dieſer Woche rauh und lber, keboch 


l ele 50 Mark bezahlt und Br., 49 
Anzeichen ohne Folgen blieben, ja daß ſelbſt die politiſchen Ausſichten ſich & 
den ungünſtiger geſtalteten, und nun begann ſich eine gewiſſe Un⸗ 
ruhe in den Reihen der Hauſſiers, namentlich der erſt ſeit Kurzem hinzu⸗ 
getretenen zu zeigen, die, zuerſt durch die Prämien⸗Erklarung am Mittwoch 
war verdeckt und am Donnerstag wegen der in Folge des jüdiſchen Ver⸗ 
ſöhnungsſeſtes bedingten bee le eingedämmt wurde, erſt (Freitag) 
de zu einigem Ausdruck kam. 2 - ; 
a Laudate iſt bis jetzt ohne Störung borübergegangen, die am 
Donnerstag bekannt gewordene Inſolvenz iſt wegen des geringen Credits, 
welchen die betreffende Firma genoß, eigentlich laum erwähnenswerth; die 
Deportſätze waren mäßig und blieben hinter den im vorigen Monat be: i i ‘ d 
ahlten weſentlich zurück, erſt in den letzten Tagen konuten etwas höhere] und wurde erſt in den letzten 15 die Temperatur etwas milder, jedo 
edingungen durchgeſetzt werden, um ſich ganz zuletzt abermals zu ermäßigen. trat zeitweiſe immer noch etwas Regen ein. Zur ſchnelleren Förderung der 
Geld fur Neport wecke war diesmal gefragter und bedangen Far Depots] Feldarbeiten wäre nun bald beftändiges und ſchönes Wetter zu win chen, 
aus guten — — Papieren beſtehend bis 4% Procent. Privatdiscont] da erſtere bereits ſehr im Rückſtande geblieben . . 
37% — Geld ‚Der Waſſerſtand iſt nach wie vor günſtig, verblieb jedoch auf die allge⸗ 
8 meine Lage ohne Einfluß, da das Verladungsgeſchäft wegen des eingetretenen 
Kahnmangels äußerſt gering iſt. Daher find auch nur Preiſe im . 
nen nominell zu notiren und zwar per 1000 Klgr. nach Stettin 10,50 M. 
Berlin 12 M., Hamburg 15 
Berlin 55 Pf., Hamburg 75 Pf., Kohlen nach Stettin per 2 Hectoliter 
90 Pf. Oel 5 Berlin 55 Pf. per 50 Klg-r. 

England's Märkte blieben gut behauptet. Die Zufuhren eigenen Ge⸗ 
wächſes ſind neuerdings bedeutender als im Vorfahre geweſen, fanden 
aber zu beſſeren Preiſen Unterkommen. Von bg competenter Seite wird 
die Geſammternte in Großbritannien auf 10,600,000 Qurs. Weizen 
tarirt und iſt für das kommende Erntejahr ein Import von 13,000, 
Qurs. erforderlich, wobei jedoch die jetzigen Vorräthe noch in Betracht 
zu ziehen ſind. Frankreichs Berichte lauten feſt. Nur Mais iſt mit ſeiner 
Haltung iſolirt geblieben. Belgien hatte feſte Haltung, obſchon die Käufer 


4 
4 * 2 
Bei de Spiel⸗Papieren ſind wie Eingangs ſchon geſagt, nur 
eringe — N 1 nachdem Leeb Ytien die geholte 
Avance wieder einbüßen mußten; Aehnliches gilt von Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen, die von ihrem höchſten Courſe wieder circa 2 Procent abgaben. 
Für einzelne andere Bankwerthe beſtand zwar Nachfrage, doch blieben die 
Umſätze zu geringfügig, um von einer eigentlichen Tendenz zu reden. Ber⸗ 
liner Fandele⸗Geſel chafts⸗Antheile verfolgen eine weichende Tendenz, eine 
nähere Aufklärung über ihre augenblicklichen Verhältniſſe zu geben, hat die 
Gels noch immer nicht beljebt. In den ſpeculativen Eiſenbahn⸗Actien 
fand einiger Verkehr ſtatt, welchen die Ultimo⸗Regulirung nöthig machte. 
Leichte Eiſenbahnen wenig gefragt mit Ausnahme von Berlin⸗Dresden, 
welche auf die Meldung von Verkaufs⸗Verhandlungen etwas reger umgingen. 
Oeſterreichiſche . eee Eh. e e 1 
Act igfache wankungen durch, biü 0 | 
Egle a berſenlung in welcher günſtige Eröffnungen zurückhaltender wurden. In Holland zeigte Weizen eine feſtere Tendenz als 
wie fich seht herausstellt, venzebens erwartet wurden, bat einen ſehr müch⸗ 9 1 für welchen Artikel der Begehr wieder ſchwächer geworden ist. Am 
ternen Verlauf genommen. Auch für andere Montanpapiere zeigte ſich Nach-] Rhein konnte ſich die anfänglich feite Stimmung nicht erhalten, der Kölner 
frage, doch blieben auch hier die Umſaätze nur beſchränkt. Der Anlagemarkt! Terminhandel hatte eine matte Farbung angenommen. Sachſen und Süd: 


a ee Ber Te A 


vorbereitet. Auf dieſe Weiſe muß allerdings die letzte Spur von Vertrauen 


„verkäuflich; galiziſche 
käuflich; g sic 


Mark be ablt und Gd., November⸗December 136,50 Mark] 69 
N 


ln per 50 Klgr. Stettin 50 Pf. All 


„ den 1. October 1876. 


Sonnta 


deutſchland bekundeten entschieden Begehr nach Waare, doch erſtreckte ſich 
len nur auf beſſere Saat 


r itäten. Auch Oeſterreich und Ungarn berichtet 
ſchn W 2 7955 Kauflust, die alles Getreide im Werthe etwas fort⸗ 
reiten ließ. 
Berlin war das Termingefchäft in Roggen und Weizen in dieſer 
Woche ziemlich ſtill, in Folge der Jurückhaltung der Abgeber. Weizenpreiſe 
Kursen gut behauptet, dagegeit notirt Roggen für nahe Termine 3 Mark, 
r 7 1 Mark höher als porwöchenlich N 8 
as hieſige Getreidegeſchäft iſt in Bezug auf Lebhaftigkeit gegen die in 
den letzten Tagen vergangener Woche gemeldete feſtere Stimmung entſchieden 
abgefallen, und Bee Grund davon daten de darin zu ſuchen ſein, 
daß nicht genug paſſende Qualitäten an unferen Markt herangebracht worden 
ſind, wodurch die Kaufluſt weſentlich abgeſchwächt worden iſt. Das Gebirge 
und Umgegend, die ſonſt als Käufer ſtärker aufgetreten waren, zeigten ſich 
nur verelnzelt. = dt 
Für Weizen war die Stimmung 2 für gelbe und harte Qua⸗ 
litäten feſt und wurden ſolche zu beſſeren Preiſen aus dem Markte genom⸗ 
men. In den letzten 1 wurde das Geſchäft wegen zu hoher Forderun⸗ 
en etwas ſchlevend. Weiße und bunte Qualitäten waren in den lezten 
agen etwas weniger beachtet. Alte Waare iſt noch immer gut verkäuflich 
und ſind davon von hieſigen Lagern für die hieſige Umgegend einige Poſten 
zu etwas beſſexen Preiſen — worden. Die Zufuhr von Gelbweizen 
war in dieſer Woche ſchwächer, ſo daß auch hieſige Läger zur Deckung des 
Bedarfs mit in Anſpruch genommen werden mußten. Zu notiren it per 
100 Klar. weiß 16,80—18,60—19,80— 21,20. M., gelb 16,50—17,40—19,20 
bis 20,10 M., feinfter über Notiz. Per 1000 Klgr. September 186 M. Gd., 
September⸗October 186 Gd. , 
Für Roggen blieb die Stimmung nur für feine Oualitäten, 
notirten Preiſen gut zu placiren waren, feſt, während mittlere und per 
Eiſenbahn zugeführte fremde Qualitäten beinahe gänzlich vernachläßigt 
find, und daher auch nur zu niedrigen Preiſen hätten Käufer finden können. 
Da ſich Inhaber jedoch nicht gefügig zeigten, ſo mußten die meiſten Poſten 
15 Zager genommen werden. Zu noliren iſt per 100 Klgr. 1516,40 bis 
7,20 18,10 M., feinſter darüber. 
Im 7 äft waren Umſätze im Allgemeinen, bei ſehr ſchwankenden 
Preiſen klein. Nur für nahe Termine behaupteten ſich Preiſe ziemlich ſtandhaft, 
während ſpätere Termine etwas au fe als 5 Woche ſchließen, 


die zuletzt 


da ſich mehr Abgeber dafür zeigten. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
Kilogr. September und September⸗October 155,50 M. Br., 155 Gd., 
October⸗Rovember 153,50 M. Br. November⸗December 152,50 M. Gd. und 
Br., April⸗Mai 156 M. Gd. u. Br. 

Für Gerſte wurden Umſätze wegen allzu hohen Forderungen ſehr er: 
ſchwert, die auch nur für feinere Qualitäten bewilligt worden find, während 
geringere Qualitäten nur zu etwas niedrigeren Preiſen bei matter Stim⸗ 
mung verkäuflich waren, Umſätze waren bedeulend ſchwächer als vergan⸗ 

3 Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 13,50 — 14,70, weiße 15,20 bis 
\ ark, 

Für Hafer 2 bei ſehr ſchwachem Angebot durchweg feſte Stim⸗ 
mung, und mußten für den laufenden Bedarf die biejigen Läger angegriffen 
werden. Den Inhabern, welche auf beſſere Preiſe hielten, ſind demzufolge 
ſolche auch bewilligt worden. Zu notiren iſt per 100 Kgr. 13,60—14—14,60 

ark, feinſter darüber. f 
m Termingeſchäft war bei äußerſt ſchwachen Umſätzen und unveränder⸗ 
ten Preiſen die tr Her Zu notiren iſt von 0 . Börſe per 1000 
Kilogr. September 136,50 M., September⸗October 136,50 M. bez., November⸗ 
December 136,50 M. G., April⸗Mai 140,50 M. bez. 


Für Hülſenfrüchte. war bei ſtärkerem Angebot die Stimmung nur 
bereinzelt etwas ſeſter. Koch⸗Erbſen in matter Haltung, 16,30— 18,30 bis 
19,0 M. Futter⸗Erbſen 15,50—16,80—18 M. Linſen, kleine 21—24 


Mark, große 25—28 und darüber. Bohnen zu beſſeren Preiſen gut 
0 14,50—15,50 M., ſchleſiſche 16,50—17,50 M. Roher 
Hirſe nominell, bis 16 M. Wicken zu billigeren Preiſen ae Kauf⸗ 
luſt, 14—15—16 M. Lupinen 8 es elbe 9,50—10,50—11,25 
Mark, blaue 9,50—10,50 bis 11,50 M. Ma Härter angeboten, 11,50 
bis 12,50—13,50 M. ae nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, 
14—15—15,60 M., Alles per 100 Klgr. 

Kleeſaamen iſt bei äußerſt lebhafter rage andauernd ſehr ſchwach an⸗ 
geboten. Das Geſchaft konnte daher auch nicht die mindeſte Ausdehnung 
gewinnen, und ſind Preiſe e meiſtentheils nur nominell zu notiren 
und zwar; per 50 Klgr. weiß 4—69.—75 M. roth 59—61—63 Mark, 
Sie 80—84—87—89 M., gelb 19—20—22 M., Thymothe 30—33 bis 
i ark. 

n Oelſaaten war die Stimmung nur für Raps und Winterrübſen, 
welche zu notirten Preiſen gut verkäuflich waren, feſt. Andere Gattungen 
blieben dagegen vernachläſſigt und find Preiſe dafür billiger zu notiren. 
Umſätze waren bedeutend ſchwächer als na Woche. Zu notiren ift 
pe 100 Klgr. Winterraps 20,50—30,50 31,75 M., Winterrübſen 27,50 bis 
2 M., Sommerrübſen 25—27— 29,50 M., Dotter 25,50— 26 bis 

ark. 

Hanfſamen war in neuer Ernte etwas zugeführt, doch wurden Umſatze 
8 hoher Forderungen ſehr erſchwert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 


Leinſamen blieb ſtark angeboten und Käufer zurückhaltend. Inhaber 
ſind trotzdem noch nicht gefügiger und haben es vorgezogen, mit ihrer Waare 


per 1 0 5 

Raps kuchen blieben gut gefragt, ſchleſiſche 7,40—7,60 M., polniſche 
7 040 fl. gut gefragt, ſchleſiſch polniſch 

Leinkuchen mehr beachtet, ver 50 Kilogramm 9,50 bis 10 M. 

Für Rüböl war in den erſten Tagen dieſer Woche die Stimmung matt 
und hatten demzufolge auch Preiſe einen Rügkſchlag erlitten. Erſt zu Ende 
der Woche bereltinte ſich die Stimmung in Folge eingetroffener günſtiger 
Berichte von auswärts derart, daß beinahe die vorwöchentlichen Breite wieder 
erreicht worden ſind. Zu notiren iſt von heutiger 12 5 per 100 Klgr. 
loco 69 M. Br., September 60 M. Br., September⸗October und October⸗ 
9 775 68,70 M. Br., November⸗ December 69,50 M. Br., April-Mai 

„ be 


ih Gld. ü 
Spiritus war auch dieſe Woche matter und Preiſe niedriger. Beſonders 


waren loco und nahe Termine offerirt, während ſowohl der Bedarf wie A 


Deckungen ſich reſervirt hielten. Der Umſatz war unbedeutend. fear Win⸗ 
tertermine der neuen Campagne war gar lein Geſchäft, da Käufer zu den 
jetzigen Preiſen fehlen, zumal dieſe vorläufig kein Rendement nach auswärts 
oder für das Spritgeſ höft gaben. Speculation iſt nicht vorhanden. Im 
Spritgeſchaft iſt es nicht lebhafter geworden; dagegen ſind die Zufuhren 


von den Brennereien reichlicher und befriedigen theilweiſe die Nachfrage. iR 


VBörſe per 100 Liter loco 50 M. bez. u. Br., 
M. bez. u. Gd., September⸗October 4 M. Br., 


1 iſt von heutiger 5 
Gld., November⸗December 48 M. Br., Apr: 


Gld., Septbr. 49, 
Oetober⸗November 48,30, M. 


Mair Mehl Hensche dur bends Ugemein ſchwacher Kaufluſt 
r errſchte gehends wegen allgemein ſchwacher Kaufluſt 
subige Stimmung. Zu notiren iſt 775 100 Klar. Wel enmehl fein alt 
32,50 33,50 M., fein neu 29,50—30,50 M., 191 10 11 27.50—28,50 M., 
e N M., Roggenfuttermehl 10—11 M., Weizenkleie 
We 


wach. Zu notiren iſt: Wafer = 


Stärke unverändert ruhig, Rau aß 
0 80 1,25 —11,50 M., Kartoffelmehl 1 


ei 25,25— 27,50 M 
is 12,50 M., alles per 50 Klg. 


10 den Marktplätzen kein bedeutender, 
0 


ch „ 

0 pd pro Pfund 60 Pf., Se pro Pfund 50 Pf., Kalb⸗ 

fleiſch —80 Pf., Kälberfüße pro 
mit Leber 1 M. . bis 1 M. 7 

bis 1 M., zu. pro Portion 
uheuter pro Pfd. 30 . 

zunge pro Stück 2% —4 M. Rindsnieren pro Paar 60— : 
aar 


u Lager zu gehen. Die Stimmung ift entſchieden matt. Zu notiren iſt | 
per 100 Age 24-2 026,75 M. 1 


75 


ß 
5 
1 


7 Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 05 lachsgarnnotirungen, in Folge der guten Ernteausſichten, ſtelltenl zahlenden Hypothekenzinſen im Betrage von 75,000 M. den größten Theil 
8 en ert 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 „. 20 Pf., Elblachs 0 arnpreiſe, bei mäßiger Ausdehnung des Geſchäfts zu Gunſten der 05 Betrage von 64,546 M. 88 Pf. verdient, jo daß nur 10.45 M. 12 Pf. 
E- M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende 80 Pf. bis 1 M. See⸗ Käufer. Julius Kornid. von dem Vermögen der Geſellſchaft zur Deckung der Hypothekenzinſen ver⸗ 
k Er te, todte, 60 Pf. pro Pfd., Steinbutten, pro Pfund 1 Mark 30 Br. bis Magdeb 30. Sept derbericht ] R P Bei maßi wendet wurden. Dieſer Ausfall von 10,453 M. 12 Pf. iſt auf Koſten der 
1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 80 Pf., 1 2 bas eburg, 30. Sept. 43 uderberidt.] Rohzucker. Bei - gem | eriten 6 Monate des verfloſſenen Geſchaftsjahres zu ſetzen, und ergiebt, hin⸗ 
Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer pro Stück 3—6 M.] Angebot und entſprechender Nachfrage kamen im Laufe der Woche ca. 41,000 zugefügt zu dem obigen Saldo von 18,318 M. 32 Pf., den Verluſt pro Geſchäfts⸗ 
. Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück —9 Mark. Auerhennen Centner 1 in effectiver Wagre zu durchſchnittlich unveränderten] jahr 1875/76. Die Direction ſchließt mit den Worten: „Wenn die Redenhütte 
pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., Preiſen zum Verkauf. In den letzten Tagen war die Kauflust etwas ſchwächer unter den ganz ausnahmsweiſe ſchwierigen Verhältniſſen des verfloſſenen 
7 Danne 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 2 und waren Abſchlüſſe ſchwieriger zu Deivestgtelligett, Nach ungefährer Schätzung Geſchäftsjahres fait die ſämmtlichen Hypothekenzinſen verdient hat, jo dürfen 
dis 60 Pf., Gänfe pro Stück 1% bis 5 M., Enten pro Paar 2 bis 4 M., ſind bis jetzt Om biejigen Plage ca. 300,000 Ctr. Robzuder auf Lieferung | wir daraus mit Rückſicht auf die Erfolge der letzten Monate die Behaup⸗ 
R 105 e Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. für die laufende Campagne verſchloſſen. — Raffinirte Zu der. Im Laufe] tun ableiten, daß wir bei unſeren ſetzigen geordneten Betriebs- und Finanz⸗ 
| 1 N die Mandel 70 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf. der verfloſſenen Woche erzielten Brodzucker und gemahlene Raffinaden die] Ver hältniſſen in dem nächſten Geſchäfts fahre nicht allein die vollen Hypo⸗ 
? eſchlachtetes Geflügel. are pro Stück 24 —3% Mark. Enten letzten Preiſe; 5 dagegen 059 6 bis 25 Pf. höhere No⸗ thekenzinfen, ſondern noch erheblich mehr verdienen werden. Es iſt dabei 
pro Paar 1 Mark. Hühner pro Paar 1—17½ Mark. Gänſeklein pro] tirungen. Sn OR O3: 2 3 und ca. 9000 Ctr. gemahlene Zucker. — allerdings vorausgeſetzt, daß die Preiſe nicht ſchlechter werden, als fie gegen- 
Portion 60 Pf. Gänſeleber pro Stück 12—15 Bf. Melaſſe. Mk. 3,00. 42/43 é effectiv excluſive Tonne. wärtig ſind. Dies iſt nicht wahrſcheinlich, vielmehr find wir im Gegentheil 
„Wild. Wildenten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro G. T. Magdeburg, 29. Sept. [Marktbericht] Das Wetter war in | der Anſicht, daß uns das nächſte Frühſahr normale Verhältniſſe bringen wird.“ 
& e an Wie debate Ben a an Ae dieſer Woche reich an Regengüſſen bei barberricend südlicher und We — 
o Pfd. 1 M. 30—40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſuße Milch 1 Liter Bet ge 1 — = ee Nr. N be fri di I Eiſenbahnen und Tele graphen 
St Sahne 1 Liter 40 Pf, Buttermilch L Siter 6 Pf, Ofmüber Rd Schock hoͤhe iſt zwar noch nicht für volle Ladungen ausreichend, aber befriedigen t + 
N Sole biste 10 DI, Buttermild 1 iter 5 Bf, Amate e pro Shod | für Handel und Schiffiahrt. „Bei ganzen Fadungen bevang man zulept die] IGotthardtbahn.] Nach telegrapbiihen Nachrichten hat der Verwal⸗ 
AM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf. Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 N., Frachten nach Hamburg zu 22 Pf, nach Berlin zu 25 Pf. pr. 50 Kilo. —I4 En; A der Vern 
: . Stic 20 his 48 0 1 22 Pf., nac I 2 pr. 50 Kilo. ungsrath der Gotthardtbahn nunmehr definitiv beſchloſſen, auf die bisher 
Ri Sahnkaſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Im Getreidehandel war es in dieſer ae ſtill. Das Angebot vom Lande | mit 60 pCt. eingezahlten Actien eine neue Einzahlung bis Ende Juni 1877 
Vero, Mehl and Onifenfen te. Sanbbrot 544° Pfund eo Pf, |Ter Hennen wal a nterfrichte und der Selbbefetung einzuberufen. 
7 ot, nd 9 chte. „ lietzt genügend mit dem Einernten der Unterfrüchte und der Feldbeſtellun u ————————— (—E—Ä— 2. 
Commisbrot pro Stück 45 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl beschaftigt ſind; anderſeits war aber auch die Nachfrage beſchräntt und Bess Berichtigung.] In dem Artikel Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ in Nr. 457 
pro Pfd. 10 Pf, Heidemehl pro Liter 30 iter ſter Hirfe pro Liter[ſendungen wenig belangreich. — Oelſaaten wenig am Markte. Winterraps] iſt Zeile 10 v. o. zu leſen: „Minorität“, ſtatt wie irrthümlich gedruckt 


pro P 
40 Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Linſen pro Liter 335 bis 345 M., Winterrübſen 325 bis 330 J 
80 1 Graupe pro Liter 60-80 Pf., Gries pro Liter 50 Pf. 325 N. Sr Moin 530 bis 540 M., Dotter 270 bis 285 M., Leinſagt 

Waldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren pro Liter 40 Pf., türkiſcher 270 bis 280 M. für 1000 Kilo. — Rüböl 71—71,50 M., Mohnöl 145—155 2 — 
Pfeffer pro Schote 10 Pf., gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champignons] Mark, Leinöl 5660 M., Rapskuchen 16—17,50 M. für 100 Kilo. — Ge⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
7 5 80 f. 3 A 1 1 5 95 5 pro Liter 2 M., Steinpilze pro] darrte Cichorienwurzeln 15—15,50 M. für 100 Kilo. — Gedarrte Runkel⸗ (Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Liter 30 Pf., Tomaten pro Stück 2—5 Pf. f RT, viritus⸗ ' in, eier leirt die Ausfüb⸗ 
5 Feld⸗ und Gartenfrüchte. Diesjährige Kartoffeln pro 2 Liter 13 Pf., 1 RE 15 en Fr eg er 8 3 an ha 755 re a Ausfüh⸗ 
| bis Sad 344, Mark, Carotten und Mobrrüben pro Schill „40 an Kartoffelipiritus deckten die Landzufuhren von neuer Waare bereits volle| no. 19 uu Dem eſeß über die Ausübung der Auſſchtsrechte 
bis 60 Pf., Schnitthohnen pro 2 Liter 40 Pf., Wachsbohnen pro Liter 30 Pf. ſtändig, es wurde loco unter Rückgabe der Fäſſer dafür 53,2553 M. be: des Staats bei der Vermögensverwaltung der katholiſchen Diöceſen. 
Senfgurken pro Mandel 1% Mark, Blumenkohl, pro Roje 50 Pf. bis zahlt; auf Termine kein Handel. Mubenſpiritus erzielte für kurze Lieferun⸗ Die fiebente Criminal-Gerichts-Deputation ſprach den Weihbiſchof 
* ark, Weiß und . Blautobl pro Mandel feen Mark, Welſchkohlf gen 4747,50 und machte ſich zuletzt knapp, weil für September noch einige] Janiszewski von der Anſchuldigung, durch Leſen von Meſſen in der 
bro Mandel 80 Pf. bis 24 M., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Spinat Verbindlichkeiten zu löſen find. Nominell notiren wir per October 47,50 hieſigen Matthiaskirche gegen das Gef 21. Mai 187 R 
pro Liter 5—10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 25 Pf., Sell Mandel 8 eig he gegen das Gefetz vom 21. Mai 1874 verſtoßen 
2 Pf. bis 1 M Weterfilienmurgel pro Geb 750 „prime Peterſilie pro Fr 55 — 0 peng 35 ff. fur 100 A per: Januar Mai 1877 47,50, Mark, zu haben, frei. Janiszewski vertheidigte ſich ſelbſt 

2 Eu RR 0 5 } übenmelaſſe 6— . für ilo. . ? 5 

Geb. 5 Pf., Meerrettig, pro Mandel 17 —3) „ Rübrettige pro Liter — .. London, 30. Sept. ü in ei Brief. ie „Times“ 
| > abieschen pro Schl 50 Pf. C Koe pro Liter 50 Pf., Zwiebeln Nürnberg, 28. Sept. [Hopfenbericht] Im Laufe des geſtrigen Nach aus, der ſofortige e . nr r 
pro Liter 13 Pf., weiße Perlzwiebeln pro Liter 40 bis 50 Pf., Borree] mittag ging der Einkauf in ruhiger aber 1585 Haltung zu gleichen Preiſen G 1 id b d . ale hwendig zur 
bro Schilt 50 Pf., Schnittlauch pro Schill 20 Pf., Knoblauch 1 Liter] von Statten; Marktwaare wurde von 300 bis 330 Mark, gute Landhopfen En ſcheidung, o ie gegenwärtige Orientpolitik der Regierung fort: 
50 Pf., Kopfſalat pro Schilk 40 bis 60 Pf., Endivienſalat pro Mandel 144 aus verſchiedenen Orten der Altdorfer und Laufer Gegend von 330 bis 340 dauern ſoll oder nicht. — Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ meldet aus 


2 


fs 


u 


Sommerrübſen 320 bis] wurde „Majorität.“ 


3 bis € Mark. Kürbiſſe pro Stück 20—50 Pf., 5 A Ahern men — 1175 is un Marf bezahlt a 5 ett Chefoo vom 13. Septbr.: Wade und der chineſiſche Staatsſecretär 
1 üdfrüchte, friſches 5 bit. i irnen pro] die beſt Vorhandenen ſeit geſtern bi Mark bezahlt. Der heutige Markte f f A ' 1 9 affaire 
d. Arten 85, 155 — wen 4, bene —— — in wegen des ifraelitifihen Zeierta m ziemlich geſchäſtelos geblieben. mah . unterzeichneten die Convention. Die Yunna-Affaire iſt 
Pfd. 40 — 50 Pf., Reineclauden pro Mund 60 bis 80 Pf., Pfirſiche pro] 30 Ballen. Notirungen lauten: Marktwaare prima 325335 M., do. ſe⸗ſome geregelt. 
Pfund 70 Pf., Ananas pro Pfund 4 Mark, Melonen pro Stück 2 — 3 cunda 300—315 M., do. tertia 285—295 M. Hallertauer prima 425 bis Petersburg, 30. Septbr. Die Behauptung, daß der ſerbiſche 
Mark, ungariſche Weintrauben pro Pfund 40 bis 50 Pf., Apfelſinen pro 1125 MR 300.200 Pr. Ascher 9 Wang f. N ei Miniſterrath beſchloſſen hat, die Friedensvorſchläge abzulehnen, iſt un⸗ 
3 0 15 Pf. C. a de cunda 360—! „ Ai nder prima 340—350 M., do. fecunda : ichtig. f ie Fri Serbien ni 8 
Stück 10 — 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Mus MN 15 920 M. Gebir 8bopfen 325 —350 M., Badische prima 400-440 M. richtig. Bis jetzt ſind die Friedensbaſen Serbiens nicht vorgelegt. Die 


Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro i Antwort der Pforte auf die Friedenspropoſitionen der Mächte fteht 
’ AR „ Gherefche fd. 80 Pf., . 60 Pf., geb.] do. ſecunda 335—360 M., Elſaſſer prima fehlen 340.—360 M., do. ſecunda 7 0 enöptopolitionen der Mächte ſteht aus, 
Yen ae Re, e. birnen pr fd. 40 Da 60 . 905 310.50 M. Altmärker 220.260 M., Belgiſche 190-225 M., 1875er | wenngleich die Geneigtheit der Pforte, auf Grund derſelben zum Frie- 
Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 40—60 Pf., Pflaumen⸗ 0 ae: 5 . geringe 90— 140 M, Engifche | den u onen geäußert iſt. 
mus pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfp. 50 Pf. Johannisbrot pro Pfd. 190— „Amerikaniſche 220—: . Konſtantinopel, 30. Sept. Eine türkiſche Meldung über den 
he ‚50 St — Honig pro Liter 2 M. bis 2 N. 40 An Mancheſter, 26. Sept. [Garne und Stoffe.] Die letzte Woche] Kampf vor Alerinag ſagt: Nach einem Telegramm des Oberbefehls— 
Diverſe Aritel: 830 5 58 Mandel 2—2 Mark, Stubenruthen⸗ ſchloß in feſter Haltung, erzeugt durch größere Lebhaftigkeit im geſtrigen habers griffen die Serben die türkiſchen Truppen auf der ganzen Linie 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. ; Markte. Dieſelbe b 0 eitdem rhöhten Fabri⸗ { ! / DEI . 
Be! e lauter iber forderungen Jauer en en ler vor Aer mat an. Der Kampf dauerte 12 Stunden und endigte mit 
® 2 * H * . ’ f S N 8 4 Ir 
3 len, RR De ‘ e weshalb der Umſatz ſehr beschränkt war. Der heutige Markt verharrt in der Niederlage der Serben, welche flohen und eine große Anzahl Todter 
deen Mangel an Xbſah bedeutende N 3 Wenn auch feſter Tendenz und bat ſich für das Inland in Garnen ein lebhafter und Verwundeter zurückließen. Abdi Paſcha fügt hinzu, die Serben 
; ehe größere Abſchlaſſe zu gegenwärtigen Preiſen gemacht wurden, jo] Begehr bei etwas erhöhtee Notirungen gezeigt. Käufer für Garne und verfolgten mit dem Verlangen der Einſtellung der Feindſeligkeiten 
3 das Angebot doch noch immer ſehr bedeutend. Es wurden bezahlt] Stoffe operiren nach wie vor ſehr borfißtig. Umſatze 7257 = nur Hein. 3 anderen Zweck, als ſämmtliche disponible Streitkräfte ungeſtört 
franco Bauplatz 5 Glasgow, 26. Septbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ver⸗bei Alexinatz zu concentriren. Die Pforte theilt ihren auswärtigen Ver⸗ 
Verghlendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—38 Mark, 9 J. 33 treten dat M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war wäh⸗tretern 5 — daß die ſerbiſche ls — Agenten der Mächte 15 
bis 35 Mark, do. II. 30-33 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, 5 rend der berjlofienen Wache ſehr belebt und ſeſt. Gem. Nos. Warrants Belgrad anzeigte, die Türken verletzten am 17. Septbr. bei Alexi 
N & mach! . 72 — R. & Wicker 050 eg o Sind Baker 15 di fm pr ER TE N EN und bei Saritomn Kliſſura, am 19, Septbr bei Jaor She 21 Sept 
amottziegel 72—85 M., Simsziege entimeter lang pro äufern zu dieſem Preiſe. N „ .o . ’ 21. Sept. 
N '0,20—0,25 ark, Ziegelplatten pro N 34 Mart, Weſerſandſteinplatten! Perf üſtungs⸗ Brände ebenfalls ſehr begehrt und Preiſe ſämmtlich höher. bei Javor an der Drina die Waffenruhe; hiermit wollte Riſtics die 
250—9 M. Granitplatten 6,50.—8 M., franzöſiſche Thonflieſen 850 —1 M.,]. Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 9,727] Thatſache umdrehen und die Verantwortlichkeit auf die Pforte wälzen 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do.] Tons gegen 10,164 Tons während der correſpondirenden Wache vergange⸗] Wie bekannt nahmen gerade die Serben eine aggreſſiv 7 
boberſchleſ. 0,82—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. nen Jahres und in dieſem Jahre 337,194 Tons gegen 413,422 Tons wäh: e ee Ogreſſive Haltung 
Stettiner 15—17 Mark, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur'] rend derſelben Periode 1875. an und griffen die Türken auf der ganzen Linie an. Die Pforte kann 
3 fen; 5 ee: ei . fegen br. den don uten pee Middlesbrs on Tess, 20 Sept I Elfenbericht dee are gegen 125 Mittheilung formell zu proteſtiren. 
ſtufen pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, Pferde: und Viehkrippen von Kunſtſtein pr⸗ Dur re. a 18 hl onſtantinopel, 30. Sept. Ein außerordentlicher Miniſterrath 
lde. eter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 24—36 Mark. Roheisen nach al . ne au an un wird am 30. Septbr. die endgiltige Antwort auf die Vorſchläge der 
Poſen 0 
Wetter: 9 


29. Septhr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] geweſen, daß gegen alle Erwartung die Vorräthe bier wohl eher ab: als] Mächte feititellen. Die Mitglieder des zu wählenden Nationalraths 
ö egen. — Roggen ohne Geſchäft, Sept. 154—155 bez., Septbr.⸗ zugenommen haben werden; jedenfalls drückt ſich die beſſere Nachfrage in behufs Einführung der Reformen ſollen auf 120 gebracht werden. Die 
October 154.155 bez., Frühjahr 155 bez. — Spiritus behauptet. Gekün⸗ feiteren Preiſen aus. f Türken erfochten am 27. Septbr. vor Alexinatz einen bedeutenden 
digt 30,000 Ltr. Kündigungspreis 48,20. September 48 bez. u. Gd., Octo⸗ Es war heute auf dem Markte viel ſchwerer als ſonſt Eiſen zu kaufen, S; Die Serb 0 d Moravalinie di : 
ber 48,40 bez., November 47,50 bez. u. Br., December 47,50 bez. u. Br., und Preiſe waren ſehr feit: Nr. 1 à 40 S. 6 D.; Nr. 3 à 46 S.; Nr. 4] Sieg. Die Serben, we che auf der ganzen! oravalinie die Feind⸗ 
Januar 42 (6d. Februar 48,50 bez., März 49,00 bez. u. Br., April⸗Mai] Puddel⸗Eiſen à 43 S. bis 43 S. 6 D. per Tonne von 1015 Klo. franco hier.] ſeligkeiten wieder eröffneten, wurden geſchlagen und überall mit großen 
50 bez. u. Br. Loco Spiritus ohne Faß 47,50 Gld. Die Nachfrage für Lieferung Anfang des nächſten Jahres iſt ziemlich] Verluſten zurückgedrängt. 


ö A ; ſtark, aber Ni d will natürlich zu höheren. Preiſen als wie die heuti r 
| Berlin, 29. Sepcbr. [Stärke] In NRartoffelfabrifaten geftaltete fid 0 N DES Er (Aus L. Hirſch Telegrapben-Burcan.) 


das Geſchäft diesmal im Gegenſatz zum Vorjahre inſofern weſentlich gün⸗ — — — i 30. i 1 : ; 

tiger, als ſowohl Fabrikanten von Rohſtärke wie fertigen Waaren mit 5 — Berlin, 30. Eat Lor otheken- und Grundbeſitz⸗Bericht von 1 a BER eee. 1 W 
3 ih umfangreichen Termin⸗Offerten unſern Markt frequentirten. Trotz der Heinrich Fränkel.] Das Geſchäft in bebauten Grundſtücken macht ſtetige ) edensprogramn ens der Pforte nichts bekannt. 
5 ortſchritte in der ruhigen und ſoliden a Beſitveränderungen] Dagegen verfichern die diplomatiſchen Kreiſe, die Pforte mache ſolche 


. 


4 
i 
x 
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im großen Ganzen noch abwartenden Haltung der Concurrenten, deren 3 L 8 e 0 
Gros mit der Sondirung der Werthverhältniſſe der mit einander concurri⸗ ſind zu melden in der Königsberger⸗ů, Pank⸗, Froben⸗, Rüdersdorfere, Abänderungen, daß eine ruſſiſche Intervention unvermeidlich werde. 
Gneiſenau⸗, Frankfurter⸗, Charlotten⸗, Schwedter:, Greifswalder⸗ (4 Häufer), 


2 155 hafter 5 lte iſt, See ich bei 5 del 00 n een a U. Barer Weißen Nacht, 3 Hasen Gate & — 
ein lebhafter Verkehr für kurze Sichten, woran auch der Export mit Glucoſen] Saarbrücker⸗ (2 Häuſer), Weißenburger⸗, Kirchſtr., (3 Häuſer), am Halleſchen⸗ [ i ivat⸗ ö i 
participirt. Von auswärts fehlt es jedoch an Material von Intereſſe, und Ufer und an der Frankfurter⸗ und A uch in Bauparzellen 5 carapziſce Privat Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
zwar hauptſachlich deswegen, weil man dort nicht nur die per neue Cam: fanden mehrfache Umjähe, größtentheils in Moabit und Charlottenburg, ftatt.| Poſen, 30. Sept. Nach einer fo eben hier eingegangenen telegra⸗ 
Pagne ſtattgehabten Transactionen, ſowie auch die Preiſe derſelben geheim] Die jetzt thätigen Bauunternehmer laſſen ſich durch den augenblicklichen phiſchen Nachricht aus Leipzig, iſt der von mehreren hieſigen 
halt. Die Notirungen an den fremden Märkten ſtellen ſich wie folgt: Paris] Wohnungs⸗Ueberfluß nicht allzu ſehr abſchrecken, ſchaden aber andererſeits Firmen als Actionäre angeſtrengte Prozeß gegen die Gründer der 
notirt: Rohſtärke, lieferbar in 3—4 Mon. 21—21% Frs. Prima trockene] der Solidität des Geſchäfts nicht, denn, da Baugelder ſehr ſchwer zu haben Biſchweiler Tuchfabrik vom Reichs⸗Ober⸗Handelsg ericht zu Gunſten der 
Rartoffelftärte aus dem Rayon der Stadt disponibel 34 Frs., Ia. Mehl 35 ſind, wird meiſt nur von ſolchen gebaut, die über eigene Mittel zu ic Klä led r eden 3 « l 
c3. Epinal notirt: Prima trockene Stärke aus den ogelen disponibel] Zwecke verfügen. Die Bebauung neuer Stadttheile hatte in irgherer eit. Kläger entſchieden worden. Die Gründer müſſen die Actien al pari 
h Fres. Lieferung in 3 Monaten 35 Fred. Prima Mehl 35, Secunda⸗ gewöhnlich mit mancherlei Calamitäten zu kämpfen, wir erinnern nur an auszahlen. 

Qualitäten 24—27 Fres., Rohſtärke, lieferbar in 3 bis 4 Monaten 21 bis] die finanziellen Schwierigkeiten der vor etwa 15 Jahren ſtattgehabten Be⸗ „FCC. NER STE 

| 21% Fres.; Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien undPrag notiren: Disponible| bauung des Köpenicker Feldes, deſſen Straßen jetzt zu den beliebteſten der Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) . 

und kurze Lieferung. Prima + Kartoffelftärte und Mehl 748% 1 Se: Stadt zählen. Trog aller Ueberproduction nehmen die Neubauten der Peri⸗ Naguſa, 30. Sept. Der Fürſt von Montenegro wird die Ver⸗ 
cunda⸗Qualität 6—7 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdis⸗ pherie jest doch eine weit günſtigere Poſition ein, die aber ausſchließlich ver|längerung der Waffenruhe bis 2. October reſpectiren, eine weitere 
Fcont⸗Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafen-] Wirkſamkeit der vielen 8 entſtandenen Hppothekenbanken zu verdanken] Verlängerung jedoch nicht annehmen. 

N wi, 16 ft. 25 100 a 8 1 * 0 1 95 19 — n N 0 1 fh ee zum 1 : 2 
Ban iv. ätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Me iSponibe ale im neuen Vereinslocale, Wilhelmſtraße Nr. 92/93. Hoffen wir, da 4 : 

bis 33 Mark per 100 Kilo Brutto inch Sack per Kaſſe frei] in demſelben ſich mehr Leben, als bisher, entfalten werde. Jedenfalls iſt een 1 5 0 Aue Börſennachrichten. 
ahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen abrilplätze notiren für hochfeine Prima⸗ der Baumarkt noch berufen, einen mächtigen Factor für die Entwickelung Berlin, 30. S (Aus 12 ub nee a 
Kartoffelſtärke loco 13,50 M. und für Prima ⸗ Sorten do. 12,75—13 M. allgemeiner Geſchäftsthätigkeit zu bilden. . Sppotheten⸗Bertehr ſind die Acti 255 Er ben 105 — a 4 — 
per ilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation je nach der] zum Quartal erforderlichen Transagtionen, Dank dem reichlichen Capitals⸗ 132. 50. gun b 15 1 0 50. 3 ahn 118 50. Lombarden 
N — A at 1 Paßt ei 3 Angebot, | angebot, 5 14 57 zum W Jar ee 8 1 ee te 7179 777 70.75 . Rubig. nen 15, 90. Disconto-Commandit 118, 75. Laurahütte 
1 isher noch mangelhaften Zufuhren, bezahlte man hier für reinge⸗ tragungen bleibt der reguläre Zinsſatz 5, herrſchaftliche Häuſer guter!“ dez 5 5 2 555 
waſchene, feuchte Rartofelftärle per September 7,40—7,35 M., per October: 7 400 , ganz exquiſite Objecte, in mäßigen Beträgen 4% %, entlegenere & ae en: 2 we 1 207, 50. Roggen 
November 7,25—7,15 M. per 50 Kilo. Netto in Käufers Säcken 2% pCt.] Stadttheile 514 % 00 . Zweite Stellen innerhalb enen mit unbe⸗ April \ 73 * Spi tpril⸗ ea 12 51, 50 5 er: 7, —, 
Tara⸗Bahnamtliches Gewicht der 8800 f per Caſſe franco Berlin dingter Sicherheit 54—6—7%. Amortiſations. Hypotheken incl. Amortifation nn fin 30. Septb vn fuse 5 N pril⸗Mai 52, 30. 
Quantitäten don mindeſtens 25,000 Kilo. Außerdem ſtellen ſich Preiſe 5 —5 7 6. Erſtſtellige Hypotheken auf Nittergüter 77 . Verkauft erlin, 30. Septhr. [Schluß Courſe.] Matt. 


2 a 10 > 0 8 7 7 2 1 2 2 u * 2 eft 2 Uhr 40 Min. 

| für fertige Fabrikate folgendermaßen: Prima eentrifugirte chemiſch reine wurden: die Rittergüter Leuthen, Kr. Neumarkt, Ober⸗Bögendorf, Kr. Schweid⸗ € * Depeſche, Nor 
Rartoffelftärte auf Horden 5 disponibele 13,50—14 Mark. Prima nitz. Die Freigüter zu Friedersdorf, Kr. Görlitz, Reußendorf, Kr. Waldenburg. dest . 55 Fe Wi Cours vom 3 en 
Mehl 14,50 Mark, Prima Kartoffelitärte und Mehl ohne Centrifuge gear- deſterr. Credit⸗Act. 253, — 255, — Wien kur 165, 50 167, 50 


beitet, chemiſch gebleicht oder Teber de getrocknet disponible 13,25—14 
Mark. Prima⸗Mittelqualitäten fehlen, ferner Secunda, Tertia und Schlamm: 
Starke. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei hier pr. 50 
| o Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 Kilo erſte Koſten. 


N. 110 00 26. Sept. [Meßbericht.] Die heutige „Garnbörſe“ war 
U 


winn⸗ und Verluſt⸗Conto ſteht für das berfloſſene Geſchaftsjahr ein Verluft | Lombarden 131, 50 133, —] Warſchau 8 Tage 266, 40 266, 70 

von M. 28,886. 67 verzeichnet, welcher auf folgende Weite entſtanden iſt:] Schleſ. Bankverein 88, 50] 89, 75 Oeſterr. Noten 165, 50 167, 75 

a. Durch die vom Anfang bis zum Ende des letzten Geſchäftsjahres ununter⸗Bresl.Discontobank 68, 90 69, — Ruſſ. Noten 267, 50, 268, — 

brochen fallende Conjunctur wurden die Vorräthe an Rohmaterialien, Halb: | Schleſ. Vereinsbank 90, — I, — 19% preuß. Anl. 104, 50, 104, 60 
4 


[Nedenhütte.] Dem Jen entnehmen wir Folgendes: Im Ge: | Deit. Staatsbahn 469, 50) 471, — Wien 2 Monat... 164, 10, 166, 10 


und Fertig⸗Fabrilaten ftetig entwerthet, und es mußten von Monat zu Mo: Bresl.Wechslerbank 75, —| 75, 5013, % Staatsſchuld 94, 10, 93, 90 
8 10. 


31 zahlreich beſucht. Zu den bisherigen niedrigen Preiſen fanden einige] nat Abſchreibungen vorgenommen werden. Die Summe dieſer Abſchreibun⸗] Laurahütte . 70, — 71, — 1860er Looſe . - 102, 25 102, 60 
Umſätze in Baumwollengarnen ſtatt und wurde der jehr mäßige Be⸗ gen beläuft ſich für das verfloſſene Geſchäftsjahr auf M. 52,972. 89. b. Das Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
darf gedeckt. Spinner klagen fortgeſetzt über gedrückte Preiſe und ſind Nlechwalzwerk, welches mit dem Schluß des vorigen Geſchäftsjahres ſtillge⸗ a nei 94, 70] 94, 50] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 111, 2 111, — 
zu weiteren Concejfionen zu Gunſten der Conſumenten nicht geneigt, um] ſetzt wurde, hat noch M. 6,323. 25. Unkoſten verurſacht, welche ſich aus den] Oeſterr. Silberrente 56, 75 57, 50 Aheiniſche 115, 40 115, 80 
ſo weniger als ſie zu den jetzigen Notirungen noch auf einige Zeit unter] Auslagen für die Inventur und Inſtandhaltung des Werkes, Ablöfung | Oeſt. Papierrente 55, — 55, 40 1 81, 10 81, 75 
Enntract liegen. Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß der Eintritt einer] von Beamten⸗Contracten ꝛc. zuſammenſetzen. Die genannten beiden Poſten] Türk. 5 3 18651 Anl. 11, 100 11, 90 Köln⸗Mindener . 104, 25 104, 75 
Peeisſteigerung am Liverpooler Markte auch in den deutſchen Garnen einen [ergeben einen Betrag von M. 59,206. 14., welcher nicht als Betriebs⸗Ver⸗] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 75, 67, 60 Galizier ... 86, 25, 87, 25 
AUnſſchwung der Courſe und eine lebhaftere Geſtaltung des Geſchäfts zur] luſt aufgefaßt werden darf, da derſelbe auch, und a in noch höherem] Rum. Gijenb.-Obl.. 15, 30) 16, — London lang 20, 37 —, — 
| 8 olge haben würde. In Wollgarnen wurden 7 größere Ab: | Maße eingetreten ſein würde, wenn die 77975 1 ich im Betriebe befind-] Oberſchl. Litt. A. 136, 25 136, 60 Paris kurz 81, 05 —, — 
g ſchlüſſe zu Stande gebracht, namentlich waren Super⸗Wefts bevorzugt] lichen Werke ſtill gelegen hätten. Um deshalb kein unrichtiges reſp. unnöthig] Breslau⸗Freiburg 73, 90 74, — Reichsbank 157, 80 158, 75 
und wurden die Preiſe der Spinner voll angelegt. Luſtres⸗Wollgarne Se es Bild entſtehen zu laſſen, iſt der Reſervefonds im Betrage von] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 108, 60 108, 501 Saͤchſiſche Rente. — — —, — 
nen weniger in Frage, weil ſie zu den jetzigen Modeartikeln weniger Ver⸗ 40,887 M. 82 Pf. zu Gunſten des oben entwickelten Ausfalles von 59,206 M. Nachbörſe: Credit⸗Actien 253, 50. Franzoſen 470, 50. Lombarden 


: ndung finden. Die Forderung für franzöſiſchen C⸗Schuß wurden gleich 
falls bewilligt. Bei allgemeiner Anſicht eines noch weiteren Sinkens der 


ein Salto von 18,318 M. 32 Pf. ergiebt. 131, 50. Disconto⸗Commandit 118, 20. Dortmund 9, 60. Laura 69, 60. 


bgeſchrieben, ſo daß ſi \ 
ieh dat nach Dec anche Unioſten von den per Jahr zu Sächſ. Anleihe 71. —. 


14 Pf. 
Der Betrieb hat nach Deckung 


Größere Verkaufsordres drückten durchweg. Arbitragewerthe niedriger · 
Bahnen und Banken luſtlos. Induſtriewerthe und Auslandsfonds meiſt 
Einheimiſche Werthe ſtill. Geld ſteif. Discont 3%. 


Bekanntmachung. 


Das Abounement auf freie Kur und Verpflegung hierorts erkrankter 


Preuß. Haupt Schluß Ziehung. 


Anfang am 13. October, Dauer derſelben circa 3 


nachgebend. 2 

. kfurt 30.6 2 C i i 2 N g AN fi 5 i 2 
eee f Creditactien 12576. Dienſtboten und Lehrlinge in unſerem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen A (edrudte Ale in e der [4816] 

Frankfurt a. M. 30. September, 2 Uhr 20 Min. [Schluß⸗Courſe.] ſoll auch für das Jahr 1877 unter den bisherigen Bedingungen gegen Y_%% he Yan Mas 1 
Credu-⸗Actien 125, 37, Staatsbahn 234, —, Lombarden 65%. — Matt. Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗Satzes per 2 Mark und bei Haltung A Thlr. 40 20 10 5 2% 1% Thlr. je 

Wien, 30. Sehe Schu ß⸗Courſe.] Matt. 1 20 5 5 1 . für 1 erſten 2 Mark, für jeden Schleſingers Lotterie⸗ und Hanpt⸗Agentur, Breslau, Ring 1 J. 1 
IR 20. gr ; 30. 29. mehreren aber ark 5 f. eröffnet werden. Auch Kol bau- fehlt a 3 tüd. 25 
Papietrente 66, 20 66, 70 ’ 5 | . 4 uch Kölner Dombau⸗Looſe empfieh 55 a 
S HE, 68, 90 69, 65 Seen nen 282, 281, 25. Zu dieſem Abonnement werden auch Handarbeiterinnen, als: Nähe⸗ Ziehung den 12. Januar 1872. 0 
1860er Looſe. . . 111, A 50} Lomb. Eiſenbahn . 79, —| 80, 25 rg und Fabrikarbeiterinnen verſtattet. 55 u 
1884er Looſe 131, — 131, 20] London 22, 25121, 20 Indem mir zur Theilnahm i i Ef 5 
Grevilachien 152, 50 Galizier 206, 501207, 50 daß 1 jedes Jans eine 5 N 1 8 3 15 > Dan agun + er 
F 128, 75 129, 50] Unionsbank 58 10 60, 25 1 » b ubſcripttonsliſte durch die Communal⸗ Drei Jahre litt ich an einer ſchmek harten Flechte, welche ſich über 
Nordbann 179, 75 180, 25 Deutſche Reichsbank 60, 10; 59, 50 ſteuer⸗Erheber gebracht werden wird. Die Herren Hauswirthe werden] die Wade des rechten Beines verbreitete. Viele dagegen angewandte | 
And 80, — 81, 75 Napoleonsd oer 9, 77% 9, 68 / erſucht, dieſe Subſeriptionsliſten bei ſämmtlichen Hausbewohnern bald] Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Anrathen bie Univerfal-@eife des 
Ira — 11 25 | fälligſt eircırfi e f Ste Herrn J. Oſchinsky hierſelbſt, Carlsplatz Nr. 6, gebrauchte, die mir 
9 8 N | int 4. Courſe) 37 Rente 71, 56 gefälligft circuliren zu laſſen und nach erfolgter Einzeichnung den Steuer-“ alsbald Linderung verſchaffte und nach mehrwöchenllicher regelmäßigen 

Paris, 30. September. nfangs⸗Courſe.] 3% Ren 55. ü run . g n = 
Stenehte Unleipe 1872 106, 10, Staliener 93, 75. Staatsbahn 588, 75. Lom⸗ nn MEET Anwendung bin ich von meinem Leiden bollitänvig geheilt worden. Mm 
barden 170, —. Türken 12, 68. Matt. enjenigen ienſt ooten , für welche die Dienſtherrſchaften nicht] Oſchinsky jage beiten Dank und empfehle ähnli Leidenden obige e 17 

London, 30. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 13. Italiener . en es del ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. * den 16. August 1873 4588] 4 
73,03. Lombarden 6%. Türken 12, 09. ie Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes 8 reslau, den 16. Aug 3. r 1 
17 30. Sept. 11 8 5 20 Min. Me de 1871 89%, Ruſſen def gegen Behändigung der Wbonnementöfeine durch bie scher B ——— 

872 9%. Türken —. Italiener 73%. — de gung ter f 

Nembork, 20. Sopibr, Abends 6 uhr. [ShlußeGourfe] Wechsel auf |?" 555 zu Abonpenten eingezogen werden. 1979 1 Oberhemden, 2 7 
London 4, 84. Gold⸗Agio 10%. ½ Bonds de 1885 113, dito 5% fun: reslau, den 27. September 1876. unübertroffen im guten Sitzen und in den neueſten Fagons. Kea! „ 
birte Anleihe 114%, as Ute be 1887 116%, GrieiBabn 9%, Baum. Die Direction Cote, Gefundbeits-Jaden, Unterheinfleiber und Strinyfe, 8 
wolle in Newyork, neue Ernte, II. do. in New⸗Or. 8, neue Ernte, x 1 z 214 Manchetten inſätze, Leibbinden, Cachene ravatten un e 
6 gf Petroleum in Remponl 26. af, Be Wbilaelppia des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. — 1 128 De chenez, 1 
26. Mehl 5, 15. Mais (old mixed) 58. Rother Frühjahrsweizen I. 21. 7 ; f . 3 "2 2 * 
gelbe e. . dei e 0. S di Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. Herm. Heufemann, Alte Taihenftr. 8. 
Wilcox) 11. Speck (jhort clear) 8%. . Montag, den 2. Oetober e., 8 rt öslex'ſ i iritz' 7 

Berlin, 30. September. [Schluß⸗ Bericht] Weizen matt, Sep: Brauerei: Mittheilungen Beibtehung der Beborftehenden Wente, Fiche Ark, 5 n eee 
tember-October 198, 50, October⸗November 198, 50, April⸗Mai 208, —. kaſten. . [3175] Der Vorita — — 1 
— Roggen matter, September⸗October 151, 50, October⸗November 151, 50, 2 e N 
April⸗Maf 157, —. — Nüböl ſeſt, September-October 71, 30, April Mai Thierſchutz⸗Vereins⸗ ubel fei „ FS f 
73, —. Spiritus ruhig, loco 50, 90, September 51, 40, September⸗Octo⸗ 4 5415 * 2 er, 2 18.77 = 
ber 51, 40, April-Mai 52, 30. Hafer September⸗October 154, —, April: |, Am 7. Hctober d. J findet im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 (Cafinpd obige i 
Mai 151, —. Feier zum 2öjährigen Beſtehen des Vereines ſtatt. Das Feſt, beitehend in — 

Stettin, 30. September, 1 Uhr 35 Min. Weizen flau, September⸗ F Souper und Ball ꝛc., wird 7 Uhr eröffnet. Preis incl. (Couvert — 4 
October 199, 50, Sctober⸗NRovember 198, 50, Frühjahr 208, —. Roggen 3 Mark. Billets für Mitglieder und Gäfte ſind bis incl. 5. October zu ent⸗ 1 
flau, September⸗October 145, 50, Detober:November 145, 50, Frühjahr nehmen bei Herrn Kaufmann Sackur, Junkernſtraße 31. 1,4587] # 
154, —. Rüböl behauptet, September-October 71, —, April⸗Mai 72, 50. Vormittags 11 Uhr allgemeine Verſammlung der Mitglieder und der Tosse T 8 5 
Spiritus loco 49, 60, September-Oetober 49, 30, October-November 48, 80, geladenen Vereine unter Zulaſſung von Gäſten im ſelben Locale. . 3 a. 
Frühjahr 50, 60. Petroleum September⸗October 20, —, October⸗November Der Vorſtand. empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik von 4 
20, —. . vr 

Köln, 30. Copibr. [Ostreivemartt] (Schlafteuge) weten —- Bienenzüchter⸗Verein. August Wahsner, 
per November 19, 55, per März 20, 50. „Roggen per Nopember 14, 45, Montag, den 2. Octbr., Abends 7 Uhr: Verſammlung im Weveinslocal, ; 2 5 9 
per März 15, 45. Rüböl —, loco 38, 70, per October 38, 10. Hafer] Neue Gaſſe Nr. 8, Beck's Neſtaurant. Tagesordnung: Beſprechung über eISS erberstrasse 5 E 
loco 17, —, per November 16, 25, März —, —. die 21. Wanderverſammlung. Freunde der Bienenzucht willko 3154 g = [4440] 
ill Septhr x . bene A. h ee 11 | 11 fi 7 BE 17 ee Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchi : b 

ill, Septbr. Hetober 198, October⸗Nopbr. 201. Roggen ruhig, September: gel- : | Dauerhafteſte Regenſchirme in e e, neueſte Batentregenihirme 
October 148, Nopbr.⸗Decemder 148. Rüböl 55 loco Ey, Mai 1877 Breslauer Verein für Geflügel⸗ U. Singvögelzucht in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 
72. Spiritus matt, September 38, October⸗November 38, Nov.⸗Decbr. Cafe national, Malergaſſe: Montag 8 Uhr Abends: Die Szäugethiere und [in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. uch zurückgeſetzte 
35%, April⸗Mai * Wetter: Schön. Vögel Deutſchlands, ihr Nutzen und ihr Schaden. — Gäſte gern geſehen. 5 5 und i FH fe 74 En 5 2 e 5 . 

Amſterdam, 30. Septbr. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Roggen 4 - — , luſt verkauft. Schirmfabri er. Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 

r. October 179, —, pr. 9 27 — f IN „ J Ohlauerſtraße 7, 1. Etage. 43161 
x arte 30 Sep ee Mehl feſt, September 59, 25, Clavier Institut von Brucksch & Nafe ji 2 2 5 > = A 3 8 } 

) 29, « N 2 nt, 2 8 2 1 2 18 * 7. Ab - - a 
Beth bes, Nee e , nk, mar 1 50 Men [Den de deeper ben e neue Gare fr Aufinger uni One ses. Die Leinwand Tiſchteng und Wäſchehandlung 
. 28, —. Spiritus ruhig, September 53, 50, Januar⸗ * Rob. f N 0 fe. N 2 Hanke & Schüller, 225 5% ö 
April 56, —. Wetter: —. . riedrir;hsstrasse Nr. 26 men 

a ertbeilt 0 a ia. vi ae tn ’ Ni = it — a 
„. Hamburg, 30. Sept., Abends 9 Uhr 30 Min. (Driginal:Depefhe der en 3 ic, P empfiehlt ihr wohl 1 Pr gen ee Scene Tiſchzeugen, 
Breslauer Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente —, Lombarden 161, 50. M. Beim Beginn des neuen Semeſters können wir nicht unterlaſſen, auf l i illi : ils⸗ 4 u 
alten Or. : RS , n A ? ee ' Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, Geſundheits⸗ und 
Italiener —, Credit⸗Actien 125, 75. Oeſterr. Staatsbahn 586, —, Rhei⸗ die Vorbereitungs⸗Anſtalt zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen des] Rockflanellen, Barchenten, Geſundheits⸗Unterjacken, Flanellhemden, Unter: 4 
niſche lich. Bergiſch⸗Märk. —, —. Köln⸗Mindener —, —, Laura —, —- de 5 5 e eg * Nut ſeit kaum 2 ei 3 — beintleidern, fertiger Waſche für Damen und Herren, Sardinen Strumpf. 
— Festlich. urch die günſtigen Reſultate ihrer Wirkſamkeit in weiteren Kreiſen bekannt | ichen sbarchenten, Led 8 en 

Paris, 30. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Ju werden verdient. Auch diesmal in der jüngſten Prüfung iſt allen ihren e da Ban e deten uud ede 4 
Depeiche der Breslauer Itg.) 3% Rente 71,57. Neueite 5% Anleihe 1872 | Höglingen das Zeugniß der Reife ertheilt worden. Das Reſultat laßt uns wollenen Shawltüchern. : 13147 
F V l 5 1 
Türten de 1865 12 1 n 9 069 Zi — 9. ] Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30, September. 
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und jo dem Sittlichkeitsgefühle 9 r ö p @ GE iſt 7 wie vor . e und öſtlichen Winden weichen wird. Im Oſtſeebecken waltet nordweſtliche 
1 © ewohn 42 Nr. 8, bei Frau Lina Guhl. 31403 
100 Mark Belohnun * | 2 
Demjenigen, der mir nachweiſt, 10 Technisches Bureau Adr \y ' 
über mich übele Gerüchte ver⸗ 2 9 In den Tagen vom 4. bis 7. d. Mts. werden in ſämmtlichen 4 N, Be 
10 » Maschinen- Niederlage e n Die dit en we 

neue Adreßbuch in derjelbe u n — 8 7 

Joh. Kattner. und Wohnung theilt werden. — An die geehrten Herren Ha N 1 Defsber: 1 
3 9 5 FOR Stellvertreter richte ich wi ederum das Erſuchen, dieſe Lif u 3 onat Oetober: ; 

3 Mark Belohnung p Füllung bei fämmifichen 5 gerätligft age au ae Täglich Dampferfahrten 3 

er ir 8 l 0 und fie alsdann qusgefü It fo bereit zu legen, daß ſie nach 3 Tage 2 : 
ss no u e Dakar Wunder. wir asien, e =, Ka d eee (Serge Garten, Sehtig uns were 
Adolph Greulich Ingenienr, e ag enge 
8. befinden sich von heute ab Charakters u. ſ. w. ver mieden * — Die Miether bitte ich daher 466 eh es L * 
nachweiſt. 1365 247 8 5 1 E 5 5 aufe agel. 

Jauer. in ihrem eigenen Inte reſſe, wenn ihnen die Liſten in den Tagen E 2 

Sauer. 8.8. Lachmann, Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben 13 n. bee . 3 ee rn weicht erden folten, dae # 

Warnun (Rosenberg) a 0 einzufordern und für die 4 Eintragung ihrer Adreſſe 72 

eee Fe g. g der Schweidnitzer st 1621 elbjt Sorge zu tragen oder letztere in dem dreßbuch⸗Bureau, Ohlauer⸗ 2 
5 Hiermit erſuche ich jeden redlich an der Schweidnitzer Strasse. [4621] ſtraße 15 im Hinterh auſe, abzugeben. 55 IN g 2 
enkenden Mitbürger, meinem Sohne reslau, den 1. October 1876. — — i 
„Berthold“ unter keinerlei Vorwand, — 2 


weder Geld noch Geldeswerth zu bor⸗ 
gen, da ich für denſelben nichts be⸗ 


Di 


zahle. 14444 i ig. pro Centner, 
„Berthold Hipauf, Oderſtraße 28. en : 2 8 
. 5 e San e : = 3 : . 
angeſtellte eamte ei aubfoblen = * * 8 rv 2 
und auch mit Prolongation arlottenbof, bei Königshütte OS, im October 1876. _ [1368] Neue ſtädtiſche R 


P. Schwerin, Breslau, 
jetzt Nicolaiftr. 53. 


Ch 
Gr. 


Guido Heuckelſche Departements Juſpection. 


Herausgeber des Breslauer Adreßbuches. 


D 
*. 


Tägl. Vergnügun 
nach Pöpelwitz, Oswitz, 
jeden Sonnta 


Das erſte Wi nter⸗Concert 
Saale des Herrn! Springer ſtatt. 


findet M 


2 Uhr und 4 Uhr 10 
Je Wochentag 
ahrt 2 Uhr 30 Min. Nachm 
Abfahrt von der Königs 
[4612 Schierſe & © 


eſſource. 


ontag, den 9. October a. c., im 
115000 2 — Der 8 orſta. d. 


er 
Ya 


A 


ei 


M. Nachm. 


ndet nur eine Ab⸗ 


| 


9 


Die bass unſerer Tochter 
Martha mit 
Elsner in Leutmannsdorf beehren 
a Verwandten und Freunden jtatt 

onderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 


dem Herrn Paſtor] Jungen wurden hocherfreut 


„geb. Weber. 


Pa e Methner und Frau, 
gandesbut i. Schl. 29. Sept. 1876. 


Durch die Geburt eines kräftigen Mente im Concerthause, 


te Sonntag 
Erſtes Auftreten des Hern Schnelle 
vom Lobetheater. 
Ein Berliner in Wien. 


zeigen. 
Luſchwitz, den 29. Sept. 1876. 


Durch die Geburt eines gien 


Die Tochter der Freiheit, 


Knaben wurden erfreut 3153] oder Waldlieschen 
Paſtor 3 und Frau. Marg a 1555 Charakterbild mit Stan in 3 Akten 
von Elmar. 
a Niobe rah en der green] Sten den . Eeplomber 1876 Liebestrank. 
Paſtor Knothe in Luſchwitz, beehre Todes⸗ Anzeige. SEE 


ib mich Verwandten und Freunden] Heut Morgen 4 Uhr berſchied 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 
eutmannsdoörf, den 29. Sept. 1876. 
Elsner, Paſtor. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Geſtern Abend um 10% Uhr würde 
meine liebe Frau Clara, geb. Ger⸗ 


guter, lieber Gatte, 


ſtille Theilnahme bittend. 


lach, von einem geſunden plan [3158] Die Hinterbliebenen. 
glücklich entbunden. [3156] Die Beerdigung findet Dinstag 
Breslau, den 30. September 1876. | Nachm. 3 Uhr auf dem Friedhofe bei 


1 Dr. Vietor Schmeidler, 
R prakt. Arzt. 


Todes-Anzeige. 


Gräbſchen ſtatt. 
Trauerhaus Oderſtr. Nr. 24, 


malige Bäckermeister 


Herr Wilhelm Schumm 


im Alter von 60 Jahren. 
A imnung verlieren wir an 


ein treues Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 30. September 1876. 


Der Vorstand der hiesigen Bäcker-Innung. 


im Grüäbsehen statt. 


Heut 8 Uhr Vormittag ent- Dankſagung. 
ſchlief ſanft hier, im Hauſe ſeiner 
5 Kinder, unjer geliebter, theurer 

Gatte, Vater, Schwieger:, Groß: 
vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Rentier [3178] 


Eduard London 
aus Frauſtadt im Alter von 71 
Jahren. 

Dieſe ſchmerzliche Nachricht allen 
Verwandten und Bekannten. 
Breslau, 2 2 Sept. 1876. 


Friedrich Rehorſt 


ſind uns allſeitig ſo überaus 


erwieſen worden, daß wir uns 


ſtatten verpflichtet fühlen. [316 


‚fölan d. plötzlich erfolgte Ableben meiner] Autreval, Frl. Clara gente 


hi zeigen in tiefem Schmerz, um ſtille 

Theilnahme 5 7 an 

* e Hinterbliebenen. 

N Breslau, Berlin, Namsfau, 

30, September 1876. 
Beerdigung: Sonntag. den 1. Oc⸗ 


Clara Ziegler. 


Acten von C. Blum. 
Clara Ziegler.) 


Sherida 


nach langen, Bee Leiden unſer 
Vater, Bruder 
und Schwager, der Bäckermeiſter 


Friedr. Wilh. Schumm. 


Dies Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung um 


Heute früh 4 Uhr verschied sanft der dee 
4664] 


Als langjähriges Vorstandsmitglied unserer 
ihm einen treuen, 
biedern Freund und Collegen, dem wir stets 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 3. Octo- 
ber e., Nachmittag 3 Uhr, auf dem Kirchhof 


Bei dem rich di des Rentiers 


reiche Beweiſe herzlicher Theilnahme 
für unſeren tiefgefühlten Dank 1040 


Breslau, den 30. Septbr. 1876. 
Die Hinterbliebenen 


Lobe-Theater. 


Sonntag, den 1. Oct. 10. Gaſtſpiel des 


Alltag 8: 


eben Frau, unſerer theuren Mutter, | Montag. Zum 10. M.: 
Großmutter und Schwiegermutter Geng 3 Laitsftüc m 
eſang in 3 Acten von olp 
Bertha Landau, LArronge. Muſik von R. Bial. 
geborene Jaſchkowitz, Dinstag. Elftes Gaſtſpiel des Frl. 


er Vicomte 
von Betoriöres. 4 Kuſiſptel in drei 
, Frl. 

4599] 


In Halo „Die Modelle des 


g: 
ſafft Lumpacivagabundus. 


Heute Sonntag, 
Vorm. von 11—1 Uhr: 


Früh⸗Concert 
ohne Eutree. 


Vaudeville-Theater. 


Ein neuer Paris. Blaue Augen. 


3. 6. Z. 4. M.: Die ruſſ. poln. ⸗jüd. Hochzeit. 
F. 2 . e 
M. Conf. 
Verein. a. 2. X. 6% 
A 


Beſten Gruß meinen Freun⸗ 
den und wohne von heut ab 
Pre 5 zi⸗Straße 7. 


heim Baermann, 
[31 597 


Rentier. 
N den 3. October, 
Abends 6 Uhr, 


in der Elisabeth-Kirche: 


Paulus, 


von Mendelssohn- Bartholdy. 
Solisten Frl. Rosa und 
Blanca Thiel, die Herren 
Torrige und Schubert. 
Billets ä 75 Pf. in den Buch- 
handlungen am Ringe. Numerirte 
a 1 Mk. 20 Pf. nur in der Königl. 
Hof-Musikalienhandl. von Hainauer. 
Der Ertrag ist zu wohlthätigen 
Zwecken bestimmt. [4405] 
I. Thoma 


an 
Priebalſch's Buchhdlg., 5 


Ming 58 Mafömarttfeite), 9 
Haupt⸗Lager von [4608] 


Jugendſchriften, 


Frl. 


zahl⸗ 


hier⸗ 


tra uernden Sitter btiebenen. 8 
Beerdigung: Montag Nach⸗ tim IE SEE 1 Lupe Bildungsſchriften, 
mittag 3 Uhr. Trauerhaus: 9e 3 9 
Schweidpizerſtr. 32. in 2 Acten nach Bayard von W. Claſſikern. 
Friedrich. 5 Czarewna, Fräul. 
Clara Ziegler.) Hierauf: „Frauen⸗ Son - Piteratnr. 
8 Todes-Anzeige. kampf.“ Luſſſpiel in 3 Acten nach 
Das am 28. in Berlin am Herz-] Scribe von Olfers. (Gräfin von — n . 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur, 


Journal-Lesezirkel 


5 ber, Nachmittag 3% Uhr, von der 

Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes 

in Bresl Breslau. 1157 

* Nach ku kurzen Leiden verſchied heute 

plö lich unſer Schichtmeiſter 
Herr Anton Veinbrecht 


im kräftigſten Mannesalter. [1383] 
Derſelbe hat uns ſeine Kräfte durch 


Sonntag, den 1. October. 


Einlagen, in 39 


Montag, den 2. Detbr. „Similia 
libus eurantur“, oder: 
Emaneipation.“ Schwank 
Act von Carl Sonntag. 
„Die einige Tochter.“ 
in zwei 2 


attowitz, den 29. Septbr. 1876. 
e eten der Gruben Fanny, 
Cbaſſee ı und Gute Zuflucht. 


Statt beſonderer Meldung widme 
hs, Namens aller Hinterbliebenen 
ieben Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden die traurige Anzeige, 


Thalia - Theater. 


Auf all: 
gemeines Verlangen: Zum 7. Male: 
„Wünſche und Träume.“ Zauber⸗ 
poſſ e mit Geſang und Tanz mit neuen 
Alten und 8 Bildern, 

nebſt einem Vorſpiel: „Das Neich 


1 A 1 F. Jacobſon 
b Jahre in uneigennütziger Weiſe der Wünſche“, von E. 

ewibmet und erleiden wir durch ſein und O. Girndt. Muſik von G. Mi: 
Ya eiden einen ſchmerzlichen Verlust.] chaelis. (Caroline, Frl. Burgſtädt.) 


„Frauen⸗ 


Hierauf: 
Luſtſpiel 
cken von Alexander Graf 
Fredo. Deutſch von Alexander Roſen. 


von ?4 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 


für neueste dentsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
köhnen täglich beginnen. 


| Prospecte gratis und franco. 


simi- 


in 1 


Senior Treblin, 


daß mein lieber 1 901 der Steiger 
Auguſt Böhm, 
eue, Montag, den 25. d. 
„in den Morgenſtunden durch ruch⸗ 
2 Hände im Alter von 41 Jahren 
2 Tode gekommen iſt. [1384] 
ee den 28. Septbr. 1876. 
2 Adolf Böhm, Secretär. 


Eger, Oblauerſtraße 87, datt. 


Thalia - Theater. 


Vom 1. October cr. ab findet der 
Verkauf der Billets bei Tage außer 
an der Kaſſe nur noch bei Herrn 


Verkaufsſtelle bei Herrn Mascke iſt 
aufgehoben. [4485] Oscar Will. 


gehalten zur Erbfnang 
der 
Breslauer Kreisſynode 


am 20. September 1876. 
Preis 30 Pf. [4545] 
Zu haben 
in allen Buchhandlungen. 
Trewendt & Granier, 


Die 


25 Familien-Nachrichten. 
Verlobu ngen. Hr. Predigt⸗ 
amts⸗Candidat Stehfen in Holzwickede 
mit Frl. Suſanna Schmieder in Zeu⸗ 
den. Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 
‚Seil. Fülſ.⸗Regt. Nr. 80 Hr. p. Kracht 
in Hamburg mit Frl. Freiin Eliſabeth 
85 Schröder in Harzhof. Hr. Paſtor 
Hoffmann in Berlin mit Frl. Aline 
ſier in Cherbres bei Lauſanne. 
Ar. Lt. im Hannov. Füſ.⸗Regt. Nr. 73 
Hr. Wolff mit Frl. Martha Müller in 
Spandau. 

Verbindungen. Hptm. in der 
3. ugen.⸗Inſp. Hr. Frhr. d. Wan⸗ 
gen eim mit Frl. Johanna Pogge in 
Blantenbof. Pr.⸗Lt. im Brandenb. 
Huf.⸗Regt. Nr. 3 Hr. v. Byern mit 


Zum Viertenmale: 


Dante's 


und Paradies. 


Uhr. 


Stadt-Theater. 


Heute, Sonntag, den 1. October: 


Paul Hoffmann’s große Vorſtellung: 


göttliche Comödie. 
Die Hölle, das Fegfeuer 


Der Vortrag, gehalten von Frau 
Minna Hoffmann, nach der Ueber⸗ 
ſetzung des Königs Johann v. Sachſen. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Tagverkauf an der Theater⸗ 4915545) 

065 
Morgen, Montag den 2. October: 


Albrechtsſtraße 37. 


Albrechtsſtraße 37. 


Vollſtändiges Lager 


11540 aller 


Atlanten, Claſſiker, Lexica 


in den 
Aa N 


und zu den billigsten Preiſen. 
Trewendt & Granier's 


= l. Eugenie Cogui in Groß⸗G orſtellun Buch⸗ und Kunſth andlung. 
ben. Pr. Sit. n Magdeb. über Danes 9 goͤttliche Comödie. e 
äger-Bat. Nr. 4 Herr v. Löſecke mit W SRFER graues Hündchen mit Albrechtsſtraße 37. 

19 ele v. Diele dich lig, St. V Maulkorb, Marke 1359, Schuhbr. 

k. Adjut. im 3. Weſtf. Inf Reg. Nr. 16 Nr. 70, 2. Thür, 2. Et. 13166 


He err v. Sannow mit Frl. Thekla 


Freiin v. Pelſer⸗ Verensberg in Köln. 
Geburten: Eine Tochter: Dem 5 Gefunden. 


4 

gen. Paſtor Nigmann in Lipke. Dem 
Gemei de⸗ Oberſörſter Hrn. Freiherrn 
* Spießen in Blankenheim i. Eifel. 
Frau Stadtger. Rath 


mäßigen Dune 
Sonnenſtr. Nr. 3 
Schneider, Natbszin mere ter 


Todesfall? 
Henke in Berlin. 
8 


Ein Armband, gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten von dem recht⸗ 
ber mein 


Riegner's Iiotel 
und Neſtaurant 
Königsstraße Nr. 4. 
Von heute ab: [3176] 


Echt Pilſener Bier. 


Neinh. 


Wir empfehlen zu herabgeſetzten Preiſen: 
Möbelſtoffe, breit, die neueſten Muſter, die lange 
Elle 14 Sgr., 17˙½ Sgr., 20 Sgr. bis 1 Thlr., 


Möbelcattune, die lange Elle 3 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr. 
bis 10 Sgr., 


Weiße Gardinen, Schweizer, englisches u. ſächſſches 
Fabrilat, das Fenster 5 Sgr., 1 Thlr., 1, bis 8 Thlr., 


0 lange Elle 3 Sgr., 
5 4 u. 5 Sgr. 


Tiſchdecken i in größter nem. das Stück 15 Sgr., 
20 Sgr., 1 Thlr. bis 10 Thlr., [4549] 


Teppiche in jedem beliebigen Genre und allen Größen, 
das Stück 1 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. bis 15 Thlr. 


J. Glücksmann & Co., 


71 Ohlauer-Straße 71, 
WE Bazar Fortuna. 


8 


— 


— 
= = 


En gros & en detail, En gros & en detail. 


E. Breslauer, 


Ring⸗, Schmiedebrücke⸗ u. Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 3% 
1., 2., 3. Etage. 


Für die Herbſt⸗ 
und Winter ⸗Saiſon 


find in meiner Damen-Mäntel- Fabrik alle bisher erſchienenen Neuheiten 
auf das Reichhaltigſte vertreten und empfehle ich namentlich die ſo ſehr beliebten 


Rock⸗Facons in Kammgarn, Bouelé Velour ꝛc., vom einfachſten bis 
[4559] 


zum eleganteſten Genre, zu anerkannt billigen Preiſen. 


Kaiser-Paletots in den neuesten ee 


Sloseſeg-Jeunueg 91499 mn auapıas 


Der Vertrag 


von Professor 


Schlossmann, 
Preis 8 Mark, [45 
vorräthig in der 
Schletter'schen Buchhandl. 
(E. Franck) in Breslau, 
Eugen Franck in Oppeln. 


05 Wachsmann, 


84. Ohlauerſtraße 84. 


Größtes Special Magazin 
für Herren-Mode- u. Wäſche-Artikel. 


Meine in London und Paris perſonlich gemachten 
Einkäufe für dieſe Saiſon bieten eine ſplendide und über⸗ 
raſchende Auswahl von Neuheiten. 


Der Anfertigung von Oberhemden eine 


Specialität meines Hauſes) widme ich ſtets die größe Auf: 
merkſamkeit. [4542] 
Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 
Kräften beſtehenden Ateliers, durch meine directen Beziehungen 
zu den erſten Chemiſters von London und Paris, wodurch ich 
bei Erſcheinen einer Nouveaute ſofort in deren Beſitz 
gelange, bleibe ich bemüht, den exquiſi iteſten Anforderungen 
in Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 
Aeußere meiner Oberhemden beſtens genügen zu können. 


Größtes Lager engliſcher Strumpfwaren. 
Reiſedecken zu außergewöhnl. bill. Preiſen. 


94] 


Schulbücher. 


alle hiesigen Lehranstalten 
vorräthig in der 


Schletter’schen 


Buchhandlung (E. Franck), 
16—18 Schweidnitzerstrasse. 


7 d. Teras 


Sort.⸗Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6,7. 


Leih⸗ Bibliothek. 


Journalzirkel. * ni mr ae 
Abonnements von jedem Tage Musi Ben- Lol. Zur Erinnerung 
ab. — Cataloge leihweiſe. [4564] Br 
5 Institut an die geehrten Inhaber von Bil⸗ 
— A Itut. lets, daß der e Ball Sonn: 
Leih- Bibliothek. abend, den 7. d. M. in Springers 
Für Gutsbeſitzer. Nachtrag zum Katalog erschien I Local, Gartenſtr. beſtimmt ſtattfindet. 
201 e 06 soeben. ou 1 Ditalieder, * 
nlernung, Einrichtung, Uebertra⸗ Hälfte haben Zutritt und fin ille 
gung und Abſchlüſſe landwirthſchaft⸗ Journalzirkel. zu haben (Herr und Dame 2 M.) bei 


Neue Abonnements können 
tüglich beginnen. 


Theodor Lichtenberg, 


Schweidnitzerstrasse 30. 


Constantin Joecke, 


Ne . 
47, part. (3163 
Der Einteit kann nur im Ball⸗ 
Coſtüm geſchehen. 


1115 einfacher und doppelter Buch⸗ 
führung übernimmt auf Gütern ein 
praktiſcher Landwirth und u 17 
auf beliebige Zeit. 60] 
Gefällige Offerten sub S. 3 os an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


ober 1876. 


— — 


Zoologischer Garten. |" 


Heute Sonntag billiges Entree; 30 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Liebich’s Etablissement. 1 
t Bi 


[4501] eute Sonntag: 


Großes Coucer 


der Breslauer 1 
Director Guſtav Dreßler. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Rinder 10 Pf. 


Springer’s Concert-Saal|® 


(Weißgarten, Gartenſtr. 16). 
[3 5151] Heute Sonntag: 


Großes Concert |E 


der Springer“scen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Vor Cäufise 
Concert⸗Klnzeige. 


Die 


Donnergtag⸗ 
Sinfonie-Concerte 


in 
Springer's 
Concert⸗Saal 
beginnen den 5. October er. 
Alles Nähere nächſtens. 
3150 R. Trautmann. 


Paul Scholtz’s 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den 1. October: 


oncert 


vom Capellmeiſter Herr Peplow 
u uftreten 


des kleinen Operetten-Trios 
Geschwister Gärtner, 


genannt die 


„Rheiniſchen Nach talen, 


Anfang 5 Uhr. [4645] 
Entree 30 Pf. Kinder 10 On 


Morgen Montag: Concert 
und Auftreten 

des kleinen Operetten⸗Trios. 
Anfang 7% Uhr. 


ZJelt⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 1. Oetbr.: 


Früh⸗ Concert 


von 11% bis 1 1 Uhr o ohne Entree. 


Nachwittage⸗-Cuntert 


von Be Kuſchel 
Anfang She 
Entree Herren 5 Damen 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Morgen Montag; Concert. 
Anfang 74 Uhr. [4603] 
Entree Herren und Damen 15 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 1. October: 


Großes Concert 


von der Capelle 


des Schl. Feld⸗Artill.⸗Regts. Nr. 6 


unter Leitung 
des Königlichen Gu 


Herrn C. 
Anfang 4 er ee 
Entree für Herren 20 Pf. 


für Damen und Kinder 10 Pf. 


Limmenauer Garten. 


Heute Sonntag, den I. October, 
im neu erbauten 


Theater-Saale 
grosses 


Früh-Concert 


ohne Entree. 


von 11—1 Uhr. [4641] 


Kapelle det Hauses. 
Kapellmeister F. Lang er. 


Seiffert in Roſenthal. 


Das am Sonntag der ungünſtigen 


Witterung wegen nicht zur 
rung gelangte 


Weinerntefeſt 
mit Tanz 


sen 


findet morgen, Sonntag, Statt 


Etablissement 
zum Bergkeller, 
Morpen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Dritte Beilage zu Nr. 458 AA a —— 4.8 


Eine Schutzwehr 
gegen Epidemien. 
Bei Epidemien iſt von dem Hoff⸗ 
ſchen Malzextract aus Berlin öffent⸗ 
licher Gebrauch gemacht worden. — 


herrſchte, wurde der K. u. K. Hof⸗ 


durch den Major Wittge aufge⸗ 
Ian Malzextract⸗Sendungen zu 
machen. „Wie ein Wunder war es 
nſcuen, lautete der nachmalige 
Bericht, „wie ſchnell die Typhus⸗ 
kranken nach G Gebrauch dieſes Mit⸗ 


haben.“ Bei Magen⸗ und Huſten⸗ 


Bruſtmalzbonbons | vorzügliche Heil⸗ 
nahrungsmittel. Die Malz⸗Choco⸗ 


lade vereinigt Annehmlichkeit und 


te R. Groß, Su 
Zu haben in Breslau bei 8. 

schuss, Ohlauerſtraße 21, 55 

Gross, Neumarkt 42, Erich & Carl 


n Schneider, Schweidnitzerſtraße 15. 


Handwerler⸗Verein. 


Montag, den 2. October. Herr Sa⸗ 
nitäts⸗Rath Dr. Hodann: 9 47 } 
Sternſchnuppen.“ [4657] | 


Turn „Verein. 


Ordentliche 1 


F 
8 Uhr im Cafe restaurant, Carls⸗ 
ſtraße 37. [46 646 
Tages⸗Ordnung: 
Giatäherattung. Mahl eines Turn: 


warts, eines Turntagabgeordneten und 1 


deſſen Stellvertreters. Stiftungsfeſt, 


Mittheilungen. 
Turn⸗ z Verein. 


Turnhalle 5 Platz Nr. 21 


Anfang Oetober beginnt ein neuer 


Curſus. 
ontag und Donnerstag für 
me 8 Kuhr Mittwoch für ältere 

bends 8 


Mittwoch“ De 4. October, Abends 


Als in Magdeburg der Typhus]! 


lieferant Jozann Hoff in Berlin |® 


tels ihr Bewußtſein, ihre Kräfte und 
die S Sprachfähigkeit wiederbekommen] 


leiden find die Malz⸗Chocolade und 


Freitag, den 6. October 1876, Abends] 


meiner Leih- Bibliothek eingereiht worden. 


Julius Halauers 


Königliche Hof-Musikalien- Buch- und Kunsthandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 
empfiehlt bel Beginn der Winter-Saison die mit ihr verbundenen 1 


Musikalfen-Leih- Institut, 
Leih- Bibliothek 

für deutsche, französische und englische Literatur, | 

Journal-Lese»Zirkel. ö 


und des Porto- 


allen | Auswärtige erhalten in Anbetracht der Entfernung 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können in 
aufwandes besonders günstige Bedingungen. 


Instituten von jedem Tage ab beginnen. = 
RE 5 Bei Prämien. Abonnements kann das Guthaben in Büchern resp. 
Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. Musikalien gewählt werden. 4 


— — N 2 — ——— 


2 erscheint: 4543] 
RER n 


Katalog der Leihbinlioihek 


XXIII. Theil: 1. September 1875 bis 1. September 1876. 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. 
ln dem Zeitraum dieses Jahres allein (I. September 1875 bis 1. r 1877) sind 


1642 neue Bände 


Das Institut umfasst jetzt 46,144 nen angeschaflte Bände, und finden alle Erscheinungen 
der Belletristik, Geschichts-, Reisen- und Memoiren-Literatur (gangbare Werke in vielfacher Zahl) Aufnahme, 
Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verabfolgt und nach auswärts franco versandt. 


Julius Hainauer, 
| Königl, Hoi-Musikalien-, Buch. und Runsthandlung. 


2 


7 Uhr: Conſtituirung der Geſund⸗ 
ei beit 1,50 Mark. 2 > 3 = 2 
ierteljahrsbeitrag 1,9 ar 
geen n für Mr. Sen 3 FFF — 
junge Leute von 15 bis 18 Jahren. l cs dach N -K b ee eee 1 
Pease — Freitag N S Uhr. forme Fr ER 1 Mu cours Ohr ng 23 Se 
ierteljahrsbeitrag 75 Pf we 5 ar a 8 im Gebiete der 
Anmeldungen werden in der Turn⸗ e — 8 et de eingehendenNeuigkeiten Tager aller irgend bemerkenswerter Erſcheinungen musikalischen Literatur 
halle mb br, ee 5 Pe werden schr gern aus jedem Gebiete der musikalischen Literatur. Hals 
mann er, Nicolaiſtraße Nr. zur Durchsicht t und b 
entgegengenommen. [4310] Tanzunterricht. mitgetheilt 5 FR 
Breslau, den 22. Septbr. 1876. Den 30. October beginnen meine 1 
bes (0 7 55 dend . ie 1110 1 > —.— 0. F. Hientzsch, —.— 
es (älteren) Turnvereins. örperbildung und Anſtandslehre : 
Den I 6. v. Korn t ni, Lehrbücher, Clavier-Auszüge 
ZT 2 Schulen &Uebungsstücke * . * 
7 2 nu 3 
A. Werner's eee. pr na 25 für al Musikalien-Handlung & Leih-Institut, | Opern& Oratorien 
kaufmänn. Unterrichts-Institut, % {  INSTRUMENTE mit und ohne Text, 
eröffnet Anfang October 3 5 cafe . u } d mur Potpourris, 
0 v 8 
neue Curse parterre. e [316 65] | ee BRESLAU, er 
2 für einfache u. doppelte italien. 9 | @ 2 m: { —— junkern-Strasse, (Stadt Berlin) _- 
— 5 N VER 8 H 2 z ’ Linli 
—— chführung 89 | Opern-Arien, schrägüber der „goldenen Gans.“ ea i 
mit Corresp., kaufm, Rechnen, 2 7 
f . 30471 nnoncen ; 3 Suünge Metronome nach Mälzl, 
insen-Conto-Corrente etc. PA 6 a 8 1 ot 
enn .. te 
und Auslandes befördert teänsponirt; 4 Musikalien sind entweder sogleich vorräthig, oder werden ri 


täglich (4617 


Emil Kabath, 


Den 4. Ootober beginnen neue 


Unterrichtseurse für 


auf das Schnellste besorgt. 


Inhaber des 
L Stangenſſchen 


T Annoncen⸗Burcau's, 
Breslau, 


Carlsſtraße Nr. 28. 


N Mein Bureau befindet ſich jetzt 
n | Antonienftraße 30, 1 Treppe hoch. 


1 Pauli 


14556] Rechtsanwalt und Notar. 


Schönschreiben, 


zuchfüh Rechnen, 


Buchfü hrung. 5 


Für Damen separat 


Ber Berger, “ir. ihre Hi 


beute ab 


% Keue dderſraße 10, 1.61. 


eee D. Kalisch & 
Annoncen 


il die [4578] } 


F.! 
Friedrich Ker 8 


anerkannt praktischer 


Lehr-Anstalt 


Kaufmännischer Wissenschaft, 
Ohlauerstrasse 56/57, 
beginnt der Winter - Cursus | 
am 10. October a. c., 


I| Wiessner- -Langenhahn, 
etzt Bahnhofſtr. 18, Fp, Pianinos, 


Carl Hedler, 


N 5 8 bis 12 Uhr, Robert Ludvig. 

N enge von 8 bis 0 Ahr, 6 Les 9 iq IH £ 1 wohnen jetzt [4647] 

(Abends von 38 bis 10 Din. Eruſtſtraße 11, II. 

In den Musik-Instituten Zeitung, Ich wohne seht [3197] 
N kt 28 u. Gartenstr. 9 ande ar 72 ; - x * 

ee ee ee Freibur dürgerſtraße 6 ; 


16. October, Anmeldungen nehme 
ich entgegen am Neumarkt 28, 
Nachm. 12—2 Uhr, Gartenstr. 9, 
Nachm. 2—4 Uhr. 45 “u 


Eine Bun 


gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 
dienung und Rabat 


höchſter Rabatte! 


0 u angreichen Ordres das 


Aunoucen⸗Bureau 


Rosalie Rinkel, 


Stadt: Hebamme. 


Balnftrafe, vorm. 5 Jahre i. d. Klinik. 


Frau Jarzambek, 


wünſcht noch einige Geſangsſchüle⸗ 27 rei 
az Maßiges Wen Näheres i Bernh. Grüter, 167 Hebamme. 
störte. 18 u. 19, part. [3184] - Vom 1. October c. ab befindet fich | 
nterricht im Cl. Breslau, BE 3 Grüne Baumbrücke 
u3 Jenny Tieſſen, Ge Fabi. 7 111 125 Niemerzeile Nr. 24, 1 Gur Nova). 3169] 
empfohlen d. Hrn. a Fischer e (Paul Grätz). ven 8, 
* N Sihneibermeifter, 


68 empfiehlt ſich biermit das neue 


Kindergarderoben⸗ 


Neelles Heirathsgefuch. 
Ein gut ſituirter junger Beamter 


welche die günſt 5 
(he 8 . nach⸗ 4604] 


Bun N noch einige Atelier Königsſtraße 9. 

tunden zu ertheilen. Offerten 3 — Ein Mädch. 5 t ſich 5 
K. 43 in den Briefkaſten der Bresl. Ef u. Plätten. Zu erf. 60. F. Natei, 
Zeitung. [3180] J Mehlgaſſe 14. [3205] 


er Letzteres nicht Bedingung. 
Discretion ſelbſtredend. 
Verhältniſſe u. Photogr. sub B. A. 44 


bei der Expd. d. Bresl. Ztg. erbeten 


ih Pr. — 


Unſer Comptoir befindet 9 zn 0 
00. 5 


Streichinſtr. u. Saiten 3. reell. Preiſen. N 


Ich wohne jetzt Grünſtr. 4, Ecke] 


ucht eine Lebensgefährtin mit einigem 


Angabe vers 


Bei 3 herannah 3 e on N en wir unsere 


Leihbibliothek 


bonds ments können täglich beginnen; ebenso in unserem 


"Musikalien- Leih- Institut. 


Gleichzeitig machen wir auf unser grosses Lager gebundener 
und ungebundener, besonders medieinischer und naturwissenschaft- 
aufmerksam. — Abonnements auf sümmtliche in- 
[4649] 


licher Bücher 
und ausländische Zeitschriften nehmen jeder Zeit an 


Max Cohn & Weigert, 


8 1. 


Von heut ab befindet ſich unſer 


Seidenband- 
Weisswaaren-Geschäft 


wieder 14652 


Ohlauerſtraße 4, 


1. Viertel vom Ringe. 


Schäfer & Feller. 


— 


* 


1 


Re 


r 


0 


sk 


; Deutſche Seemannsſchul 


verlegt worden. 


er * . SEA 1 


== 


der Synagogen⸗Gemeinde. 
Aufnahme neuer Schüler am Sonntag, den 1. October e., 
Vormittags von 10 — 12 Uhr, im Gemeindehauſe, Graupen⸗ 
ſtraße I1b, zwei Treppen. [4515] 
Dr. M. Joel, Nabbiner. 


| Höhere Töchterschule 1. Peuſtonat, Teichſtr. 20. 


Anfang der n ctober. 


den 16. 
12 und 3 Uhr. 2683] 


Anmeldungen erbeten zwiſchen 


= da Kunitz. 
Die höhere Töchterschule, Zimmerstr. 13, 


wird den 16. October eröffnet. Anmeldungen täglich von 9—5 erbeten. 
2 7 2 * 
e Die Vorsteherin Marie Hausser. 
Sprechſtunden während der Ferien täglich Vorm. von 10 bis 1 Uhr. 


Marie Krug 


| 
— 
[3183] Vorſteherin einer höheren Töchterſchule, Ring 19. 


Der Unterricht in der bisher. Dr. Herda'ſchen Anſtalt für das Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗, Fähnrich⸗ und See⸗Cadetten⸗Examen wird in 5 ge⸗ 
4476 


wohnten Weiſe weiter ertheilt. 


. Der neue Curſus für das Freiwilligen: Examen beginnt den 2. October, 
für das Fähnrich⸗Cxamen dagegen den 5. October. 
Anmeldungen nimmt entgegen, Nachmittags von 3—5 Uhr, Biſchofs⸗ 


= Rob. Hoppe, Lehrer. 


Zum reg MEESs gerne u. 


ſtraße Nr. 15, 3. Etage, 


f. alle Klaſſen der Gymnaſien und 
[4586] 


Mealſchulen bereitet vor u. gewährt Penſion 


Dr. P 


1 Joseph, Ernſtſtraße 9, an der Neuen Taſchenſtr. 


Praktiſches Zeichen Juſtitut 
für Damen ⸗Vekleidung. 


Schülerinnen erlernen iu demfelben gründlich das Maßnehmen, 
Zeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen aller weiblichen Kleidung. 
Die Zeichen-Methode (Klemm's Syſtem) iſt einfach, 2 Fri 

3149 


kunſtgerecht. 1 
H. Eichler, 


in der Moden⸗Akademie zu Dresden gebildete Lehrerin, 
Schuhbrücke 72. 


Das Inſtitut wird empfohlen durch die Damen: Frau Generalin 
von Tümpling, Greellenz, Frau Gräfin Pückler, Durchlaucht, Frau 
Conſiſtorial⸗Präſidentin Wunderlich, Frau Geheime Berg⸗Räthin 
Lindig, Frau Profeſſor Dr. Auerbach und Frau Anna Simſon. 


„au Stralau bei Berlin. 


tiſche u. theoret. Vorbereitungen zur Kriegs: und Handels⸗Marine, 
zu den Seecadetten⸗ und Navigat.⸗Prüfungen, Unterbringung der Ausge⸗ 
ildeten. Der neue Curſus beginnt den 9. Oetober. Näheres durch die 


1 Capt. L. Calliess. 
Minterii chule oder Verwalterſt chule 
zu Sehkeuditz⸗Leipzig. 


Das Winter- Semeſter beginnt am 8. October c. Unſere Winterſchule, 
im vorigen Winter von 56 und in dieſem Sommer von 37 jungen 


Landwirthen, im Alter von 14—30 Jahren und darüber, beſucht, wird 


mit Beginn dieſes Winters auf 


Klaſſen erhöht, 


ſo daß die Schüler ſowohl nach ihren Vorkenntniſſen als nach ihrem Alter 


eſondert, Unterricht erhalten. Es lehren: Herr Dr. Wappler: 


Chemie, Phyſik, die künſtlichen Düngemittel, die Fütterungslehre, die Analyſe 
im Laboratorium; Herr Ur. Wittmann: Anbau der Halm⸗ und Hack⸗ 
früchte, Futterbau, Thierzucht; Herr Ur. Erler: die Krankheiten der Haus⸗ 
Abiere, Thierheilkunde; Herr Linke: theoretiſchen und praktiſchen Huf⸗ 
beſchlag in eigener Schmiede; Herr Bölitz: Feldmeſſen, Nivelliren, Plan⸗ 

zeichnen; Herr Dr. Welter; Wieſenbau, Ackerbau, Molkerei; Herr Conradi: 

eutſch, Rechnen, Nationalökonomie; Director: Maſchinenkunde. 

Unſer Inſtitut benutzt Leipzigs und Halles Hilfsmittel, Etabliſſements, 
Theater, Reitſchule und ertheilt Schülern, welche ſich lals zuverläſſig und 
tüchtig erweiſen, Stellungen in Norddeutſchland, Holland, Baiern, Ungarn 


und Südrußland. 


Das Schulgeld beträgt 100 Mark für das Halbjahr; Wohnung, Koſt, 
Heizung, Licht u. ſ. w. koſtet monatlich 30—50 Mark. 
Anmeldungen erbittet jetzt 


Director Schimangk. 


Landwirthſchaftliches Inſtitut Schkeuditz⸗Leipzig. 
8 4651] 


Uniwerſitäts⸗ Klint für Augenkranke 


bisher Schwertſtraße 9) iſt vom 1. Oktober ab, nach 


Nr. 1719 
= mama 
Das Bureau der [4662] 
General Agentur der Union, 
Allgemeine Feuer⸗Verſich.⸗Actien⸗Geſellſchaft 
zu Berlin, 


befindet ſich von heut ab: 


Burgfeld 


Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, 


Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 
Alb. Schiemann. 


Geeignete Vertreter werden unter günſtigen Bedingungen zu 


engagiren geſucht. 
Diſttenkarten, Monogramme, 


pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Ml., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. Baschkow Jr., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. (4585) 


Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt] Dr. Lan 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. E. Schulze, prakt. Arzt, 


Gräbſchnerſtraße Nr. 33. 


er [4632] 
Director der Sauger, 


Lehranstalt, 
Catharinenstrasse 18, 
ist wieder zu sprechen: 
Früh 10% —11 
Nachmittags 3—5. 


Vom 1. October ab wohne ich 


Büttnerſtr. AM, 
Sprechſtunden früh 8—9, 
Nachmittags (außer Sonntags) 2—3, 
für Kinderkrankheiten 3—4 Uhr. 


Dr. Emil Stern, 


ord. Arzt am Auguſten⸗Kinder⸗ 
Hoſpital. [4648] 
Ich wohne jetzt [3196] 
Gabitzſtraße 7. parterre, 


Dr. Weisz. 


Ich wohne setzt Ernſtſtraße 9, an 
der Neuen Taſchenſtraße. [3104] 


Dr. Fuhrmann. 
Ich wohne von jetzt ab Schuh⸗ 
brücke Nr. 76. Sprechſtunden 
Vorm. 8—9, Nachm. 3—4 Uhr. 
[4456] Dr. J. Easinski. 
Herrmann Tlalel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
ä 
Soeben erschienen und vorräthig in Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunsthandlung, Albrechtsstrasse 37: 
Sieben Monate in Kunst und Natur 


Aus Itallen. vr ge eee 


8°, In elegantester Ausstatt. M. 5. 
Verlag von Richter & Kappler in Stuttgart. [4546] 


TER NDR 


g A 8 * — 
Orchesterverein. 
Für die Mitglieder des Orchesterveins sind die reservirten 


Abonnementbillèts zu dem ersten Cyelus der Winterconcerte vom 
4 25. d. Mts. an in der Königliehen Hof-Musikalien- und Buchhandlung 


Ä von Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, zur 


Abholung bereit. Ueber die bis zum 5. October nicht abgeholten 
Billets wird anderweitig verfügt. Die Preise sind wie im vorigen 
Jahre auf 12 Mark (Saal) und 15 Mark (Loge, Gallerie, Balcon) 
für je 6 Concerte festgesetzt. [4274] 


Das Comite. 


— . 
Orchesterverein. 
In der bevorstehenden Saison werden unter gleichen Bedingungen, 
wie im vorigen Jahre, zwölf’ Solrten für Kammermusik 
veranstaltet. Subseriptionen werden in der Königl. Hof-Musikalien- und 
Buchhandlung von Julius Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, angenommen. 
Die Zusendung von Subsceriptionslisten findet nicht statt. [4609] 


\ 1 ape 
Der Breslauer Tonkünstler-Verein 
2 N ＋ 1 21 5 n 
beginnt seine Musik-Abende am 16. Oetbr. 

‚ Beitrittserklärungen inactiver Mitglieder nehmen die Herren: 

Max Cohn e Weigert, Zwingerplatz |, 

Heuckart (Alb. Clar), Kuplerschmiedestr. 27, 

Max Schlesinger, Ohlauerstrasse Nr, 62, 
entgegen, 

Der Betrag für ein Mitglied beträgt 12 Mark, für 2 Mitglieder einer 
Familie 15 Mark, für 3 Familienmitglieder 18 Mark, für 4 Mitglieder 
derselben Familie 20 Mark für die ganze. Saison. Für neu hinzutre- 
tende Mitglieder sind noch 3 Mark Eintrittsgeld zu entrichten. 

Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ftattgehabten Werloofung der nach 
Maßgabe des Tilgungsplanes am 31. December 1876 einzulöſenden 
Schuldverſchreibungen der Synagogen-Gemeinde find nachſtehende Num⸗ 
mern im Geſammtbetrage von 48,000 Rmk. gezogen worden: 

1) Lit. A. über 1000 Thlr. 3000 Nmk. Nr. 37. 42. 

2) Lit. B. über 500 Thlr. = 1500 Nmk. Nr. 9. 17. 21. 
41. 50. 54, 70. 77, M. 90 99, 125. 140. 

3) Lit. C. über 100 Thlr. = 300 Nmk. Nr. 28. 35. 44. 50. 
70. 73. 80. 85, 87. 109, 121. 125. 137. 147. 151. 160. 
178. 183. 189. 219. 224. 225. 232. 236. 240. 244. 247. 
252. 255. 260. 270. 295. 296. 334. 358. 372. 379. 382. 
405. 410, 416. 438. 444. 476. 481. 519. 526. 531. 559.) 
571. 593. 637. 660. 662. 704. 706. 710. 719. 731. 741. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur 
Einlöſung am 31. December 1876 hiermit kündigen, fordern wir die 
Inhaber auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der betreffen— 
den, von dem Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der zu 
denſelben gehörigen Talons bei unſerer Kaſſe, Graupenſtraße Nr. 11, 
während der Dienſtſtunden baar in Empfang zu nehmen. 

Mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt hört die Verzinſung des ge: 
kündigten Capitals auf. 


Ich bin von der Reiſe zurückgekehrt. 


Prof. Dr. Voltolini. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[3887 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkrauke. 
Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 911 und 3—4 Ubr 
Für Arme unentgeltlich. [4572] 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze) 


3187 


Für Zahm- und Mund- 
Leidende! 

Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
ſämmtl. Bahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſtem. 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 

Alhert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


4650 


72. 
38. 


Die Beſitzer der bereits in den Jahren 1873 und 1875 ver⸗] 


looſten Schuldverſchreibungen der Synagogen-Gemeinde Lit. A. Nr. 24 

à 3000 Rmk., Lit. C. Nr. 18. 46. 320. 570. 576. 598 à 300 Rmk. 

werden wiederholt erſucht, dieſelben zur Einlöſung einzureichen. 
Breslau, den 1. Juli 1876. [2004] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 
und Pferderennen. 


Die Herbſtrennen finden auf der Rennbahn bei Scheitnig 


— 
Sonnabend, den 14. October er., 
ittags 1% Uhr ſtatt. 
rogramm: 
1) Preis von Scheitntg. 
2) Kronprinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Rennen. 
3) Satisfactions⸗Rennen. \ 
4) Verkaufs⸗Rennen. 
5) aan Denen: 
6) Verlooſungs⸗Rennen. 

Der Sieger in dieſem Nennen wird ſofort auf dem Nennplatze 
unter die Actionäre verlooſt. Wenn der Beſitzer der gewinnenden 
Actie das Pferd bis 15. Oetober Mittags 12 Uhr im Secretariat des 
Vereins, Karlsſtraße 28, nicht fordert, ſo erhält er 600 Mark, das 
Pferd verbleibt alsdann ſeinem Beſitzer und dieſer erhält 600 Mark 
vom Preiſe nebſt den Einf. u. Neug. ah . [4619] 

7) Steeple chaſe des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. 
Breslau, den 1. October 1876. . 
Das Directorium. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 

Am 1. October cr. tritt zum Schleſiſch⸗Polniſchen Verbandtarif ein Nach⸗ 
trag XX. mit neuen Tarifſätzen für die Stationen Glatz, Habelſchwerdt, 
Mittelwalde, Ziegenhals, Neiße und Neuſtadt OS., ſowie mit ermäßigten 
Ausnahmetarifſätzen für Cement und gebrannten Kalk von Oppeln und 
Gogolin nach Warſchau, Lodz und Sosnowice in Kraft. 

Druckexemplare ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 26. September 1876. 

Am 1. October d. J. tritt ein Nachtrag XXIV. zum Tarif für den Schlefiſch⸗ 
Märkiſchen Berband⸗Güter⸗Verkehr, enthaltend ermäßigte Frachtſätze für 
Mehl: und Getreide⸗Transporte, ſowie anderweite Ergänzungen und Berich⸗ 
tigungen, in Kraft. 

Druderemplare ſind auf den Verbandſtationen unentgeltlich zu haben. 

Breslau, den 28. September 1876. 


. enthaltenen Frachtſätze anderweite Tarife mit zum Theil 
Kraft. [4571] 


Telegramm. 


Grosser Triumph! 
Wheeler & Wilson 


in Wew-Work wurde bei der 
Ausſtellung in Philadelphia 
die höchste und einzige 
Special⸗Prämie für 


Nähmaschinen 


zu Theil. Zwei Verdienſtmedaillen 

und Zwei Ehren⸗Diplome. 
Einzige Niederlage 

dieſer Maſchinen bei dase 
C. Neumann, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Eingang Schloßohle. 


EI gros. 


Unſer reich ſortirtes Lager in 


Gardinen jeden Geures, 2 


ſowie i 
fämmtliche Nouveautés 
für die Herbſt⸗Saiſon 

. halten wir beſtens empfohlen. 
kann q Brann, 
Seidenband, Weißwaaren und Confection, 
Junkernſtraße 10. 
108] 


En detail. 9 


En detail. En gros. 


A. Süssmann's 
Damen- Mäntel- Fabrik, 


Breslau, 
Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58 


(zweites Haus vom Ninge), 
par terre, 1. und 2. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon das 
Neueſte in Damen ⸗Confection 
en gros & en detail 


zu den billigſten Preiſen geneigter Beachtung. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung.. 


Mit dem morgigen Tage eröffne ich hier am Platze 


Neumarkt 12, in dem früheren Locale von A. Neuſtädts 


Erben, unter der Firma 


E. Sonnenbrodt 
ein Stabeiſen⸗ und Eiſenwagren⸗Geſchäft 


en gros & en + 
Den geehrten Conſumenten dies ganz ergebenſt mittbeilend, ver⸗ 
ſichere ich, daß es mein Beſtreben ſein wird, ſtets gute Waare zu 
zeitgemäß billigen Preiſen zu liefern: auch 


Nähmaſchinen aller S 


[3622] 


f halte ich u” 2 
Syſteme (Specialität Singer) 
zu äußerſt billigen Preiſen auf Lager. 
Breslau, den 1. October 1876. 
Hochachtungsvoll 


Erdmann Sonnenbrodt. 


14637] 


Breslau, den 1. October 1876. 


du een me Kölligsplatz Nr. 7 inne⸗ 

gehabte Conditorei e e e, bangen Zus 
Herrn Conditor 

Stephan Marugg 


bier käuflich überlaſſen. Indem ich hiermit für das mir gütigſt ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen meinen ergebenſten Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe 
auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
R. Sacher, 


vormals Fischer & Busch. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend und geſtützt auf meine Geſchäfts⸗ 
erfahrung und Si * Thätigkeit in den größten Conditoreien 
Breslaus und Warſchaus, ſowie auch meine ſeitherige Stellung als 


6 — % 
Geſchäftsführer der Herren Orlandi 4 Steiner, laſſen 
mich hoffen, das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen durch reelle und 
prompteſte Bedienung zu rechtfertigen. 4541] 
Hochachtungsvoll 


Stephan Marugg. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


6 1 Freunden und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich 
eu 
„Teichſtraße 12, am Oberſchleſiſchen Bahnhoſe, 
ein feines Restaurant, Cafe 
nebst Billard 


eröffnet babe. — Zu gleicher Zeit erlaube ich mit auf meinen anerkannten 
guten Mittagstiſch a Couvert 60—75 Rpf. nebſt einem vorzüglichen 
Lager⸗ und Eulmbacher Bier aufmerkſam zu machen. 

Gleichzeitig meinen herzlichſten Dank für das mir geſchenkte Vertrauen, 
welches ich bisher im Reſtaurant Bavaria genoſſen, mit der Bitte, mir 
daſſelbe auch auf mein neues Local übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll Carl Müller, 


Stadtkoch und Neſtaurateur. 


— . — ṹꝙœ:“ . — — — — ——— ͤ—¶üä³⁵äüͤ(ükmñ,]é'öꝶůôœv Wç—ł—l. H — 


utigen Tage ſchlteße ich den Bierausibant im Bitter: M 
zur Fertigſtellung der von mir anderweitig gewonne⸗ 
Ausſchank meiner Biere und beſchränke ich G10 en 5 

3199 


n in meinem Etabliſſement, 
eudorſſtraße Nr. 33, 


welche ich einem verehrten Publikum einer geneigten Beachtung em⸗ 
pfohlen halte. 4 
Breslau, den 1. October 1876. 


G. W. H 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich am 3. Oetober er. 


die Brauerei⸗ nebſt Bier⸗Ausſchank⸗ 
Localitäten 


im „Bitterbierhause“, 
Schweidnitzerſtraße 53 


pachtweiſe übernehme. a 
Es wird mein Beſtreben fein, den guten Ruf, deſſen ſich 
das „Bitterbierhaus* feit langen Jahren erfreut, 
jederzeit zu wahren und bitte das mich ehrende Vertrauen, 
welches mir in meinem ſeit 9 Jahren innehabenden Locale 
„Brauerei zum Nußbaum“, Schmiedebrücke, 
entgegengebracht worden, auch fernerhin zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 


[4597] C. A. Klose. 


Breslau, den 1. October 1876. 


P. P. 2 IR 
Hiermit mache die ergebene Mittheilung, daß ich die von meinem 
verſtorbenen Manne ſeit 30 Jahren am hieſigen Platze unter der Firma: 


ig ibmig 

Ludwig König 
geführte und von mir weiter geleitete Drechsler- und Metall⸗Dürckerei 
Preuß & Schneider bierfelbft, Weidenſtraße 31, mit ſämmtlichen 


Activa's käuflich überlaſſen habe. x 
Indem ich für das uns “N fo reichem Maße aa Vertrauen 


beſtens danke, bitte ich daſſelbe auch auf meine Nachfolger gütigit 


übertragen zu wollen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Ludwig König's Wittwe. 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Circulair erlauben uns ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir die bisher unter der Firma: 
Ludwig König 
geführte Drechsler⸗ und Metall⸗Drückerei käuflich übernommen und 
nach unſeren Geſchafts⸗Räumen, Weidenſtraße 31, verlegt haben. 
Wir bitten das unſerem Vorgänger ſeit einer Reihe von Jahren 
zu Theil gewordene Vertrauen auch uns zu bewahren und werden 
eifrig bemüht ſein, daſſelbe durch exacte und prompte Ausführung der 
uns zu Theil werdenden Aufträge in jeder Weiſe zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 3143] 


Preuss & Schneider. 


. 


Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Ein Führer durch die Stadt] 6. Aufl. 

res All. für Einheimische und Fremde.. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Es erschien: 


Der 


Landwirthsehaftliche Fortschritt. 


Von 


Dr. William Loebe. 
21. Jahrgang. 8° Geheftet 2 Mark 50 Pf. 
Das Jahr 1875 enthaltend. u 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


ildebrand. | 


Düsseldorf München Paris London Köln Dublin Oporto 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 


@® 


Empfehleuswerth fir jede Familie! 
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See, 
auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben ete. etc. 


Boonekamp 
of Maag-Bitter, 


bekannt unter der Devise: „Oceidit, qui non servat“, 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht, 


am Rathhause in Rheinberg am Niederrhein, 


Hoſliefecant: 
Sr. Maj. d. Deutsch. Sr. Maj. d. Königs 
Kaisers u. Königs 8 von Baiern, 
von Preussen, . Sr. Kgl. Hoh. des 
Sr. Königl. Hoheit . 5 Fürsten zu Hohen- 
des Prinzen zollern-Sigma- 
Friedrich von ringen, 
Preussen, Sr. Kais. Maj. des 
Sr. Kais. Maj. des Sultans, 
Taikuns v. Japan, Sr. Maj. des Königs 
Sr. Kais. Hoh. des Ludwig I. 
Prinzen v. Japan, von Portugal, 
sowie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl., 
Fürstl. ete. etc. Höfe. 

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist 
der Boonekamp of Maag-Bitter als Präservativ gegen 
Cholera, Cholerine, Brechruhr und ähnliche böse Zu- 
fälle zu empfehlen. Die von den hohen Medicinal- 
Behördeu des In- und Auslandes geprüfte Compo- 
position bürgt für den günstigen Erfolg. 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und 
in Flacons echt zu haben in Breslau bei den Herren 
Gebr, Friederici, Schuhbrücke 73; Gehr. Knaus, Hof- 
lieferanten; Adolf Piötzke, Gräbschnerstr. 12; S. G. 
Schwartz, Ohlauerstrasse 21; Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15; Ed. Scholz, Ohlauerstr. 9; Gust. 
Scholz, Schweidnitzerstr. 50; Theod. Wurche, zum 
Bergkeller; in Liegnitz bei Herrn Erich Schneider; 
in Neisse bei den Herren Jul. Liebig, Hötel; Aug. 
Möcke; in Schweidnitz bei Herrn Ad. Greiffen- 
berg; in Antonienhütte bei den Herren Apotheker J. 
Hofimann und Carl Schubert; in Waldenburg bei Herrn 
Adolf Madantz, sowie allenthalben bei den übrigen 
bekannten Herren Debitanten. [1190] 


few d sung panaq 


oui 


Underberg-Albreeht. 


laschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
uva zue3 any Januoyeg 


II. 
pussjsuy yowu usssnon gol sas sop 3189 


fen 


Warnung vor F 


— —-¼-— — — —⅛ me © 
Paris Wittenberg Altona Wien Bremen Köln 
1867. 1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 


Prämiirt P. Nowack. scan ne. 


Breslau, Weidenſtr. 6. 


Geldſchraͤnke 


neueſter Conſtruction mit Vorrichtung gegen Anbohren auf die Flächen. 
Zeitgemäß ſolide Preiſe. 14567 


II. Kleemann's Baullemptnerei, 
Bedachungs⸗ und Asphaltirungs⸗ Geſchäſt 
in Kattowitz ei 


empfiehlt fih einem geehrten Publikum zur Ausführung auch in den ent⸗ 
fernteſten Gegenden von Bedachungen und Asphaltirungen jeglicher Art bei 
ſoliden Preiſen unter Garantie. 


Geſucht Pat. transportable 
werd. Adminiſtrati über Häuſer, 
dieſelben dönnten e Gasbeleuchtun 3 
werden. Aukunft durch den a überall ohne Röhrenleitung oder 
13168 


Bresl. Ztg. unter A. 41. ]| sonstige Vorrichtung anwendbar. 
Bee 2 180021 Weidenstr. 6. 
E⸗ werden 34000 Thlr. gegen 


hypothekariſche Sicherheit geſucht. 

Offerten ſind in der ur ken der Großes Lager 
„Beuthener Grenz⸗Zeitung“ nieder⸗ von Böttchergefäßen empfiehlt St. 
zulegen. [1361] Simon, Böͤttchermſtr., Altbüßerſtr. 57. 


Gegzere Lombard⸗Geſchäfte, ſowie Tüglich frische 

An⸗ D V kü D. € = 

Peter ae ee Schweizerbutter 
4320] Lewy, Neumarkt 6, 1 Tr. sowie vorzüglichen 


Sichere Hypotheken Sahnkäse 
m Ui ee e A, Diebelanz, 


Teichmann, Ring 43, II. | Friedrich-Wilhelmstrasse Nr. 23. 


Städtiſche Gaswerke. 
Breslau, den 30. September 1876. 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten vom 
1. October cr. ab bis auf Weiteres 70 Markpfennige à Hectoliter. 


Die Verwaltung. 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur L. Langner'ſchen Concurmaſſe gehörende Waaren- 
lager, beſtehend in 


Cigarren und Schreibmaterialien, 
ſoll nebſt der vorhandenen Ladeneinrichtung im Ganzen verkauft 
werden. Die Beſichtigung des Lagers kann . den 2. Oetober, 
in den Stunden von 9—12 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm 
in dem bisherigen Geſchäftslocal, Roſenthalerſtraße Nr. IT er⸗ 
folgen, auch iſt daſelbſt die gerichtliche Taxe einzuſehen. Schriftliche 
Kaufofferten nimmt der Unterzeichnete bis Dinstag, den 3. October, 
Abends entgegen. [4606] 


Wilhelm Friederici, 


Verwalter der Maſſe. 


Chauſfeebau Verdingung 


* U * x 
in General⸗Entrepriſe. 
Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten, die Anfertigun 
der Steinbahn ꝛc. einſchließlich der Lieferung aller Materialien, jedo 
mit Ausſchluß der Brücken⸗Bauwerke auf der neuzubauenden Kreis⸗ 
Chauſſee zwiſchen Breslau und Auras, im hieſigen Kreiſe auf eine 
Länge von 10085,8 laufenden Metern, veranſchlagtſmit 186392,43 Mark, 
ſollen im Wege der General⸗Entrepriſe an qualificirte Unternehmer 
verdungen werden. Bauzeit bis 15. November 1878. Der Koſten⸗ 
Anſchlag und die Entrepriſe⸗Bedingungen ſind im Königlichen Land⸗ 
raths⸗Amte hierſelbſt und bei dem Königlichen Vermeſſungs⸗Reviſor 
Sutter in Münſterberg einzuſehen, können auch von Letzterem gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. Die Bauſtationen find ab⸗ 
geſteckt. [4636] 
Die Offerten find unter Beifügung von 1800 Mark Bietungs⸗ 
Caution an den Unterzeichneten portofrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift F = £ 
„Submiſſion auf die Erd: und Chauſſirungs⸗Arbeiten 
der Chauſſee von Breslau nach Auras“ 
bis zu dem 


Dinstag, den 17. October er., 
Vormittag 11 Uhr, 


5 Königlichen Landraths⸗Amte bierjelbjt ſtattfindenden Termine ein⸗ 
zuſenden. j 
In Gegenwart der im Termine etwa erſchienenen Submittenten 
findet die Eröffnung der Offerten ſtatt und werden Nachgebote nicht 
berückſicht. 

Breslau, den 29. September 1876. 
Der Vorſitzende der Chauſſeebau⸗Commiſſion. 

Königliche Landrath 

Graf Harrach. 


Bekanntmachung. 

N In Gemäßheit des Allerhöchſt beſtätigten Statuts für die 

Falkenberger Kreis - Obligationen II. Emiſſion vom 2. Februar 

1868 find am heutigen Tage folgende Obligationen ausgelooſt 

worden: 

Littr. C. à 100 Thlr. Nr. 46. 47. 

5 „I. à 50 Thlr. Nr. 57. 68. 81. 84. ; 
„ E. à 25 Thlr. Nr. 6. 8. 36. 42. 63. 67. 76. 
Die Inhaber können vom 2. Januar k. J. ab die Nominal⸗ 

beträge dafür entweder hier bei unſerer Chauſſeebau⸗Kaſſe oder 

beim Schleſiſchen Bantverein in Breslau erheben. Eine Ver: 

zinſung dieſer Obligationen findet von dem genannten Termin 

ab nicht mehr ſtatt. 

Falkenberg, den 22. September 1876, (4626) 

Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion. 

Graf Pückler. v. Wichelhaus. Böhm. Hertel. 

Bischoff, Notar. ar 


— 


Von Bordeaux nach Stettin. 


S. D. Valdemar Mitte October. 2 
„ Odin Ende do. N 
„ Christian IX. Mitte November. 9 
Näheres bei 4419] 


Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


F. W. Hyllested in Bordeaux.“ 


Strumpfwolle, 
wollene beiten und Tücher, 1 
empfiehlt in großer Auswah 2 7 
Carl Beimelt, 3 
Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Kornecke“. * 


© * „ * * = .- 

Im Frauen⸗Arb.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabethſtr. 4, 
en gros & en detail billige und gute Waare in ſämmtlichen 
Wäſcheartikeln und Negligés für Erwachſene und Kinder jeden Alters, oe 
Auswahl, die beiten Oberhemden, Chemiſets, Kragen, Stulpen, Taſchen⸗ 
tücher, Handtücher, Tiſchzeug, Bettwäſche, Schürzen, Jacken, Moiré-⸗ und 
Steppröcke, Shirtingröcke, Strümpfe, Kinderanzüge in Handarbeit. A 
ſtattungen für Neugeborene. Kinderhöschen in allen Größen ꝛc. [4081] 


A. Dowerg, Gleiwitz (prämiirt), 
Fabrik für ſchmiedeeiſ. Gitter und Garteumöbe J 


(Gitter aller Art, ſchmiedeeiſ. Futterraufen ꝛc.) | 
Specialität: Garten und Grabgitter A 
in geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 13744 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 
11371] in Altwasser in Schl. 4 


* 


| 


Lagerbi i 
Johann Götz in Dfocim (Oeſterreich) 


hat die 
Parterre⸗Localitäten des „Hötel de Rome“, 
Albrechts ſtraße Nr. 17, 


zum Ausſchanke ihrer Biere gepachtet. 


Zeitungen bekannt gemacht werden. 


Die Verwaltung. 


Leon Bernstein. 


Gewinn Liſte 


der Verlooſung am Thierſchaufeſt zu Pleß den 25. September 1876. 


r Dampf brauerei 


Wegen vollſtändiger Renovirung der Localitäten bleiben 
dieſelben vorläufig geſchloſſen und wird die Wiedereröffnung dem geehrten Publikum durch die 


[4644] 


1 — 8 n 
4 SE Gegenſtand. E Gegenſtand. 88. Gegenſtand. 
2 = [027 S . 
1 * — — 
8 (1. Paar kl. Blecheimer. 1471/1 rothe Pferdedecke. 2890 Brothobel. 
kg 30 Gerteumeſſer 5 1516| Amerik. Grabſcheit. 29150 Meſſer mit Metermaß. 
* 33 Kl. Kaſſerol. 154301 Wurfmaſchine. 2918Fleiſchhack⸗ Maſchine. 
N 38 Heckenſcheere. 1557 Kaſſerol von Eiſenblech. 29201 Paar Pferdeketten. 
20 45 Thermometer. 1563) Fahrpeitſche. 2925 Reiſe⸗Plaid. 
55 Zündhölzerſtänder. 1571 /Holzpeitſche. 2944| Damen⸗Arbeitskörbchen. 
0 68 J Blecheimer. 1578 Pulverhorn. 2959) Baumfäge- 
N 100 Tiſchgedeck. 1595 Strohkörbchen. 2982) Fleiſchhack⸗Maſchine. 
55 138 Baumſäge. 162601 Paar Pferdedecken. 30101 Blecheimer. 
* 142 Gartenmeſſer. 1641/1 Waſſer⸗Trenſe. 3035 Tafelglocke. 
A 144 Meſſer mit Perlmutter⸗Schale. | 1650| Cierkuchentiegel. 30471 Nuß. . 
fe 146 Holztiſchdecke. 1673| Petroleum⸗Kocher. 30636. Unterſetznäpfe. 
17 159 Federwaage mit Schale. 1683| Baumhandſäge. 3064 eiſerne Bettſtelle. 
2 161 11 Deckengurt. 1684| Seibelträger. 3090) Kandaren⸗Gebiß. 
2 166 Rauch⸗Service. 1691 | Rojenjcheere. 3097 Fahrpeitſche. 
> 202 Kleiderbürſte. 1704 Geldſortirer. 3103 Holzkäſtchen. 
hy 20801 P. Zäume mit. Scheuleder. 1705! ſchwarze Kuh. 311401 Korb Tauben. 
3 224 Sallatbeited von Buchsbaum. 17221 rothe Pferdedecke. 3146 1 er. 
2 235 Metermaß. 173201 Zucker⸗ und Theebüchſe. 3164/1 Paar Tiſchſtrohdecken. 
246 ½ Dutzend Beſteck. 1751 Strohkörbchen. 3166| Pelhamzaum mit Gebiß. 
14 250 Helfe Laſche . 175806 Stück Gläſerunterſätze. 3182] Krauthobel. 
i 284 Arbeitsgeſchirr für 2 Pferde. 17640 Mehlmeſte. 31920 Reitpeitſche. 
8 294 Eimer von Blech. 1783 Damen ⸗Neceſſaire. 3214! Sägeblatt. 
333 Gartenmeſſer. 1786 Banknotentaſche. 3218| 10 Liter⸗Maß. 
De 373 Kohlentrommel. 1804 [Kaffee⸗Mühle. 3237| Öläferftänder. 
3277 Schreibzeug. 18130 Wagenbürſte. 3238| Theekaſten. 
2 389 1 Rappſtute. 1823 Vorlegeſchloß. 3339 Amerik. Beil. 
97 395 Schreibzeug. 1834| Bade⸗Thermometer. 334201 Putzzeug. „ 
4427 Schwarze Kartuſche. 1883 | Gierfuchentiegel. 335401 einſpännige Leine. 
435 Brückenwaage. 1897 Feder⸗Tafelwaage. 3387 Sturmlaterne. 
4460 Opftpflüder. 1918 Zuckerſchneide. 3388|1 Ferkel. 
Ich 480) Federſtänder. 1958Kaſſerol von Eiſenblech. 3392] Petroleum⸗Wandlampe. 
1 49601 Korb Tauben. 197301 Paar Halftern. 341314 Dutzend Beſteck. 
a 49901 Paar Wachstuchdecken. 201801 P. Kreuzzügel mit Schieber. | 3416| braune Stute. 
72 503 | Handlörbchen. 2022| Ther mometer. 3430| Federwaage mit Schaale. 
5712 Thermometer. 203601 Korb Tauben. 3472 Meſſer mit Metermaß. 
515 Tranchirzeug. 2055| Bügeleiſen (Meſſing). 3482 Reiſekoffer in Leder. 
320 Federwaage mit Schale. 2061 Meſſing⸗Grundwaage. 35100Kartoſfelmus⸗Maſchine. 
. 533 Feder⸗Tafel⸗Waage. 2079 [Blechkanne. 3511| Reiſe⸗Dintenfaß. 
52 P Paar Kubtetten. 2089 def 3528| Trauchirzeng. 
* 639 Blendlaterne. 2114 Taſchenmeſſer. 35461 Gartenſpritze. 
* 6410/2 Stück Wachstuchdecken. 2124 Fiſchbein⸗Peitſche. 355301 Paar Pferdeglocken. 
8 648Eſſig⸗ und Oelmenage. 2139 6 Dutzend Beſtecke. 3557 Patent⸗Korkzieher. 
6510 Bügeleiſen. 2148| Baumjäge. 3563| braunes Zeugzeug. 
4 635 Fernrohr. 2159 Roſenſcheeree. 3599| Hundehalsband. 
KEN 709| Sederziehwaage. 2161/12 Stück Blechlöffel. 3620 Nate . 
i 721 Reitſtock. 2166 e elite: 3636 Waſch⸗Service. 
E. 743 Holz⸗Tablett. 2188 Taſchenmeſſer. 3655! Deckengurt. 
5 761 Braunes Metermaß. 22040 Plaid⸗Riemen. 366101 Paar Kuhletten. 
1728206 Stück Waſſergläſer. 2262 [Kohlenkaſten aus Blech. 3675, 1 Schaf. 5 
en 789 Kaſſette. 2328 Ofen⸗Vorſetzer. 3691 Roll⸗Bureau in Papp. 
8071 Sattel. 2348 [Reitpeitſche. 3698 ene mec 
* 809 Reiſeplaid. 2356 Gartenſpritze. 3741/Korkpreſſe. 
811 Wecker⸗Uhr. 2379 Schraubenſchlüſſel. 3751 Waden 
75 887 Pferdepußzeug. 2383 Reiſetaſche. 3762 Waſchbrett. * 
3899001 Paar Kuhketten. 2403 /Blechkörbchen. 3770 Butter⸗Glocke von Alfenid. 
5 909 Petroleumlampe mit Schirm. 24481 Sattel. 3772 Petroleum⸗Lampe mit Schirm. 
* 910] Heugabel. \ 2464 1 Paar Wachstuchdecken. 3775| Sägeblatt. 
Ir» 915] Baumfäge. 2473 Sturmlaterne. 3777 Babtpeitice. 
924 Braune Feldflaſche. 2537 Schreibzeug. 380210 Liter⸗Maß. 
9934 Ofenvorſetzer. 2555 |Bierfeidel. 3810| Feuerwehrmann. 
92420 Gewüͤrzbüchſe. 25671 Wachstuchdecke. 3814) Salzmeſte. 
947 1Gartenſpritze. 258901 rothe Kuh. 3815 Taſchenmeſſer. 
99561 Kaffee: und 1 Theebüchſe. 2592 % Dutzend Waſſergläſer. 381801 Heugabel. 
9591 Ferkel. 25991 Siedemaſchine. 3824 % Dutzend Deſſertmeſſer. 
1018 Kl. braune Kartuſche. 260301 Waſſertrenſe. 38351 Blecheimer. 
1090 Kugellaterne. 2610| Brothobel. 3840| Kaſſette. 
1100 Handkörbchen. 261901 Paar Pferdeketten. 3848 Pelhamzaum. 
11111 Nuß. 26201 Beil. 3883 Waſſereimer. 
* 1120 Kaffee⸗Mühle. 2624/1 Rohrſtock. 3901] Fahrpeitſche. 
11260Feldflaſche mit Becher. 2676 Fe eee 3925 Baumfäge- 
1135 Heugabel. 27141 Paar Wachstuchdecken. 3939| Feldflaſche. 
1155 Damenkorb. 2729/1 Paar Pferdegeſchirre. 3955] Waſſerwaage. 
11811 Ferkel. 2734| Lampenunterſatz. 3976 Fleiſchhammer. 
11218 0Haus⸗ und Gartenſpritze. 27461 Schaf. 4021| Kleiderbürſte. 
1220 Gelvfortiter. 2754 Gartenſpritze. 4035 | Fahrpeitſche. 
13221 Korkenmaſchinen. 2763 Amerikaniſcher Schneeſchläger. 4042 Sturmlaterne. 
1312 Roſenſcheere 277301 Loupe. 4059| Meſſerputzer. 
1317 Metermaß 278801 Paar Wachstuchdecken. 4065 Taſchenmeſſer. 
13181 Paar Fahrtrenſen. 279401 Kaffee: und 1 Zuckerbüchſe. 4073 Raupenſcheere. 
1321 Schwarze Taſche. 280801 Heugabel. 40830 Stählerne Dunggabel. 
1335 Theekaſten. 28231 Gartenmeſſer. 4095 Schraubſchlüſſel. 
1374 Kugellaterne. 2842 Sturmlaterne. 4098 | Petroleum⸗Koch⸗Apparat. 
| 1381/Kandare mit Trenſe u. Riemz.] 28431 Dedengurt. 41021 Paar Pferdeketten. 
1382 [Gewurzſchränkchen. 284804 Stück Pferdeſchoner. 4104 (braune Kartuſche. 
N 13861 Pferdedecke. 28510 Handlaterne. 41160 Plätteiſen. . 
1432] Blätteifen (Meſſing). 4121/1 Paar kurze Kreuzzügel. 


14661 Kugellaterne. 


2861 1 Sensen 
288011 Ofenfeuerzeugſtänder. 


4130! Oelkuchenbrecher. 


Wegen Verabfolgung der Gewinne wollen ſich die reſp. Intereſſenten an Herrn Apotheker Siegert 
in Pleß wenden. Gewinne, welche bis zum 15. October nicht abgeholt ſind, werden zum Beſten der 


Vereinskaſſe verkauft. 


U 


[1382] 


Erſcheint in Hannover; durch die Poſt bezogen vierteljährlich 2, M. 


1 Partien vermittelt 
Höciratbs- verſchwiegen Inſt. 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 
Zymnaſ. od. Gewerbeſch. moſ. Gl. 
finden unter günſt. Bedingungen 
Aufnahme i. d. Penſionsanſtalt von 
H. Liebermann in Brieg. [4584] 


Einige j. Damen, 


welche hier Lehranſt. beſuchen od. ſonſtf 


ſich ausbilden wollen, finden bei einer 
anſt. Fam. gute Aufnahme, bildenden 
Umgang, Clavierbenutzung, eventuell 
wiſſenſch. Nachh. durch d. Tochter des 
Hauſes, unter gewiſſenh. Aufſicht und 

auf Erfordern ſteter Begleitung. 
Näh. zu erfr. bei Frau Dr. Ech 
Junkernſtraße 9. 2936] 
N Errichtung einer Deſtillation in 
einer im induſtriereichſten Bezirke 
Oberſchleſiens gelegenen Stadt ſucht 
der Beſitzer eines Gaſthauſes einen in 
erſterer Branche techniſch erfahrenen 
Aſſocié, der wenigſtens 2000 Mark 
Einlage geben kann und unverhei⸗ 
1366] 


rathet ſein muß. 

Offerten bis 8. October c. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung sub 
A. 39 niederzulegen. 


Für Berlin ſucht ein dort 


gut eingeführter Agent Vertretun⸗ 
gen gleichviel welcher Branche. Prima: 
Referenzen. Gefäll. Adreſſen werden 
von der Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre V. Nr. 3899 entgegen ge⸗ 
nommen. [4528] 


Pr. Lotterie: Loofe, 
Driginal: pro % 25 Thlr., Antheile 
7 20 Thlr., % 10 Thlr., . 5 Thlr., 
% 2 ½ Thlr., ſind zu haben Reuſche⸗ 
ſtraße 53 bei J. Blumenthal. [3213] 


* 1 re 

Preuß. Drig.: „etooje 
zur 4. Klaſſe & 25 Thlr. pi haben reip 
u beziehen bei C. Curdes, Ohlauer⸗ 
tete 10, Cigarrengeſchäft. (3174 


GroßeGeld⸗Verlooſung 


d. Kunſt⸗Gewerbe⸗Vereins z. München. 
Genehmigt von Sr. Maj. dem König 
von Baiern u. der preuß. Regierung. 
Ziehung am 14. October d. J. 
1 Hauptgewinn in Baar M. 15,000, 
ſowie 4500 Geldgewinne von zuſam⸗ 
men 45,000 M., ferner 499 Gewinne 
im Werthe von 126,000 M. 
Original⸗Looſe zum Planpreife von 
2 Mark verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 


Breslau, Tauentzienſtraße 2, hochpakt. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


offerirt zur Hauptziehung (154ſter 
Lotterie): 4390] 


1 1 = A. = 330 
Original-tooft, Mt 74 = 
50 Mk., 4 = is 5 
5 nur no 
Autheil⸗Looſe weng 
60 Mk., % 30 Mk., % 15 Mk., 
. 7,50 Mk. 
nur gegen Einſendung des Betrages, 
das vom Glück am meiſten begünſtigte 
Bank: und Lotterie⸗Geſchäft von 
Labandter, Berlin NW., 
teue Wilhelmſtraße r. 2. 
N Wilhelmſtraße Nr. 2 


Königl. Preuss. 
154. Staatslotterie. 


Hauptziehung vom 13. bis 30. Ootbr. | gg 


Hierzu gebe Antheilloose aus: 
u AK A ee 


für NM. 203146 73 3717 18% 1014 5% 


gegen Vorschuss oder Einsendung 
des Betrages. [4631 
Max Meyer, Bank- u. Wechselgeschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr, 204. 
Erstes u. ältestes Lotteriegeschäft 
Preussens, gegr. 1855. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
Er in kürzeſter Zeit ohne 
ueckfilber. [4573] 
Auswärtige brieflich. 5 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
ür Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
2 3 ee 19, 1 Tr. 
lechtskrankh. 


Abc Hilfe für of f 
Schmiedebr. 51, Niller, 35j. Prax. 
4. gründl. u. ſicheren 


— 1 5 
Klinik Heilg. hartnäckigſter 


Fälle v. geheimen u. 


auenkrankh., Hautleiden, Syphilis, Berl 


chwäche ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospecte gratis. [4577] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Hale und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, us 
und gründlich, ohne den Beruf und 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forschung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1160] 


Soeben empfing ich 


* 


Centralblakt für Jubmiſſionen 


[4499] 


Magazin 
geschnitzter 
Eichen - Möhsl 

größter g 


Auswahl, 
gediegenſter 
beit. 


Billigſte 
Preite 


neue Auswahl 
von Florentin. 


17 N [77 
\ 2 2 


gegenſtänden, 
als: Kannen, 
Vaſen, Frucht, 
Blumen-, Viſi⸗ 
tenkart.⸗Scha⸗ 
len, ſehr paſſend 
zu Hochzeits⸗ und 
Geburtstags: 
Geſchenken. 
Ebenfalls empf. 
ich ſehr feine Fi⸗ 
guren v. Elfen⸗ 
N . beinmaſſe. 
Auch übernehme ich alle in mein 
Fach ſchlagende Reparaturen und 
Reinigungen. 33191 
F. @nerucei aus Italien. 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


Die ihrer Vorzüglichkeit wegen fo 
beliebten und beſonders zu 


Geſchenken f 


geeigneten (4221 
Japan. Holzwaaren: 
LCTablets, Theekaſten, 
Doſen, Schalen ꝛec., 

empfiehlt, ſowie folgende Artikel: 
Chin. Zahnpulver, 
Schachtel 15 Pf., 
Chin. Po⸗ho, 
ärztl. empfohlenes Mittel gegen 
Migräne (Pflanzenöl), 
a Fl. 1 Mk. 50 Pf., 
u; Chin. Ingwer in Honig, 
rig.⸗Krule 3 Mk. 50 Pf., 
Chin. Tuſche, Theeſpiele ꝛc. 
en A. Rohr, en 
gros. Königsſtraße 2, detail. 
. Specialgeſchäft für Thee, 
Japan. und Chin. Waaren. 


Die Permanente 


Ind.⸗Ausſtellun 


empfiehlt zum Wohnungswechſel 


Flügel, Piauino's 


und Harmoniums, 
Gemälde und 
Geldſpinde. 


Preiſe zeitgemäß. [4605] 
Zwingerplatz 2, par terro. 


pile psie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der SpeeialarztDr.Killisch 
Neustadt Dresden, Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Gezen Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 
eſitze ein billiges, vielfach er⸗ 
probtes Mittel. Näheres darüber bei 
Apotheker Frank, ee 
0 


erlin. 


Penſionat für Nervenkranke 
und Neconvaleseenten, in günſtigſter 
Lage zu Grünberg i. Schleß 

Proſpecte und Auskunft durch den 
Unterzeichneten. 4379] 

Dr. med. Jacobi, prakt. Arzt. 


Damen!! 


finden gute Aufnahme bei Frau 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, 1. 


B. Mrowetz, km 


DNN : Re — 
WIE. ! i e 
1 


En gros. 
Nrägmafcinen-Bändler! 
Nähmaſchinen 


aller Syſteme; vorzüglichſtes Fa⸗ 
brikat zu billigſten 


Fabrikpreiſen. 


Alexander Mandowsky, 
Ning 43, 1 Treppe. 


2 Möbel⸗Stoffe zu 
in Plüſch, Ottoman, Nips 
und Damaſt, 


Tiſchdecken 


in Gobelin, Tuch und Cachemir, 


Gardinen 


in Tüll, Zwirn und Mull, 
das Fenſter von 22½ Sgr. an, 


Bettdecken 
in Piqué, Waffel und Wallis, 
a 22% Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr., 
1%4—2 Thir. 
empfiehlt in größter Auswahl 


L. H. Krotoschiner, 
16. Schmiedebrücke 16. 


Ein Haus, 


mitten am Ringe, in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, in einer Kreisſtadt nahe an 
der Bahn, in welchem ſchon über 20 
Jahre ein Speeereigeſchäft betrieben 
wird, iſt mit vollſtändiger Ladenein⸗ 
1905 bei einer An abtung von 
4500 Mark für den Preis von 16,500 
Mark krankheitshalber zu verkaufen. 
Offerten unter A. W. Nr. 12 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1269] 
eine hien belegene Sl a. 
Garie⸗ 
55% M- 
und Holz * 
Krankheit ı r Haus 
nebſt Gar!“ in einer Stadt zu ver⸗ 
tauſchen und bitte um gefällige An⸗ 
1 — F. Nabok, penſionirter 
zurgermeiſter in Hauland bei Nekla 
(Kreis Schroda, Provinz Poſen). 


In einer induſtriereichen größeren 
Stadt des oberſchleſiſchen Bergbau⸗ 
und Hüttenreviers iſt ein [1336] 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


auf lebhafter Straße ſofort zu ver⸗ 
kaufen und vom 1. Januar t., even⸗ 
tuell ſchon früher zu übernehmen. 
Anzahlung 5:—6000 Mark. 
Gef. Offerten beliebe man P. R. 269 
poſtlagernd Gleiwitz zu richten. 


Eine gute feine 


Reſtauration 
nebſt Weinhandlung ſofort verkäuflich. 
Auskunft bei J. Gottwald, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 2. [3162] 


Muſil⸗Inſtrumente. 


Alte und neue Geigen, Bratſchen, 
Cello's, Bäſſe, Bogen, Guitarren, 
Kaſten, echt italienische und deutſche 
Saiten, ſowie alle Beſtandtheile für 
dieſe Inſtrumente, ebenſo [3171] 


Zithern, Zitherſaiten 
und Spielringe 


empfiehlt 


Ernst Liebich, 


Inſtrumentenmacher, 
Katharinenſtraße Nr. 2. 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. billigen Flaschen 
Schaufenſter⸗ n eka 


Specialität: Flaſchen u. Cylinder. 
Schilder Bi 
Carl Stahın, cn Serge. 

Mö bell! 
Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Weeiſn empfiehlt 4009) 


Siegfried Brieger, 
24. dase . 24. 


Fichte für Herren, Damen und 
Kinder werden gewaſchen, gefärbt 
und nach den neueſten Fagons ge 
formt, Herrenhüte werden zu Damen⸗ 
auch Kinderhüten umgeformt bei 

J. G. Otto, Nicolaiſtraße 73. 


Eis. Geldschränke 


von 55 Thlr. an, gut gearb., äußerſt 
billig z. verk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. 
Sue Preizcour. verſende fr. gratis. 


Gebrüder Tater 


Marchands Tailleurs, Breslau, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Den Empfang unſerer Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon anzeigend, empfehlen wir unfere 


5 er außergent ch vorthellhaffe Einkäufe zur e 5 
Meſſe bin ich in den ud geſetzt, für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


wollene Kleiderſtoffe 


zu 10 billigen Piel len verkaufen zu können und empfehle in den 
neuſſten geſtreiften, carrirten und glatten Farben und Muſtern 


breit geſtreift und carrirt ſchon von Wh 
Sgr., | 
breit gefeit U. carrirt, ſchöne Plaids, 
von 7˙½ Sgr.; 


“si * * ef als beſonders preiswerth 


br. ſehwarze Cachmirs zu Roben 
in ſtöner nalität von 13 Sgr., 

Weiße Gardinen in Mull, Zwirn 
U. ſ. w. von 3 Sgr., 

Schwarze Alpaccas in guter Waare, 
zu Kleidern ſich eignend, von 5 Sgr., 

Schwarze Alpacca -Moirb, zu 
Unterröcken, 1 Berliner Elle breit, von 
6 Sgr., 

Schwere wollene große Um⸗ 
ſchlagetücher von 17% Thlr., 
echt amerik. Filz⸗ und Steppröcke 
von 1˙½ Thlr. ab bis 5 Thlr., 


— Damen- und Kinder⸗Paletots, Jacquets und Jacken in großer 
uswahl zu ſehr billigen Preiſen. [4555] 


Louis Perls, 
Oblanerftrahe 2425, —. n 


Keine Aackions ale 4 


Große Aus zwahl von Geh⸗ und Reiſepelzen, e 3 in 
Sammet, Seide und Wollrips mit diverſem Pelzfutter und Beſätzen, 
ſowie alle Arten Pelz⸗ Garniture n empfiehlt zu ſoliden aber feſten Preiſen 
unter Garantie der Reellität 145700 5 


die Pelzwaaren⸗ Handlung 
10. Menzel, Kürſchnermſtr., Ring 28. 


NB. Erlaube ich mir An geehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 


machen, daß einige in der Auction gekaufte Pelze nebſt ſachver⸗ 
inen — — mir 4 — Zeit sur nen lier gen n. | 


init Se Sm Sich. 
Mull- und Tüll-Gardinen, 


neueſte Muſter in großer Auswahl, 1 15 verſchiedenen Sticersien und 
Decken verkaufe ich billigſt nur kurze Zeit in 
Suchan's Set tel Dresdener Hof, erſte Etage, 
Albrechts⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke. 
7 5 Im Stück billiger, daher Ir Geſchäfte zu empfehlen. 
[310 Hochachtungsvoll 


F. O. Beier aus Plauen i. S. 


veichhaltigſte Muswahl fertiger Herren⸗Anzüge, Paletots, Schlafröcke, Lipree⸗Anzüge, 
ungariſcher Reiſe⸗Paletots, ſyriſcher Mäntel, Knaben⸗Anzüge und Paletots 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Friſt im eigenen Atelier verfertigt. Unſere reelle Bedienung iſt genügend bekannt. 
— PIE 5 er 2 eee 
N | ; 1 Ds 0 5 Er Ager 1 
in einer Auswahl von mehreren Ken Stück empfiehlt billigſt 8 A { T 9 34 von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 5 
en gros & en detai ö 0 4 er 1 El e par terre, I. u. II. Etage, Breslau, 

die Damen⸗ Mäntel⸗ Fabrik, ; Ohl ſt N A J Livrée⸗Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 
A. en | ) auer rape 8 75 1 mit e cl nac 5 zügen. 
Nr. 58, A lbrechtsſtraße Ne. 58 ; in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. ; 

Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
weites Haus vom Ringe), uuſer beſtens aſſortirtes Lager in 14653) U 10 1 Bedienung geliefert. — rigen und Moderni⸗ 
5 2 J ſtungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorg a 
J kidenband, Sammer, „m. Boden, Süriduc, NEN | 55. 

Garnir-Rips, 
billigen Preiſen. | 
Seidene Shawls, 
Negligs⸗Hauben, 
Kopftücher, Schleifen r. — z ‚ax = 
Min geſchmacvollſten Deſſins u Luftzug Verf lieder . 

[Arrangements in großer Auswahl. 1 g 
8 beſtehend in Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun i 
Sr und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
I ceität, Dauer und B illigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug W 

werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht darin wäre, und iſt die⸗ 
Ohlauerſtraße A. ne: fe deere 
e a. t Senfter: 1 * er in gi ver 
N farbe 15 A 20 Pf. ; Gebrauchs Anwefingen date, emppebl di 
Echramiürt Wien, Berbientäteaile 

Fabrik mediziniſcher Verbandstoffe. 


Gebrüder Taterka, 
* empfiehlt feine Herren⸗ Geh., RNeiſe-, Jagd⸗ und 
von 
Für die beginnende Saifen empfehlen wir deb Marder, Herz J Fer, Besen und Stengel 
b oO ch 15 
7 5 | and 2. Stage 0 Alle angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der billig ten 
ſchwarz und farbig, noch zu alten, 
garnirte und ungarnirte 
für Fenſter und Thüren, 
Schäfer & Feiler, vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 85 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmannern und Behörden des In⸗ und 
Heinrich Lewald'ſche Daupfwattenfabril, 
Breslau, Schuhbrücke 34. 


Frößſe Auswahl von Dıllards 


7 7 von beſter Conſtruction, 
, ., . . 


ſowie Billardballe von 
* — 


Garnirte Wollene 
Kopftũ Taillentücher 


in geſchmackboll * größtes Sortiment 
Arrangements. in neueſten Deſſins. 


Darifer und Hut 


Modell⸗Düte 


en gros & en detail 


empfeble ich in Originalen und Copien [4598] 


in reichhaltigſter Auswahl 


zu bekannt ſehr billigen Preiſen. 


Wilhelm Prager. 


Elfenbein und Hart⸗ 

gummi, für deren Halt⸗ 

barkeit garantirt, offerirt 
zu Fabrilkpreiſen 


Die Billard⸗ Fabrik von A. Mippa, 


[3639] Breslau, Lager: Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 
Fabrik und Wohnung: Vincenzſtraße 9, am nein Biſchof. 


Engliſche Tüll und Sächſiſche 
Zwirn Gardinen 


empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen [3145] 


Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 


12000 N 


Sole Chninnaren-Fahi 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröſen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtungen, 
Schernstein- Aufsätze etc. etc. 


nnn 


Eine Partie neuer ſchöner 


Schlaf: und Pferdedecken 
ſind im Ganzen, ſowie einzeln 
billig zu haben bei L278 
Mattes Cohn, 
Goldene⸗RNadegaſſe Nr. 23. 


8 Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der verehelichten Kaufmann 

: Louiſe Langner, 

geborenen Groß, in Firma L. Lar.gner 
hierſelbſt, Roſenthalerſtraße Ltr. 17, 
ft der Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 
Deriei bier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. “ 293] 
Breslau, den 23. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


7 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns 

1 Do. H. Fabian 

in Firma Dd. Fabian hier, Schmiede⸗ 

| hrüde Nr. 45, iſt der Kaufmann Paul 

Zorn hier, Friedrichſtraße Nr. 18, 

. 25 definitiven Verwalter der Maſſe 

* 


ſtellt worden. N 294 
Breslau, den September 1876. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Ba Bekanntmachung. 

Deer kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 

* Emanuel Kempner 
hier, iſt durch Accord beendigt. [295] 
Breslau, den 24. September 1876. 


| Al. Stadt Gericht. Abtb. 1. 


5 Bekanntmachung. 
* Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 


Wilhelm Säbſch 


5 


25. 


beendigt. [296] 
3 Breslau, den 23. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Rx Bekanntmachung. 

* Der Concurs über das Privatver⸗ 
mögen des Kaufmanns [306] 
4 Moritz Nofenthal 
bier iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendet. f 

Breslau, den 23. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht Abth. I. 
5 Bekanntmachung. 
SE Der Concurs über das Pribatber- 
mögen des Kaufmanns (305 
15 Otto Goldſchmidt 
hier iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 


beendet. 

in Breslau, den 23. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
M Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 

) bei Nr. 3578 der Uebergang der 
2 Firma 2 

4 F. Goldſchmidt jun. 

2 durch Vertrag auf den Kaufmann 
N Otto Goldſchmidt hier, 

b) unter Nr. 4414 die Firma 

1 F. Goldſchmidt jun. 
And als deren Inhaber der Kauf⸗ 


2 mann Otto Goldſchmidt hier, 
heute eingetragen worden. [297] 
Breslau, den 26. September 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


X Bekanntmachung. 

* In unter Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4118 das Erlöſchen der Firma 
4 H. Friedmann 

bier heute eingetragen worden. [298] 
= Breslau, den 26. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In uunſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 1302, Handelsgeſellſchaft 
9 R. & M. Nocht 

der Eintritt des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Rudolph zu Breslau ſeit dem 
20. September 1876, und der Aus⸗ 
itrttt des Kaufmanns Reinhold Nocht 
| 15 Breslau ſeit dem 25. September 
| 9. J., ſowie die Aenderung der Firma 
der Geſellſchaft in 

8 Max Nocht & Rudolph 

N en worden. 299] 
arg reslau, den 26. September 1876. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Nr. 1359 die von 
1. der verwitweten Kürſchnermeiſter 
Anna Fiſcher, geb. Neumann, 
2. dem Kaufmann und Kürſchner⸗ 
. meiſter Theoder Czeluſchke, 
Beide in Breslau, am 11. April 
13876 hier unter der Firma 
Fi.iſcher & Czeluſchke 
errichte offene Handelsgeſchaft heut 
eingetragen worden. [300 
ur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
nur der Geſellſchafter Theodor Cze⸗ 
luſchke allein befugt. 
Breslau, den 25. September 1876. 


Kgl. Stadt-Gericht. Abth. 1. 


; ‚Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchaftsregiſter iſt 

Nr. 1360 die von 

I. dem Kaufmann Herrmann Walke, 

2. dem Kaufmann Herrmann Bahl, 
21. September 1876 hier unter 


rma 
„ Bahl & Walke 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
ungetragen worden. [301 


Breslau, den 26. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Stroh ⸗Sacke, 


zros u. detail. 


Eee 


hierſelbſt, ift durch Schluß⸗Vertheihung 


In unſer Procurenregiſter iſt Nr. 
976 Paul Oppenheim hier als Pro⸗ 
curiſt des Kaufmanns Hugo Nandel. 
hier für deſſen hier beſtehende, in un⸗ 
ſerem Firmenregiſter Nr. 1299 eirige⸗ 
tragene Firma 

Hugo Randel 
heute eingetragen worden. [302] 
Breslau, den 26. September 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 601 das Erlöſchen der dem Ju⸗ 
lius Oeſterreich von dem Kaufmann 
Hugo Nandel hier für die Nr. 1299 
des Firmenregiſters eingetragene Firma 

Hugo Nandel 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 303 

Breslau, den 26. September 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 808 das Erlöſchen der dem Otto 
Goldſchmidt für die Nr. 3578 des 
Firmenregiſters eingetragene Firma 

F. Goldſchmidt jun. 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 304 

Breslau, den 26. September 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Bergſtraße Nr. 8, 
Nr. 246 der Feldgrundſtücke der Ni⸗ 
colai⸗Vorſtadt, Band V. Blatt 385 
des Grundbuches, iſt zur nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation Schulden halber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 3300 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 10. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. November 1876, 
ö Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 146] 
Breslau, den 10. Auguſt 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 69 Friedrich⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 4 Ar 
22 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 15% 10 Thlr., der für das 
Steuerjahr 1878 veranlagte Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 4800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. November 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau Allb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 272 

Breslau, den 19. September 1876. 
Königliches Stadtgericht. 
Der Subhaftations-Richter. 

(gez.) v. Bergen. 


Bekanntmachung. 
Der Verlierer eines Pfandbriefes 
des ruſſiſchen Boden: Credit: Vereins 
wird aufgefordert, bei Verluſt feines 
Rechtes ſich im Termin 
den 7. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stockwerke 
unſeres Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes bei 
Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt zu 
melden. 184 
Breslau, den 19. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt Gericht. 
erien-Abtheilung. 


Bekanntmachung. | 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen dem Kaufmann Hein⸗ 
rich Carl Egells und dem Commer⸗ 
zienrath Franz Herrmann Egells 
zu Berlin unter der Firma: 

„H. A. C. Egells“ 
beſtandene Handelsgeſellſchaft mit 
einer Zweigniederlaſſung zu Reinerz 
ſt fe Gef und dies unter Nr. 36 
unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters vermerkt 
worden. Der Kaufmann Carl 
Egells ſetzt dieſes Handelsgeſchäft 
unter der Firma: 

„Carl Egells“ 
fort und es iſt ng Firma unter 
Nummer 429 des Firmen⸗Regiſters 
eingetragen worden. [583] 

Alles zufolge Verfügung von heut. 

Glatz, den 22. September 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmenregiſter unter 
Nr. 374 eingetragene Firma 
P. Bodenberger 
zu Kupferhammer iſt erloſchen. [581] 
Neiſſe, den 22. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
8 u ur Sn, ; 
In unſerm Famentezimt iſt bei 
der unter Nr. 135 eingetragenen Firma 
Karl Würfel 
in Oels das Erlöſchen derſelben zu 
Folge Verfügung vom heutigen Tage 
eingetragen worden. 582 
Oels, den 28. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
e 


In unſer Firmenregiſter iſt bei der 
unter Nr. 144 eingetragenen Firma 


Ferd. Haaſe 


hier folgender Vermerk al" 
0 


worden: 
das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Fabrikanten Nobert 
Haaſe zu Peterswaldau über⸗ 
gegangen. 


Ferner iſt in demſelben Regiſter 


unter Nr. 446 die Firma 
„Ferd. Haaſe“ 
zu Peterswaldau und als deren In⸗ 
haber der Fabrikant Nobert Haaſe 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Reichenbach i. S., den 26. Sept. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 94 eingetragenen 
Firma 5 [585] 

Hirſch & Schiller 
in Colonne 4 Nachſtehendes eingetra⸗ 
gen worden: are 5 
Die Geſellſchaft iſt ſeit 3. Auguſt 
1876 aufgelöſt, zum Liquidator der 
Geſellſchafter Carl Hirſch ernannt. 
Reichenbach i. Schl., 

den 26. September 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Belanntmachung. 


Die der hieſigen Stadtgemeinde ge: 
hörigen, unter der ehemaligen Taſchen⸗ 
baſtion gelegenen Keller und Gewölbe, 
mit Ausſchluß der von der Promena⸗ 
den⸗Verwaltung benutzten Räume, 
ſollen im Wege des Meiſtgebots auf 
ſechs Jahre vom 1. Januar 1877 bis 
ult, December 1882 vermiethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Mittwoch den 18. Oetober e., Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr, im 
Magiſtrats⸗Bureau I., Eliſabetſtr. 
Nr. 10,11, 12 Stiegen, Zimmer 

Nr. 36 578 
anberaumt, wozu Miethsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bedingungen in unſerer 
Rathsdienerſtube zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 2 

Breslau, den 25. September 1876. 

l Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt⸗ und 

Reſidenzſtadt. 


Bei der in Gemäßhbeit des Aller: 
böchſten Privilegii vom 5. Juli 1867 
beute erfolgten 7. Auslooſung von 
Obligationen der Stadt Krotoſchin 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Litt, A. Nr. 51, 98, 108, 124, 143, 
150, 268, 276, 8 Stück à 300 Mark, 

Litt. B. Nr. 84, 99 2 St. à 150 M., 

Litt. C. Nr. 10, 38, 41, 77, 108, 
166, 180, 7 Stud à 75 Mark. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden aufgefordert, den verſchriebenen 
Gapitalöberran gegen Rückgabe der 
beireffenden Schuldverſchreibung nebſt 
Coupon Ser. II. Nr. 10 und Talon 
vom 2. Januar 1877 ab bei unſerer 
Gaekaſſe in Empfang zu nehmen. 

Mu dem Schluſſe dieſes Jahner 


Obligationen auf. [1370] 

Es find noch nicht präfentirt worden 
aus der Verlooſung des Jahres 1873: 
die Obligation Lit. A. Nr. 247; des 
Jahres 1875: die Obligationen 
Lit. B. Nr. 92, Lit. C. Nr. 50, 154. 

Die Inhaber dieſer Obligationen 
werden wiederholt aufgefordert, den 
Capitalsbetrag derſelben zur Vermei⸗ 
dung weiterer Zinsverluſte gegen Rück⸗ 
gabe der betreffenden Obligationen 
nebſt Coupons und Talons bei der 
Gaskaſſe zu erheben. 

Der Betrag etwa fehlender Cou⸗ 
pons wird vom Capitale abgezogen. 
Krotoſchin, den 10. Juni 1876. 


Der Magiſtrat. 


FFC 


The Singer Manufacturing Co., 
NEW YORK, 


Nachdem der Bedarf für die von uns fabricirten Maſchinen mit jedem Jahre jo bedeutend geſtiegen, 
daß unſere bisherigen Einrichtungen zur Befriedigung aller an uns geſtellten Anforderungen nicht mehr aus⸗ 
reichten, haben wir eine abermalige Erweiterung unſerer Fabrikanlagen vorgenommen und denſelben ein neues 
und größeres Etabliſſement in Elizabethport New-York hinzugefügt, das jebt vollſtändig im Betriebe ſteht und 
unſere ſeitherige Production auf 6000 Maſchinen pro Woche erhöht. Durch dieſe vermehrte Production, ſowie 
durch Anwendung gänzlich neuer ſelbſtthätiger Arbeitsmaſchinen ſind wir in den Stand geſetzt, unſere Maſchinen 
billiger herzuſtellen und haben in Folge deſſen eine bedeutende 0 


2 * 
8 © 0 * 
Preisermässigung 
eintreten laſſen, um dem Publikum den Ankauf derſelben nach Möglichkeit zu erleichtern. 
5 Wir fügen hinzu, daß die Maſchinen wie bisher vom vorzüglichſten Material und mit unvergleichlicher 
Accurateſſe angefertigt werden und es nach wie vor unſer Beſtreben bleiben wird, nur das Beſte und Vollkom⸗ 
menſte zu liefern, was ſich in dieſer Branche errreichen läßt. 


New⸗Nork, 1. October 1876. The Singer Manufacturing Co. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, daß die 
Original⸗Rähmaſchinen der Singer Manufacturing Company, 
New Pork, 
deren Güte durch den enormen Abſatz und durch die 
bohen auf allen Ausſtellungen erhaltenen Auszeich⸗ 


le ſeit einer Reihe von Jahren glänzend be: 
währt iſt, nicht nur die beſten, ſondern jetzt auch 


die billigſten Nähmaſchinen 
ſind, welche ſich im Handel befinden, und vom Iſten 
October an zu folgenden Preiſen verkauft werden. 


Die Neuen Familien⸗Nähmaſchinen 
für den Hausgebrauch, Weißnäherei, Confections⸗ 
Arbeiten, Mäntel-, le Mützen⸗ und Schirm: 
abrikation 


M. 85, M. 93. M. 110, 
Medium ⸗Nähmaſchinen 
für Schneider, Schuhmacher, Tapezierer ꝛc. 
M, 1 Ds 


G. Neidlinger, 2, Breslau, Ring 2. 


General⸗Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord⸗ und Mittel⸗Europa. 


Oſterode OP., den 23. Sept. 1876. 7 , 
obiliar⸗ N 
Bekanntmachung. Rob lar Auction 


An der mit Oſtern k. Is. in eine | mittags von 10— 1 Uhr, werde ich 
höhere Bürgerſchule umzuwandelnden] Oblauerftrage Nr. 65, 1. Etage, 
Knaben⸗Mittelſchule hierſelbſt ſoll zu mehrere gebrauchte u. 3 ganz 
Neujahr 1877 die Stelle des Directors neue elegante feine Zimmer⸗ 
beſetzt werden. Mit derſelben iſt ein einrichtungen in Nußbaum⸗ u. 


Mobiliar⸗Auction. 


Wegen Ortsveränderung findet 
Montag, den 2. October c., Vormittags 
von 10 Uhr ab, Zimmerſtraße 13, 
parterre links, die unterm 25 ds. 
aufgehobene Auction von . 

1Sopha, 2 Fauteuilles,1 Mabag.- 


penjionsfähiges Gehalt von 4000 Mk. Mahag.⸗Holz, große Trumeaux,] Tiſch, 1 ſehr eleg. Mah.⸗Bettſtelle 
ſowie freie Wohnung im Schulhauſe, Male u. Sophaſpiegel, 12 Stück 2 


mit tente u era Noß⸗ 
haar⸗Matratze und Keilkiſſen, 1 
Gebett gute Betten, 1 eiſernen 
Wiegeſtühl mit Plüſch u. Stickerei 
u. dergl. mehr; 

ferner um 11 Uhr: 
eine große Bibliothek deutſcher, 
engl. u. franz. Schriftſteller, in 
eleg. Einbänden, darunter Leſſing, 
Nottek, Förſter, Byron, Heine, 
Shakeſpeare, Platen, Thümmel, 
Börne, Wieland, Klopſtock, Mühl⸗ 
bach, Bulwer, 1 Converſations⸗ 
Lexikon, 1 Bibel vom Jahre 1670, 
desgleichen 1 Atlas de. 

ſtatt. 4535 

Der Königliche Auctionscommiſſar 


Guido Saul. 


an deren Stelle nach unſerer Wahl 
auch eine Wohnungsmieths⸗Entſchä⸗ 
digung von 600 Mk. treten kann, ver⸗ 
bunden. [586] 
Qualificirte Bewerber werden auf- 
gefordert, ſich bis zum 20. October c. 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines curriculum vitae bei uns zu 


melden. 
Der Magiſtrat. 
Kotze. 


große und kleine Teppiche, Oel⸗ 
gemälde, 5 Stück einzelne Sophas, 
Stühle, 1 Nußb.⸗Spiegelſchrank, 
18 Stück Nußb.⸗, Mabag.: und 
Kirſchb.⸗Kleider⸗, Wäſche⸗ und 
Bücherſpinde, Portieren mit Stan⸗ 
gen, Gardinen, Figuren, Lampen, 
Alfenideſachen, mehrere Regula⸗ 
toren, 


ie 
1 prachtvolles hohes Pianino 
neu) 1 neue 0 ag. 
2 goldene Damenuhren, as⸗ 
Bekanntmachung. kronenleuchter ꝛc. ꝛc. 
An der hieſigen reorganifirten Kö⸗ meistbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
niglichen Gewerbeſchule ſoll zum erſten lung verſteigern. [4553] 


Januar oder 1. April 1877 die Stelle] Der 11 ausfelder. 
ausfelder, 


ſow 


eines Lehrers für Deutſch, Geſchichte 
und Geographie neu beſetzt werden. G. 


bört die Verziniung der ausge ooſten 


Das Gehalt beträgt 2700 Mark. 
Erfordert wird der Nachweis der 
Befähigung zum Unterricht in den 
vorbezeichneten Gegenſtänden auf den 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule J. Ordnung. 
Bewerbungen ſind bis zum 10ten 
October e. an das unterzeichnete 
Curatorium, unter Beifügung einer 
a. i „ 11271 
eugniſſe einzureichen. i 
Gerlls, den 20. September 1876. 


Das Curatorium. 


ückerſatz d. Nervenlra N 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
discret in Couvert verſchickt. — Bi 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung I haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [961] 1 


Die Wagen⸗Fabrik von 


A. Feldtau 


in Freiburg in Schleſien 
empf. große Auswahl feinſter Wagen 


Ohlauerſtraße 65. 
NB. Die obigen Sachen ſtehen 
von heute ab zur Beſichtigung aus. 


Uhren: und 
Goldwaaren⸗Auction. 


Dinstag, den 3. Oetober, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage: 
14 Stück echt 1 N 14 karät. 
Garnituren (Broſche, Ohrringe, 
Armbänder), 

ferner: a 
goldene Ringe mit Brillanten 
und andern Steinen, maſſive gol⸗ 
dene Ketten für Herren und 
Damen, 


ſowie: 


21 Stück neue und 14 Stück 

getrag. gold. und a Herren⸗ 

u. Damen⸗Uhren, Medaillons ıc. 

und 1 Regulator mit e 

meiſtbietend gegen ſofortige X 14532 
lung verſteigern. [4552 

Der “Hausfelc arius 


G. Hausfelder. 


Ohlauerſtraße 65. 


Für Klemptner und Händler 
beachtenswerth. . 


Große MNuction. 


Mittwoch, den 4. October, Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Et.: 

Sich u 10.84 2 * 

iſch⸗ un ngelampen, Lam⸗ 

penglocken, Baſſins, ( Cylinder, 
Kugeln ꝛc. 


wie: f 
450 Stück ein- u. zweiflammige 
Petroleumkocher de. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 4551 
Der Königl. Auect.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


ſo 


Gartenzäune, 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Neislerihen Nachlaſſe 
ſollen Dinstag, den 3. October e., 
Vorm. von 10 Uhr ab, Albrechts⸗ 
ſtraße 21, eine Treppe hoch, 

eine Anzahl kirſchb. und erlene 

Möbel, 1 Gebett Betten, Haus⸗ 

und Küchengeräthe, g 
ſowie aus einer anderen Maſſe eine 

Partie Galanterie⸗Waaren und 

Stöcke 8 [4622] 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 


* Dr: Aipy’s G 
Naturheilmethode, 


0 32 20g., mit viel. in den Text 
N ae autom. Abbild., 


reis 1 Mark; erſchienen — 4 
n 


Zn 


ren ſich als zu 


hat, wie die 
gedruckten zahlreichen glaͤnzen · 
den Atteſte bewelſen. 


Obiges Buch iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von Maxuſchke & 


Behrendt, Ring Nr. 8; W. J 
ſobn & Co., Kupferſchmiedeſtr. 44; 
Trewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 37; H. Scholz im Stadttheater; 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 13; 
J. Jeraslaw in Kempen. [1376] 


Wollene Läufer, 


Meter 7%, 9, 10, 12. 15 22% Sgr., 


Cocos⸗Matten, 


das Haltbarſte für Flur und Treppen, 
für Comptoir und Laden, in verſchie⸗ 
denen Breiten, 


Gemalte Rouleaux, 


acob⸗ 


Mattbürſten in Meſſing 


Stück: 12, 15, 18, 20, 25-30 Sgr., 


neueſter Fagon zu den billigſten Preiſen. 


glatt und geſtreift, 
M. Nhode. 


Raschkow, 


9 für Gürtler empfiehlt [4658] Gebrauchte Halb⸗Chaiſen, 1 Brough Alone, a 1 55 . in neueſten Muſtern, empfiehlt: 

N Sack x 2 See Gebrauchte Halb ⸗Chaiſen, 1 Brougham eiſen empfie in geſchmackvoller euelten Di „ ehlt: 

14 ackfabrik, [4554] in Cello (Paulus 1671) iſt billig |u. 1 gedeckt = uU. S : 

Bean 10. Uh. Ermier, |. ehowapripe 4% Br.nosoeter Wagen zum Bild u |Beihmma . n., H. Wienanz, 

* NI 2 Schweidnitzerſtr. 54. 2 Treppen. [4261] U kaufen. 1179] Matthiasſtraße Nr. 28a. Ning, gold. Becher. [1613] 


50 Pive. 
nur kosten die 1 m 
Mull- und seidene 
Cravatten, 
Cravattentücher, 
Schürzen, 
Negligehauben, 
Cravattenbänder, 
Strümpfe u. Socken, 
Portemonnaies, 
Ledertaschen, 
Angot- Körbchen, 

arderoben- 


und Handtuchhalter, 
Lackirte Blechwaaren, 


Uhrketten, 


Frisir-u.Einsteckkämme, 
Kinderkämme, 
Federn, Blumen und 
Seidenstoffe 


und unzählige andere Gegenstände 
in überraschend grosser Auswahl 


in den [3300] 


50 Pfe.-Bazars 


Reuschestr. 2, 


Schmiedebrücke 54. 


Bücherkaſ 


| taſchen, 
Größtes Lager a 1 M. u. 1,50. 
Schreibebücher, 


Prima Qual. Dtz. 80 Pf. 


Muſikmappen, 
elegant St. 75 Pf. 

Schreibmappen, 
Größte Auswahl von 20 Pf. an, 
h. Fischer's Nachf. 
Ulrich Kallenbach, 
' Biſchofſtr. 12, [4611] 
neben König von Ungarn. 


N 


heilgrauer Winter-Caviar, 
conservirter in Eisbüchsen à Pfd. 5 M. 


Schles, Delicatess.-Bazar. 
* Vor aniichaten fetten 


Räucher-Lachs, 
neue Sardinen, 


französ, in Oel, russische in Pickles, 


Astrach. Caviar, 


Neunaugen, Bratheringe, 
marinirte Ostsee-Delicatess-Heringe, 
Bücklinge, Sprotten. 7 
franz. Neufch. Käse, 
neue Prünellen, Sultan-Rosinen, 


Moskauer Zuckerschooten. 
Teltower Rübchen, 


Holländ. Blumenkohl 
von net nn 


Oscar Giesser 
Friſche 
Scezungen, 
Zander, Hechte 
und die beliebten kleinen 
Bratzander, 
per Pfd. 50 Pf. offerirt 
Hermann Kossack, 

Nicolai⸗Straße 16. 464˙ 


Gaya, Mähren. 


wa 8 . 
876. Ernte. 
Soeben trafen die erſten Sendungen 


von Thee der neuer 1876er Ernte 


ein, die ich [meinen geehrten Kunden 
als beſonders vortrefflich von Aroma 
und Geſchmack empfehlen kann. 1379] 


„II. kMrohm, 
* Special-Thee-Lager, 


edrichſtr. 81. Berlin W. 


5 


Astrachaner Caviar, 


—— 


eröffne ich den Verſchleiß der in allen Kreiſen hieſiger Bewohnerſchaft fo 
beliebten 13177 


friſchen Blut: u. Leberwurſt 


und werde genannten Artikel an jedem Dinstag gegenwärtiger Saiſon für 
meine geſchätzten Kunden auf Lager halten. ee 

Zugleich erlaube mir ein geehrtes Publikum auf die ſtets vorräthige 
Jauerſche, Frankfurter und friſche Bratwurſt, ſowie auf die vielartigen 
feinen Fleiſchartikel ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Oscar Pietsch, 
Ohlauerſtraße Nr. 53. 


Hermann Straka, Breslau, 


Mederlage natürlicher Mineralbrunnen. 
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Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager. 
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Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum N Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Deutſcher Kraft⸗Aether, 


Dieſer neue patentirte Luftdruck⸗ 
für Bierausſchank 


Apparat 
P erregte auf der Brauerei-Maſchinen⸗Ausſtellung 
So 2 zu Frankfurt a M., welche im Auguſt d. J 
175 ſtattfand, die Aufmerkſamkeit aller Sachverſtän⸗ 
g digen. Derſelbe wird an jedes beliebige, zum 
Ausſchank beftimmte Faß ſtatt des Hahnes an⸗ 
angeſchraubt und erſetzt vollkommen die Stelle 
eſſelben. Das Charakteriſtiſche aber iſt, daß 
gleichzeitig auch eine Luftpumpe damit verbun⸗ 
den, welche das im Faß enthaltene Bier bei 


Dinstag, den 3. Detober 


den Kuffen oder Flaſchen treibt. Der genannte, 
ſehr dauerhaft gearbeitete Apparat, welchen ich 
zum Fabrikpreiſe von Mk. 37,50 (Verpackung 
75 Pf.) ltefere, wird ſich gewiß bald des allge⸗ 
meinen Beifalls in den betheiligten Kreiſen zu 
erfreuen haben. Beſonders wichtig iſt der Um⸗ 
ſtand, daß der Apparat eine Conſervirung des 
Bieres bewirkt, indem ſich das Bier, welches 
etwa über Nacht im Faſſe zurückbleibt. Tage, 
ja Wochen lang noch friſch und gut erweiſt, 
Das Central⸗Depot dieſer Apparate für die 
Provinz Schleſien befindet ſich bei Unterzeich⸗ 
netem, an welchen auch Anträge wegen Agentur⸗ 
f Uebernahme für ſchleſiſche Ortſchaften zu richten 
ih nd. Jeder ſich dafür Intereſſirende kann den 
Apparat bei mir in Thaͤtigkeit ſehen. [4548] 


;chäffer, Breslau, Kloſterſtr. 2, 


— 


Lager ſämmtlicher Brauerei-Artikel u. Korken⸗Fabrik. 


Gewächshäuser, 


n 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Koln, 
empfieblt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Mattbiasſtraße 28 à. 
Die Maſchinenbauanſtalt, Kefelihmiehe | 
— Reparatur⸗Werkſtatt von 
Höbner & Kant) 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 

empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfteſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl: und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 


* 


(6458) 


RR Absugeben 


eine 

2 3 

Kupfer, Meſſing u. Metall. 
Neflectanten belieben ihre Adreſſe, Womöglich unter gleichzeiti⸗ 

ger Angabe der Preiſe, die jie anlegen könnten, 5 

Annoncen : Expedition von Haaſenſtein 

sub II. 22304. 


artie gebrauchtes 


aufzugeben an die 
& Vogler in Breslau 
[4488] 


Du” Filialen werden bereitwilligst errichtet. N 


Oeffnung des Hahnſchlüſſels in die bereitſtehen⸗ — 


Nur 


zurückbleibt. 


rheumatiſche Zahn: und Kopfſchmerzen. 
augen⸗Operateur, Albrechtsſtraße 20, 1. Etage. 


durch Ueberſtreichen beſeitige ich Muttermale, Leberflecken, 
Warzen und jede Erhöhung im Geſicht, ohne daß eine Narbe 
Auch entferne ich Hühneraugen, Ballenleiden, 
Sommerſproſſen, dicken Hals, Kropf, Froſt⸗ und offene Beinſchäden und 
C. Kliesch, approb. Hühner: 
[4298] 


Eau de Liegnitz. 
Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben 2854] 


in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 
in halben Flaschen à 60 Pfge., 
in viertel Flaschen à 30 Pfge., 


eehte. 
Sieg fr. Wolfheim, 


Schwieidnitzerstrasse 8. | 


* * 
Große Auction Tokayer Weine. 
tahdem ich krankheitshalber meinem Sohne Siegfried im porigen 
Jahre mein Weingeſchäft übergeben habe, reſervirte ich mir noch circa 
150 Kuffen der feinſten und edelſten ſüßen und herben Hedgalar reſp. 
Tokayer Weine aus den Jahren 1862, 63, 66, 68, 73 und 1874, welche ich, 
um damit zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen 


am 5., 6. und 7. October d. J. 


in meinem Hauſe gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern laſſen 
w 


erde. 
Mein Flaſchenlager (circa 8000 Bout.) der vorzüglichſten nud edelſten 
Sorten des Hedgala⸗Gebirges aus den Jahrgängen: 1786, 1806, 18, 22, 
27, 36, 41, 46, 48. und 1862 wird ebenfalls zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen an obengenannten Tagen zur Verſteigerung kommen. Indem ich 
das geehrte Publikum darauf aufmerkſam mache, erlaube ich mir gleichzeitig 
die ergebene Bemerkung hinzuzufügen, daß wohl nicht bald wieder ein ſo 
günſtiger Gelegenheitskauf ſich darbieten dürfte. 2 5 ; [3666] 
„Tauber senior in Natibor. 


Zuchtvieh⸗Auetion 
> auf dem Dom, ‚Silkan 2 
am 16. October, Vm. 11 Uhr. 


8 Stück Original⸗Wilſtermarſch⸗Bullen. 
18 en eng 
27 Stuck Een, 0 Original⸗Bergſhire. 
Bei vorheriger Anmeldung werden um 10 Uhr Wagen zur Abholung 
in Canth bereit ſtehen. [4500] P. Schander. 


> * er 8 
Nambounillet Vollblut⸗ 
und deutſch⸗franzöſiſche 
Kammwollheerde 
Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahn- Station, 
Der Bockverkauf beginnt den 11. October d. J. Große 
Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
wachſenheit, dichtem Wollſtande und ausgeglichener, tiefer Wolle. 
Beſichtigung auch von Nicht-Käufern jetzt wie ſpäter erwwünſcht. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet in Kiſtchen von ca. 10 und 20 Pfd. Brutto 
) a 3 und 6 Mark gegen vorherige poſtfreie Einſendung 
des Betrages [4342] 


C. W. Hempel, 
Weinhandlung in Gkünberg 


in Schleſien. 


Grünberger Weintrauben 


beſter Qualität, zur Kur und für die Tafel, verſendet 
zum Preiſe von Mark 4 à 10 Pfd. brutto poſtfrei 
gegen Nachnahme oder Franco-Einſendung d. Betrages 


Die Gartenbau⸗-Geſellſchaft 
zu Grünberg i. Schl. 


Er 55 


[4245] 


Baum und Gehölz Schulen, 


Zirlau bei Freiburg i. Schleſ. 


offerirt franco Freiburg zur Herbſtpflanzung: 


Ä 300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen, 
Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume, als: 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſta⸗ 
nien, Ebereſchen und Kugelakazien von 
8, 10 und 12,Fuß Hohe und 1 bis 2 Zoll 
Stärke; 5000 Schock Forſtpflanzen, als: 
Ahorn, Eichen, Eſchen, Akazien, casy. 
Weide ı., ſowie Obft- und andere Baume; 
ferner Gehölze, Noſen zu Garten- und 
Park⸗Anlagen; Hecken, Sträucher, als: Crataegus, 
Weiß- und Hainbuche, Akazien, Ligustrum ꝛc. jedes 
Quantum. 

Auch habe ich mich mit einem tüchtigen, praktiſchen 
Landſchaftsgärtner in Verbindung geſetzt, wodurch es 
mir gelingen wird, große, ſowie kleine Garten⸗Anlagen 
gut und billig auszuführen, ebenſo auch Gartenplaͤne 
und Koſtenanſchläge anzufertigen. [4402] 


Cataloge auf Verlangen Franco. 
J. Lindner. 
Baumſchulenbejtze 


Krametsvögel, 
Astrachaner Caviar, 
Elb-Caviar, 

Kieler Sprotten, 
Flundern und Bücklinge, 
Geräucherten 
Lachs und Aal, 
Grüne 
marinirte Cause Mering 
sein 
marinirte Delicatess-Heringe 
in Milchsauce mit Pickles, 
Eibinger Neunaugen, 
Russische Sardinen, 
Frische 
Gothaer Cervelatwurst, 
Schömberger Würstchen, 
Oppelner u. Gothaer 
Frankfurter Würstchen, 


Dr. Naumann’s Gewürzextracte 


Jin Flaschen von 50 Pf. bis 200 Pf., 


besonders praktisch für die Haus- 
haltung auf dem Lande, 
Nestle’s Kindermehl, 
Gartenhonig 
in hochfeiner Waare, 
Italienische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
Amerikanische Aepfelspalten, 
Türkische Pflaumen, 
bei 5 Pfd. a 25 Pf., bei 25 Pfd. 
à 23 Pf., bei 50 Pf. à 22 Pf., 
Frische 
Italienische Aepfel 
in verschiedenen Sorten, bei 5 Pfd. 
a 25 Pf., im Centner à 23 Mk., 


3 
I Kaffee's !! 
in den verschiedensten Marken, 
das Pfd. 1,00, 1,10, 1.20 bis 1,80 M., 
Dampf-Kaffee, 
das Pfd. 1.30, 1,50, 1,60—2,10 M., 
Thee’s 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 
das Pfd. 2.00. 2,50, 3,00, 4,00 
bis 12,00 Mk. [4639] 


Gebr. Heck, 


5 * D 0 
Ohlauerstrasse 34. 
Beachtenswerth, BE 
Mediziniſche Seifen, 
und zwar: [4638] 
Dr. Borchardt's Kräuter ⸗ Seife pro 
St. 60 Pf., 
Schwefelſeife für Hautausſchläge aller 


1 


Art pro St. 60 Pf. 

Campherſeife für Rheumatismus und 
Gicht pro St. 60 Pf., 

Rosmarinſeife zu ſtärkenden Waſchun⸗ 
gen und Bädern pro St. 60 Pf., 

Benzoenſeife für Sprödigkeit der Haut 
pro St. 50 Pf., 

Kummerfeld'ſche Seife gegen Flechten, 
Schwinden, Finnen, Sommer⸗ 
ſproſſen pro St. 50 Pf., 

fowie alle anderen Sorten Waſch⸗ und 


Zoilettenfeifen empfehle billigt. 

Prima Glycerin⸗ und 
Abfall⸗Seifen, das an. 
50 Pf., 6 Pfd. 2 M. 80 Pf. 


Ludwig Pinoll. 


Schweidnitzerſtraße 2, 1. Etage. 


22 
— en 


Kambowillet = Vollblut, 
Stammſchäferei: 
Grüben DS. 
Der Bockverkauf 

hat begonnen. 


Preiſe von 150 bis 300 Mark. 
Graf Colonna-Walewski. 


2 


2 I 3 

Der Bock⸗Verkauf 
aus meiner Kammwoll⸗ 
Merinos: (Rambouillet-) 
Heerde beginnt den 9. Oe⸗ 

tober. [1055] 
Züchtungsziel: große gefunde Fi⸗ 
guren mit guter Kammwolle und 
leichter Ernährbarkeit. Zur Bres⸗ 
lauer Schau ausgeſtellte Lämmer 
wogen 11 Monate alt bis 147 Pfd. 
Petersdorf, bei Bahnhof Spit⸗ 

telndorf (Kreis Liegnitz). 
Schneider. 


50 Mutterſchafe, 


Rambouillet⸗Kreuzung, verkauft Dom. 
Seifersdorf bei Lauban. [4629] 

Auch find noch Böcke abzugeben im 
Preiſe von 25 bis 75 Mark, bei gutem 
Wollbeſatz große Figuren im Alter 
von 16 Monaten bis 180 Pfd. 


Dom. Simsdorf 


bei Hünern, Kreis Trebnitz, 
verkauft wegen 
rung 


Z aute me 


Al 


Wirthſchaftsverände⸗ 
[4618] u 


LIEDER 


9 ih: 


* Akenertes n gros- gager für den 
an ane in Männer et 
U 
orlir vn 
ie F e 6 c ene 
Br eſchmack u. Aroma 
Jul. Schmidt, Hoftieferant, HANNOVER, 
NZ. Flor de Cuba, febr beliebt, an: 
genehme Qualität und ſchöner Brand, 
Mille 50 Mark, Orig.⸗Kiſte, 250 St., 
15 Mark, gegen Nachnahme. 4565] 
\ Starke 


71 72 12 
Weidenstecklinge 
von Salix viminalis, verkauft in 
grossen Qnantitüten zu dem Preise 
Von 3 Mark pro Mille loco Carolath 
2 das Fürstliche Forstamt 

zu Carolath in Niederschlesien. 


Alleebäume. 


460 Linden, 2440 Eſchen 
von vorzüglicher Beſchaffen⸗ 
heit zu beziehen aus Stettin 
durch Butenhof, Pommerens⸗ 
e Straße Nr. 1, da⸗ 
ſelbſt. 

S8 Mille alte Flachwerke 
5 8 alte gr. Doppelfenſter ſind 


— 


N 


4628] 


Albrechtsſtr. 37 zu verk. [3185] 


Ein Chaiſelon ue ſteht zum Ver⸗ 
kauf Gräbſchnerſtr. 2, parterre. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


r 
ln r 


n 


Eine perfecte 3200) J 
Schneiderin 
als Directrice, und ferner eine 
junge Dame von guter Figur als 
Verkäuferin, die jedoch ebenfalls 
in der Schneiderei firm iſt, aber 
nur ſolche, finden günſtiges En⸗ 
gagement, bei Grünthal, Carls⸗ 

platz 4, 1. Etage. 


W 


. 


ne Ungar⸗ 
pwpeinhandlung vn zan 
ſofortigen Antritt ein g 
Küfer geſucht, der mit 


ſämmtlichen Kellerarbeiten ver⸗ 
traut iſt. [4534 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche werden sub Chiffre A. 
3901 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, erbeten. 


ö 


Ein junger Mann 
aus der Modewaaren⸗Branche, 
mit Buchführung und Corre⸗ 


ſpondenz vertraut, findet bald 
Stellung. [4615] 


8. Freund, 
. 


Schweidnitzerſtraße 16 


2 


ec 


7 


— 


Er 


poſtlagernd Kattowitz einzuſenden. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 
und Decorateur 


findet ſofort Stellung im Ma⸗ 
nufacturwaarengeſchäft. [4583] 


David Heimann, 
Brieg. 


Ein junger Mann, 
mit der Bu . u. Correſpondenz 
vertraut, ſucht für einige Stunden des 
Tages Nebenbeſchäftigung. Offerten 
unter H. K. 42 in die Exped. der 
Bresl. Ztg. 13206] 

Ich brauche einen jungen Mann 
für's Comptoir und Lager. 


J. L. Sackur, 


[3182] Ning 23. sub 


8 1 
a n emfiehlt ſtets Fr. Becker, 
Altbußerſtraße 14. 


melden ſich. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros ſof. Stellung. 


13203] 


Für mein Stabeiſen⸗, Stahl⸗ und 
Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


zum baldigen Antritt. 
Bunzlau. 


Für das Comptoir eines Import⸗ 
Hauſes in Hamburg wird pr. October 
ein reſpect. junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen als Lehrling geſucht. z 
— Penſion im Hauſe des Principals 
gegen entſprech. Vergütung. Adreſſen 
II. o. 04016 an die Annoncen- 
: —V — Expedition von Haaſenſtein K Vog⸗ 

716089 


rinnen u. Drenitboten aller 


eine 


Stellenſuchende 


1811 


M. Pringsheim jr. 
Junkernſtraße. 


im erſten Stock, beſtehend in 4 
ben, Küche, Entré, Keller und Boden, 
mit Gas⸗ und Waſſereinrichtung und 
Cloſets, per bald oder auch für ſpäter 


zu vermiethen. 
äheres Schuhbr. 55, i. Comptoir. 


Benn 11, Ecke Grünſtr., 
= it eine herrſchaftliche Wohnung 
im 1. Stock von 4 oder 5 gr. Zim⸗ 
mern, Küche mit Waſſerleitung und 
Entree Neujahr zu beziehen. 5 


[4635] 


103] 


[1375] 
lar J. Rubinitein. 
Lehrlings⸗Geſuch. 

und 


cerei⸗Geſchaft 


FR ſpr. Commis plac. jederzeit ler in Hamburg. 
ch 


Ein Lehrling, 
mit guter Schulbildung und 
ſchöner Handſchrift, wird für 
ein hieſiges bedeutendes Fabrik⸗ 
geſchäft geſucht. Offerten unter 
Chiffre St. 45 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung abzugeben. 


H. Hannig 's Wwe. in Leob⸗ 
ſe hütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. 

Ein praktiſcher Deſtillateur, dem 
E gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht ſofort oder per 1. November 


Stellung. Gef. Offerten unter 
M. 8. poſtlagernd Beuthen O.⸗S. 


3 der 


Salon, 3 


u beziehen. 
Nähere Auskun 


Die 3. Eta 


— 2 . 
Friedr.⸗Wilhelm 
Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
8 aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
aſſerleitung, iſt möglich per bald 


1 


tr. 3à, 


ft daſelbſt im Spe⸗ 
[3975] 


Zu vermiethen cope. 


e 


Stock. 


Zu Oſtern. 


Hochvarterre, 4 Zimmer darunter ein 
wiſchen⸗Cabinet ꝛc., Gas⸗ 
und Waſſerleitung, 340 Thlr., Große 
Feldſtraße 10b. 3192 


Stellenſuchende Ur: 


„Germania“, Breslau, Schwertſtr.6⸗ 
Zwei bis drei tüchtige 


löſun 
in Glaſur und Schmelz, finden ſeſort wünf 


bei hohem Lohn Beſchaͤftigung bei 
C. Cruſius in Beuthen OS. 


Gute Rockſchneider 


finden immerwährende Beſchäftigung 
gegen guten Lohn bei [1297] 


M. Alerandrowicz in Poln.⸗Grätz. Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. 


Den HH. Gutsbeſitzern ꝛc. zumeme 


2 weiſe ich jederzeit 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
Bedarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Nuſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mich wen⸗ 
den zu wollen. [4616] 

Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 

Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 5 


Als Kanzleidiener 


Ein Lehrling, 


1 } bereits 3 Jahre im Eiſen⸗ und Spe⸗ 
Töpfergeſellen f cereiw⸗Geſchäft thätig, leider durchfuf⸗ 

4 des Geſchäfts außer Stellung, 
t ſich in hieſiger Stadt ander⸗ 
weitig auszubilden. 
N . u REN . Gef. Offerten erb. unter P. 8. 
Reiſe wird beim Eintritt entſchädigt. an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Vermiethungen und 


Geſchäftslocale 
find Schweidnitzerſtr. 27 
vom 1. October reſp. 1. 
Januar ab zu vermiethen; 
ebendaſelbſt auch eine ge- 
räumige Wohnung 3. Et. 
Näheres Ring Nr. 32 im 
Bazar. 


geben. 


5050 


YArtonienkr. 11/12 iſt ein Comptoir 
im 1. Stock zu vermiethen. Auf 
demſelben Grundſtück find auch noch 
einige helle, luftige Böden zu ver⸗ 


[3190] 


Meine Wohnung nebit Geihäftslocal 
habe ich von der Sonnenſtr. 
7 Antonienſtraße Nr. 27 verlegt. 


W. Schreier. 


Nr. 23 nach 


Miethsgeſuche. 


miethen. 


Tauentzienſtraße 64 
iſt per Oſtern die erſte Etage au ver⸗ 
(3210) 


2 elegante | 


Schwertſtraße 9, 
1 Wohnung I. Etage 150 Thaler, 

1 große Wohnung III. Etage 220 Thlr. 

per ſofort zu vermiethen. 


3211] 


vermiethen. 


[4666] | 


bur ene Verwaltung in 
Oberſchleſten wd cin ge 


Ren 


[3191] 


wandter, zuverläſſiger und 400% 
tener Mann 4490 
t, 


eſuch 
der ſich 90 vorzügliche Zeugniſſe 
und mehrjährige Dienſtzeit an einer 
Stelle answeißen kann. Den Vor⸗ 
zug erhalten ſolche, welche Kenntniß 
von der Gärtnerei beſitzen. Offerten 
mit Zeugniſſen ſind unter B. & U. 


ine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, im 1. Viertel 
der Albrechtsſtraße, 
425 Thlr. per 1. October er. 
zu vermiethen. Näheres Ring 
Nr. 47 im Laden. 


iſt für 


Schwertſtraße 9 


iſt die ganze Parterreräumlichkeit, auch 
zur Reſtauration geeignet, ſofort zu 
[3212] 
In einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, 
rings von Gruben und Hütten⸗ 
gegend umgeben, iſt ein auf der be⸗ 
lebteſten Straße befindliches Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft mit flottem Au 
ſofort zu verkaufen. 1 
Offerten. beliebe man unter Chiffre 
eſtraße 46 iſt eine elegante] P. K. 40 in der Expedition der Bres⸗ 
ohnung im 1. und eine im 3. 
Stock zu vermiethen 


Per ſofort: Comptoirräume 


zu vermieth. Reuſcheſtraße 48. 


lauer Zeitung niederzulegen. 


leinburgerſtraße Nr. 22, linke 
W Seite, Ede Auguſtaſtr. find noch 
einige herrſchaftliche Quartiere zu er⸗ 
mäßigten Preiſen abzugeben. Auskunft 
ertheilt Posner, Sonnenſtr. 7. [4602] 


Walgrabe 13, (Storch) iſt eine 
größere Hofwohnung zu vermieth. 
Näheres bei Posner, Sonnenſtr. 7. 


[3195] 


. f Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Br Amtlicher Cours und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, 
np 4 Anl. 4½ 104 75 B 5 5 Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B. 5 86,75 B 
deine 47 7 Br.-Schw.-Frb. |4 | 74,25 B Lombarden „4 132.50 6 

28 a; Anleihe. 4“ 97 B neue 97.15 B | Obschl. ACDE.}3% | 136,50 G Oest-Franz th. 4 473 B 

7 eduldsch * 3% 94 B y dor n 37 — 2 Rumün. St.-Act. 16 B 

Phe Früm.-Anl. 37 137 6 R.-O.-U.-Eisenb 4 108,50 à 25 bz do. St. Erior. | — 

B a Stdt.-Obl. 2 do. St.-Prior. 5 110,25 à 75 bz Warsch.-W. StA 4 — 

* do. 4½% 100,75 B Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — 

ere en. 3 85760 do. SwA.|5 | — Kasch,-Oderbg.|4 | — 

Schl. Pfdbr. altl. 3A 85,60 bz bar a a 

5 a1 BE 1% | 9665 A 55 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 | — 

0 Lit. A.. . 4 95 3 94,75 bz Obligationen. do. Prior.-Obl.|4. | — 
nt Fans nz, an? ; * | 9050 B Mährisch - Schl. | 

do. do 4½ 102,75 B Freiburger ....|4 90,50 0 g 

| do. do 2 102, 4% | 065 8 Centralb.-Prior. 5 

do. Lit. B. 37 — do. 1 17 96,50 bz 

do. do 4 — do. Lit. J. 4½% | 91,75 B Bank-Actien. 
40, Ei. C. 4 1. 96 B do. Lit. K. 4 | 91,75 B Brel. Discontob. 4 69 @ 
40 4 1. 94,85 B do.. . 5, 98825 da do. Maklerbk. 4 | — 

do. do. . |4% 102,75 B Obersehl. Lit. E. 3½ 85,75 B do. M.-Ver.-B. 4 — 

do. (Rustical). 4 I. 95,25 B do. Lit. C. u. D. 4 92 do. Wechsl.-B. 475 B 
do. 4 II. 94,60 bz do. 1823. „ 4 | 91,20 B D. Reichsbank 44 — 
do. do.. q 4½ 102,60 bz do. 1874. 48 8 Ostd. Bank ... ff. — 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,65 à 75 bz do. Lit. F. 4% 102 B Sch. Bankverein 4 89,50 à 25 bz 
| Rentenbr, Schl. 4 97,80 à 65 bz do. Lit. G. 4 99,05 à 99 bz do. Bodenerd. 4 94,75 à 95 bzB 
4 bene 4 a do, Lit. H.. |4% 101,75 B do: Fer — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — en ar — 55 101,70 B Oesterr. Credit 4 255 8 
Ado. . 4½ 100,50 bz oBrieg Neisse 44 — 
Seh. Bod.-Crd. 4 94,65 bz do. Wilh.-B. . 5 102,50 bz Industrie-Actien. 
40. 5 100 bz R.-Oder-Ufer. 5 100,30 6 Bresl. Act.-Ges. 
| Goth.Pr.-Pfäbr.|5 | — für Möbel 4 — 
Sächs. Rente. 3 71.20 B Wechsel-Course vom 29. September. do. do. St.-Pr. | 4 -- 
4 | a Amsterd. 100 fl. 3 [KS. 169,50 B do. Borsengct. 4 — 
2 do. do. 3 21. 168,35 0 do. Spritactien | 4 — 
Sc Belg. Pl. 100 Frs. 2% KS. — do. Wagenb.-G 5 
Ausländische Fonds. do. do. 2 2. — do. Baubank, 4 — 
4 Amerikaner... 5 I London 1 L.Strl. 2 kS. | 20,425 bzG | Donnersmarkh. 4 — 
F Tkalien. Rente.|5 | — do. o. 2 3H. 20,36 B Laurahütte.... 4 | 71 etbzB 
Oest. Pap.-Rent, |4'/,| — Paris 100 Frs. 3 |kS. 81 G Moritzhütte . 4 — 

do. Silb.-Rent. 2 57 bz do. do. 3 [ 2M. — 0.-5, Eisenb.-B. 4 28,25 6 
Ad. Loose 860 5 102,75 @ Warsch. 1008. R. 7 |8T. 267,40 G Oppeln. Cement 4 — 
do. do. 1864 — — Wien 100 fl. 4 |kS. | 167,50 bz Schl.Feuervers.|4 | — 
als. Liqu.-Pfd,|4 | 68 B do. do. ..|4% 2M. |166 B do, kemön. 1 1 71 B 

do. Pfandbr. 4 — . - 0. 0. 5 — 

h . do, 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 76,50 B 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten —f do. Zinkh.-A. 4 — 
Türk. Anl. 18665 — 20 Fre. -Stücke — do. do. St. Fr. 44 — 

* Oestr. W. 100 fl. 167,50 bz Sil. (.ch. Fabr.) 4 — 
E 3 Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 

a 100 8.-R. 268,50 b2G Vorwärtshütte. 4 — 


a Breslauer Börse vom 30. September 1876. 


Dr. Stein. 


! 
] 


Druck von Graß, Barth u. 


Die erſte Etage 
neu renov. Albrechtsſtraße 37 per 
Weihn. cr. zu verm. 


Nichtamtl. Cours. 


[32 bz 


ult. Oct. 132,50 à 


ee nnn 


Feta 


a 


— 2 — 
* 
88 


4 
N 1 
5) 


| alt. Oct. 473 B 


[a 5 bz 
„Oct. 2554,50 


bzB- 
ct. 7170,25 


hankiä 
369] 


[3194] 


t. 32, zür „Schildkröte“, it] Seumarkt F, IV, 


[Kleine u. Mittel⸗ 


Sius 


Wohnungen 
N mit Wa erleitung, ; 
Geſchäfts⸗Locale 


und [4520] 


ein Comptoir 
zu vermiethen 


Langegaſſe 2. 


Ein Gewölbe 


mit elegantem Schaufenſter iſt Ni⸗ 
colaiſtraße 64 (nahe am Ringe) vom 
1. Januar k. J. ab zu vermiethen. 
Miethspreis per anno 380 Thaler. 
Auskunft daſelbſt 1. Etage [3105] 
Klo a „zu 
1 Laden, wehen 3055 


vermiethen. [3023] 


. Stockaſſe 30 (31606 
iſt die 1. Etage per 1. October zu 
vermiethen. 


Gr. Scheit⸗ 


nigerſtraße 19, in der Apo- 


theke, per 1. October oder ſpäter 


eine Wohnung in der erſten 
Etage, von drei Zimmern, Küche, 
Entree und Beigelaß für 480 Mk. 


zu vermiethen. Naberes 


beim Wirth. [4524] 


th Um N 


iſt eine Wohnung zu vermiethen. 
Preis 110 Thlr. [3130] 


Catharinenſtraße 5 


iſt die erſte Etage bald oder pr. Neu⸗ 
jahr zu vermiethen. Näheres Neu⸗ 
markt 12 bei Georg Winkler. 


Matthiasſtraße 45e 


ſind mehrere Mittel⸗ und kleine Woh⸗ 
nungen von 50 bis 120 Thlr. zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Waſſer⸗ 
leitung. Näb: beim Wirth. 31321 


Mohnungen, Stallung u. Remiſe 
O ſind per ſof. Sadowaſtraße 55, 
rechts der Kleinburgerſtraße billig zu 
vermiethen. [3203] 


Zwei Wohnungen, 
mit Waſſerleitung, find Margarethen⸗ 
ſtraße 6 bald od. Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ohlauerſtr. 53. 


Zu vermiethen 


und Oſtern 1877 zu beziehen iſt 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9 die Hälfte 
der 2. Etage. Näh. daſelbſt. [3136] 
Baßubofſtraße 18 iſt eine freund⸗ 
liche Stube im 3. Stock bald zu 
beziehen, Näheres beim Wirth. 


Ein Laden, 


nebſt Comptoir und Remiſe iſt Roß⸗ 
markt Nr. 2 (Blücherplatz 15) vom 
1. Januar 1877 zu vermiethen. Näh. 
Muſeumplatz 10, 1 Treppe. [3138] 


Carlsſtraße 43 [3070] 
find die 1. Etage, 1 Remiſe und das 
Parterre⸗Local bald zu vermiethen. 
GSternftrafe 3. Die Hälfte 3. Etage 

iſt noch zu vermiethen. 130819 


Zu vermiethen und bald beziehbar 


Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 19 


ein großes Geſchäfts⸗Local, 


Schweidnitzerſtraße 28 


die größere Hälfte des 1. Stocks. 


Zu miethen geſucht 
von zwei ruhigen 9890 eine anſt. 
möblirte Wohnung (zwei Zimmer, 
Küchenbenutzung, Zubehör) part. oder 
1. Et., in nicht neuem Haufe, möglichſt 
Stadtmitte, vom 1. November an auf 
mehrere Monate. Schrift. Off. erbeten 
Ring 4 im Leinen⸗Geſchäft. [4273] 


Leſſingſtraße Nr. 1 
iſt die Z. Etage ſofort zu 


vermiethen. 
Näheres Vorwerks 
Nr. 62 im Comptoir. 


4540] 
aße 


derſtraße 20, 2 Tr., ſind möbl. 
Stuben m. Cabinet an Herren zu 
verm., nach Belieben auch Koft. 


Aonesſtraße 14 iſt der 3. Stock per 
Neujahr oder Oſtern u. Umſtänden 


auch ſofort zu vermiethen. [3133] 


8 Kloſterſtraße 0 


eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 


Carlsſtraße 11 
iſt ein großer Laden zu vermiethen. 
Friedrich ⸗Wilhelmſtraße 54 ſind 
trockene geſunde Wohnungen, mit 
allen Bequemlichkeiten bald od. ſpäter 
durch den Wirth im 2. Stock zu bez. 


Für 110 Thaler, 


Kloſterſtraße 56, 3. Stock, vornh., 
2 Zimmer, Cabinet ꝛc. ꝛc. und Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [3142] 


Gartenſtraße 10a 


iſt das vordere Hochparterre nebſt 
Stallung und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen. [3143] 


Die 1. Etage 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, | 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
möglich per bald zu beziehen. 

kähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
cerei⸗Geſchaft. [3976] 


Ein großer 
Eagerkeller, 


hell und trocken, iſt im Speicher Pol⸗ 
teiſtraße 21 vom 1. October ab zu 
vermiethen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oderſtr. 10. 


Vöden und getheilte Remiſen 


ſind Neue Oderſtraße 


Preise der 


Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 


3412 
13313] 


ſofort zu vermiethen. 


Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere 


—ů — 
höchst. niedrigst. 


19 217 8 


Weizen, weisser 


do. gelber... 18 3017 40 
Roggen neuer. 18 — 1740 
Gerste neue 15 40115 — 
Hafer neuer 14149114 10 
Erbsen u 19 80 119 10 


mittlere leichte 


— —U—ñ—ĩd. — — De En 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 


Raps. „„ 
Winter-Rübsen * 
Sommer-Rübse n er 


4 4141414 4 2 

21 102567501645 

19 180 | 19 | 1501880 

1689 116 50 8 16 ! 20 11580 

14 90 1460 14 1340 

13 901370 | 13 | 50 | 13 | 30 

18] 40] 17 | 40 | ı7 | — | 15 | 

. 4 — 4443 

ee 31150129 | — 123] — 
Be 30 ! — 126 ! 50] 20 | 50 
er. 20 2525 — 19 — 
7 2650124 — 19 — 
9 n.; 262524 — 21 


Heu 3,00 8,30 Mark pro 50 Kilogramm, 
Roggenstroh 36,00—39,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 2. October. 
Roggen 155,50 Mark, Weizen 186,00, Gerste —, Hafer 135,50, 
Raps 315, Rüböl 69,00, Spiritus 49,50. 


Börsen-Notiz von 


Kartoffel-Spiritus, 


Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 50,00 bzB, 49,00 6. 


Zink: ohne Umsatz. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Verantwortlicher Redacteur: 


— 


